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Jtam frder deutscher Mofm» 
der Flrankreich in seinem eh* 
maligen. Zustande gekannt, 
der den Gang der französU 
sehen Revolution in der Nähe, 
und Ferne geitdu beobachtete^ 
und seit einiger Zeit wieder, 
in Frankreick lebt; glaubt 
seinen Lffndsleuten heinen un^ 
angenehnun Dienst zu erwei- 
sen, wenn er ihnen die wicfu 
tigstm Erfahrungen und Be- 
obachtungen, die ihm der sehr 
reiche Aufenthalt in Poms ge^ 
wahrt* treu mittheilt* Fls ist 
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ihm aber nicht danim tu 
thuTiy der Veräciüer oder Lob- 
preiser der gegenwärtigen Fef- 
fassimg und Regierung zu 
seyn. Er mthcHb .meh . lakl* 
Thehr^ so oft er. hatm^- des bitt 
tern Tadels und der enthoiu 
siustischen Lobpreisung ^ die, 
jetzt die Sdu'iften^ französii 
.scho' und ausländisdier Scri* 
henten so häufig . anfüllenk 
Sein Hauptzweck ist ^ . seinen 
Lesei'n die eigenlliche Tendenz^ 
und BjU:litung der ß anUisi* 
sehen Regierung aj^iinen läi 
lassen, in so weit sie ein je^ 
der üarmnen zu erhennen 
loermag, . : . . » 
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^x^^^i t)ck^Jt)oüdeth auiserordmt\ 
^thm Manne, der S'rankt^eich^ 
seiiie jet^e Gesthit^ gab, edles 
" musgeh^ '^yso^ schien ihm die. 
Ektrsteüzmff' der . Hcatpimo^ 
minte y seines LeBSn^y in sa. 
weit er^: ' die . bisherigen- Nach^ 
richten- '^dqpon bewahrheiten' 
und berichtigem\kp^nte,, und^ 
neue J^üge imd 'Jßeobßditim' 
\ gen himidxufüßen in^ .Stq^^^e 
war , zweckmässig zu seyn. 
Diejenigen, welche sich 'von 
seinen grossen Kriegsthaten 
und mancher politischen Ver- 
h^indlung genauer unterrichr 
ten wollen, werden in imzäh- 
li^en kleinen und srrossen 
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ftaxaosisckm Schriften^ besser 
aber noch^ in . Archenholzl 
Hubers und Böttichers 'ver* 
schiedenen .Zdtsehrißen , in 
PasseltS Anrialen und im 
Jq ur n > Fr<iJikre ich y das. 
auch hier. . nicht unbiemUzt ge* 
hUdfen^ . Belehrung und Be* 
friedigimg finden* • . v 

■ Paris, ■ ^^*" ■ ' 

^ im; £üfu^ Jahr der BqmUiL 
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Bonaparte. 



N apoleon Bonaparte ^ ältester Soj[in ein^s 
Bechtsgelehrti^ ünd Land^igenthimiets zu 
^jaccio I emer kieiuen . Hafenstadt an der 
ifresdicfaeh Küste von CotütAf irard daselliat 
am funlzehnten August ^des Jahres 1769 ge- 
bohrt ■ *' ' ' 

A|ifange d^elbeii Jahres hatte der 
Geni^r^^ Marboeuf Corsica für Franlpreich er- 
obert» imd hUeh da^ett>9t ids - Gouverneur* . £r 
ward bald der vertraute Jfreund vom Hause 
Bonapfdpte«^; Und nubiü aich der Erziehung 
jSIapoleonB mit väterlicher Sorgfalt an« Im 
jKehnteit Jaltre ^sein^ AlJters y^schaffte et: ihia 
. ^e Stelle, in^ der .Jcöuiglichen Kriegsschule 
zu Drieime# iu de^ ehemaligen Champagne» 
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woselbst Bonaparte im Man des Jahres 1799 

«intrat« 

Sein schwacher Körperbau gewann' ' an 

diesem miücaxisch klösterlichen Wohnorte , wo 
die jungen Lieote, anter der Anbicht von 
Mönchen, ein sehr beschränktes, ängstlich 
bewachtes Lieben fahrten, eben so wenig an 
Kraft f als sein van ^atar finsteres und scheues 
Wesen, durch die seinem Hange zur Einsam* 
keit und stoischer Strenge so günstige JJebens- 
weise, an Heiterkeit und Geselligkeit gewin* 
nen konnte, Aulser den Arbeitsstunden im 
Studiersaale lebte er meistens für sich in sei- 
ner klösterlichra Zelle, deren ganze Einrich« 
tung ia ^inem Gurtbette und einem ehernen 
Wasserkrage und Becken bestand, in weldier 
jeder Zögling des Nachts beaonderti einge» 
acMossen,. und von nachtwachenden Aufwir- 
tem auf dem Corridor bewacht wurde. 

Spaterhin trieb er seine einsamen Studien 
oft in einem kleinen einsamen Garten, zu 
dessen Vergröfserung er einigen seiner Ca» 

» 

meraden den ihnen zugefallenen Theil abzu» 
nöthigen wiiTste, und den er mit dichter Um« 
pAanzung imd mit Palisaden von den kleinen 



Digitized by 



Besilxnngcn aemer Ganeraden abzosoudenit 
und immer ' dichter m schlielseii sndite« Ab 
diefte einst bei einem verungliickteiL Feuer« 
werk, durch welches viele verwundet wurden^ 
in der^l^stürsBUiig jene Umzäumuag. durchbra^ 
cheUy uin sich in Bonapartes Garten zu HulgIi- 
teil» txiek dieser sie» mit aemen Gartenwerk« 
zeugen bewaffiiet, ins Feuer zurück. In den 
Freistaiidcili nahm er nie airlihren Spielea mid 
jugendlichen Belustigungen AntheiL £r erliielt 
bald den Beinamen Spartanerp und behiek ihn 
bis ans Endet» 

Die Befreiung seines Taterlandee von ^ 
dem französischen Joche war seine Lieblings^ 
idee, und «ebe Aeufseruiigen verrielhen m«bl 
selten,, dafii er sich dazu berufen, glaubte^ die 
verunglückte RoUe Faoli*s , seines damaligen 
liehlingshelden , " glücklicher zu Ende zu spie> 
len» Man konnte ihn nicht mehr aufbringen^ 
9is wenn man ihn einen Yasallen Frankreichs 
nannte« Den Genu^em» die Corsica an 
. Frankreich verkauften» hatte er ewigen Haie 
geschworen«. 

Als man ernst ihm emenr nenangelangten 
)ungen Corsen für dben Genueser ausgabp 



iaiste er ihn augenblicklich bei den Haaren» 
und würde ihn umgebracht haben, wenn 
nicht Stärkere sich ins Mittel geschlagen hat» 
ten. Wochen laii|i ei^niT.ihn noch die Wuth, 

SO oft; er den jungen Conen Mrieder er« 

.blickte. 

Von der andern Seite zeichnete er sich 

« 

wieder, zur Freude seiner geistHchen Lehrer, 
durch Bieligiositat unter seinen jungen Mil* 
Schülern üua^ 

Am meisten entsprach in dieser Erzie- 
hungsanstalt der Unterricht seinen Neigiwgen« 
Dieser war ganz vorzüglich auf Erlernung der 
Kriegskunst berechnet* Bonaparte, der anfäng« 
lieh wenig Fortschritte im Unterrichte madite, 
ergrÜF bald ganz ausschlieisiich die mathemati« 
sehen Wissenschaften; künunerte sich wenig 
um Erlernung der Sprachen, und am wenig-. 
sten um die schönen und a]3genehmen Ivünste. 
Selbst die mechanischen Künste der Jugend, 
ak Schreiben» Keiten u< dergL übte er wenig» 
weshalb er auch noch eine sclüechte unleser- 
liche Hand schreibt » und selbst ein schlechter 
Keiler ist. 

Zu seiner Erliohuig isacb den ernsten 
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matbematbcheot Studien^ las gern imd oft 
Flutarchs Leben der Helden i und das lieben^ 
des MaxschaU& von Sachsen, ^ 

Der erste Mitschüler, mit dem sich Bo- 
ntfparte in engere Yerfamdimg emliels , M^ar 
Faucelet de Bourienne, der sich auch 
den mathematisciien Wissenschaften vorsug«^ 
Uch mit grofsem Fleüse ividmete» und der 
dnrdi seine milden Sitten imd seinen, «midi- 
menden- bescbieidenen Charakter die Laebe 
«Der seiner Mitschüler zu gewinnen wufste* 
Dieser ist nachher und bis zu An£mge des 
jetztlaufenden republikanischen Jahres der erste. 
Geheimschreiber Bonaparte*s gewesen* 

Mit den meisten ^<iiner Mitschüler bracht 
te ihn seine- störrische Gemnihsart und. räuhe 
Sitte fast taglich in Streit und Schlägereien, 
in denen er« ab der* Schwächere » gpwöhnlidi 
den Kürzern zog. Niemab mogte er aber 
▼er den * strengen Sdifalregenten gegen die'Be^ 
leidiger Klage inhren» Vidmehr war er bei 
Ideiilen 'Empörungen edher MilschlB^b^ gegen 
jene, gewöhnlich der Wortftänrer, und ward;, 
wenn die andern aus Furcht für hartisr Strafe 
zu Kreuze krochen, iäimer als RädebKihrer 



beatrafc« Die härteste Züchtigung entlockte 
äun aber nie eine laute Klage. 

£r schien sogar, gegen eine militärische 
Seschimpfuiigy die ihm einst Widerfuhr, ganz 
unempfindlich xu seyn« Die Zöglinge» in 
Gompagnien vertheilt, bildeten ein Bataillon, 
dessen Ordere unter ihnen selbst gewählt 
und mit allen äufsern Ehrenzeichen der firan- 
Msisdien Uniform verziert waren« Bonaparte 
hatte darinnen den Rang als Capitain* Ein 
liach allen Formen angeordneter und abgehal- 
tener Kriegsrath erklarte den jungen Bona« ^ 
parte einst für unwürdig, seine Oameraden 
zu commandiren, und verwies ^n an die un« 
terste Stelle des Bataill^nis. Er hörte das Cr- 
theil an» und lia^i sich die Ehrenzeichen ab- 
nehmen » ohne die minde9te Empfindlichkeit 
SU aeigen» 

Diunak nahnr er zuweilen Antheil an den 
Speien seiner jungen Gameraden» die ihm 
ungewöhnliche Theilnahme bezeugten, und 
führte sie m Spielen an, die nach den olymp 
piöchen und den Wettkämpfen des ^römischen 
Circu» gebildet waren. Die Spiele wurdien 
aber bald m Sdilachtep, es gab hhitige Ko- ' 
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pfe » der Anführer ward bestraft » und die 
S^ide innßtien mileibleibeii. 

Bonapart^ zog aidi Mieder ganz in seina 
finstere Einsamkeit zurück , bis seine immer 
«ncschiedeiiere Neigung für die BeEestigongp» 
kunst ihn in dem harten Winter des Jahres 
'17B3 auf den Gedanken brachte, ein kleines 
Fort von Schnee aiilz.uführen« Mit den ^ge- 
wöhnlidhen Ga^ctenwerkzengen brachte er nnd 
seine eifrigsten Cameraden ein vollendetes 
Qnadrat zu Stande, anf den Ecken mit vier 
Basteyen besetzt, deven Wälle drei und einen 
halben Fnfs hoch waren« Die strenge Jahres» 
zeit hatte dieses^ Werk so befestigt, dals noch 
im Monat May Spuren davon zu erkennen 
wuren«' 

, Nachdem er fünf Jahre in dieser stren^« 
gen Jugendschnle zngehEacht, fand ihn der 
königliche Inspecteur bei seinem jährlichen 
£a;amea< so wdbl in imt Befestigungskunst un- 

* teriichtet, daüs er ihn nach der grolsen Mili« 
tarschnle bei Ptois Tefsetzte^ Bonaparte l&ng« 
te daselbst den i7ten October des Jahren 

1784 VBU 

In «dieser HaiqpiscliQle herrschte ein weit 
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Anderer liberalere^ Ton« Der Zögling erhielt 
aach gleich beim Eintritt das O^iderpatent» 
Er stand hier unter der Anbidit angesehener 
und veriiieater Militärpersonen, und fand ge- 
schickte und wichtige Ilidirer alLen Wissen« 
Schäften und Künsten« 

Bonaparte behielt aber auch hier seine 
ganze Rauhigkeit und stoische Verachtung al- 
ler Aiiiieimiiiciikeiteii des Lebens bei. Auch 
hier ergab er sich ganz den mathematiscihen 
Studien« Des berühmten Monges Unterricht 

• 

förderte seine Studien dermafsen , da(s Bona^ 

parte gleich nach dem ersten Examen als 0C> 
fider im Artilleriecorps angesteUt wurde. Auch 
hier waren unter dreihundert Zöglingen Ijau- 
riston, ein phlegmatischer, und Dupont, ein 
tollkühner Jüngling » die fiinzigen» mit denen 
Bonaparte in nähere Verbindung trat» 

r 

Seine Erholungsstnndto brachte er mei* 

$tens in einer der Basteyen des Forts L»im« 
braue zu, welches man zum Unterricht der 
Zöglinge, am Ende ilires gewölmiichen Spa^ 
zierganges, erbauet hatte. Da sah man ihn, 
auf die Biiistwehre gelehnt, mit Vauban, Co* 
horn und Folard in der Hand, Plane zum An- 
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giifff oder zur Vertheidigiuig der klMen F«« 

6tiizig zeichnen. 

Im JnüuB Ae» Jahres 1785 trat Bosaparto 
als Lieutenant in das Artillerieregiment La 

euly lYelchea damals zu Auxone m Gav» 
nison lagv Den grolsten Theü des Tages 
bracht* er auch da - in den Festnngs werken' 
unckldie halbe Nacht bei seinen militarisdien 
Büchern zu« 

Seine republikanische Freiheitslieb« zog 
ihm oft Streit und Händel zu. Einer seiner 
^ Gameraden forderte ihn darauf ernst hetaus} 
andre vermittelten indeüs die Sache, Als er 
sich aber einst bei einetu .Spazievgsng* am 
Wasser mitten unter seinen königlichgesinn- 
teil €ameraden» laut als einen Feind des Kö- 
nigs erklarte» geriethen diese in Wuth, und 
wollten ihn ersaufen* Mit Noth en^ing er 
damals ihrer Wuth« * ^ 

Im Jahre 1786 starb der General Marboeuf» 
Sein Tod entzog dem jungen Gilnsriinge die 
UnteisUitz.ung ui^d den Schutz, die ihm dea 
Regimentsdienst vrohl allein ai^euelim un4 
▼ortheilhaft machen konnten und er kehrte 
«u seiner Matter nach Corrika Turuok. > Hier 



* 



» 
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Mite Bosiaparte irneder gua •imeMiefilioh 

den inilitärLschcn Studien. 

Als im ^hre .17^ die ReFolutioM ia Gor- 
dka ausbrach, ^vard Bonaparte zum Commaxi- 
danten einea BataiUoiis Nationalgarden ia Ajao 
doA emannL Paoli, der ihn für seine cige« 
nen egoistiachen Absichten fürchtete, rertiieb 
ihn aber mit seiner ganzen Familie, mit^^^r 
er im Jahr 1795 nach Frankreich zurödkF 
kehrten 

Bonaparte ward wieder bei der Artille- 
rie angestellt, und -wurde van den Valksre- 
präsentanten y Banas und Freren, bei der Bela- 
gerung Ton Tottlon bemerkt, als er, mitten 
unter Leichen , eine Kanone ganz gelassen 
sdbst bediente. Jene gaben ihm zugleich ei-^ 
ne wicht^e Batterie zu vertheidigen* Als Bar- 
ras, . selbst ein geübter General, bald daranf 
die Richtung dier Kanonen . dieser- Batterie ta- 
delt, heilst Bonaparte ihn, sich um seine Ke- 
präsentantengeschäfte bekümmmi, und ihm 
die Sorge seiner Batterie allein überlassen* 

Nach der Einnahme von Toi^m ward 
Bonaparte zum Brigadegeneral ernannt , und 
Mch Nixza gesandt» Da wird er aber von - 



* 
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dem Conventdepatirten Aubry wiad^ abg»» 
cetst^ ttiid* als Terrorisf verhaftet Nach sei- 
ner Freilassung will man ihn bei der Infante- 
rie aiistellen; er aber nach Paris , und be- 
•chwert^ sich über erlittenes Unrecht. Ala er 
kein Gehör findet, hält er um seine gänzli- 
che Entlassung y ' tmd ton die firleubn^rs aiü» 
nach Con^iantinopel gehen zu dürfen. Beides 
^wird ihm abgesdilagen« 

Bei dem Aufstände der Pariser Sectionen 
gegen de» Convent im Yendemiaife, . (ana Weiv 
ten und fünften October 1705}, erhalt Barras 
das ' Obercommandd' ^ber die Tluppen , die 
den Conrent vertheid^en« und Bonaparte, comp 
mandirt tanter ihm • die filr die 'Pariaer Bürger 
so blutigen Tage* * 

Nach wiederhergestellter Ruhe erhält Bo- 
napexte das Gommaudd .d^ Armee 
Bald darauf nimmt er die vertraute Freundin 
von Barras, die Wittwe des iMraven gmlloti- 
nirten Generals Beauhamois^^ ^ur Gemahlin* 
Mit ihr erhält Bonaparte ein Vetmögen von 
fünf mal hundert tausend livres, ansehnliche 
Besitzungen in den Inseln, und das Obercom^i, 
mando der itaüamschen Armee. 
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£r findet diese in einem elenden Zmtsaif^ 
de, ymb aber bald Diaciplai hineinsübringen, 
und durch gluckliriie Unternehmungen, dem 
Mangel abzuhelfen» unter welchem die Armise 
leidet^ . Bei Lodi zei^ er nierst ißn fciie^ 
risdien Starrsinn > der kein Opfer scheut. Et 
macht aSch 2$um Hecm der Lombaxdtet * Die 
Ven^tianer reizen :^u^)[&t seinen Zorn dui,i;ii 
offenbare Unterstützung der östreichiachen 
mee. Bonaparte geht gegen Rom und Neapel^ 
bevreist gegen den Papst Achtung, und Mi&ir 
gung, und ßchlie&t einen. WaifenstiUsfi^d,, in 
weichest er 9 unter andern Yortheilen^ ^aBcii 
die Aualieferung der inrichtigstien Ku9^Mrrerke 
der römischen Museen und Gfdierieen , und 
die' seltensten Schatze der yaticanisch0ii.; lU- 
bliothek und Cabinelte alier Art für die fran- 

zösiacilei Nation verlangt \md erhält. . : - : 
Bei Ca&tiglioni wiid. er zmn erstenmal ge» 
schlagen^ . Aiß$: vermehrt ; nur seine Kühnheit 
bei Lonado. D^esei' j^chjlapiit folgt bald ein^ 
eben 'SO glüdtliche bei Bovereda. Be^'AiH^Qi» 
la erBihrt er mit Aug^eau d^n ersten Wider» . 
£iand von französischen Truppen , die nicli^ ^ 
wie bei Lodif im Angisaithte des eiche^ To* 
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Afäi dUb' BräclEe paissiren wolkn* Er «nclert 
M&miU flan» imd.^ücht die Uudgeii Schlach* 
ten bei Areola usidt HitroK tmi desto lieisser« 
Maalua &cgjiebt sich ihm am zweitm Februar 
•1797** ■: V. ' • ' . * • 

' ' ^BMlpAvte rudd; Us' vor Tyrol, ' erobert 
Klageufujrihy uild gelit gerad' auf Wien, Wäb- 
rend ad&e Vortroppen. :8ohon bü -auf- zwanzig 
Stunden vt>r Wien streiften, fallen die Yene- 
tiaaer- rmaüaieiintßbeit Wcui» über/ dib zusOok» 
geiaasenen jkleinen. - StädtebesafyAiageh > imd 
BJessiiten her,: mid r^izaii'ilmi'vo& ^jM^-m 
Zorn .und iladie«.' . - . *r:-i; .• /i ji-, . 

. Der Kaisern bhtiit tun Frieden, vkA die 
FxSediKu^iÜiminancm. werden ^asu^^^ i^ am 
iB. April des Jahre« : 179 7 geschlossen* Die 
Venetiaattr, die .«ahBilen. Kepablikaiitt^ -Furo^ 
pa*Sy werden dem Kaiser zu Unterthanen ge* 
geben. 

Bonaparte kehrt nach Paris zurück, und 
lyird als ein Retter; im Triumph empfangen« 
£jr wird .auim Berollmächtigten herni Friedens- 
congreft zu Rastadt ernannt. Da er hier aber 
gewähr "wixdf dalä es sich von beiden Seiten 
astt. vmtliufiagen verworrenen Verhandlung 

4 
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anlaüty kehrt er bald nach Paris zurück« Dort 
"Wird er mit Festen, Ehrenbmugiiiigen md 
Sclimeifihelftieii aller Art übtrfaäuft* 

Man bestimmt ihm bald das Comuiaudo 
&siek £xpedition, die auf eine Landung in 
England hindeutet; Er aber, ansdieinend nur 
mit Wiisenachaft ,imd ihren Megem beschäl^ 
tigt, entwirft in^der Stille den Plan zur Ero* 
bemng von Egypten. Das schwache Diraclo- 
rium, dem Bonaparte fturchtbar und laatig 
wird, Wetet gern die Hand dazu, tmd ttfengt 
alle Kräfte zu einer groiaen mihtärisch und 
zugleich wisaenachafdichen Ansräatung an* 

Der Bemer Schatz» den man weit grölaec 
glaubt, als er iviiklich war, wird auch zu ^qt 
kostbaren Expedition bestimmt, und dieser 
unglücidiche Irrüium entscheidet das Schick« 
aal der armeat Schweiz, die den raschen Krie» 
ger schon, durch einige ängstliche Vorkehrun« 
gen gegen den Durchmarsch lillliEÖiischer Trup« 
pen^ zum Unvrillen gereizt hatte. 

Jm May des Jahres 179a lauft ein Ge* 
achwader ron 194 Segel mit 40000 Mann d^ 
besten Kerntruppen, von den ersten Genera« 
len «ngefitihn^ von Tonkm an«# . Einige tausend 
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Gelehrte» Künstler und Handwerker beglei« 
teil es» 

Bonaparte » der anf eine höchst -minderw 
bare Webe» der englischen Flotte entgeht^ 
nimmt y mit giücküch vereinter Ijist imd Ge^ 
" -walt Miüta ein. Verläßt ed'den «o/ Jnmtis, 
nnd steuert gerade nach Egypten« Nelaon 
verfehlt äin ffieder um wenige Tage und Mei* 
len« Auf der. See erlälst Bonaparte eine Pro*- 
clamation an seine Truppen, worinnen er ih« 
nen befiehlt, die Musebnanner :und ditö yreih» 
liehe Geschlecht mit Achtung und Schonung 
m behandehL 

Er landet giücküch bei Alexajadrien^ 
ninimt es ein, marsohirt gerade auf Gairo» 
findet unervrarteten Widerstand an den vor- 
trefflich berittenen und sehr sts*eitbarefi Ma* 
meiucken: richtet aber durch wohlgeordnete 
Manoeuvres ein grofses Gemetzel unter ihnen 
an, und apteogt aie aus einander« Cairo ' 
wird eingenonunen. Die Soldaten machen 
reiche Beute« beMmdere an dem Gute der 
Mamelucken« ^ 

Bonaparte folgt dann dem Ibrahim Bef 
nach öyrien} spricht bei groijsen Pyramide 
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des CheppS zu den Türken wie ein Türke, 
und nennt sich einen Freund und Verehrer 

Während seiner bfaitigen abe& ^ücUicbeif 
Gefechte mit Murad Bey, entsieht , wegen 
bflrter und streng eingetrifbener Contributio-^ 
neu, ein Au&tand in Cairo: er kostet den. 
Einwohnern .i(iel 3hit und Gut. Bonaparte 
stiQij iJxßf und entwirft eine Ari^von Yerfas* 
sung für Egypten. . pr verfolgt dann seinen, 
Marsch nach Syrien » erobert Jaffa mit Sturm; 
belagert die von den Türken und Engländern 
besetzte und beschützte Festung St» Jßm 
^*Acre, muTs ab^r nach seciiszjgtagiger Be- 
schiessungj vielen Gefechten .und mehrmaligem, 
vergeblichen Sturm, die Belagerung aufheben, 
und mit dem kleinen Beste seiner Armee 
nach Cairo zurückgehen« £r nimmt den Tür- 
ken das eroberte Fort von Abukir wieder ab, 
und bereitet sich, Egypten in der« Stille zu 
verlassen* ' « 

liUcien Bonaparte hatte durch Klugheit 
und Geld mit seinem Bruder den Briefwech- 
sel über England zu unterhalten gewufst, und « 
ihn von der Innern schlechten Lage Frank* 
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jneichs und der Zexrütttuag der überall un- 
glücklichen Armee unterrichtet; während das 
Directorium ihn ohn' alle Nachricht hefs , ja 
vielmcte alle Sorgfidt anwendete, ihn in ganz» 
ücher Unwissenheit über die europäischen An- 
gelegenheiten zu lassen. • Wahrscheinlicher 
Weise waren die Englander von seinem Vor* 
haben, Egypten m verlasen; dort unten ich- 
tBtf und Uelsen ihn gerne abMiren^ sicher, 
dafs mit der Entfernung des Unternelimers der- 
kühn entworfen^ Eroberung auch diese unbe* 
endigt bleiben wurde. , 

Mit zwei Fregatte und zwei kleineren 
Fahrzeugen segelt Bonaparte am £3sten Au- 
gust 1799, hn Angesicht der englisdien . FIoN 
te, von der egyp» tischen Küste ab» nachdem 
er, in eii^r verschlossenen Ordre, den Ge- 
neral Kleber z.um Oberbefehlshaber der gan* 
zen Armee Egyptens, und den General Des- 
gaix zoni commandirehden General in Ober« 
epypten ernannt hat. Er begegnet nur *einer 
engjüsohen Fregatte« und landet den 30« Sep^ 
tember in Ajaccio, seiner Vaterstadt» Hier 
stillt er eine laut gewordene Unzufriedenheit^ 
landet dann b^d in Frejus^ und eilt nach 



* 
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Paris. Sein «gl^^cht daem Txiuinpb* 

auge. 

Bonaparte fand Frankreich unter der 

schwachen uneiiiigen DirectonaliegiKru ng im 
Binem und Aeussem in der iämnierlidistegil 
Liage; es was vielleiaht seiner gänzlichea Au% 
lösung nahe« Dem erschöpften Schatze wttr 
auch nicht mehr durch gesetzliche Erpresann^ 
gen, durch gezwungene Anleilien aufzulieUeii. 
Die Amieen waren in dem elendsten Sbif 
Stande y und überall im Nachtheile. 

Unter den Directoren taxiA er Barras und 
Sieyes geneigt, sich seines kühnen Muthes 
und glückUchen Arms aur AusKihrung ihr«t 
verschiedenen Absichten zu bedienen« Kiä- 
ger und sicherer in ihren Entwürfen , wulsten 
die beiden Brüder aber das . Ansehen jensc 
Beiden zur Einleiiang ihres eigenen Unlemeh* 
mens zu benutzen. ^ 

Anfänglich schien t§f als lieise Bonapar« 
te den ersten Enthusiasm des Volks ung^ 
nutzt Vorübergehn: denn ^ uaiuu sich Zeit^ 
die Lage der Sachen und den Charakter der 
Directoren und der vornehmsten Mitglieder 
in beiden Kathen ganz zu kenneut Auch 



V 
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nmlste Laden - Bonapjurte' f&x 4en Möment der 
Ausfährung zum FxasidenteB des jEUths der 
Ffinflumdert enumnt seyn. 

Siemes ging schon seit einiger Zeit mit 
dem Gedenken- an eine provisorische Dicta« 
tnr um; wahrscheinlich dacht* er sie mehreren 
sichem Hand^ anzuvertrauen: denn weder er 
noch Ban^ae, noch irgsnf einer der jfunf Di« 
rectoren, waren geschickt zuin alleinigen Dicta- 
tor« £r gedachte aidh der Kühnheit und £nt* 
schlossenhek Bonaparte's zur Ausfühfung sei« 
»esr Uee za bedienen, nnd ihm diami wieder 
ein si^eiches Feld in Italien zu eröiBien« 
Röderar imd . Talleyxand etanden als YermitU 
1er zwischen jenen Beiden, und nur wenige 
im Raifae iet Ahm midr iit dem der Ftinfliuar 
dert waren im Gdieimniis. 

Am achtzehnten Briknairei früh nm 
Vhr^ wmrde alfen JCHitgUedem Tom Rathe der 
Alteuy auf welche man sicher zahlen konnte,. 
^ Einhidnafflcharte zugestellt, mid um arlit 
Uhr versannnelten^ sie sich in den l'huilleriee% 
nad nahinen "den Besehluls: dafii das gesetz- 
gebende Cojps nack Su Cloud verl^ wer- 
den und sich da den folgenden Tig^ veisam* 
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mein sollte^ Dem General Bonaparte über* 
trägt der Rath der Alten die YollziAiiiig je* 
nes Decrets, indem es ihm das Commando 
der " Wache des gesetzgebenden Qoifs und 
der^ siebzehnten Division der Lonientruppen' 
fiberträgt. 

Nach einigen Stunden aieht* man sdion 

2wei Adressen von Bonaparte an allen Mauern 
, angeschlagen» Eine an die Bewohner von 
Paris, die andere an die Soldaten gerichtet 
' Beiden sah man et an, dals sie eilig hinge- 
worfen worden. Zu den Soldaten sagte. Bo- 
iwparte darin schon die bedenklichen Worte ; 
»Seit zw^i Jahren wird die Republik sohlecht 
• regiert; ihr habt gehofft, dafs meine Rück« 
. tehr so viel« Uebeln ein Ende machen 
«oJL** 

Im Bathe der Aken, wohin sich auch 
/ die Directoren Sieyes und Boger Ducos be- 
gaben, sagte Bonaparte: „wir wollen eine Re« 
publik, gegründet auf Freiheit, Gleichheit, auf 
Öäs Eigenfhimi und die geheiligten Grund- 
. «atze der Nationalrepräsentatiom^ -Von . der 
eben bestehenden Constitution, die sie alle 
beschworen hatten, war gar nicht die Rede» 



Digitized by Google 



■ 

♦ 

Eine Itleine , absichtlich geschriebene 
Schrift y die überall in Menge vertheik -vmrde, 
suchte vom Volke # die Besorgnis xa entfer» 
nen , als ^v(jllL,e ßonaparte ein Cäsar oder 
Gromwel werden« 

Gegen Mittag versaiiunelte sich der Rath 
der Fünfhundert y muise aber, auf die Anzeige 
des Präsidenten, da£9 der Jl\ath der Alten daa 
gesetzgebende* Corps nach St. Gloiid verlegt^ 
und zu dem folgenden Morgen dahin beschie* 
den hätte, ^auseinandergehen. Dies geschah 
auch, dem lo^ten Artikel der Constitution 
gemäls , ohne Widerrede. . Am folgenden Ta- 
nger versammelte sich aber dieser Ilath fast 
ganz volbtandig , und fing seinen unerwarte- 
ten heftigen Widerstand mit der Beschwönmg 
der Constitution an« Luden Bonaparte» der 
die Versammlung prasidirte, ward so rauh 
und wütiiend behandelt» dals man sogar von 
ihm verlangte: ' er solle seinen Bruder für vo- 
gelfrei erklaren« Er zeigtet lange viele Fassung - 
und Rednertalent , bis der rechte Zeitpunkt 
erschien» die Präsidentenstelle niederzulegen. ' 

Napoleon Bonaparte erschien » naclidem 
er alle Anordnungen zu einer militärischen 
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Expedition getroiTen, im Rathe der Alten, 
fand da aber auch nicht alle Sümmeii so ganx 
für sich , ^Yie er es erwartet haben mochte. 
Er giebt ihnen zuletzt zu bedenken, daCk er 
vom Gotte des Kri^es und des Glucke be^ 
gleitet einhertrete. In seiner Abwesenheit 
wird iudeis auch in dem Rathe der, AUen 
auf dis neue Beschworung der Constitution an- 
getragen. 

Lucien Boiiapaite hatte im IVatlie der 
Fünfhundert verlangt, num solle seinen Bru- 
der Selbst anhören* Dieser erscheint darin- 
nen, wird aber mit Vorwürfen und harten 
Worten empfai^en, und hinausgewiesen, Dals 
Dolche gegen ihn gerichtet wurden; laugnen 
einige Augenzeugen. G^en die mit immer 
bittern Yorwürfen eindringende Menge um* 
schliefsen ihn seine Freunde, und üehen ihn 
aus der Versammhing. Bonaparte fordert 
draussen die versammelte Mackt auf, die wü- 
\ thende Versammlung mit Ge^%iüt atis einan- 
der zu treiben. Der General Murat, Bona- 
parte's Schwager, dringt mit den Grenadieren 
in den Saal, als Lucien Bonaparte eben die 
Ehrenzeichen des Präsidenten abgelegt und 
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seine Dimiasion laut, gegebdo* Diesen in Si» 
dierheit zu 'bringen war der • Grenadiere erste 
Sorge, . dann forderten sie die Yersanunlung 
auf, den Saal zu verlassen; diese verlor nicht 
sogleich den Muth. -Viele Mitglieder drangen 
mit heftigen Reden in das Militär, und for- 
derten 66 im Nanien der Freiheit * auf; ihren 
Aniulireru, die die Republik vernichten woU« 
ten, nicht zu gehorchen. Der General Mu- 
rat liefs aber, bei jeder angehobenen Rede^ 
die Trommel so mächtig schlagen, dafe es 
keiner mensclilidien Stii«ime möglich ward» 

9 

durchzudringen.. Endlich liefs er, des Wider- 
standes müde, die Versammlung durch ein 
^künstliches Manoeuver rechts und links umzin- 
geln, tmd mit angepflanzten Bajonetten aua 
allen OeJflnungen des öuals, allen Fenstern und 
Thören hinaustreiben« 

Draussen haue Bonaparte die Truppen 
schon vom Morgen an durch bestandige Ort- 
veränderung und allerlei künstliche Manoeu^ 
vres für Complotte gesichert. Er selbst 
war überall, und liefs es nirgend an verbind« 
liehen und schmeichelhaften Worten und er- 
freuUchen Verheissungen fehlen* Diese tm; 
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den 9 besonders bei dem schlecbtgekleideten 

I und schlechtgenährten Militär , guten Eingang; 
^ive Bonaparte i erscholl es von allen Seiten 
und nach jeder B.ede des geliebten Anfüh* 
ren* 

Der unerwartete heftige >Viderstand im 
Aathe der Fünfhundert hatte ihn indefs sehr 
erschüttert; er brach gegen seine Gewohnheit 
mehrmals in- läute Ausrufungen und harte 
Drohnngen aus« Einen Gardecapitain, der 
auf die Motion , der Kath der Fünfhundert 
solle erklären 9 dafs 'er seine Grenadiere nicht 
unter das Conimando von Bonaparte gegeben, 
in den Versammlungssaal trat, und sich er- 
boty die Befehle des Kaths zu vollstrecken, 
setzte JjoiiaptUie auf der Stelle ab. 

Iiucien Bonaparte schien seine ganze Fas« 
sung mehr beisammen gehalten zu haben, 
und drang, sobald er wieder frei war, mit 
verdoppelter Kraft in seinen Bruder, den er« 
foditehen Sieg ganz zu benutzend Er folgte 
einem Berichtserstatter des Käthes der Fünf- 
hundert auf dem Fufse nach dem Rathe der 
Alten , und suchte dessen Aussage ^ über un- 
rechtmäfisig angewandte militäiisclie Gewalt 



Digitized by Google 



den Rath» nut ß^nist Beredsamkeit m 

ent^uräften. » 

Iba. der Nacht irersammelten sich/ lyieder 
beide Käthe deren Mitglieder man abgehal-c 
ten hatte, 8t* Clottd zu verlassen* Ton dem 
Käthe der. Fünfhundert waren indessen kanm. 
zwei Drittheile beisammen* Dieser nimmt end- 
lich den Beschluis 9 dals es kein Directorhun 
mehr gabej dais sechszig seiner Mitglieder aus 
dem Käthe ausgestolsen sind, und dals provi- 
sorisch eine consularische Yollziehiingscommifr-t 
sion, ans den Exdirectorien Sieyes und Ko- 
ger Ducos» uüd dem General Bonaparte 
bestehend 9 unter dem Namen Consuln der 
französische Kepublik, eingesetzt, und mit 
der vollen Directorialgewalt bekleidet sejm 
solL Ihr wird eine interinediaire Q>mmi$sion 
' von fünf und zwanzig MitgUedem aus jedem 
der beiden Käthe beigesellt , weldie gewählt 
werden sollen , ehe diese sich für. adjoumirt 

crii Injrcn« 

Die ne;pen Consuln ersciieinen, und lei- 
sten den heiligen Eid der unverletzlichen 
Treue, der Volkssouverainität» der üsanzösi* 
acheii einen und mitheilbaren Kepubli)c, der 
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Gleicheiti dßt Freiheit und dem represmtativ^a 
Systeme« 

1 Im Rathe der Alten fisdefc der Beschlulüi 

des Rdüies der Fünfliundert hoch einigen Wi- 
derstand : er g^eht iodels durcb* . Die Ccmsnl« 
ersclieinen auch hier» und leisten vpn neuem 
- ' den £ad der I recie« 

Pen. folgenden Morgen unternchten zwei 
Prociamationeiiy vom folizeimiiuster Fouehe 
uud von. J&^naparte» das Volk von den neuen 
Vorfällen, und die neue Regierung tritt so- 
gleich migehindert ihre Funktionen an« 

BonajjarLe stand jetzt frei und sicher in 
, der Mitte von dreifisig Milüpnen«« Alle Par- 
theien im Volke drängten sich um ihn, alle 
der langen Unmhen und zahllosen Unordnun- 
gen mude» erwarteten von üim Sicherheit 
xmd Glück f alle in vollem Yertranen auf den 
republikanischen Helden, der . selbst in die 
afrikanischen Wüsten Licht und Freiheit tra- 
gen wollte« Es war ein Moment» wie er nie 
einem Helden , nie einem Gesetzgeber der 
alten und neuen Welt geworden ist» AUes 
war vorbereitet; die Elemente zur besten Ver- 
fimnngt weUhe die' Menadien je beglückt 
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hat, wlQNni da, und haxMn ii«r wOheoa^mi 
den. Hand des grolsen Menschen , der sich 
selbst über die MensdiKek' -TiwgiMeii konnta^ 
und. dadurch sich über jede Hohe erhob , die 
je die Bfonaddiait erraehte. Diese Höhe 

a 

war es abev aachti nacli d^ BMapaxte'a Av^^ 

gerichtet war. "i. . 

• i SeyVx aatäclidiifv Haag *nr AUeinhenv . 
achaft, d#r jeden Menschen von durchgreifmi« 
der Thikigkeit, liMoid atariaen MTiU^ ao naUtaw 
Udh ist : sey*s . die Ueberzeugting , . daik die 
Fraiizoaeii keiner freie» Terieiökum fiüng- sind, 
was ihn leitete, Bonaparte liat all' seiaexL 
Muth, all*.taeine riCtii^eit' und Thätiglteit^ nur 
angewendet, um seine AUemherrschaü be< 
gründen« . * '* > . ; . 

Schon. am A4« friiiiaimj(x5. Dee.) erschien 
eine neue sogenannte Constitution, nach "weK 
«her Bonapaite enter Consul/ und alle übii* 
gen Autoritäten ilim untergeordnet sind«> 
Ein Mnm ist^ jalies rdurcb' die Gonatimtion, 
«md diese selbst , nur ein. Wei:k£eüg in seinen 
Kmden, das er bei Seite legni icahnv so .oft er- 
es iür untauglich zu seinen Zwecken hält»- 
Bin gesetzgebendes Corps , das keine GeaetM 



gicbt^ ein TribuMtp . das zwar BoBcbwerdeil 
führen kann, worauf aber die Regierung nicht 
au adtten das Aecht hat» und ein Senat, der 
über Comtitutions Widrigkeit entscheidet, aber 
gar kenie Mittel beutst, seme Eatscheiduii^ 
gen geltend ZiU machen, .sind bJbs scheinbare 
BoUwerke gegen die Gewalt eiset/ Mannes, 
der aUe Zweige der voUfilAflrtden Macht in 
•einer Versen vereiiiigt , den VoracMag der 
Gesetxe hat|«..nnd menii er wiU,« die.Conätit]tf> 
tion selbst suspendiren kann. . ; ^ 

Sieyeg ward bald mit seinen listigen Spe« 
Gulaüonen und Tlieorieen) die überall im We? 
ge stttftden, beseitigt, und lim ihn auch mo^ 
valisdi vollends zu tödten, ward er mit (jü^ 
fem beschenkt, deren Annahme und ölEeiidi* 
eher Genula ihn auch um die Verehrung derer 
bringt» die in ihm noch einen der wenden 
uneigemiützigeoa Patrioten von acht repubhita-» 
ni&clien Sitten ehrten. 

Bonaparte> dier» wenn ser nur die wohl*, 
geordnete, hinlänglich gem^gte, Constitution 
mÜB Monarchie einfähren wollte, welche die 
erste constituirende Nationalversammlung beab« 
aiditigte , sieb auch, gleieih ohne Widexstand; 
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Vinter ieAeß-, ^ifaia beUebigm Titel an ' dM. 

Spiue der K^^eriing, stellen konnte, woUte 
doch * den änl&em. Sd^^in ^ «mi repuUiiw»- 
$Glu^ti yarfa«#ung» ,ader vif^In^lir einer g^U:Leil• 
tcn Kegierung , beibekaXteiir^ rmA gab 'tich 
zwei NebencansiUn^ die, ^oUäxß, durchaus 
nur figuriren* . 

IndefSt, £^.. die «girblt .c^iie Absiclili 

auf zwei gefällige M.inner , die iu Fächern er« 
bjKtesk waren» velche däui ersten Con^ul ail^ 
'VYenigsten.gelaufig seyn konnten. . Cambdcerea 
war (ein eriaHmer. Reohtsgeiehjter, itnd Le^ 
bxuu ein beiiapnier Finanj&mann« ' . . ^ 

Zn den Ministem und den verschiedenenf 
Corps wupden, aui$er d^ J^üdejm Bouapati^*^ 
nicht nur viele Geniale, die- sidb im Kriege 
yerdient .gemacht, oder dach unter £oaap«ate 
gedient hatten, gezogen j sond«^in auch die aus- 
gesmhnetsteii Köpfe unter den SchxiftsteUem 
und laut gewordenen Schreiern aus allen Par- 
theien, und selbst die angesehensten Gelehr» 
ten^ auf deren politisdie Gesumimgen und 
willige Ergebenheit man sicher rechnen Iconnte, 
Ein groüser Xheü jener emträglichen ^Stellen 
"Wnrde auch au die in FraniLieicli zuiuckge« 



Mkbefita Adelidieli gegeWt nnd selbst aä 

Ausgewanderte, de^en die Rückkehr erieich« 
tert, und bald pkm trei gegeben wurie, 
" So glaubte mau alle Partheien zu belrie« 
£gen, ulid man erreichte enfin^feh au<Si tm ^ 
gewissen Grade seinen. Zweck: denn so lange 
jeder nur niii sich selbst, seiner Anstellung 
und beifnemeii £asinditang ^beschäftigt war, 
küuimerte man sich frenig um den eigentli* 
dien' Rang der H^emng, den nun unpar- 
theüsche Auslander beobachten und verloigen 
IseAnten« 'Diei^', die allein jkfn Vertkefl ha-' 
ben, nach allen Seiten ruhig beobaciiten m 
iDÖnnen, ohne sich für irgend eitie Farthei, 
oder einen Menschen » leidenschaftKch erklä- 
ren zu dürfen, wozu man mitten im Tuinmel- 
fdate wohl gezwungen wird » wenn nuni nicht 
von beiden Seiten gedrängt und getreten seyn 
will, diese haben seit der ganzen franxo^ 
sehen Revolution dies merkwürdige und un- 
würdige Sehauspiel ror Augen gehabt» Die 
Nation war immer ein Spiel gegen einander 
wirkender Partheien, die nicht selten von ei« 
nigen listigen £goi6ten nach soldien Richton« 
gen in Bewegung gesetzt wurden, weldxe gar 
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nicht nnf ' das eigentliche Ziel^ %ii dem man 
gelangen wollte, hindeuteten, zii dem jene 
aber nur desto sidierer gelangten, je eifriger 
die Menge za beiden Seiten besdiftftigt "wan 
Jetzt war alles ermüdet und ei schupft, man 
frar, dem Anscheine nach, alle Wege dunji« 
laufen , hatte alle Lagen versucht , ohne zum 
Ziele zu gelangen, das Ruhe und Genufs si* 
cherte; wer diese jetzt allen Eimüdeten ge« 
"Währte, das war der rechte lang' ersehnte 
Woblthater* Ein Mann in voller Kraft« der 
sich mit .unerhörter Kühnheit durch alle Par- 
theien, alle Hindernisse hindurch gerissen, 
TOid -mit eisernem WiHen oben angestellt^ 
defr nur beschäftigt zu seyn schien, allen Ru- 
he und Gt'iinls verschaffen zu wollen; je 
mehr Macht und Vermögen er in seinen Hän-- 
den zusamnienfaste , je mehr könnt* er allen 
Schmachtenden , Hungrigen imd Müden ge« 
'wahi'en, — und so liefü man aucli ihn in je» 
der Rücksicht ^währen. 

Vergeblich bemühten sich edle, acht pa- 
triotische Schriftsteller, die neuen Dictatoren 
auf das Eigenmächtige^ und Willkührhche ih« 
zer glücklichen Unternehmungen und Lage, 

.3 
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auf iliii^ PfliiGlit aiifiaierksam zu machen« Der 
brave JLacre teile *) rief ihnen vergeblich 
2a: ^ Alles hegH daniiecler in onaem Institu- 
tioneu; aber alles hebt sich wieder in unsern 
Seelen* Seid innner stkxkf um nie von der . 
Gerechtigkeit xu weichen , die euch der ge- 
genwärtige Zeitpunkt vorscfareibt, von der 
edlen und heilsamen Müde, die unsere Ge-* 
setze Allen scbuldig sind, wdl sie ihrer selbst 
bedürfen; seid immer stark dur.ch eiixe, ehre^ 
volle Beachtung der öffendichen Meinung, die 
durch eud& wieder erweckt ist, damit die 
Wahrheit stets eure Weiblieit vervollkommne, 
und über euren Ruhm wache.'^ 

Weiterhin sagt er ihnen : „Ihx habt euch 
verschworen $ wozu? Alles , was bestand, ab- 
zuschaffen« Eure Verschwörung um^te, 
was? Eine gänzliche Revolution. Von einem 
zur Erhaltung der Constitution eingesetzt^ 
Senate, habt ilir gefodert; was? Eudi einen 
weitra Ausgang aus der Oonstitutipn zu öJ& ^ 
nen. Von den Suaukörpera , welche die * 

*) Laer«telle der ülti&f in juiam woiSn, Ma naä 
Uog gMtdlM SebiiSl an Sifif iui4 BoaapAXt«* 
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N«iotialfept5sentatioti mit einander theiltea, 
habt ihr gefordert: iras? Dafe ,ie ihre VoU- 
machien niederl^tejo. In wessen Hände ? Ih 
die enijgen. In einem Angenblicke , da der 
auswärtige Krieg noch mit Erbiuerung fortge^ 
führt Trarde, ein t)örgerKcher Krieg wieder 
ausgebrochen war, im öchofie aller Arten 
des Elends, aller au%ereizten Leidenschaften, 
in Gegenwart aUer Facdonen, roi ganz Euro, 
pa, habt ihr errichtet: was? Eine Diel 
tatur." ' ■ 

Sehr bedeutend steUt er den neuen D». 
ctatoren ein paar Hauptmänner der alten rö- 
«risdien Zeit vor Augen. „CSaar machte 
«ch snm Dictator, und sdiaffte unter diesei« 
Is'auien die ruinische Kepuhhk ab. Vor ihm 
hatte. SyUa «ich dieselr Gewalt bedient, mn, 
■me er sagte, die Unverschämtheit des VoÖts 
zu bestrafen, und die Majestät des Senatt 
Tvieder herzusteUAi. Der eine kam in der 
Dictator selbst unu Der andre wagte es, sie 
niederzulegen, und konnte in Gegenden' for^l 
leben, die noclt vom Blute trieften, das er 
vergossen hatte, AUer vor ihnen hatte 
«M unzahligo Menge Burger die Dictiu 



* 
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tnr bekleidet, ohne m je zu mi&bim», 

eben.** 

Nachdem er noch die verschiedenen Di» 

ctatoren der neueren und neuesten Zeit in 
England und Frankreich durchgegangen , setzt 
er für seine hinbxütenden Mitbürger sehr auf- 
weckend hhizu; „Die Dictatur ist eine Folge 
der Zerrüttungtn» der Convulsionen des Staats* 
körpers; sie wird durch die Umstände herbei» 
geführt, sie hört mit ihnen auf; sie -wird ge» 
geben, sie wird eigenmächtig genommen j $iß 
JcDUunt in die Hände eines Corps, oder eines 
einzelnen Manne?; sie besteht durch das Ge- 

» 

setz, oder gegen die Gesetze; sie 6rjiäk, oder 
sie zerstreut sie; sie rettet die Völker, oder ^ 
unterdruckt sie; sie verlängert ihre Dauer, 
oder hört auf, wann sie soll; sie thut mehr 
oder weniger, tils iiir erlaubt war; das alles 
nach dem Charakter und der Sinnesart derer, 
die sie besitzen, nach dem Zostande des Volks, 
hei dem sie ausgeübt nvird, nach den Par- 
theyen, der Stimmung, den Neigungen, den 
Meinungen, die dort herrschen. Last uns 
wohl die Umstände zu B!athe ziehen, um die 
Dictatnr herbeizurufen oder zurückzustoi^en; 
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ißt Menachen» um sie an* 

zuvertrauen oder zu verweigern. La&t uns 
ihr alles zugestehoiy wenn sie sich zum Guten» 
ihr alles zurückziehen» ivenn sie sich zum Bö» 
sen neigt« Lafst uns daför soigen, dals sie* 
so wenig, als möglich, nothwendig sey} sie 
selbst in ihren Wohltfaaten beobachten, ihre 
Irrthömer anfdeckeii, und wenn es seyn mufs» 
UTLö ihren Unter uehmimgen furchtbar zeigen } 
lafiit uns ohne Furcht vor ihr, ohne Enthu- 
siasmus für sie seynj die Erleichterung, die 
sie tttt9 rersehafft, genielsen, aber alle ihre 
Handlungen bald mit Erkenntlichkeic , bald 
mit Mifstrauen, hier mit Bewunderung» dort 
mit Tadel würdigen.** 

Von Bonaparte sagt er damals-schott sehr 
bedeutend: ^Ich war geneigt, Gutes von Bo- 
naparte zu denken; er muls, Trotz der be- 
wundernswordigen Reife seines Kop&^ doch 
die natürliche Grolsmutli eines noch jungen 
Herzens haben. Wem ihn etwas trunken 
machen kann, so muls es. der Gedanke seyn, 
mehr als ein Pratector, mehr als ein Kö* 
nig, der Wiederhersteller einer grolsen Kevo- 
Intiony 'die veiloren sdiien, der Gründer ein^. 
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gro&ea u;ud sohönen Republik zu werden* 

I 

Indessen kdimen 'die Verführiiiigen der Ge* 
"vv alt denjenigen bestimmen , der sich vielleidit 
nur geirrt hatte, da er sich sicher davor 
glaubte/' Zuletzt erinnene er ihn an Worte, 
die er fiuli^r gesagt haben 6uIU „Am Ende 
des achtsehnten Jahrhunderts geschieht nicht, 
was wohl 9xa, f nde des siebzehnten geschehen 
Iconnte«^ 

iiJidUch verweilt Xjacretelle noch recht 
absichtlich bei der den äditen Patrioten da- 
mals so wichtig scheinende^ Yereinigjung der 
beiden Männer, Sieyes und Bonaparte; 
andern er sagt: „So wat also die Dioutur 
nicht dem Philosophen , nicht dem Krieger 
allem, sondern allen beidea, als der Vereini- 
gung der Kraft und der Weisheit zuerkannt 
worden. Würden diese Manner, die letzte 
Hoi&iung eines Volks, das unter dem lieber* 
mafse der Verbrechen , des Unsinns und der 
Xjeiden aller Art erlag, nicht aUe Ansprüche 
' auf die öiEentliche Achtung verscherzt, sidk 
nidit als blos kalte Berechner ihrer eigenen 
Gefahren bewiesen, nicht gehässigen Ehrgeiz 

vexrathen haben, der: bis auf dra Ruin der 
♦ 

♦ 
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' fitaatat seine» Yoniheil gründet , wenn sie 

nicht, um das noch mögliche Gute zu bewir- 
ken, die Gewalt angenommen hätten» von 
der sie Kechenschaft geben müssen , und die 

* ihnen späterhin, nachdem das Ue^V anfo 
Aeusserste gestiegen, das Geschenk der 
Verzweiflung zugefallen wäw?" 

Vielleicht beschleunigen solche Aeusse« 
rungen nur den Entschlufs in der Seele Bo- 
naparte's, sieh des lästigen Gefährten m ent« 
ledigen* Kaum war die dreiste Scluilt er- 
schienen, ak Si^res auch beseitigt wurde. 

Vergebens bezeichnete Cabanis in sei- 
ner Rede^ die er am 25« Frimeire in dev gep* 
setzge^nden Commission des Raths der Fünf- 
hundert hiek, 'die Hauptpunkte eines acht ve* 
präsentativen , Systeifis , und die Funktion.en ' 
des gesetzgebenden Copps und des Tribunats, 
wobei er im bangen Vorgefühl sagt: „Die - 
£xistetiz dieser Volks - Magistratur, verbunden 
mit äst Psefsfreiheit, dde unter einei; 

♦ kr äftig en Regierung immer vallkom- 
nen eeyn mu.fs, macht eine der rornehm« 
Sten Garantieen .der öD^ntlichen Freiheit aus; 
denn wie man ea auch anfange, es giebt keine 
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wirkliche und dauerhafte. Garantie» wo sie 
nicht auf die öiFentliche Meinung gegrün- 
det ist.** 

Dasselbe bange Vorgefühl von dem, was 
da kommen sollte, läfst den patriotiscben -Red«? 
ner noch sagen: „Unsere I^age kann es noth- 
wendig machen, dab gewisse Mitfsliedei^ der 
.▼ollziehendtfn Gewalt sich an die Spitze der 
Armeen stellen, oder dab zahlreiche militari- 
sehe Corps in der Nachbarschait der gruisen 
Gemeine, worin sie residirt, unter ih|ren Be- 
fehlen bleiben dürfen. Alles dieses niufs 
nur als provisorisch angesehen wer- 
den; aber man muls nicht säumen, zu den 
Grundsätzen zurückzukehren, so vie die Ru- 
he iiA Innern und ausserhalb wieder hergestellt 
seyn wixd.** . , 
* Eben so vergeblich ruft auch Cheniei^ in 
• seiner Rede» in der Sitzung des Tribunats 
vom 25. Germinal, in welcher er so weise 
verlangte, dals das Tribunat, während« der 
künftigen achunonatüchen Vacanz des gcsetz-,. 
gebenden Corps, zweimal im Monat Sitzun- 
gen halten möchte, um sich mit allen dem, 
was ihm znm Besten der Administration in 
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* 

allen Zweigen der Gesetzgebung ersprielslidi 

L 

schduty zu beschäftigen 9 und als Wunsch des 
Txibunats förmlich der Behörde vorzulegt «i, 
eben so vergeblich , als Lacretelle - und Cabar 
nisy ruft er: ^Vergebens hoilen die unermüd* 
liehen Febde Aer Vernunft, die eigennüt.i- 
gen Yerläumder der Aufklärung, das Gebäu- 
de der französischen llev^olution abzubrechen.; 
vergebens schmeicheln sie sich, uns zu den 
fanaLiüchen Einbildungen, .;tu den Feudal- Vor- 
urtheil^ nieder zurückzuführen, deren Wi- 
derlegung .so weit ist, dais die Gründe, wor- 
auf sie beruht/ zu Gemeinplätzen geworden 
sind: sie werden dei^* Gang des, m^nschhchen 
Verstandes eben so wenig anfhalbm, als die 
Inquisitoren r die Galüäi einkerkerten, den-X^uf 
der Kl de l iemmen, als der Verfolger Fausts 
und . Guttenl]^g8 e$ verhindern konnten, daCi 
die aufkeimende Buclidruckerkunst allen Ty- 
ranneien Verderben drohte, und die Gestalt 
der. Erde veränderte." 

Der brave Chenier hat es seit der Zeit 
an sich selbst nux: zu sehr erfahren, wie weit 
die R^erung darin schon ungehindert vorge* 
rückt ist : und esr wird an «einem Orte^ 
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manches darüber zu erzählen seyn. Ehe wir 
aber dem Fortgange, oder Tiebnehr Rückgan- 
gs im Innern weiter folgen , müssen wir, zur 
Vollendung' der begomieneB Uebersidit vmk 
Bonaparte's öffentlichem Leben, ihm in Beinen 
glücklichen auswärtigen Unternehmungen zur 
Erreichung des Friedens folgen. 

Im Vollgefühl seines Glücks und seiner 
neuen Wurde schrieb Bonaparte schon am 
fünften Nivose (a6. Dec.) an den König von 
England und an den römisdien Kaiser, ohne 
die gewöhnlichen FormaUtaten zu beobachten; 
nnd erhielt keine Antwprt* Der Minister der 
auswärtigen Verhältnisse, Talleyrand, sandte 
eine Note an Lord Grenville , welche eine 
kurae historische Darstdlung der Thatsachen 
enthielt, die den Krieg herbeigeführt; eine 
Entwickelung der Ursachen aller, der Uebd, 
die Frankreich im Innern zerrissen, und £u« 
xopa serrüttet hatten. Die französKche Note 
liels keine Beschuldigung unbeantwortet, kei- 
nen Vorwurf unwiderlegt; sie enthi^ am 

♦ 

Sdilusse Präliminarien' zu einer Annäherung; 
sie war ihrem ganzen Inhalte, wie ihrer Ab- . 
Sicht nach 9 ein Bekenntaab liberaler Gximd- 
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sätze»% und der nicht zn Terkamende ^Aus- 
druck firiedliebender philantrapisGher Gesumon» 
gen. 

Lord Grenvilles Antwort erhielt nichts 
als Ableugnung der unbestrittensten Thats»* 
chen , Au^ilüchte und Aufforderungen zur 
Yerlangerong des Krieges. £ben so* gdht aus 
den Keden desselben Lords im Oberhause 
nur hervor , daTs er nicht den Willen hatte» 
zu unterhandeln* Merkwürdig genug sind die 
Yorwände» die er imd die TheOnehmer an sei- 
ner Meinung angeben, jenen Mangel an gutem 
Wilsen au rechtfertigen. 

Sit sagent die Franzosen wären der an- 
greifende Theil gewesen. Seltsam genug, dals 
man sich darum nicht mit ihnen sollte in Un* 
terhandlungen einlassen I<,ünnen ! So müisLe 
ja jeder Krieg ein Ausrottungskrieg seyn« Das 
schlimmste war, dafs die Engländer im Grun- 
de der angreifende Theil gewesen:, und den 
Franzosen nur die Last des ersten öffentlichen 
Angrii& zuzuwälzen gewuCst hatten. 

Sie sagen femer: Sie könnten nicht mit 
den Franzosen unterhandeln , weil Frankreich 
seit dem Kri^ immer durch revolutionair^ 



~ 44 — 

Grundsätze regi^t wordeu sey« Hatten sie 
denii nicht selbst schon im ersten Jahre' der 
Republik p bald nach der Fortschickung des 
fianzösisclitn Gesandten , Versuche zur An- 
näherung* bei Dumouries gemacht? Hatten 
sie nicht im z\yeiten Jahre^seibst üincn Unter- 
händler mit Vorschlagen an den WohlSriirts- > 
auööciiuis geschickt ? Hatten sie iiicht im 
vierten Jahre darauf angetragen, mit dem Di- 
rectorio zu unterhandeln, und vor und nach 
dem achtzehnten Fructidor sidi mit diesen 
nämlichen Directoren eingelassen , und nach- 
dem die Negoliatioii abgebrochen 'svar, öf- 
fentlich erklart, dafa sie sie ivieder anknüpfen 
\vollten, so bald die revohitionaue Regierung 
der Republik sich zum Frieden geneigt zei- 
gen "würde 1 Warum wollten sie denn damals 
nicht mit Bonaparte unterhandeln? Die- g^ 
rade Beantwortung dieser Frage exklärt viel- 
leicht das ganze Verfaliren des englischra 
Ministeriums» während der französisdien Re- 
volution. 

Bonaparte galt damals für den Mann, der 
-wohl den hohen edlen Ehrgeiz und das Ver- 
mögen haben konnte, dem firanzösischen Volke 

# 

\ 
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die adhte freie Verfassung zu geben» die es 

auf so verschiedenen Wegeja vergebiicii ge- 
sodit hatte, und so das ganaee grofse Werk 
zu Stande bringen , wofür England, oder 
Tiehnelir das englische Ministeriimt, das seie 

' dem amerikanischen Kxiege an der Herabwür- 
digung des englischen Volks und der Uniep. 
grabung de^ englischen Verfassung so glückp 

^ lieh arbeitet, seit dem Ausbruche der riaiiz.6- 
sischen Reroluiiöii zitterte. Gelang jenes 
grofse Werk auf irgend einem Wege^ den Fran- 
Msen, denen last alle acht repiiblikanischen 
Tugenden fehlen , wie viel leichter konnte 
das alsdami nicht dem englischen Volke gelin«^ ' 
gen, das zur Freiheit seit Jahrhunderte^ vor« 
gebildet wurde ^ das die zwei Haupterfordeiv' 
nisse zum . freien Bürger, die dem französischen 
Tblke fehlen, in so hohem Grade besitzt: die 
Fähigkeit y das Gesetz durch ruhige , allseitige 
Discusbion zu finden, und die heilige Ehrüurcht 

. iui$ etablirte Gesetz* 

Endlich sagten die Minister: die franzö»* 
sisdie Regierung gewährt keine' InnlangJlcfae. 
Garantie, und die Zeit allein könne leliren, 
wdlchen Grad von Zutrauen sie verdiraew Ala 

» 

■ • * 
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wenn man bei Unterliandltin^en vom Zukünf* 
tigen , und nicht vom Yerga^glnen und Ge- 
genwärtigen ausginge; ak wenn selbst bei 
einer neuen ixegieningsveränderung in Frank- 
reich, die neue R^ening den Kric^ und eine 
neue geölFnete Coalition herbeizuiuien geneigt * 
seyn "würde! 

Nach vielen verworrenen, sich unter ein« 
ander widerspre6henden Vorwürfen und Be- 
trachtungen meint der Ministers die sicherste 
Bürgschaft für eine solche Veränderung wäre 
die Wiederherstellung der duroh die Revolu- 
tion vertriebenen Dynastie^ sie würde Frank- 

t 

reich den unbestrittenen Genuls ihres* ^emali- 
gen Territoriums sichern. Mehr^ wohl noch das 
englische Ministerium für jeden ihnen nach- 
theiligen Emiluis au& englische Volk! 

In des Ministers Pitt Rede im UnterÜan« 
ae wurden dieselben Beschuldigungen » Vor« 
würfe und Ausreden in derberen Ausdrücken 
wiederholt* üier und im Oberhause wird 
Bonaparte häufig als «Sn treuloser Räuber 
und Mörder behandelt» Das Schwerdt mufiite 
also entscheiden, ^und der Friede erobert 
werdetti 

r • 



Digitized by Google 



Um g6g^n die äu£ieiti Feinde destx> kräf- 
tiger wirken zu können, wandte Bonaparte 
erst alle Mittel det Strenge imd Güte, der 
List und Gewalt an, die Vendee zu Lerulji- 
gen» und damit den innem Feind» den einzi- 
gen, der den Franzosen im Laufe des ganz,en 
Krieges fÜirchterlich und nnü})erwindlidi ge» 
blieben war» los zu werden« £s gelang üim 
auich mit Hülfe des Generals Bernadette, der 
hiebei eben so durch Thäti^eit die .Wünsche 
und Absichten Bonaparte's forderte, als er 
es an dem grolsen entsclieidenden Yende« 
miaire-Tage durch zweckmä£»i^e und zugesagte 
Unthaligkeit gethan hatten 

' Massena führte Bonapartes Aufträge g^ 
gen die Bussen und Oestreidier eben so 
glückhch in der Sdiweiz aus, und drang in 
Italien ein; glaubte aber dort der Ueber- 
macht der Feinde weichen, und siclx in die 
Festmig Genua einschliefsen zu müssen» Mo- 
reau drang glücklicher bis in das Herz von 
Oestreich, die Feinde nach seineiu Plan und 
Willen 'lenkend und bestimmend, und berei- 
tete für Bonaparte den Moment, in welchem 
,er selbst durcji eine kühne Untemelmiung^ 



dttxdb einen glacklichen Schlag alles beendigen 

konnte. 

Mit einer Reservearmee v^pn dreiifig t%a* 

send Conschbii ten y die sich seit dem sechs- 
zehnten Ventose (den 7« März) bei Dijon ver« 
eanuueltey die durch mehrere aus der Yen- 
A4e ziu-uckkehrende Truppen und viele Frei« 
nirillige bis zu fünfzig tausend Mann anwuchs, 
gin^ ßunaparte selbst über den grofsen Su 
Bernhard* Wenn dieser kühne Uebei|;png 
über die Alpen auch nicht mit Hamubals 

m 

gtobem Unternehmen zu vergleichen ist 5 so 

•wird er. doch m der neuern Kriegsgeschichte 
eben so merkwürdig bleiben, ab jenes in der 
alten Gesciüchte war und bleibt. Die beiden 

■ 

Helden und ihr^ kühne' Unternehmung und 
glückliche Ausfuhrung verhallen sich vielleicht 
eben bü gegen . einander y/He die Zeiten imd 
Kriege, die sie erlebten und fährten. 

Der Uebergang über den Simplon imd 
St. Gotthard ward zu beiden Seiten eben so 
glücklich vuiiürachu Turin, Mailand, 
Fiäcenza, und andre minder wichtige Städte 
und fesle Platze, wurden - genommen* Der 
Uebergang über den Fo waid von mehrem 
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Mpati^ello gefochtea mid Tprtona belagert, 
^^^e -^t»Ä<ien 4|acfe,4^er^:gcJ|kcJ|t 
Bonaparte^s Glück^ den brayefl] Gep^^^i iJ.^- 

. > Des ^Peia des Stellung , .i^d M^no euFTj^ {^^^ 
Atiivfilitett VLqrgßti^lim fi^if tf«n4^ f^waiizig- 
6ten Prairials (de^ 44. Junpi^ .^M^^Mm»' - 
gQ, .-pm Dorf ziflrisohw Tx>rtona i;i;nd ^lexan« 

Sphlaohty auf wek^ Bonapart^ gar nicht ge« 

ges vorher ziurÜQkgezQgßnj i^pd^^^hienen eii^e 
£i9hlafiht.,?aimfvi4ea zu ivoJIem , , D^nf^e^^il^ 
MeJas 3^ Md^ei^Ms^^ß^A «9^ ;#r ^ider^n 

Biiieß ^ei .Feuer ^u kon^mpn. ändeii(t6 
dßk&c, aem^ P^An» und manlite aohiifrii . i^^ie 

■ 

jpieifitsrhafte Dispoatioi^ ^^ohlaci^it ^ 

^Gleich in den ecatfn •Stundaa schien 4|6 - 
^fl^pzUci^e j^ie^erlage ijiG^^ Firaupsen . uuvef • 
zneiLdlich. Sie hielten sich selbst fitr geschU* 
gpn, und General fte^thi^r :lie£8 i8c;^<^ &mj9i^ 
Rückamge blasen. Da warf öic|i Bonaparte 

mnm diö Öieh«deii > i j?lM»ofe » . 

4 
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ficireii und Soldaten Math ein , ~ und be^l 

ihnen I sich an die Reserve, mit welclier der 
^ Oenieral Desaix «ben ' henanntckte , ähssk- 

5chliessen. Er selbst setzte sichi überzeug, 

dafs tat Ihn tdles an dem Ausgange dileser 
*i8chlacht hing, dem heftigsten Canonenfeuer, 
"^ie ^eder 'Andre, aus» ' und beseelte dadhrdbi 

den Soldaten mit neuem Muthe. 

Die feindliche Artillerie war der Fran^ö- 
'visdieni so -wie ihre Caralerie, "weit üUerle- 
' gen. Die Franzosen hatten nur dreizelui Ca- 

'üon&i^ und Tön diesen Wisren bereits selm 
verloren. Mit den drei noch übrigen Cano- 
'neu und mit gefälltem fiafonette ' ^ 'der 
' fiircbterliclidten W aJäe der Franzosen — rück- . 
te Deraix an 'der' Spitse seiner Resei^veVor. 
In kurzer Zeit hatte er sechs Canonen wieder 
erobert y und war im Begriff^ sidi der sieben- 
ten su bemächtigen, als er, von ihr getroffen, 
'tÖdtlich verwundet niedersank. Cachez ma 
nunt aux Soldata! (V^bergt den Soldutitti 
'meinen Tod!) rief er in demselben Augen- 
blicke seinem Adfutanten zu; und bald d^tiif 
sagte er zu demselben sterbend: Geht, und 
sagt dem ersten <}on8u]| da(s ich mit dmBe- 




Digitized by Googl 



dauern sterbe, nicht genüge ,getji4n,au hßk^n^ 
im'jb!eitll«r! jH<lckwdl 2tt leb^ii» , Qie. unerscbiütt 
terlichQ Gegenwart des Geistes^^^^Hiil >reldi€tir 
ibmer rßdle^ :b0scimi^ae H^bl skk nahen Mo- 

ad« ;Egyptöti runsterblichen Rahnpi erfochten, 
HdiHi^ta^ üm, zum letzten Leheoakuifi^ 

^iolm'J^r, d^r persöi]i|lchen Tapferki^it Bona- 

der , Göns ul^i:garde, welche eine fest^e Kemi 
Jm^e^«. matten «im. , £ichlachtfalde^ bUdei«, uad 
\ivied^rhoIt die Angriffe der.furiJi^baren^Tf^uidt 
Uda^ Cfiral^iQ ^b^cUug» war es;» verdan- 
ken > dafs sich das Treffen ;iyi6dfr hersteij^^i 
1111(1 der Vonheil , als die Nacht dem Gefechte 
^n4e machte , auf fraAzosisphe^ ^eite w«r. 
poch schien der Sieg noch nicht entschied 
4Qi»2tt,se7n, wd Bonaparte rechnete mit Qe? 
^fißheit auf einen neuen Angriff am folgen- 
Morgm« . ^Um so überraschender war 
ihm der Antrag des feindlidien Generals und 
dessen fiereitmiligkeit, sich zu einer so höchst 
nachtheüigen Convention zu verstehen ^ nach 
weicher ein Wafienstili&tand geschlos&^n wur« 
de, und den f ranzo&en alle Vestungen üwjU 



sehen den Fli[is$en Po, Oglia und Chioik 
MMyen. Gv^u-A, Piemont ituul die tio«iJ> 
bardei erlii^ten ihre Freilieit wied^, r 
' 9ofntrpaiv& edte' Ittfdi ' Mailand, ' ^o'Mtk 
SiegereiBsiig die Freunde deri^reiheit um sö 
mehr mit Jubel erfüllte , da vor ihm das Oe- 
filete die gätizliidie Niederlage- de^FraoBdS^^ 
i^kündet hatte. 'Ss ward dort^ in fionaptft^ 
te^a und tinea Oberstaaba GegcÄiwarti 
mailändischen Volke ein feierliches Te Deu^ 
kA 'Deine «ngestiamt. Ala *diCi' Ptilsstei^* Hl^ii 
Hdiden befragten » wie er dabei empfangen 
werden wollte, eHviederte erf \/:omme 
toref^ (gleich dem Kaiser). ^ 

Bonaparte setzte eine provisorische Re- 
gieruiig fu# die daalpinische Republik ein, 
und ging über Lyon, wo er zu dem Anba^ 
dei* in der ungtücStlidien Sdin^ckensceit )&ev>- 
atörten Plätze und Strassen ermunterte» und 
zur Wiederauf bauung deii 'schcfhen Platzes 
Bellecour^ dem der Nähme Bouaparte 
gegeben wurde, den ersten Grundstein legte, 
nach Paris zurück. £r kam »am dreizehntem 
Messidor, früher, als man ihn erwartete, und 

den ihm bestimmten offentliäien Ttinmpheitt« 
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1^1^$^ 't30 die Qj^nUißbe ^<e6tlicliW Aa 
4m Ib lgQitil^ Titgen imkfm* m iadai» die oaf 

4iittlilltiilftif ITH cor;9f^rde# NationaliiMikat» 

ri^ward zwei Aiieode erleuchtet, alle Thea^ 
^Igl^rlicliteii ; die fj&iMie sclüeu allg<emem, al* 
£P[t ^ rilltrrf herrliche Si^e ia > Deutsch« 

vierzetoisn Idms 4em JahMHag«« der RefO- 
l^lMti^ IM)^^ «wegi Sieg und 

Si^^er als die Revolution ite fei«m. Da# 
ijilipftlir ilM&f^iwdoiro<&>l4iu& sidl^ in der 
letzten Zeit, .^pijjgeführten republikanischen 
Eliiiilitij|»i|ftiii3g»iatil; rlieibefiab«iig«li und ilii 

B8pli|l^iTUir ttürJtnsialteten Voiksverguüguu^ 
gen, Är!flllb«t<*^ 

ßhm. MnriFnMfijpfnjrrr Bompiirte und ^eiue 
Btei9iahnidämen The*^«Ä>'d#iinfcHgem«inen Jn^ 
Iplü i \ iQfWhl < nnli i rlmw ,]ito<£eida ak..in den 
Tjbi^^ei^v^e ajl^ deim Volke geöffoet war«. 



I 
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Es wurde an dem feslücK^ii Tage mdk 

der Grundöiein zu einer I*4aüonai^äule gelegt 
welche die Hauptepochen' der Revolution und 
die neueingeiiihrte Ordnung verherrlichen 
sollte: eben so auch der Grund su einem 
Monument für den vortrefflichen DesaiX| 
dessen Entöchlossenheit und Heldenniu|he Bo* 
naparte nnd die Nation eigentlich den glück« 

. liciieii Ausgang der Schladitz die eben alles 
mit Jubel erfülltet verdankte. 

Die Freunde der Freiheit benutzten in- 
dessen )ede sehickHche Oelegeiihelt|- den voa 
der Nation mit EathusisAmus gefeierten Sie* - 
ger an seine PAioht' m erinnern. Schon in 
der -^tibung^ ctes Tribunati vom dritten Meiai- 
dor, die durch die erliakene Nachricht voa 
dem Siege hei Marengo veranlalst worden« 

, um die Vorschläge einer dazu ernannten Com« 
mission üb^ die aweckm«s6]gste Feier jenns 
Sieges und der Helden | die ihn erfochten^ 
anztthfiren, unterfiessen die patriotischen Red» 
ner nicht , neigen dem geteohten Enthusiast 
mus und den Dankbeseugungen fiir den ed- . 
len ge&Ueaen Heldeiii dev den wichtigen Sieg 
eribcbten hatt^j üuq Besorguisse und Wua<' ' 
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sdie an BeMbwig Huf den gljifiHichen suct« - 

I^^^^en Helden zu äussern. Sie kanntea, 
DHv m gilt die Gefahren der Dankbarkeit A 
ji^.embusiastisdi^ Volkeis für einen jungen^ 
I^emehsüchtigen und glädLÜclieD Hdden. 

. P^unon c^t; #/£>ie an ück schon eo 
ruhmvolle Schladit bei Marengo ist noch 
af4#^. durch die Wirkung^ die Ihr davon 
zu erwarten berechtigt seyd; sie befestigt die, 
Macht, der Republik^ sie ehrt die He^eranf^ 
si^Q verschajQiC der Freiheit neue Sicherheit, 
iie entfernt mehr und mehr die Besorgnüs» 
£inricluuiigen wider .unter uns ents^teh^ sax 
9dm f die mit dem Genius der R^nblik nn*^ 
verträglich sind» sie /rerschönfirt^ jene Nation 
nalfeier (der Jahrs tag der Republik), die das 
Volk in ktiraem begehen vfixd^ bei welcher 
man sich diesespial den edelsten Gefühlen 
des manschlichen Hersenf t im Sehoise einer: 
allg^mäiyn £intracht|. iip^^ ohne einige Mi» 
schung tranriger Erwnenmgen, überlassen, 
wird. Nein, diese Frepieiti die Frucht so 
vieler Aufopferungen , der Freis • so vieler, 
ITriuiiiphe» Ij^mn uns nicht mehr , geraubt 
werden.^* 
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Jeandebry bemüht sich, dessen denk- 
würdigen Sieg, ^,der die Republick mb naaie 
auf ihre Grundlagen zu befestigen schfWnt,'**' 
ubd den Heldentod des edlen DeBsix» mtt^ 
dem Siege und Tode ^es Lebhidas und dea 
Epamihohdad 211 verglekhefii und setet 
hinzu: »Wer kann uns hindern | hier unsere 

Empfindiingen an den* Tag zn legen , HiiA'* 

* 

durch alle mögliche Mittel die Keime edier 
Naclieiferung und grofsmüthiger Gesinnungen 
b^ den Republikanerti zu nlltiren^ indem wir 
ihnen zeigen, dafs das Andenken tugendhafter 
Bürger dto Hisrzeit ihrer Magistrattpersonen 
eingeprägt bleibt. 

Benjamin Constaht' feleri besonderB 
iti seiner Redä die durch die Convention 
nach der ^bhlaefat *hei Marengd befreitib ita« 
liänischeii Patrioten 1 und die glückliche Vor- 
bedeutung, die er darin fiir die englischen 
StaatsgefaWg^yii^iA Irknd erbUckt §£r ruft' 
dabei: ,|fihr6' den republikanischen Procla- 
läatiodeüi ' m täw'ffi« Sprache der Fraheit, 
der Gleichheit, * dör Volks- So uverainetät ha- 
ben häi^eix^Iih^en, £eife 'tief Hglaenf wSt^ge 
Sprachei die aber einige verächtliche ätinunen 
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durch ein mtles Geschrei zu ersticken so- 
dieii ! . Heil und frohe« WilUbotanen dte cAi- 
renvolien Opfern der heiligsten Sache, den 
Tähnrollen iProscrifaSrten^ die das Sd^iidbal 
der Republik aus den imterirdischen Geurld«' 
ben hervorruft, damit wir eio^ denkwürdiges 
Bei^iel dMran n^lim«hl'< 

Er feiert endKch den Frieden, den er als- 
dne not]iWendige Folge des Sieges von Maren» 
go vorher verheifet, iritd ruft aus der Tiefe 
des geki-äflktien patrlotis^jü^ GefKhls: ^B»^ 
Friede sichert die individuellen Rechte der 
Bfii^er, der" Friede wiltf^das r«»präsentatiTa 
System und die Rechte des Volks dauerhaft' 

c 

Befestigen; der Friede wird uns die nicht zu 
entbehreüde Fre&i^ der Pifetäse stnnückfuhren 
und so der Vernunft ihre angebolirne Kraf^ 
dent 'anfgeklärken Mmim dUi Hoffnung nütz« 
Bch 'zn v?erden und dem Gedanken seine 
ruhmvolle Unabhängigkeit vriedergeben. " ' 

m 

Riöuffe endlich ruft in seinem republi- 
kanföcliiäl 'tifert ,,Die Sdldäten der Freiheit 
zei^h sidr jedes Jahr, wie sie seit zehn Jah^ 

fön gewesen sind, das Muster der Ergebung 

^d JSl&l'Q^iiMi die Sdiutzwefar und die Ehre 



t 



fiö — 

J 

ihres Vaterlandes. Worauf können denn die» 
Eeinde der R€f>ttbiyL noch rechnen? Welcher, 
xieuer Proben könnte ihre PoHtik noch be-, 
dürfen? Beim Mangel an allen Dingen , ao^ 
me«xmiten im UeberAnaae^ ,au£ den leerste», 
Alpen ) wie in den fruchtbaren Thalern Cam« 
paniena, bei mdngent iwie bei günatigeni 6e-. 
acbicke, behalten die Armeen immer nur Ei* 
nen Wonach, Tergieaaen aie ihr Blut imoMr, 
fiir die nämliche Sache; die Freiheit und 
OLeichheit Mitten unter noch ao witthen^, 
4en Factionen, zerstreuet oder vereinigt , in. 
den Kerkern oder enf ihren curiliadbm Stüh-' 
leui jufen ihnen die. Gesetzgeber die nämli* 
qhen Worte : Freiheit und 'Gleichheit 

revolmionären Stüime wiithea, 
vergebens; kein Sturm vermag das Gefühl 
der Freiheit und daa aeiner p,eraönli- 
eben Würde im. Heraen. des Menschen zu 
entwurzehi.^^ 

Freie republikanische Sr.byifrateller , me 
Ginguenet, äusserten lauter ihre Besorgniase« 
ff Die vfrahren Freunde der HepuUik aiad nidit 
obne Besorgnisse; sie selien, dafs eine Par- 

Uieif indem aie gegen alle Pertheien d^ochi^ 
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illJrt, idl6iil''ra bttfrschen strebt, und alle «1-^ 
ten £iiinchtiiiigeii meder znrüokMfifthren sacht, 
gelbst solclie, die zur Zeit der Monarchie als 
feUerhaft anerkaMmt mrdeli. Sis^ äbid bemu 
ruiiigt, weil sie nicht vrissen, wo das Ziet 
der Aacksdilltlis m leMB I^^^ seyn 
wird, welche die aerolution herbeigefuhri; ha» 
Ben; weil tHe BieiMcheii, die an der Spitze 
jener Parthei stehen, ~ dwren EkisteitE matt 
Tergeblidi ^ch würde verhehlen wollen 
diifch ihren Haft g^en jede Regierungsform, 
die einer Republik gliche , durch ihren Ehi^ 
geia imd ihre 6esohicidichkeit bekannt sindT 
i^ber die Regierung, welche aufrichtig be^^ 
Mögt hat, dalir sie keine Panheien woUe, de- 
ren eignes Interesse es ist, fjoh nicht unklui 
ger Weise in die Hände jener Menschen 2» 
werfen, die sie liebkosen, nm sie- n emicken/ 
Irird die Republik gegen die neue Gefahr 
schützen, yon der sie bedroht ist Die ge^ 
Ehrlichen Menschen l Ehmals Terlangten sie 
nur Rohe, nnr die £rlaahni£i, unbemerkt an 
ihrem Heerde zu leben, und siehe, nun wol- 
1« sip >^t Keckheit die ersten Plätze ein- 
nehmen, ihre Ideen, geltend "^jM?hftn, ihr^ Piäne^ 



Digitized by Google 



Um Systeme, ii»BflOfnlhi latittiiUjigMi^i^ 

Vjeit Ton ^Euch die veiborgenen I einde ent-' 

niemak rer&t^ihen weiQ4m> die Suäz«n iwd 
•iBlbtt dieSegrüadcr müiwr gegtayrifligeii R«» 
g^^imig gewe&on .zu &eyn^^^ *}« » So appwb 
Gingueset schiMi gtödi ntfdb der antm 

jNadiricht vom Si^e bei Mai^ngo, imd we- 

I4g Tage darauf, er die Ankunft des Con- 

4ld$. und dia «Ugmieiiim Fxenden- iwd Sii» 

xenbezeugujngen des entjbusiastiacben Volka . 
«aiieigt» tagt er, gegen diefMemnng dar Aw- 
libider, wdiche §laui>ten> m nim um die 
fruuMM^Ghe H^fofaitioii «nd- Jreslieit gescW- 
it^: #y Zella Jahca der Biea taa di gk eit# > der 
Ajistrengung und de^ Heldemnuths aoUtm 



*) Siehe die Bieade phSotophipte, UüiraifB ef poUdfue, 
. • Ab' Tin. lA^o» a6^ 8» fl6» Dietet «dattbm ^ToviBilf dm 

• del| dnrcli alle Epochen ^er ReTolutipxi iiulner in glei« 
«hem Geiste eler Freiheit und der Mässio;un^ erhalten, 
' blieb eich auch getreu , bis ihm, wie alle« andexa Jour« 
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"doch vtoiA die entgegengesetzte Meinung fest- 
die ErliaUung der Revolution uiid der Eiu- 
^Bet gröfste 1 heil «der Fraozosea hat einen zu, 
mtoohlossen sOi ^eyn , m^'^tu. 4l6rtlieidigen; 

Intioh unvirrafsidUche^ ÖBBef '^ ^ W ' sieh 6^ 

giebt es amch üast^ ^ — da sie iBek zu eihht 

Dinge gelat^t sind? ^i& 'iSr^ 

Urnen verbüVgiii?^«''«) "•'^ ^ ^fi^Nd-t r? ^phi« 

* * 'iisg^eA Möfito ondrd ifoiilr^Ä im fllml« . 

Regierung, welche alle patriotischen Zei- 
liiifngen ausdriickiiÖli aüfgeboben^ - ntid imte^ 
äagty auch viele der Redactoren tuid Druckt 
^hd "VerkMnfdr lifltl^ einstecken und M 
Pressen und Büreau's zerstören lassen, auch 

eine kleine Anzahl 'ddr'dliin^ bestehen^ 
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4m ji(AiMmM^ mtüt der «aaritnlUp 

UlfilxAu^pi^ 4^ PpUcfi,! fioyrtdaviQ^ lief«» ia 
dwi -TSiiine der tRegierung und im 6ek^ 

atei^ wd.Ä(llifi%^ die alten V er- 

Krieg machten, und sie filsK:>mie6le.]fgii.er,.^ß^ 

fifgJOJi^C'mnxJp^ t Iff d, ^ ünr u h e^ UUef ^ Uä^ ^ ti^y t en . 
Die.Aegu»rMfi^ sah nicht «ngern von di«r 

^xfuUen;, in, welche sie^ ihren JUbsichten ge- 
AO[^s,,mit Klugheit und VjQraicht .2^11, säen ^f^^ 
zu, pllanzen ^emiijit war. JVlit einer hi^l^iijgr 
JUcheixt Zajbil . eüign^r. neuer.. i^mgel;^^ 
konnte sie sicher darauf rechnen, jene wie- 
der zu entfernen y und nöthigen Falls 2u ter-, 
nichteni sobald sia übiir di^ Gebühr laut und 
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' j^aiduUi^ MTuMen. Die ft^gierung kafte gfeidi 
Jbei der Eiaführung der muen Ordnuligit^ki 
"«Ue cbn^dteiiteit Gor^g- Äldit tkt viele d«r 

üi Frankreich gebUebeaen Alt- Aidlicfbi^^ifti 
^^dMeta'' sich liiere *eH)stt üm die Revolatiöh 
"%nd das Volk verdient e«iiahdiit^<jiatteii;'^^4- 
'sceHt; %ücJi von den Zurücltgekehrtön wufete 
vtete «ttuBUsteUen 'tiüilU€^''taüi^j(i^^ 

tigen. * Die meiste VeraalassUti| faad^ sie iä*- . 

^ 'Departementer so woMtbiil^eäi Eihrickmi^ 

Umerpräfectöu. Bie A^^i^g^^selbst^^^iUMa 
•'ab feireü $<r 1»%* in^^ör'Va^bannung Herüm- 
*jgetmea, die ihr j^^^Biite'imd (SAfte^htft 
tVerdaäkten , treue Auimfeer ihl-er Verördnuii- 
gen zu haben; find hbt sid^ M Häto^V^ ^ 
^'Äe Lameth, Mounier, Rab'aut J^^miei, 
Ducloa Ii. a.f anch sicher geftiiidÄi; A ^U- 
* • Seitdem die Regierung , bei Attiasstiog 
der neuen Gonstittttionv erklärt hatte, dafs die 
Proscriptionslisten gescfaiosseir Werden^ imd 
• die nnschüidlg Verwiesenen und Verfolgten 
davon ausgestrichm nnd züfüekberufett wer- 
den soUtefti strohmten auch di^ ßmigrirteia. 



m- J6tt ^-^ 



aii^^^m^^ ^^^"^^ eingesetzt ^^STWwd«% 

4udMlf »k.lJBt, gar m^Aß^mißk 

^Bückgekehrt^ Piiesj:«? fei:dÄWimt<|^^^l»on Uä» 
jjBöiOIgpifs dieser 4^^aei> r^diwäf§iig^li».ftßsit»er 

i£oiMit8«i<m .iiiederaiifiei:£Wy/di<eL(i{b^r 4«(e 
uöd über die VerJba^waupgsltttfien. , die wflW 
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noch an hunderttaüsend Nalimen nmfafsten, ui»* 
theilen und enucheiden sollte. Ein, rßChttchsS* 
nes Mitglied dieser Commission (Lasalle) 
sah. sieh darch die rerwomie und iUegale 
Weisei mit iveldher die Commission verluiur^ 
bewogen» ddraiis freiwillig zu scheiden; 
machte seine Gründe» und damit das Veriah» 
Ten jener Commission » öffentlich bekannt; 
Man sah daraus^ dafs man muth williger Wei* 
se die Dauer und das Geschäft der Comiuis* 
sion verlängerte, wid vervielfältigte ^ indem man 
die Zahl der Reclamationen , die sich schau 
auf vier und «wanzig tausend beliefen ^ da* 
durch anhäufte I dals man auch über die \m* 
glScklicben Ltandleule» weldie vot den Yet^ 
folgimgen der rroconsuln von den Bheinufem 
geAohm waren t deren sich tfßhon an achttau* 
eend gemeldet hatten^ und über welche die 
Präfecten jener Departementer am besten tmd 
leichtesten entscheiden konliten p die nie* 
dergeseute Conunission entscheiden lassen 
tollte/ 

Lasalle sagt in jenem Bericht die be* 

I 

deutenden - Worte t i» Je länger die Commis* 
aion besteht, imd je mehr ihre Mitgheder 

6 

■ 

\ 

a 
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vermelirt werden , je melir Mittel flnclet die 
Intrigaey sich EinAuIs bei ihr zu verschaffen« 
Bonaparte kann siegen und Europa den Frie-, 
den gebra; aber bei dem Vorfall der öffent- 
lichen Moi:aly bei dem überall geijuhlten gänz- 
: licheii Mangel avL liberalen Ideen nnd ver- 
nünitigen Einsichten , mu(5- es ihm schwer 
werden, dreifsig Männer zu finden , die im 
> Stande sind , einen so wichtigen Auftrag auf 
eine wi'irdige Weise zu ereilen." Er fordert 
' äie R^giemtig zu Beendigung der Emigranten» 
Sachen auf^ und sagt: „Die Langsamkeit , wo- 
mit sie betrieben werden , tragt dazu bei , die 
Gesellschaft zu entsittlichem Bürger , die bis 
jetzt rechtliche Leute gewesen waren , gewöh- 
nen sich daran I Thatsachen zu bezeugen, d^ 
Ten Falschheit ihnen bekannt ist, so wie die 
öffentlichen Beamten, dergleichen zu erlauben« 
Nach einem der letzten Beschlüsse der Con- 
anin sollen Besitztbümer, nnd auch die Güter, 
die in die Hände der Nation zurückgefallen 
«indt den Ausgestrichenen nicht wiedergege- 
ben werden. Nun aber, wenn in den Augen 
des Moralisten derjenige Emigrilrte der straf- 
barste i&tp der die Wai&n geführt hat, so ist 



X 
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.in. den Augen des Politikets der seiner Gflt^ 

beraubte Emigrirte der gefäl^rlicbste* £r «inkt 
in die dasse derer znrüdc, die nichts zu ver« 
lieien haben, und wird um so gefahrlicher, 
vr&l er dabei das Bedürfnifs fühlt , sich zu rä- 
chen; seine Verwandten, seine Glaubiger, alle 
diejenigen, die einiges Recht auf seine Güter 
zu haben glauben, machen gleichsam seine 
Qientschaft aus/' 

Weiterhin' wird sich^s zeigen , wie richtig 
das Urtheil des braven Mannes war. Der 
letzte Beschlufs der Regierung in Rücksicht 
auf die Emigranten, £el im folgenden Jahre 
dahin aus, daCs nur diejenigen, die gegen ihr 
Vaterland fechtende Truppen angeführt , und 
die , welche militärische Grade in den feind« 
iichm Armeen angenommen, und die Zeit 
der Begründung* der Republik Aeinter bei den 
c||emaligen franzosischen Prinzen behalten { fer- 
ner diejenigen, welche ditfür bekannt sind, 
Anstifter und Untexhandler des büigerlidien 
und auswärtigen Krieges gewesen zu seyn , 
oder gar noch zu seyn, die Anführer zu Lan* 
de und zu Wa^r, und die Volksrepiaoentan« 
ten, die sich der Veixätherei gegen ihr Va- 
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land schuldig gemacht, und endlich die rebel- 
lischen Bisdiöfe und £rzbi8chöfe von der allge- 
meinen Amnestie ausgenommen, und vom 
französischen Territorium bei Strafe des To- 
des und der Deportation verbannt bleiben 
sollten. 

Die freiheitliebenden Bürger ivurden auch 
bald durch verschiedene Verordnungen der 
Consuln beunruhigt, welche grö&ere Verän- 
derungen anzukündigen imd einzuleiten sclüe- 
nen, als: die Wiedereinfuhrang des Sonntags, 
indem nach einer Regierungsverordnung nur 
die Staatsbeamten an die Beobachtung des 
Decadi gebunden seyn sollten ; die Freiheit, 
nicht nur am Decadi, sondern an jed^m an- 
dern Tage der Woche die Hochzeiten zu 
feiern; Verordnungen, welche die Functionen 

* 

des Polizeipräfecten besthnmen, und sich ix& 
die Aufsicht der Spielhäuser und öiFei^- 
chen lüderlichen Hauser beziehen (die nach 
dem Gesetz eigentlich gar nicht geduldet >rer- 
den sollten); femer auf die Druckereien und 
Buchhandlungen, und auf alles, was die bit- 
ten und öiFentliche Ehrbarkeit betrilFt ; end- 
lich über eine ganz neue Emrichtong der öf- 
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fentlichen Scliulen, die nur eben erst nach 
der neuen, dem Anscheine nach guten Ein- 
richtung in Gang gekommen waren« Selbst in 
der Verordnung , daß zn dem nahen Jahres« 
fest der Republik, an welchem Bonaparte zu 
Ehrendenkmälem f ür Desaix und Kleber,— 
die an Einem Tage, ja in derselben Viertel^ 
stunde y bei Marengo und ^in ligypten füi's 
Vaterland, starben, den ersten Grundstein le* 
gen wallte IL auch die Gebeine des Marschais 
Turenne mit Feierlichkeit nach dem Mars- 
tempel gebracht werden sollten, fanden repu» 
Uikanisch gesinnte Bürger Veranlassung zu 
Furcht und Zweifel* Sie imien dagegen ei« 
nigen Trost in dem Umstände, dals in der 
freien YorsteUimg im Theatre , Frangais , den 
Priestern zum Aerger, Molieie's Tartuffp 
gegebm urardej^ und. ho£t^, der eiste Con- 
sul, der dieser Vorstellung » zu der man auch 
Qodi sein Xieblingsstück». Corneille'a Cidr, 
gewählt hatte,, beiwohnte, würde einige heil- 
same Bemerkungen' und Entschlüsse gegen diö 
katholische GeistUchkeit daraus hernehmen» 

Der unbeschreibliche^ Zulauf bei dieser 
und den h:eien Vorstellungen aller übrigen 
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Theater in Paris , — die befürchten ließen, 

dals sie vom unablässig zustiöhmeuden Yol» 
ke, Aas alle Gänge and Winkel dei Iheater 
anfüllte» erdrückt werden möchten, — veran* 
laiste bei vielen patriotisch gesinnten Franzo- 
sen den Wunsch, dals die Kegiertmg zu sol* 
chcn festlichen, fürs ganze Volk eröiBieten 
Schauspiden, nach Art der Alten', groise Am- 
phitheater erbauen lassen möchte, um durch 
grofse, der Nation -mirdige Schauspiele und 
wahre Is^ationalfeste auf den Charakter und 
den Gemeingeiat der Nation zu Mrirken. - 

Bonaparte war mit seinen Gedanken auf 
ganz anderem Wege, und man wird bald er- 
fahren, wie er diese republikanischen Volks* 
feste auf die ehmaligen vom Hofe veranstal- 
teten Yolksergötznngen zurukfiihrte. 

Das Volk feierte indels das republikani- 
sche Jafaresfest um ao mehr mit vertrauenvol« 
1er Fröhlichkeit, da die Regierung an dem- 
«elben Ab^d bei Fackelschein die Frieden«. 
Präliminarien mit Oestreich bekannt machen' 
liels. Die Regierung selbst schien sich in 
der Meinung und Zufriedenheit des Volks si> 
r^er zu fülüen« • 
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Ab 'bald ikmaS MordamcMage gegen den. 
ersten Consul entdeckt wurden, kamen gros* 
sentheils nur Gorsen und Italiäuer in den 
Verdacht dnee so. schändlidien Anschlags. 
Man verhaftete den Bruder des schon am 
achtzehnten Bramaire im Verdachte eines 
Mordanschlags gegen den ersten Cumul gera- 
thmen Arena*S| und Cerachi, Topino, 
Dermerville, Diana und andere, und iüelt 
iie im Tempel gefimgen* 

W«m jener in der Oper veranstaltete 
Mordanschlag vom achtzehnten Vendemiaire 
auch von Vielen'gans nnd gac bezweifelt, und 
nur als ein Vorwand angegeben wurde » sich 
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der zu versichern und vielleicht zn entledi- 
gen; 8a war der Moidansdilag mit der Hök 
lenmaschine am dritten Nivose 4iur desto au» 
genscheinlidier. Bonaparte nnd die mit ihm 
im. Wagen ätzenden Generale und Adjutani- 
ten, die ihn nach der Oper begleiteten, ent^ 
gingen imck eine Ari von Wunder djsm To- 
de; und er selbst verdankte sein Leben sei» 
nem halbtnmkenen Kntaches, der gegen allen 
Anschein der Möglichkeit durch die engß. 



^2 

von dem mit der Höllemnaschine bekdenen 
Karren gespente Slrafse im Galopp durch-' 
«pr engte, Kaum yvax der Wagen vorbei , so 
brannte die mit vielem tödtlichen Blei und 
j&isen gefüllte Tonne lo$p und tiidtete und 
i^erWundete eine Mengie unschuldiger Men- 
schen, auf der Straüie imd in den stark er- 
schlitterten iiud bescliädigtea iiduisefu luiid 

limher. 

Man gab auch diesen , Mordanschlag de- 
' Ben im Tempel verhafteten Corsen nnd Ita^ 
lianern und ihrem Anhange schuld, machte 
ihnen nnn den Prooe(a wegen . des enten 
]\lordanschlag8, und ein Gericht , das die Au- 
geklagten imd ihrf Vertheidiger nicht ftir gtU- 
(ig erkannten^, verurtheilte Arena, Cerachi, 
Topiiiu, Lebruncl und DermervUle ^um 
Tod^ ^ 

■* Die Regierung nahm von diesem abscheu- 
üohen VorAiU Veranlassung %n einem Gesetze, 
diMTch welches sie zur Erriditung von speciel- 
len Tribunälen ( Trihmaausd speciaux ) 'in allen 
Departementern, wo sie es fiir nöihig ersch- 
tete, berechtigt wurde« Ein solches specielles 
Tnbunal, aus Genchts-, J^tärpexsonm und 
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Biugeniy welche der erste Consul emeanty 
bestehend, soll über alle Uebelthaten und 
Verbrediexif .^crwnes 4dUs^ erkennen» dia • 
eine körperliche oder infamirende Strafe mit 
aich führen^ gegeA l:*ei^onen aller Art, -wegen 
Diebstähle und Gewaltthätigkeit , Einbrüche 
die durch die Vereijiigung von wenigatena 
zwei Personen verübt werden, wegen überleg-» 
ter Mordthaten, Mordbrennerei und ialfitbet 
Münzen, ^ wegen Drohungen, Excesse und 
Idi&haiidiiuigen gegen Käufer von National» 
giitern, wegen, heimlicher, Werbung und 
Kunstgriffe und Beredihungen , um Kriegslcute, 
Uequisitionnaire und Conscribirte ^on ihrer 
Pflicht abwendig zu madien, gegen Zusam* 
menläufe und gegen alle Feraonen, die dabei 
ertappt und ergrüFen werden u. s* w.j endlich 
''jsollen auch die bereits Verhafteten solchen 
TribTiiiiilen unterworfen seyn* 

Gegen dieses Gesetz, weldtes der Regie* 
rung die Befugnirs ertheilt , eine Menge ange- 
klagter Bürger des Schutzes zu berauben, den 
^e wohlthätige Einrichtung der Geschwornen 
der Unschuld ertheilt, sie einem au&eroi^ 
dentUchen G^cht, däa von der Regierung 
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ernannt wird, unterwirft , und dessen Compe« 
tenz sich über 00 viele FaUe verbreitet, daCi 
fast jede Yergehung^ darunter begriffen wer- 
den l^ann'; dessen Wirkung selbst retroaodr 
ist» — gegen dieses Gesetz lehnte sich ein 
Theil des Tribimats auf, dessen eigendidhe 
Bestimmung es aeyn soÜ» für die Sidierheit 
des Volks, gegen wüUcührliche » befährdende 
Unternehmungen der Regierung » zu wachen» 
Dreizehn Redner sprachen dagegen , ein und 
viei^ig Mitglieder stimmten dagegen , ond das 
Gesetz ging nur mit emer Majorität von Acht 
Stixnmen durch* 

Ein Staatsrath der schon damals unter 
dem besondem Schutze^ d^ R^erung stand, 
und £är diese mit groüsem £ifer thättg war, 
schrieb gegen die opponirenden Mitglieder 
des Tiibunats, die gerade durch ihre freimil- 
thige Opposition von der' Gesundheit und 
dem Leben des politischen Körpers gezeugt 
hauen, eine heftige unwürdige Scluift, wor- 
innen er die Opponirenden als bekannte Stohrer 
der öifentlichen Kuhe und Ordnung bezeidine- 
te» und sie sogiir namentlich bekannt madite* 
Die Namen zeugten aber nur desto kräftiger 



. ly , o Google 



gegen ihn. Bonaparte brachte sich durch kute 

harte Aeulä^rungen über diesen ersten erleb- 
ten Widerstand in seinem raschen Vorschreiten 
in den Verdacht der Theilnahme an jenem un- 
edlen Angriffe. 

' Der abscheuliche Vorfall mit der Höllen« 
niascliine erschütterte die ganze biöiierige Exi- 
stenz des Helden. Seit dem Tage, ward er 
für Sein oflentliches Leben eia ganz, anderer 
Mensdi ; vielleicht hat er sich seit der Zeit 
auch erst seinem eigentlichen , natürlichen 
Charakter ganz überlassen. Sein bis dahin, 
wenigstens den Augen der Menge ^ oft ver- 
hehltes Mifstrauen» nnd sein fruhgefafker 
und, in der Revolutionszeit nur zu ^ehr ge- 
nährter Widerwille gegen die französische 
Nadon» deren Charakter rpn dekn seinigen 
so ganz verschieden ist , schienen jetzt über- 
all '4^iirch. Ueberau ward man die klü^te Be» 
recliuuug der Schwächen und Härten des 
eben so leichtsinnigen als ^ grausamen Volks 
gewahr. Seine Mäisigung in den Sitzungen 
des Conseils» von der- bisher wenigstens die 
Kegienmgs-Zeitung9schreiber| und die Seinta- 







II 





1 



gewulst hatten, verVieü ihn« £r hatte bis da* 
hin seine Leute beobachteA und kennen 1er« 
nen; nnd fing mm an, seine WiUensmeinang 
herrisch anzudeuLcii uud z.u behaupten. — 

Bonaparte nahm von dieser £pochie auch 
yeranla.ssung an einer gänzlioiien Uniänderung 
seiner Lebensweise; bis dahin hatte er sicfa^ 
wenn auch eben nicht populär, doch für das 
Militär 9 für ausgezeichnete Männer des alten 
Frankreichs, und besonders Jiür solche unter 
den Gelehrten und Künstlern, freundlich be* 
zeigt» Viele von den L^etzten . hatten in sei« 
nem Hause freien Zuiritt, und wurden oft 
zur Tafel gesogen. Gegen Fronde war er 
meistens artig und gastfrei« öie gelangten 
ohne beschwerliche Etiquette zu ihm, und 
wurden von ihm öfter eingeladen. Man 
schlols daraus, dals ihm Wissenschaft und 
lichtverbreitung, liberale Denkart und humane 
Ritten am Herzen lägen. 

Sah mau ihn gleich zunächst voa Men- 
schen xixngeben, über deren Yeideiblheit, wie 
ä]>er ihre politischen Talente nur Eine Stim- 
mte war ; so sah man ihn auch >vieder die 
Ke«:luUdhsten und brauchbarsten AJänner aus. 
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allen Standen tmd Partheien» die gidfirtsen 

lehrten und basten Köpfe Frankreichs 711 den 
ansehnlieh]$teft 6tBat8bedieHungen ' befördert 
Man schlofs daraus auf sein Herrschergeiiir» 
das alle Elemente zu seiner Öchopfiiog nnd 
ihrer Erhaltung zu benutzen ui^d in solches 
Terhältnift zu bringen "mifste , ' dale sdbst die 
im freien Zustande verderblichst;en^ klug ge» 
bnnden, snm allgemeinen Besten mitwirken 
mufsten. Man hoffte auf die ailxuahüge Be* 
freundüng und, Vereinigung aller Partheien zu 
endlicher Befestigung und Cdumtei^z einer 
wohlgeordneten Verfassung; wann BoDap.irte 
vielleicht nnt in ' den allseitigen Gegeaifmkun* 
gen die allgemeine Lähmung aller einzelnen 
beabsichtigte. An der Erreicimng eines Jdtt« 
gen Zwecks liefsen ihn alle öiijentliche Aeus« 
serungen, die voll smnes Lobee waren , niokc 
zweifeln ) die Versicherungen und Verehrun« 
gen seiner nädisten Umgebung .aidier »och 
wenigen , ' 

Ein feiner denkender Beobachter hat da- 
mals den Zustand von Paris in Beziehnng aof 
Bonaparte als Augenzeuge sehr richt^ imd 
bedeutend geschildert» Nachdem er von' ' 
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Anecdoten gesprochen , welche die Zekmigen 
und JonniAle in ihrem allgemeinen Lobe der 
Eegiemng verschweigen» die aber nicht «o- 
wohl dem Oberhaupte der R(i;iL*rung als man- 
chen »einer vomefamaten GehülCm tm Schan* 
de gereichen^ sagt er; „Wer ihm einen Vor- 
wurf daraus machen wollte, dala er aolclMa 
Menschen ein Zutrauen schenkt, der .mü&te 
den Grad der hier herxaohenden Unuldich- 
keit nicht kennen» mid nicht wissen», wie mi- 
mö^ich €8 ist» nnr eine geringe Anzahl von 
Männern zu ^den» die vorzügliche Talente 
mit einem unbescholtenen moraliodien Cha- 
tAter verbinden* Diese Verbindung ist üb^- 
all eine Seltenheit, und wenn eine von bei- 
den Eigenschaft^ fehlen seil» *so dürfte an 
der Spitze eines grofsen Staats die der Talente 
wohl nicht «die entbehrlichste neyiu 

' Was den Geist der französischen Regie- 
rufig voTzüglidi auszeichnet» ist das Bestreben» 
Licht zu verbreiten» und alle guten Kröpfe 
mit sich in Verbindung zu setzen. 

Wenn es dem Oberhasipte eines Staats 
einmal gelungen ist, alle diejenigen in sein 
btmsse zu ziehen» deren Stimme am mei- 



iUn Gewidit bei allen .Glafisen ron BMigocn 
liat^ so kann es mit Sicherheit auf den Bei- 
stand der dffeniliclien Menünng redmenj; mid 
ist nun dieses Oberliaupt einer der auCseror- 
dentUchsten Menschen hftt es sich durch bei* 
.spiellose Thaten im Krieg und Frieden hervor- 
gethan» nnd behenrsdit er eine Nation, die 
vor allen andern reizbar und zu Uebertrei- 
. bongen' geneigt ist, so s<dlte man erwarten, 
dafs ihre Anhänglichkeit an ihn, und die 
< Aeufsenugeh derselben, den^ Charakter des 
lebhaftesten . Enthiiaiasmus haben mülsten. 
Kein ^Vunder also , dals die Ausländer auf 
das ' Wort der französischen Zeitungsschreiber 
an den allgemeinen hier herrschenden Enthu- 
siasmus fiir Bonaparte ^uben« , Ein. kurzer 
Aufenthalt in Paris <mu£s jedem, der öüentli- 
die Orte und gemisdite Zirkel besucht» die» 
sen Irrtfaum benehmen. Bonaparte ist nichts 
weniger ab populär» Er scheint kalt, zurück* 
haltend, und jQöst überall wenigere Liebe als 
Ehrfiirdit nnd übetiegte Achtung ein« Sein 
Anselui ist danun nur desto fes^r gegründet. 
£r ist keiner von den Götzen, die das Volk 
sich selbst g^macfal; hat^ die et als abhängig 
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vm' sich bftraditet« und gewölmlidi eben so 

ungeredit mit Füfsen zertritt, ab* es sie un- 
verdient in den Himniel gebohm hatte. Die- 
ser verdankt sich selbst seine Erhebung , und 
erscheint dem groben «Haufen als ein Westt 
höherer Art» Seme blendende Gröliie ver* 
scheucht die Verttsolicfakeit selbst derer, die 
ihm am nächsten sind« £r hat wenige f ein- 

, de, eine unermeßliche Zahl von Anhängern, 
und schwerhch «nen emsigen f reuiuL ~ Zum 
Volksenthusiasnius felilt es jetzt gänzlich an 
Veranlassung/ Keine Parthet ist hmscfeend» 
keine wird unterdrücke Sie sind dergestalt 
durch einander gemischt» daTs es schwer hai« 

' ten dürite zn sagen» wddie unter allen am 

' meisten EinAufs hat^ 

Die romelumten Häupter der Jacobiner 
halben der Regierung Handgeld gegeben* Ihye 
Ge^erde sind abgefallen» Jourdau in Fiemonft 

■ und der Polizeiminister Pouche in Paris und 
Dubois sind hierin merkwürdige Bebpielie« 
Ueberhaupt ist diese Partliei so zerrissen, 
dafs sie sidi schwerHch wieder wird sam- 
meln können* — Unter den Royaiisten haben 
sich auch viele durch jbmahaieii iron ^UiOax 
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verunelaigt. Die^meisten, selbst von die-. 
gemp Temcliten freüicb^im :Grunde des Her- 
zens den Corsikaner^ der, kaum ein £deW 
HMum» seinen Verdiensten yerdankt» was nup 
der Geburt zukommt, uad &ich daa Aiiseha 
einee Herrsdiers auf einer Stdile giebt, dra 
nur ron den Abköiumiingen einer Reihe kön 
nigliolier Ahiriierrn würdig bekleidet werden? 
kann* Aber eben so hartnäckig in ihren 
Hoffnungen, als verstockt in ihftn Vorurtliei- 
len, sehen sie alles , .w^s geschieht, als einen 
noth wendigen Uebeigang an, al's die allmäh- 
lige £ntwickeluiig eines von BoÄaparte «us« 
gesonnenen Plans ^ der die JSaaon zu ihrenf 
idchtmäisigen iSouveraln zorücklübren^ undT 
aUeSy besonders den Adel, wieder an seine 
St«lle Seiten eoU. Das kleine Häuflein der 
Republikaner ist endlich von dem VVahn^ 
via lieTae sieb ein repnblikamsohm' ' Sinn in 
idiesem Volke weckmv zurückgekommen. Sm 
lassen immer mehr von der Strenge in ihren 
fprderungen an £e Regierung nadh| und 
beurtheiien sie niit Nachsicht, trotz der wie* 
dereingaführtea 'Hofetä.ette und der gedulde^ . 
t«a Kjiechorei und Iiisolenz der neuen lief« 



leute. Die übrigen Kilver ron allen CSa»^ 
geuf denea alle Eegierungsformen in der 
Theorie gleichgültig sind, und die sie am si« 
cher$ten nadi deo Resultaten beortheäen, 
£ncien sich wohl bei der gegenwärtigen» und 
genteasen einer Sicherheit« die sie lange nicht 
gekannt hatten. Was sie nur Tom Frieden 
erwarteten y haben sie nutten im Kriege ge- 
fiinden. — Die Einrichtung der Präfecturen 
hat die woHthiitigen Folgen gehabt; ein 
Geist beseelt die Volbieher der öffentlichen 
Gewalt in aUen Theilen der Republik, weil 
überall in dem Personale die Einheit enge« 
troffen wird, ohne die e& keine hinlängliche 
Thätigkeit, keine wahre Veientwortliohkei^ 
keine wirksame Bewegungsgründe der Ehre 
nnd Schande gi^t» Ein edler Wetteifer ' 
herrscht zwischen den PräCecten verschiede« 
ner Departementer nnd cwischen den Unter« 
präfecten eines jeden. Die Auflagen werden 
re^elmälsig bezahlt , und manche Departement 
* ter haben > sogar die Rückstände . mehrerer 
Jahre berichtigt. — So thö rieht es wäre, die 
Finanzen Frankreichs als blühend schildern 
zix wollen^ so öiciiei ist es doch, daiiä ihrem 
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Woltem Verfall endlich ein Ziel gesteckt istf 
idiiis auch liier die Fortschritte zum Bessern 
fiichibar siad, und dafs im Stillen alle Vor- 
kehnuigen getroffen werden ^ um nach wie- 
derbergestelitem Frieden durch ein vernün£- 
tigers Auflagen-' und Verwaltungssystem den 
Schaden aus dem Grunde zu heilenl 

Die Finansen ni^ren damals schon zu ei* 
&er solchen Ordnung gediehen» daÜB man allß 
laufende Staatsausgaben ohne Aufenthalt be- 
. atreüUien konma, und aoch schon Aückstände 
in Gehalten und im Solde der Armee abzu« 
BaUea anfing« Dia Armee f besonders die 
Moreau*sche, war im besten Zustande, fler 
jSoUatensund wieder geehrt # die Desertionen 
ins lauere des Landes wurden immer seit>- 
»er» und die Anshabnngett der Conscribirtett 
immer leichter. 

Als Regent fiihlte Botiaparte sich nun si- 
chert und es bedurfte so seiner biatierigeiti 
gegen seine Natur angenommenen Mässigung 
und Grofsmuth nicht weiter. Eine stärket Alio 
erschütternde und eröciireckende Maaf$regel| 
. 4ttrch w.elcbe der Staat auf eäunid ton allm 
den Uageheuem beireit wurde i die sidi no« 
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toriscil in den verschiedenen Epochen d«r 
Revolution za Werlusengen . des Verbrechem 
hatten brauchen lassen, und deren Existenz 
eich mit der Rahe der Bürger und der Si- 
cherheit der ersten Beamten nicht verträgt, 
schien ihm jetet zwechroassiger. Ohneracbtet 
des Widerspruchs, den der Vorschlag, zu ei- 
ner zahh eichen DeportaHoii verdächtiger Men- 
schen, im Staate fand, indem von tünl und 
fünfzig Stimmen fnnfzehn dagegen waren, vw- 
de dennoch die Exportation vön Einhundert 
und dreissig für gefahrlich und verdächtig ge^ 
kaltener französisohen Billiger besdilossen und , 
ausgeführt. Der Senat - conservateur selbst, 
in welchem Sieyes sehr eifrig für die Jiarti 
Maaisregel sprach, hat de in einem beson* 
dem Senatus - consuke ßir une rnesure eonsmiMF 
trice de la Constitution erklärt. . • 
Auch wurden, ausser jenen vier des frö- 
hem Mordanschlags, verdächtigen Ausländem» 
noch zwei Franzosen hingeriditet, die 'scholl 
vor der absdieulichen Explosion der HöUen- 
mascliine der Erfindung und Anfertigung ei- 
n«s solchdn Mordwerkzeuges sdiuldig befiuv* 
den waren.' 
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Bm dankender und viihiger Beobtcfater 

\md B.eurtbeilei; der französischen Revolution 
mAchie diuaals die sehr gegründete Bemer« 
kung gegen das wilikühriiche Verfahren bei 
fener VerurtlMliiiig. hEs aat immer ein Un<« 
gJUv^y wenn der Staat sich genöthigt sieht^ 
bei der Yenirtheilmig der Bürger, Ton den 
achiit^eaden ,VorsQhrAft6n des Gesetzes abza« 
weichen. FreiUdi sind diese Vorschrüten 
am Emde dooh nur formen, die, wenn es au£ 
den Bestand der Sache selbst ankommt, die« 
aer . aufgeopfert werden mässen.. Aber die£r« 

Jialtu/ig der Formen hängt so wesentlicli mit 

dem, eigentUcbw Zwecke der bürgerlicbeii 
' jQeaeUsohaft^ der Handhabung dßs. Rechts zu- 
sammen, dafs selbst da, wo die Sicherheit 
des Staates Qltenbar ihre Ve^rletzung fordert» 
die Achtung fiur dieselben, noch aus der ängst» 
Uchen Sorgfalt hesvprleu^htea mu^s, womit 
snan die an ' des Gesetses SteOe getretene 
J^ilUuihr in die engsten Cränaen eiususchrän« 
ken sucht. In dieser Rücksicht lassen sieht 
die Mothwendigkeit einer Deportations-Maais* 
f egel auch, zugegeben, gegen die Art und Wei^ 
$0t wi# aio in 4«r .g^i^wältigmAVerßigang 



r 



5S — 

auf «inselne Individuen angewendet wM^den, 

sehr gegiüiidete Einwendungen machen. Dia 
Yerfügimg bestimmt die Verbreeben nicbti de* 
ren öich jeder der verurtheilien Bürger eobol» 
dig gemacht haben soll« Ea giebt Tausend« 
Ton Franzosen, die in den Zmten des Wahn- 
sinns tolle Excesse begangen haben/ und dB* 
ren Keiner nach einer so allgemeinen Beseicb« 
nung sich vor einem Deportations-Urüieil gesi- 
chert halten kann« Sie trifft , ausser notoriU 
6ch6ii Bo^ewichlern , auch Bürger, denen man 
Tielleicht nichts weiter, als überspannte Mei« 
nungen Yorwerfen kann. Wer weifs , ob 
Manche nicht Ton Feindes Hand auf die li- 
ste gesetzt sind, oder ?on solchen, die, vom 
Partheigebte ▼erblendet, keiner richtigen Schä- 
tzung menschlicher Uandiungen fähig sind. — * 
Konnte hier keine gewöhnliche Jury, k^n ^e- 
vröbniiches Gericht entsch^den; durfte keia 
öffentliches Verhör, kein förmlicher Pro^efs 
der Verurth^iung vorangehn,' so hätte doch ^ 
eine specielle, etwan aus Mitgliedern des Er- 
lialtungs-Senats bestehende Juiy, mit dem Auf« 
trage ernannt werden können, die Frage über . 
die Notoriiät der Verbreohea eines Jedeni 
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Md tiber. die nAt 9eüker feraeren Existenz in 

der Republik fiir deren Sicherheit verbundne 
Gebbrf nach ihrem Gewissen zu beantwon* 
ten« 'Durch den Ausspruch ßolcher iUchter 
"irären alle BedenkUchkeiten der' Menschra- 
freunde gehoben, alle Besorgnisse der Bürger 
gestiUty und die Regierung Von aUer Verantr 
wortUchkeit be&eit worden.«« 

Für seine persönliche Sicherheit nahm 
Bonaparte die allerstrengsten und ängstliche 
sten Maafsregeln. Seine Consulargarde , die 
gleich an£ings errichtet worden war» wurden 
yne seine ganze militärische Umgebung und 
Bewachung^ welche ihn schon stft einiger 
Zeit^ und immer zahlreicher, bei seiner £r- 
eeheinung im Publiknm begleitet hatten, sehr 
vermehrt und .verviellültigt. Die Art, ihn 
überall so umringt zu halten , dals auch der 
tollkühnste Verächter seines eignen Lebens 
sich ihm nicht nahen konnte^ ward aa einem 
ndaen künstlichen Manoeime» au ^ner yoU- 
endeten Kunst gebracht.' Man sah ihn seit« 
dem nie wieder ohne i|tte die nenangeordae- 
ten Vorsichts- und Sidierheitsmaai]i»regela er« 
adieiiien. . : ^ 



Auch nalnn er^ wie es sGhieiii tob &&m 

abscheulichen V^orfalle gern Veranlassung, sei- 
ne bisherige liberale, Sir ihn aber zwengvol» 
« 

le Lebensweise zu änderni sich gan^ in seine 
Familie und ins Innerste aekier Sichedbeto* 
Umgebung zurückzuziehen« £r hatte zwar 
•euch bisher in 'einem kleinen vnbedeutendeiv 
'aber ganz isolirten und um so leichter au 
«bewachenden' Landbauae seiner Frau, zu Mal- 
maison, mehr gelebt^ als in den ThuiUeneen, 
die er bald nach seiner Ernennong zum er- 
eten Coasul mit grossem Pomp bezog, und 
rund um und durchaus mi^ Wachen von sei- 
.*sier Con$ulai^anle umgab und anfüllte. Nnti 
^ber lebte er last beständig dort draussen, 
lind führte eiine atrengere HoCatikette eiik, 
die ihn bald für. alle, die er nicht als ihm 
land seinem Willen ganzEi^ebene erkanifte, völ- 
lig unzugänglich machte* Auch von allen den 
'Gelehrten und Künstlern, die ihn und seine 
FamiUe bis dahin so iMufig^ amgaben# behtelr 
ten nur einige weniße, von deren gemeinem 
Ehrgeiz und voUkommner Unterwerfimg unter- 
seinem Willen er sich hin] anglich überzeugt 
- hatte# Zutritt; un4 selbst diese worden bald 
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im dte gdhoriga Eatfenuing tpm Regc^iten 

»um DiQper. gß^teiiu . _ . 

Gm «ii9wilrt%6B Macbtea schien die&e^ 
besser zu gefallefi, des Cousuis bisherige 
SM^e liebensweise, geliebt uad geehrt mit- 
iM unter sßmm Mitbürgern; iNrenigstena bo^ 
0tf^bten sich auswärtige Gesandte, die selbst 
Jlim ^ärtestm Feinde der französischen B«.' 
I^ublik bind , ihn und seine> nach königlichen^ 
Ansehn strebende Faauüe « * davon eu überre^ 
iden; wie sie denn auch weiterhin alles an« 
wendien,' ilui immer mehr in der Meinoog 
ca befestigea» dafs «ur Begründung eioep 
£mitidlichea Verbindung misdien dmi Gomr 
4ttl und ihrem Herrn die Wiederhersteliung 
.des alten französischen Hofstaats ein seh|: 
•wirksames Mittel sej« 

Damals thaten indefs Aloreau s herrliche 

£iege wohl das meiste wa den inediidien An- 

nälierun^en , die so unerwartet schnell mit 
;allen europeiscbm Mächtm Statt hatten* Die 
4nit Oesterreidi abgebrochenen Fiiedensunt€^« 
hendlungen wurden wieder angelmüpft, vnd 
ider für Frankr^ch^so tortheühafte Friede 
-auf Kqsi^en .de9 dept^Ghea Heipl^^ am Nenn- 
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cen Februar 1801 m lAineviUe swUehen dam 

Grafea Coben^i österreichischer ^ und dem 
Bruder des Gonsnk» Josepb Boneparto, finu»- 
Eösificher SeitSi geschlossen« 

D^r Friede ward in Paris, ohne Hele 
gläazeade Zurüstungen , auf den Haupipläuen 
der Stadt proclanürt, vom Volke aber mit 
unerwarteter Kälte , und Gleidigültigkeit a«£> 
genommen. £ä erscholl weder ein: vive la rd» 
pMique! noch: xwe Bonaparte» 

Der gewandte St^atsrath Höderer drückt 
dch in seiner panegyrischen Daistellnng des 
zweiten Consulatjahres Booaparte^ über jene 
'^lem ersten Consui eben nicht schmeichelhafta 
Kalte des Volks sehr geschickt folgender- 
naafsen aus? Frankreich , da es die Nai^ 
rieht ¥om Frieden erhielt, bezeigte seine Zu- 
friedenheit darüber mit Ruhe» und zeichnete 
ttch mehr dadurdi ans, dafs es sidt durch 
Aubbriiche einer unmässigen Freude ausge- 
zeichnet haben, wurde. >Eine lärmende und 
tumultuariscbe Freude , kündigt nur Oha- 
macht oder die Michtgewohnheit ^es gevüa* 
sen Anstandes im Betmgen an^ es ist die 
Freude der Wflden; es ist auch die Freude 
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des Pöbeh in poUcirtM Staitta » wann ikil 

eia unverhoÜter Geouls zu Theil wird« wanA 
er eine grobe Gefahr yon sich entfernt , oder 
das Eiide ficbwerer Leiden si^ht, Kun aber 
wird {edctr nnbestochene Beobachter, der seit 
swei Jahren an öffentlichen Orten ^ bei Ka* 
tionaifesten, alle zahlreichen Versammlungen 
Ton Bürgern geeehm hat, beaengen müsseni 
dafs man überall Volk und nirgends Föbel| 
überall Militiurpersonen und nirgends rohe 
Soldaten häufen findet; dies ist eine der er- 
sten» Wirkungen der Gleichheit, die , weil sie 
alle Franzosen j^xk aUeu öffentlichen Vergnü« 
gungen aulaibt, auch Allen die Versudiung 
genommm hat, sie zu Stohren; die, weil sie 
Allen KU allen Aemt^ shlafet, audi maeht, 
dals «in Jeder an sich selbst ehrt, wo nichts 
was ^ ist, doch was er werden kann. Ue» 
berdem glaubte Frankreich nioht viel tos 
der Fortsetzung eines Krieges besorgen zu 
dürfen, dar unter der Leitung des ersten 
Kriegers von Europa |;eführt wurde, und es 
War an gewift davon fiberzen|[t, dala er Frie* 
den schiiessen würde sobald ^r es nur auf 
aine mit der Ehre und Sicherheit der Mation 



\ 
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fectri^;Ucbe .Weifie Uuia könnte , d$h es 
j^ich üjber diesen Frieden gewundert • habe» 
^Ilte. Die ^oiä^ ^achiiclit mui&te von ai* 
nem Volke # das sie mit ruhigem Zutrauen 
6rw«-tete, und d«i seine Würd^ m fühlen 
' l^eginnt, mit einer mehr innigen ah lärmen«^ 
4en Zufriedenheil au%enommen i^rerden, und 
so ist sie denn auch wirkUdi aufgenonupen 

worden.^ 

f >■ 

Wäre diflie «EiJdärungswetse redlich; ao 
wäre nur daa Einzige dagegen einznwenden» 
data hier nicht Yon Holländern oder Ameri* 
hanern, aond^n von Franzosen die Rede iat^ 
die sich noch vor aecha Monalhen bei Bon«* 
partes Kückkehr als äclite Franzosen bewie- 
ma hatten« Aher man sah aidion nur n 

■ 

- deutlicbt "wie der Schlag der Höllenmaschine, 
der den Regenten in daa Innerste aduies Palp 
lastes zurückschreckte f auch das V olk gelähmt; 
hatte^ und da& mit der abgezogenen Maske 
des Einen auoh die Verblendung des Andern 
nofhörte. 

Dem Frieden mit 'Oesterreich folgltea 
. auch bald die Friedensschlüsse mit Neapel, 

P^mugal und mehreren dentaohen Fürsten 
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^elclien der K«iS6r di« Sorge für ihr WoU 
selbst überlassen hatte» 'Für Portugalt »eg^ 
cÜTte LfUcien Bonaparte in Spanien. Wenn 
^ auch nicht für Frankreich die ganae Ah^ 
sieht des Conüul« erfüllte; so zeigte er dabei 
idesto mehr sein grosses Öesdück» für ieiMA 
eignen Vortheil zu sorgen. Er kam mit 
Arelsehtt MilHpneii LiTres' batPiiehert sifruäiif^ 
woiür er denn auch einen spanischen Prtii^ 
Kdnigr/yoit ^Hetmiled t^emacht, fAsc 
d&a der Groisherzog von Toskana sein sohö» 
nes florentiÄMRblfts Land liPerg eben mtifst^f. 
Joseph Bohaparte inifste steh auf Kosten ei- 
niger Götzen des Landes und durch die Fjrei*- 
geUgkeit seines > Brudei« .f&r seine Mühe in 
Lunevifle bezahlt zu machen. '* * 
Schon im .vorigen Jahre Aatte Bonaparttt 
mit den amerikanischen vereinigten Staaten 
Une Convention gesdblossen, welche den am 
dem Mächten, ivenn sie selbst aulmerkteni 

M 

katte beweisen können , wi^ auf einen e^t 
chen Charakter, wie Bonaparte, das festd * 
edle nnd anständige Benehmen einer si^ 
lählenden unabhängigen .Nation besser m &^ 



Mm Voithdl wirkt, mU das nadigiebiga loi«« 

idiende Benehmea ihrer Gesandten« 
i Am Vieraehntea Juliu«» an wddiem man 
«eit swöif Jahren daa Fest der Zerstöhrung 
der Baatilla g^ert hatte, ward das Friedens- 
fest gefeiert. Nicht auf dem grdssen Maia- 
oder Conföderationsfelde» auf welchem man 
^eit dem groaaen ConfÖderationsfeste alle re^ 
publikanische Volksfeste gefeiert hatte; soa- 
4flni,auf dem begränst^ren, wiewohl audi ge- 
xäomigen Platze der Elisäischen Ge£Ide, auf 
^felchem auch snr Zeit der Monardiie dem 
Volke manche Last bereitet wurde. Selbit 
4ie Art der Einricbtnng dieses Festes hatte 
iVieLos von den damaligen Ho£festen« Statt 
des ehemaligen hohen Freiheitstempels auf 
dem Marsfeidi», in v^elchem man religiöse^ 
gerichtliche und militärische Feierlichkeiten 
auf eine imposante Weise zu vereinigen, und 
piüt allem Zauber der Künste zu erhohen 
3lniiste> war hier ein von Holz erbauter, zier- 
licher offner Säuleatempel , lustig geschmückt 
ihm! prächtig erleuchtet, in welchem das Mu«' 
a&CQnservato.rium eiu Concert gab ^ wie es 
diedem nur Feier des heihgen Ludwigstages 
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Im den ThniDariem am gmdmhelä pflegte. Siatt 
der KÄmpfift xati Wettrennen m FuCai^ m 
Pferd' und m Wagen, an welchen idle Re^ 
publikaner von Geschick und Vermögen 
den vorigen groasen Volksfeeien Theü nah« 
men, waren, wie ehedeoi^ au( dem PUt«e 
lerlei kleine Buden für Gaukler, Tasch^nspie^* 
ler, Poeaeaveial^r, Pantalilan, «nd Skafamv 
se erbaut. Pantomimen und Franconi'$ K.unst<* 
MtMr Mhnlte ^ «andre Plätae ein; Gamem 
iatieg. mit seinem Luftball in die Höbe; ein 

de Cocagne war fiSr dei» gierigen up^ . 
Yerwegnon Pöbel mit Schinken, SratwürBten 
a. dergL behängen^ Taazpifttze waren aftig 
auigeriohtfift, . kuns, ea wac aUea geaoxgtf 
ein müssigesi spafslusHges Volk angenehm zu 
«nterhakan. Daa <tmijm aber wenig, 

war wenig laut und lustig« Es genofs das a|r 

Im aeltf sittaa», ala ein ihm beraitecaa/:kaa^ 

bares und glänzendes Scliauspial. Bonaparte 
md a^ine fanilie nahm keinen Tkeil an di#r 
aer Lnstrer war aber im. gcosaen Conanlarco« 
Itnme, imd üiit aahlreieher glänzender. Müir^ 
^itrumgebung im Tbeatra Fran^ais, wo man, 
nach aUar Gewohnheit, am Vorabend d^. 



VMeS f ^pie iti alM übrigw Tfaettem Ton 

ParUy freie VameUungen für das Volk gab« 
HAn einzigea von- mll' dm, Piuimr Theatmii 
^ im Torigen iMbre alle 6a geschäftig wsf 
Ten, den Sieg Mttrengo durch. Bedehusga* 
«tiicke SU f etmi , keia einzigas hatte diesmahl 
•darauf gedacht, dat Friedeiisfest, oder dea 
f liedeimttfcef , -m^ älmliche^ Wme w ftiend 

Der Herr Staatsrath Röderer hätte hier^i 
niiS imoh dlflttfaUs • «den BewM iär dM diaknis 
Uteäf dehkateui äoht -weUbürgerlichen Gharak« 
l^'d^r PraniBOsatt fidirefl köimcD. 
4> Wie wej(iig Bonapaite auf ueumkbürgeiv 
liclie Idmii Mk, zeigte er bald durch di« 
Faedeusschlüsae mit dea iUuberatüiateii AJgiei 
Tunis. ' - • 

Den g^to ihn «ich rteenden. ntasischaa 
Kais^ Paul wufste Boiiaparte durch ein klu- 
ges Betragen su -gemnaen: er tfandie ihm 
eiebentausend Gefangne , die schon mit ihrem 
Aufendialte -in* Frankreich aiifnedeH -warsn^ 
neugekteidet- md nenbewaffnel , > ' ohne alla 
Auslösung, «uräck; und au€hMtauI< schlofii «aft 
Achten October xaox den Fiiedea mit franko 
reich. » • , , * • * ^ 
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Englancl^ wdichas auch axi der gewafine» 
ten NetttralitMt der tiördtschen Mächte einen 
gefahrlichlBxi Feitid für seine inonopolitischett 
Absichten erhalten hatte, war nun zu sehr 
IsQlirti ttm nicht auch ernstlich auf Friedet 
zu denken. Die Franzosen verstanden sich 

Sur tVattmiitig Von Egypten > und Englandi 

gedrängt von Innern Unruhen > und vielleicht 
noch grös^^n fiesorgni^en) verstand sich %ti 
einem höchst nachtheiligen Frieden^ Aüch 

nidt den Türken mird tin lotmlichef Ftiede 
geschlössexu ^) 

Während, desdan nun die neoangesteliten 



*) tUk InLlt jäiiet «iicieir ^a^catiddAtift tat itt «UgMiteU 
WkAnitt, iam dieie Sebdlft «Iflmit mtettfaÜiü« All» politU 
iehtt Z«itiiiigieit Ititil loilfliaUi «ithAltMi lae» ünd mre« ti« 

alle beisainmen liabcn ni i*, findet sie in einem ncuett 
fivtnäösiiclietl Werke ^ das den Titel führt: Histöire dU 
. conndat dt Bonaparte ^ ddMStl gttutet Werth Abel; Addl 
daflnueii beitciit» jon« Aetanlitäcfc« » in filtern idiWicii^ 
^idetl voA j^neg^nscIieA Üeelaxtiilionell »xtisiiiittteiig^ 
ttnku bei«ittiili«ti m finden. tJtii dtei die^i» Binde <tt fdU 
len j hat man die Ceschiclite der franzüsisclieii lnseln| 
den lürieg in der Vendee und viele andre, deiti Cofisu« 
kte BonapAtte^ii Yotangeliende Dinge aus den bekanttte« 
Iteil QaeUMl wdltUil6i|| etk&ltUi 

7 
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Priifecte und Unterpräfecte und die neueinge- 
setzten dreitaiisend Friedensiichtör derm 
bisherige doppelt ao starke Zahl auf die 
Ifilfte herabgesetzt war mit Hülfe der nea* 
^ authorisirten Gensd'armerie • die an die Stelle - 
der ehemaligen Marechauss^e trat, und der neu- 
authoriairten Tribunaux Speciaux die Ruhe 
und jDrdnuiig im Innern wieder herstellten; 
waren einige Ton der Regienmg besonders 
beschützte und unterstützte Journalisten und 
Zeitungsschreiber mit ihrem Anhange bemüht^ 
zu der Wiedereinführung der katholischen 
Religion die Gemüther rorzubereiten. Ein 
sehr gescheuter aber verruchter Abbe Geof- 
froy besorgte das Jourmd des Übtus^ weldhes 
in einer Ungeheuern Anzahl gedruokti und 
bald über ganz Frankreich verbreitet wurde. 
Büt List und Witz und der ca^eolirtesten Bos« 
heit suchte er alle Bemühungen der besten 
Köpfe Frankreicha aus der letzten Hälfte des 
verflofsnen Jahrhunderts verdächtig und ver- 
ächtlich zu machen« Alle sollten absichtlich 
und übereinstimmend zum Verderben und 
Untergang aller ächten: Moral nnd guten Sit- 
teni aller Gottesverehrung und Obrigkeitsf(^e| 



— 99 • 

md siiT Zerr^nng albr. geBellsdbaftUcheQ 

Bande gewirkt haben. Vor allen waren seine 
Pfeile gegen Voltaire und Ronssean ge- 
richtet Diese beiden durchs ganze Leben 
liiDdarcli eiUäneiten Antagoniaten, die wohl 
nie einen Berührungspunkt hatten | wurden 
Ton ihm als Zwei gleich boshafte Verratheri 
die mit gleicher Absicht zum Verderben und 
Untergange der französischen Nation treiflich 
gewirkt habeui in eine HöUe verdammt. Daa 
hiefs sich zu schnell biosgegeben, dafs damit 

' nur Air den Altar und den Thvon gefochten 

wurde, denen freiUchi so wie sie damals ii| 
Ffankreich verwahet wurdeni beide Mttnnor 
^ben nicht hold waren. 

Der früh altgewordene Lahar'pe, ehe» 
mals und noch in den ersten Jahren der Ro^ 
ireltttion der eifrigste Anhänge und enthiisia- 
atische Lobpreiser seines Lehrers und Freun« 
des Voltaire» stimmte in dieselbe königlich« 
dllist* katholisdie HöUenpause » verdammte 
den alten losen iLLotigen Sünder ebenmafsig 
m ewigem HöUenfener» und wenn er ihm^da« 
mit auch eben nicht ewigen Tod und Ver-^ 
daoamnüe bewirkte, so gab & ao doch we- 
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nigstens Semem Mercure de R'once neues heben 
und neue Leser. 

Beurrter und andro aeines Gleichen 
hielten und publicirten Reden und Episteln 
cur christlichen £rbauttlig und Erwärmung der 
durch sogenannten Philosophie erkalteten Ge» 
muther und das pfaffisch snbereitete Leben 
der Heiligen trat an die Stelle der ehe- 
mals mit PatriottsAus und Geschmadc berei- 
teten Memoiresy der um ihr Vaterland ?er« 
dienten Helden, Staatsmänner und Philoso* 
phen* Was jene Fanatiker nnd Heuchler Phi» 
losophie und Philosophen nennen, mufs eig- 
nen Deutschen i^um herzlichen Mitleiden undi 
Lächeln reizen. !Nicht Yon Descartes, 
Mallebranche, Bayle und solchen Män- 
nern sprechen sie, wenn sie ihren Philos<H 
phen den Krieg machen; sondern Ton den 
Idugen und beredten Belletristen und Welt* 
m'annern, welche den Muth hatten, sich um 
die wahre Beschaffenheit der Gängelbänder 
zu beküHimerni an welchen man das durch 
falschen Glanz yerblend^e Volk auf hohlem 
Boden gängeltei und um die Irrlichte, mit 

wdichm man sie in der linro henimfiihrte ; 



die sich auch yvohl den Muth und das Ge- 
scdiick satrautm, das Joch der zum Xastvieh 
liera^gewürdigteti Menge zu lüften » damit sie 
da{S Haupt wieder sam Himmd tichtetent 
wie es der edlen Menschengestalt zustände* 
IMBt Einem Won, jeden gesunde^, s^ststän- 
dbgen und thatigen Menschen, der gegen 
geistfiobe und wdtliche Tjranney laut wird, 
nennen die Philosophen, und dmken ihn da« 
«nit gar schmählich zu brandmarken. * Die 
Eleiidenl — 

Chateaubriand's Genie holte selbst aus 
der indischen Natur a«aa blendende Farben 
und Töne zur Belebung jdes erstorbenen Qhri« 
sienthnms^ Jtakd hatte sogar den Muth,. diesem 
auch eine fainstfiihige iSatur, innwohnende 
KunstachÖnheiten anatididiten« Andre genieloae 
Sdiwänner imd Heuchler folgten zahllos seiner 
Spur. Es ist ein Jammer zu sehen, welche 
armselige« von dem ganzen eu%6Uarten Euro« 
pa längst verachtete und nach Wurden abge- 
schätzte Scduiften jetat in eBen fransösischen 
Blättern undBücherrerzeichnissea feilgeboten 
itarden* 

Per Qkwniisi^'-pd^tiadie Staatsrajdi Rd- 
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. derer thut der christUclien Religion und der 
heiligen Stadt Rom auch auf eine Webe die 
Ehre an, indem er sie als ein unenibelirli- 
ches Supplement der Täterlichen Gewalt und 
der peinlichen Gesetze darstellt , und den 
Einflufs aeigt/ den Rom, die Wiftwe^ea 
Königs Hnter den Völkern und noch 
jetzt die Königinn der Welt, in dmka- 
thoUschen Staaten, mit denen sie unzu&ieden 
ist, zum Vortheil der Mächte, denen sie wohl 

% will , ausüben kann, und danebra den Ab« 
sehen der fremden Mächte gegen ein Volk 
ohne Priester und phn» Altäre fiu erwägen 
giebt« 

AUe — eo übereinstimmend sie sonst 

auch die französische JNation, die au%eklärte-^ 
ste, dvilisirteste , die liebenswürdige); milde 
' und greise Nation nennen — alle, die damals 
laut wurden, behamMn sie, sobald es die 
UnentbehrUchkeit der einaig seligmachenden 
katholischen Religion gilt, wie den gemein« 
sten Pöbel, für den Zuchtruthen und .Galgen 
und Rad noch nicht hinlangen, tixn ihn in 
Ordnung zu halten. Se sagen alle so an^ 
stimmig und so oft, dals die französische 
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Nation seit zehn Jahren nichts mehr wünsche^ 
als ihre Priester wieder zu haben, — die sie 
denn doch im freigelalönen Zustande selbst 
▼ertrieben, und, wo sie nicht laufoi woUtett, 
selbst ermordet hat; — sie wiederhohlen ed 
oft, da£i es die Nation am Ende selbst wird 
glauben müssen, wenigstens mufs es jeder 
Einzelne von seinen Nachbaren glauben. Un- ' 
partheüsche Beobachter und freimüthige Be> , 
kenner dar Wahrhmt sehen überall das Ge* 
gentheil, und gestehen, da& dieses vielleicht 
nnr noch der Fall in der sogenannten Ven- 
d^e ist, welche Provinzen umfaist, die von 
jeher vom übrigen FraiikreicK in Verfassung, 
Denkart und Sitten sehr verschieden und 
rückständig waren, und so die Royalisten — 
das heilst dort Eigendittmer oder Adliche^ 
die mit der ehmaUgen Verfassung vollkommen 
sufiieden ivaren, ihren Krieg gegen jede ih« 
nen verhalste und nachtheilige Neuerung sehr 
kluger W^e sunt Rdiepbnskriege maditen. 
Wenn jene Fanatiker und Heuchler sich auf 
Beweise von der Nothwendigkeit der Wieder- 
einführung der katholischen Religion und dem . 
VolköY^rlangen darnach einlassen, so nehmen 
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6ie ihre Beweise aucli gevrohnlich. von der 
Vend^ her, mit der anders gar kein Fii^e 
tind Abkommen möglich gewesen wäre. Hat. 
te man aber damals den Unterhändlern der 
Vend^ei bei dem künstlich erzwungenen Frie^ 
den, moht eben so viel Hoffnung znr Wieder- 
einsetzung eines K^önigSi als zur Wiederein- 
führung der katholischen Religion, gegeben; 
SO war* er auch wohl nicht zu Stande gekom- 

' men. Hätte Bonapane und seine Generale 
nicht klügere, kräftigere und tibereinstinunen- 
dere Alaafsregeln, als bisher geschehen» gegen 
den grossen Theil der Vend^e genommen, 
der an jenem Friedenssc^usse keinen Theil 
nehmen viroUte, so hätten jene anch, ohner* 
achtet der schonen Zusagen , eben so wenig 
den Frieden' gehalten , als ihre Vorgänger 

* bei frühern Friedensschlüssen thaten, die sie 
immer aböichtlich theUweise eingingen i um 

Luft zu bekommen und neue Kräfte zu sam- 
meln, 

Wäi" es wirkUch der redüche WiUe der 
Hegierung^ gewesen , die katholische Heligion 
nur dann wieder als Staatsreligion einzufub- 
ren £reie Ausübung n^uisten üu: ge- 
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$tiit|et werden I tde jeder andern BlfeUgion, 
4ifl dei: Bürger ala die peinige ergiill und be« 
durfte I in Franlireichy yne in Holland und 
Ameri^a^ und in jedem dviliMc^^ii ^ta4te — 
nyär' es der Regierung aber JLrmt gewesen, 

siph erat davon zu übeos^ugen,, ob die Mehv^. 
l^eit des Volks sie als iierrspheiide Religion 
verlange und bedürfe; ao häm man mit der 
Verbesserung und Yerbr^tung doß Scbuiua* 
terrichts ange£Euigen, und wenigstem ^na 

wus der bessere Unter« 
rieht und nebenher die seihnt^usend Matfe'a 
und die dreitausend friedyi^riQ^itery und eiA? 
hundert Präfecten und vierHiuidert Unterprä- 
fecten mit all* ihren Pr^feGtuivätlien und eine 

wolilorganisirte Gensd'armerie und eine belie. 
bige Ana&ahl von Tribun^ux Speduaux für die 
Befolgung der Gesetze und fj;ir die Civilisi- 
rang der Nation bewirkt hätten« 

Bonaparte aberi der sich immer mehr 
ada ächter ItaHäner bewiefs» dessen Weishmt 
gewöhnlich nur da^ reij(ie. RenuUat der £goir 
sten-Klugheit ist, und dessen Charakter mei« 
stena auf ein^em titfen vera^Jo&QW G^ü4he 
voll heimlipher Ansciiiäg^. b^irult;, — Joihi- 



parte ging von der alten gewöhnliclien Herr« 
Schertheorie aiis# ~ der die rdmisohe geist* 
liehe Gensd'armerLa von allen traurigen Far* 
ben und die ohiifttkatholiQchen Seelen- Triba- 
xiaux Speciaux so gerne die Hände bieten — * 
nnd 80 ward mit den Übrigen Sioherheits- 
malar^eln für den neuen Regenten und sei» 

4 

nen Anhang andi zugleich diese geisdidie 
lldaaCuregel klüglich yorgenommen und behan* 

ddt. 

Wahrend ein NationalconsiKom nnter dem 

r 

Sclintee der Regierung über die Wiederher* 
atellang der galUcanischen Kirche , die dem 
päbstlichen Stahle so manches AergernÜs be- 
reiMt liatte, lathachlagte; unterhandelte Bona- 
parte mit dem also in Furcht gesetzten Pab- 
ate. Die Folge dieser Unterhandlung war das 
bekannte Concordati welcheS| so wie es nach- 
her bekannt gemacht worden ist, eigentlich 
keine Parthei gans befriedigte. Der Pabst 
erklärte aber in einer Cardinalversammlungi 
in welcher er auch znr Danksagung« ausser« 
ordentlicher Weise Tier französische Gardinäle 
creirte, in dieser erklärte er sehr nair» dab 
ihm und dem päbstlichen Stuhle ?on dem er- 
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«ten Consul ~ über die Crelrung der vier 
franBö«ischeii Gardinäle " fiir ein sehr gutes 
Mittf»l hielte, den Fortgang der katholischen 
Religion in Frankreich za .fikdem^ — - fiür die 
Zukunft noch weit mehr v^heissen sey. So 
mreit das -Gohcordat jetat audi nur bekannt 
ist| enthält es schon genüge um die katholi- 
sehe Reh'gion cor herrschenden Staatsreligioii 
zu machen I wenn sie es gleich jetzt dem An« 
scheine nach noch nich|; ganz ist» Wenig« 
stevis können der feine Portalis der in s^ 
nem fein und künstlich abgefalsten Berichte 

Moral nnd Religion immer Terwechselt nnd 

als gleichbedeutend gelten läfst, mid eben so 
oft natürliche Religion mit geoffenbarter po» 
sitiver Religion verwechselt — und der kluge 
Röderer noch, ohne Öffentlich schaamrotliveiw 
den za müssen, das Gegentheil infeingesteU» 
ten Perioden behaupten. Der erste Consul 
muis indeb katholisch seyn^ oder es bedaif 
im entgegengesetzten Falle eines ganz neuen 
Goncordats — ' das heilst fiir Franzosen nidit 
viel weniger als eines Bürgerkriege* — und 
die ganze sehr ansehnliche und sehr zahlre»* 
che Geistlichkeit wird vom Staate bessahlti da 



hingft§m den pfot^stiiitischaii Gdtdiclien 
nnr die Obersten yom Suate be^hlt werden. 
Die Bezahlung der GastlicULeit ist im ersten 
Mure nicht .wfolgt; und schon sind die ka« 
tholischen Geistlichen in den Depariementern 
auf ihren flien hoben Ton gestimmt, und ty* 
rannisiren das Volk| besonders die Gemüther 
der Ankäufer von Nationalgutem» Sie beste* 
hen auch ci^rauf, dafs jede von einem consd- 
tutionellen Priester Tolhoeae Ehe und Taufe 
keine Gültigkeit haben, und solche von ihnen 
emeikert werden müssen ; sie* wdhen die yon 
GonstitutioneUen Priestern entweihten ^cben 
von neuem ein u, s. w. Sind sie erst ganz 
gesichert und im Wohlstande, so wird Bona^ 
parte bald erfahren, mit wem er es zu thun 
hat. Sollte die Bezahlung, durch den neuen 
Krieg mit England ^erscUwert., ferner ausblei« 
ben ; so kann er auch wohl noch erfahren, 
dals dieselben Werkzeuge, die er sich gegen 
das Volk bereitete, auch eben so gut gegen 
ihn anzuwenden sind* Und wenn der ver- 
ruchte geistliche Herr aiu weltlichen Steuer- 
ruder, der seit vieraobn Jahren auch gar 
vieles in petto haue« wenn der erst alle seine 
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geistlicheii und wekUohen FVwiicb km geloK- 

te Vaterland wieder eingeführt ^aben wird^ 
bleibt ihm auch iirofal noch ein unglückliches 
geheiligtes Haupt zu beglückaa übrig, für 
trelchea alsdann allei jene geistlichen und 
' weitlichen Freunde lieber und treuer wirk> 
•am Tverdffl möchten, als für den glückliche^ 
fremdling. pieser mrird «ick denn aber m 
spät Jivoa überzeugen, dafs es nicht nur für 
seinen ewigen Ruhm nothwendigi tondem 
auch fiir seine eigene zeitUche Sicherheit ep» 
äprieTslicher g^esen wäre, nk der Nalimiv 
^ ^ch ihm Yertrauenvc^ in die Arme war^ 
YorHirarta zu der noch nie erreicliteii Höhe ei»* 
ner acht bürgerlichen Verfassung fortzuidire^ 
ten. Rüdkaduitte that selten ein Kühnvorr 
schrotender ungestraft; nun gar enier an der 
Spitze und umgeben von dreif,sig MilhoneA 
im ungestümen Lauf naclt jener Höh« BegrÜ^ 
fenenl — - — — ; 

So wie man bei der Wiedereinitihrung 

der katholischen Kehgion von der willkührli« 
dien Voraussetzung ausginge da£i ditf MajöH« 
tat der Kation eben $o sehr darnach Verlan« 
ge» ab aie der gesammten Kalioii imentbehr* 
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I 

hdi segr; «o «eM» num ancli bei der Besckif- 

tigung mit dem öffentliclien Unterrichte .ebea 
M willfcflhffiifth» aber auch eben so absichtüch 
voraus» dafs die Nation die Wiedereinführung 
der efamaligen Schulen , sur Zeit der Momi^ 
chie» verlange» Der im Auslände für so auf- 
geklärt und so Bberal denkend gehaltene Mi- 
nister Ckafital hebt sein Corcular vom Geri- 
minal des neunten Jahres der Republik 
an cli0 D^jp^nementspriieeteib in weldiem er 
von ihnen Auskunft über die Anzahl und Bo- 

M 

iduiffenheh der ebnaligen -Schulen veriengt^ 

mit folgenden. Worten an: Lkpuis dix am 
m redame dk touUs pmrts le rAabHssemerU de 
ces Collies florismns ou um jeunme noinbratse 
trouvoU um mstruethn fädle et süffisante "V. 

Der au%dd[ärte Ginguenet erwiedene 
hierauf in seiner Decade pldLosopldque: er wis- 
se s&war ttiohts davon» dafii man die altw 
Schulen zurückw ansehe i aber das inrisse er 



Seit zehn Jahren verlngt mui tqii allen SmCwi her 
dift VfriedcrheriteUung der blühenden Schulen f in wel» 
«hen ein» sahireiche Jn^d einen lilohten nnd hiakn|^ 
liehen Untemcht fand; 
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wbhl« dafs der Uatamcht darümeii , weder 

leicht noch hinlänglich gewesen aey. Acht 
bis nenn Jahre sejren allein der lateinuoheii 
Sprache gewidmet gewesen^ und während die- 
ser Zeit habe die Jugend audi durchans nidkts 
«ndera in jenen Schulen gdernt^ weder ,Ge- 
sdbidite und Geographie noch Phy^ und 
Chemie, weder Zeichnen noch andere, schöne 
Künste. Von Zwtt der Philoaophie gewidme« 
ten Jahren $ej eins nut .<ier verworr^nftten 
Metaphysik angebracht > und in dem andern 
ein höchst uasulanglicli^ nwthematischer Un>i 
terricht gegeben worden. Unterricht und Er- 
ziehung sey in jenen Schulen faat dorchgao- 
gig den Priestern anvertraut gewesen , die 
mehr darauf kugearbeitet hätten ^ Mönch^ 
Abbes und Kopfhänger^ als Staatsbürger sau 
bilden. 

Er hätte wohl hinzusetzen können» dab 
die durch jene armsdigen Schulen bewirkte 
und absichtlich unterhaltene Unwissenheit des 

gesammten französischen Volks, das weder ei- 
nen Begriff von den liandesgesetaen » noch 

von der Rechtspflege hatte^ weder von seineu 

Rechten noob Ton seinen PAiohten unierrich» 

Im 
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tet trari und Ton der Verfassung andrer Ukor 
der eben so wenig Kenntnifs^ als von ihrer 
Natur und Lage hatte» ~ da& aus jener un- 
glaublichen Unwissenheit, die so weit ging, 
idaA man, ausser dlsn köherb Ständen und 
dem Kaufmannsstahde; selten Franzosen fand, 
dl6 nur gut schfeiben und ftehnen gekonnt 
hauen, daüs aus ihr all* das Unheil , all' die 
ifterstöhreiMlen ThorlieiteB und ToHhtttm her» 
ergingen, welohe dle^ von dem aufgeklärte 
Theii der Nätiön, zu^Begründung einer ge- 
Mtmtiäfsig bc^sühnlilktmi Motiatvhie TortrefSich 
begonnene Iievolution besudelt und verun- 
täirt haben; dab nur jne totale Unwissenheit 
ieines seit einem Jahrtausend herabgewiirdig* 
t^ und gemüsbrancfaten Volks , all' den ver* 
ruckten ToUköpfen es möglich werden lassen 
konntet Jahr^ lang ihre Wuth an Unschuldi- 
gen wie an ächuktigen frei zu üben* £r hät- 
te auöh noch hinzufügen können, dafs selbst 
die Unwissenheiti ^tenlosigkeit und An^ganz 
der Priester, denen der Unterricht und die 
Bildung der Nation anvMraut ivar^ ein Raupt* 
grund der Revolution und ihrer schlechten 
lUdittmg wurdei daA die ZuirückbemfuDg und 



I 
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Wiederanstellung solcher Priester das Volk 
MFieder zurückfuhren, und neue Keime zu 
einer künftigen Revolution bereiten hiesse* 

Der Tortreffliche Philologe und Staatsbur^. 
gerBrunjL zu Strafsburg sagte damals, bei der 
Preisaustheilung in der donigen neuen Cen- 
tralschule: „Wenn die Eltern sich erinnern, 
waü unter dem Priesterregiment der Schulen 
der Gegenstand des öffentlichen Unterrichts 
war , und in . welchem engen Kreis derselbe; 
beschränkt war; so sollten sie die Regierung 
aegnen, die den ersten^ Schritten der Jugend 
die encyclopädiscbe Laufbahn der Wissen-, 
Schäften ötin.et,, und. ihr zu ihrer. Leitung ge-, 
schickte Fuhrer giebt, deren sichere Hand je-; 
den Zögling seinem gewählten Ziele entge- 
genführt. Wer könnie auch würkUth. die Zeit r 
Uedauern, wo die Kinder während, eines mehr 
denn a^njährigen Aufenthalts in, den Schulßu-^ 
nj^ts als Latein lernten, und dieselben mei- 
ßtens veHiessw, ohn^e etwas, anders als thö* 
richte« schädliche oder gefahrliche Vorurtheile 
im Kopfe zu haben. Hier wird ^as Studium 
der Mathematik , der - Naturwis^enüchaiten, 

neuem Xiti;eratuir> des 

8 
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Zeichnens dieser Grundlage der schönen 
Künste, mit demjenigen der alten Sprachen 
yerbunden; der Geist der jungen Leute er* 
hoft sich unter dem Wechsel der Gegenstän- 
de ihres Lernens ^ die Arbeit wird demnach 
ein Vergnügen. " 

Die Einwirkung der häufig wieder einge- 
wanderten Priester auf die Geiuüther der un- 
wissenden Einwohner war aber auch in Strafs- 
bürg schon so merklich» dafs der brave Mann 
noch hinsußigen mufste : „ Ich lasse es bei 
dieser flüchtigen Schilderung bewenden; sie 
wird hinreichen, um Euch mein Erstaunen 
und mein Bedauern mitzutheilen, dafs es noch 
Eltern giebt, die, durch traurige Vorurtl^eile 
verblendet, oder irre gefuhrt durch treulose 
Eingebungen, hartnäckig genug sind, ihre 
Kinder des Unterrichts zu berauben | d^ diese 
Schulen üuien darbieten*^' 

Diejenigen, die, in der Nähe der Regie« 
ivng , mit eignen Augen sahen , und ihre 
Kofimtiiirs vom Ersten Consul und von seinen 
Min^terialwerkzeugen* nicht von den lügen- 
haften besoldeten oder ins Bockhorn gejag- 

ten Zeitungsschreibern her hatten; diese durf- 
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ttn schön damak nicht mehr mit tbren bes- 
sern Einsichten und Rathschlägen laut wer- 
den« Sie wafeten schon, dals der erste Co»- 
fiul> der selbst von PiaÜen erzogen und uiv- 
tsenichtet worden nnd auch in den danudi» 
gen» wiewohl etwas zweckmässiger eingeiichr 
teten, Militärschalen nichts ab Latein und 
Mathematik gelernt hatte^ -dalii dieser allen 
liberalen, in d^ letzten Zeit der 'Republik 
eingeführten! oder doch überall, beabsichtig- 
ten bessern Unterricht scheute, und wegge* 
schafft wissen wollte^* Sie wu&ten wohl, dafa 
es mit air den Auilorderungen der £legier^n^ 
nnd mit den angestellten Commissionen zu ^ 
Anfertigung eines noch bessern und voUkommr 
neren Sohulplans cilel Spiegelfechterei war^ 
um die kindischep Gemüther der Franzosen 
an tänsehett, ' die «ich so leicht mit glanaen- > 
den Worten und Bjedensarten , imt schönen 
Vorheissungen Timd recht grofii angefangenen 
Anstalten blenden und beiiie^Ugen , las^eo^ 
nnd die wichtigste Sache, wird sie nur so 
eine Weile hingehalten , ganahch ausser Acht 
gelassen haben, ehe sie £ur EiQtscheidung und 
wirklichen Ansfühmng kommt Die würdig« 

4 
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«ten Männer # den vortrefiUchen Cuvier an, 
ihrer Spitze, beschäftigten sich lange und 
^«mstlich mit einem i einer freien Mation und 
«des neunzehnten Jahrhunderts würdigen Schul- 
pkne, den wir aber bald durch einen Feder- 
strich des ersten Con^uls veiaichtet sehen 
werden. 

Ferne, nordische Nationen, von den un- 
wissenden" Franzosen oft noch fiir barbarisch 
«gehaltene^ die vortheiien jetzt besser von der 
Uberalen Denkart, nnd den reinen grossen 
Ansichten jenev Männer, denen die iranzösi- 
sehe Maiion ihren bleibendsten Ruhm verdankti 
deren* sie aber nicht mehr werth za seja 

scheint. Es geht nicht mehr allein der Licht- 
Jiörper am Firmamente i» Osteen auf und in 
Westen unten Bonapaney» der durch ächte 
Seelengrösse Qber'den, 4« indisdiem Lichte 
glänzenden Alexander himmelhoch hätte her- 
vorragen kpimen; kamt Woill moch in der 
M»n und' istreng * richtenden Weitgeschich« 
te ge^en den neuen nordischen Alexander 
in NachlSohatten yerhütlt ' dastehen , ^ warn 
dieser - im schönen reinen Morgenglaaz.e 



.Die öüentliclien Verliandlangen .über daa^ 
nfltae 1>iung^rlichet Gesetzbuch gaben neue Ver-i 
a&liseuogvz^r ;£Qtwickeluag der Dexik^t un4 
deB'elgentliehtojZtwecks von Bonaparte. Schoir 

. langer als einem jalire war . der Entwurf 
zu einem neuen bürgerlichen Gesetzbuche öf- 
faitlpcb bekannt gepiaobt worden ; schätzbare 
Rechtsgelehrte hatten ihn ausgearbeitet. Jhrei 
Ax<beit -mrd dem jGiissatipnstribunale und dea 
Appellationägericlushöfen der. B^epublik zuge-* 
sandr, . und -deren Bemerkungen gesammfli 
bekannt gemacht, . Mehrere ilech^eiehrt^ 
«nfftcfaten aaditihM Bemtekuogen darüber- b^ 
sonders bekannt« .Nach all' .diesen yorläul^, 
geA'Arbieiteb verMste die Ge$etzgebungs-Se-^ 
ctton.des $taatsEa«ha astfis fMsne ^diCL. y^sf^chlfH 
denen Titel des Gesetzbuches, und unterwarf 
sie ' den Discnssionen dea StanUra^s^.^ Auch 
diese Discussioiien wurden durch den Druck 
Iidbännt gemaoht JQie B.^s^tate dieser Dis« 
gusisionen gaben endlich die ^Oesetzc^twöife^ 
Ae dem gesetzgebenden Cdrp^«- lu^rgal^t und 
dem Tribunate zur fBeurtheilvaig mitgetheilt 
Wifde». In V den iSitzunG^en d beiden 
Corps wurden mebrer« ^Ges^t^uim J^eißitze 



der Consuln als zweckwidrig und uiusuläng- 
Heb bestritten und verbessert i einige ala der 
bürgerlichea Sicherheit nachtheiiig verworfeiu 
Worauf die Regierung, doroh diesen Widei^ 
Spruch zur Ungeduld gereift, ihre Vorsohläge 
in befremdend empfindlichen Auedrudcen sii^ 
rücknahm« £ine Kegierungsi^othachaist r&kim* 
digte den beiden^ Corps auadrücklich , daü 
die Hegieamg aich gendthigt aahe» die ^Ge» 
setze ^ die von der Nation 00 sehnlich erwar« 
tet würden, bia m einer andern Zeit zu ver« 

schieben , weil sie sich davon überzeugt 
habe, da£i der AugenbHck noch nicht gekon»». 
men sey, wo man bei ao wichtigen Berath« 
achlagungen auf die Ruhe und die Einheit 
d^ Absicht I 4ie sie erfordern, rechnen 
könne. . r • 

Um in den Sttanngen des folgenden Jah- 
res weniger Widerspruch oder eigeuüich 
nur keine scharfe Discuasion zu erlebea^ 
schlug der Consul den sehr einJGachen Weg 
ein, den Senat /dahin so bewegen, bei der 
ersten Ernennung eines 1^ ünitheils der Gesetz- 
geber beider Corps, diejenigen eigennäditig 
daraua zu entfernen^ die aich bei dieser unil ■ 
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andern Gelegwhelten durch die Freiiuütiüg- 
^eit ililrer Adtusenmgen ausgeseichilet hatten. 

ward eiae Liste von denen der.K^ierung 
mifsfäOigen Bfitgliedem angefertigt, und die 
sogenannte K^nigung der beid^ Corps, dem 
Willen und der liste des Gonsnk gemafs, 
bald darauf, wirklich ausgeführt. Zwanaig Mi^ 
glieder des Tribunats und sechszig des gesetz- 
gebenden Corps wurden nioht auf die conslir 
tutionelle Weise durclis Loos en tf enu, aon^ 
dem nach jener bestimmten Bezeichnung aue^ \ 
gestossen, und durch andreu dem WiUen des 
Ck>naul8 gana ergebene Männer eraetau / 

Der Staa&srath . Röderer sprach daanalii 
in seinem Journal de Paria ,toi| einer unan« 
ständigen I unvernünftigen , unauhrichüigen und 
unaeitigen Oppositi<m, und wollte k^e Op» 
Position anders gelten lassen» als im Ango^ 
äichte einer Majorität, die sich zu Gunsten 
der Regierung fest yorbunden. hätte« Denken- 
de und ehrlich beobachtende I\(IijLaner erfuh- 
ren dadur^ zu ihrer nicht geiingan Verwun- 
derungy daif es in Frankreich eine Opposition 
geben solle« Die ungeschickte oder nnred- ~ 
Uche. Axt| mit welcher der .4ienstergebeae 
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-Staatsrath' j0M pllichtäi^&sigell Üiscuteionen 
ttnd Einr^dungen d^s gesetzgebenden Corp» 
und des Thbunats mit der englischen Oppo- 
sition in den englischen Parlem entern zusam- 
mensceUtei' aeigte bald, daia er seine eignen 
B*^grifle mit dem hocliklin^i^aueii Worte ver- 
band oder 'Verbanden ^ssen i^oHte. 

Ein denkerKler Schriftsteller zeigte damals 
anch ifi B^meilfiingen zü Köderers Anfsats 
über jene sogenannte Opposition, dais es eben 
tiberall gar keine Opposition in Frankreich 
gäbe. Nachdem -trer die g^enwärtige gesetzli- 
che Verfassung von Frankreich beleuchtet — 
Bach welcher, d^ Vorschlag der Gesetze das 
fiüsschliessende Vorrecht der Regierung i^t, 
der Staatsrath," der irom ersten Gonsul er- 
nannt wird, und ihm allein verantvvortlich 
ist, unter seineir Leitung deir Regiernngsgä- 
schäften vorsteht, und unter seinem oder sei- 
Der Collegen Vorsitz über' d»e Mittel der Aus- 
führung berathschlagt , und die Gesetzent- 
würfe beurtheilt; ' das Tribunat' aber , frei» Von 
allem Einflüsse, über die Hechte des Volks 
wachen soll, Mifsbräu che jeder Art rügen, undt 
die Vorzüge und Mängel yorgeschlagner Ge- 
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setzet öfFenflicn äu wdr^g^' hat, ilem gesetz- 
gebenden Corpd aber das leföte entscheiden- 
-de Unheil zusteht — schlielst er sehr tref- 
feitd auf folgeiide Weise ; ' 
* ' „Wozu wären alle diöse'Aiistaken, weiin, 
^jd^ ffflifer^ 69' verfangt» beide C<^ dbzi Vöt- 
Bchiägen .deril%gierung nie fln:e Bestimmung 
hersagen i^Ut^ ' Wo2u' g&lf >^ei^^ eitt l^l^t» 
£r meint £walr, die Keeken d^ Minorität trür« 
deh dazd beftra]^ ; di^ öflfehtliötie 'M^Wnng 
tVi erklären, £r setzt afeo voraus» nicht nur^ 
dafs alsdann nocb Mätickb die undankbare 
Mühe übemehmeh körnig » * *Khwürfe vorzd^ 
bringen, auf die niemand acluet, wÄl nie- 
Mflfnd däraiäf zn^aritwortega brancht^ "aohdem 
auch, idafs die öHendichen Blätter diese Ein- 
'wuxf^ ' üiiveratÜLhnmdt anfnehmen ifi^orden* 
Piäumte man ab^r den letztern eine solche 
Freiheit ein, ao wüfste ich nicht, iframni irian 
ihnen nicht die Sorge überlassen wollte, sich 
anf eigne Kostto mit dergleichen 'AttFsätzea 
zu versehen« und der Staat könnte die zwölf 
mahl hundert tauvseud Livres, die er den Tri- 
bimen jahrli<äi' bezahlt, iiigiidi ev^paTen.''Woi- 
zu ierner der feierlidie Auftritt disr beidersei* 
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tigen Redner vor dem gesefti^ebeiideii CorpSt 

da sie immer mit einander einverstanden und 
Ali^ jde6 Lobes d^ Regierun|^ roü, doch im- 
mer nur einer des andern Wiederl^all seyn 
Icöimie? VKpm . endlich das gesetzgebende 
Corps d^lbst? £^ wILre denn, dafs man mit 
4er Zeit -eine Vemorgungsanatalt . für die Un* 
^ij^pk^uhen 4&i'4i^;ma^en wioJlke» dieSicard's 
Kunst nicht dazu verhelfen hat, sich durch 
xiitt^Jiche Arbeiteit ihrftn Umerbalt au er^rerr 
ben. Die Taubheit wäre hier an iliier Stelle, 
yne die Stummbeit/ ,.da es hloia darauf ankä- 
me, sich an gewissen Tagen zix einer bestinun- 
ten Stande su Tersammeln« sm aiif ein gege- 
benes Zeichen K.ugelchen ^i^imer von der 
nehmlichen Farbe in eine Urne zu werfen.'^ 

Schwerlich wird sich ein^i der den Sl* 
tznngen des gesetzgebenden Corps bmwohnt, 
jdiese§ Gedankens enthalten können^ zumahl 
wenn man weifs, dalä bei den meisten Mit- 
gliedern mehr Ergebung in den Willen der 
Regierung, als freier. Wille und eigenes Ur- 
theil bei der 'Ausübung des heiligen Amtes 
^bwaltety stillschweigend dur(^ Einsenkung 
einer schwanken oder weissen^ Kiigel dem vöi:- 
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gelegten Gesetz seine Zustimmung oder .V^* 
Weigerung au ertheüeii* 

Das Volk nimmt auch an den Sitzungen 
des gesetzgebenden Corps tsM gar keinen An« 
theil^ und \\'enn man einige neugierige Zar 
schauer dafindet, so sind es Fremde, die 
das schöne Locale, das mm in dem ehmali* 
gen Tidak Cond für das gesetzgebende Corps 
mit Geschmack bereitet hat# zu sdien wün« 
sdien welches sie aber endi ausser den 
Sitzungen bequem sehen können — oder man 
findet da auch wohl Landleute und kleine 
Burger aus den ProtinseOi die ihre im g^ 
setzgebenden Corps angestellten Vettern gerne 
im gestidLten Kleide .und mit der breiten drei- 
farbigen Scherpe geschmückt sehen wollen« 
Diese machen oft mit den Sternen und Qr> 
den&bandem der auswärdgen Idinister, die 
eich da wöM zuweilen auf einer !äSr sie be« 
stimmten Tribüne einfinden» einen sonderba«< 
iren Contrast. 

Für den Aenzösischen Bunker würde das 
Tribunat, in welchem die Gesetze beurtheilt 
nnd bestritten werden sollen« m^lfr Interesse 
haben können ; dieses hat aber gerade in ei- 
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nen gar nicht grossen Sasile des eliemaligen 
pakas roynl — das daiier. )4tzt aKtch paUäs du 
tribunat lieiföt 'ein sehr beschränktes Lo- 
fsile, welcboi Aaif eine kleitie Anzalil Zukö* 
rer fassen kann. Aber attch diese trilft man 
nur selten« * ' • e ' * ■ 

lun.'^weit. interessanter Gegenatnd £ür 
die<Pafisemraf der Erbprift«: von Parma/ den 
fionaparte aum> Könige vonUetrunen gemacht 
hatte. Seit z^n Jahren hatten die Pari|er 
keinen König gesehen: der jetdt unt^r ihnen 
herumwaiiJuite , war ein junger wohlgebildeter 
Prins von einigen - und smnzig Jahren ^.eih 
Louis aus dem Hanse Bonrbon, in glänzen- 
der spanischer Garde- Uniform. Bonaparte be- 
teug sich gegen ihn artige kam öfterer von 
MrflmaisDn.nach Paris herein., ak er sonst zu 
thun . pflegte ^ behielt aber immer gegen den 
jungen Köni^;*^der dch g^gen ihn fast zu 
«rtig und dankbar, betrugi 'den Ton und die 
Mine des JMannes, uer Könige schaÄt- und 
«dn- und abaetztl* Die glänzenden, überaus 
prächtigen, ans Magische gräuzenden F^ten, 
liie für den 4<™gett König veranstaltet wurden^ 
gab ilim ni^t Banaparte selbst |^ sondern lieis 
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M: ilim dfireli ; seine' Miniater: geben ^ ohne 
ihnen persönlich, bekuwobnen. ^ £s wurden 
mehrere Millionen darinnen verwandt, nod 
seit den Zeiten Lndwig'iS des Vierzeiinten sah 
Paris keine so gtianJtSj glänzende Feste. Li 
den. Schauspiden . wurden schmekheihafte An* 
spieluiigen auf den Erlauchten Gast geniadit, 
' und die d&nthchen Blätter sprächen yoki Hwi*^ 
digungen« die ihm dargebracht wurden. Man«» 
cber Pariser . war treuherzig nenog , . sn- glau- 
ben , daiis das Königreich lietruhen nur so 
ein ktetnes "Vorspiel, eine Uebnngssdiule für 
den Bourboonischen Louis seyn sollte 1 und 
dafs ihn Bonaparte, am Ende seiner consd*- 
risehen Laufbahn , zum König Frankreich 
einsetzen würde. Dafür kündigten aber auch 
die officieUen Blätter die Abreise des jungeii 
Ivönigs früher an, als er ^\ohl daran denken 
mochte^ £r reiste, sideis- bald darauf » naoh 
einem ziemlich langen Aufenthalte^ ab, und 
nahm'Ton Bonapiarte ein eigenhändiges 8dira<i 
ben an seinen Vater ^ den Herzog Y^on Parma, 
nix^ wodnnen Bmaparte es diesem sdir an^ 
mftCahi) 4en Sohn als König zu empfangen» 
nftd ihm alle dem Könige gebührende Ehren- 
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beseigungen 'medarfahren zu Ussm. Schwer* 
. lieh würde wohl der Herzog seiner Schwe- 
ster , der Königlim yon Spuden» die ihrem 
Keiiea» oder Yielmehr seiner Gemahlin , ih- 
resr Tochter , ein solches Oesdmk su ver* 
«chafian gewnfit^ darinnen widerstrebt haben. 
Es hat so leicht wohl nicht der Erbprinz 
eines kleinen fiirsdichen Hanses ein solchee 
Gescheuk erhalten. Das lierrliclie, liebliche 
Toscana^ das den schönsten , amnntfaigssai» 
und fruchtbarsten Theil von ItaUen ausmacht; 
am mittdländischen Meere gelegen, nah^ an 
anderthalb Millionen Einwohner, und weit 
über drei Bfilhonen Thaler Einkünfte hat! 
Warum es auch noch zum KoAigthimi erho« 
ben werden mi^fste, da die Regenten tos 
jeher auch als Groisherzöge sehr geehrt und 
geachtet waren , begriiien Viele vou dem re- 
poblikanisohen Consul eben sc wenig, als' 
warum er Iiuher die älteste Republik Euro- 
pa*s» das stolze Venedig, zerstöhrte,.nnd dem 
römischen, Kaiser schenkte* So wenig dieses 
aber auch wohl 'blos «ns leidenschaftli- 
cher Rache geschah, so wenig jenes auch 
allein ans stolaem Hemchminn. Benapaite 
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kennt die Franzosen, und weifs woIjI, wie er 
sie zu mancher noch in petto habenden Ab* 

eicht vorzubereiten hat. Der Unterhändler 

• 

Lucia n liatCe auch aeinen rollen Autheil 
daran« * . . . 

An die EntsohSdigung des bisherigeii 
Grofsherzogs Toa Toskana, der aein herrliches 
Land veflieren mufste, vriSt Bonaparte keinen 
österreichischen Prinzen znm Kachbaren seilier 
italiänisclien Republik, und am mittelländi- 
schen Meere behalten ^olhe, an die ward 
immer noch nicht weiter gedacht. Bald soll- 
te er in Deutschland« bald in Itdien entschä* 
digt vrerden. Doch hatte er zuerst von allen 
europSsdben Regenten die firanadsische Re- 
publik anerkannt. — 

Der König ton Sardiitien, dem man Pie- 
mont und öavoyen genommen, ward nicht 
gnädiger behandelt. Seiif G^andter watd so« 
gar von Paris v^eggewiesen , weil er nicht 
ohne Zutliun des russischen und prfussischen 
Gesandten die Entsdiädignng seines Königs 
unterhandlen , sich auch nicht die unanstän- ' 
dige Zumuthung des Poliz^iministers gefidlen 

i * 
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lassjen wollte, - eidi ihm persönlicli m 

Itigiiimiren. • 

Pie schönen, glänzenden Feste, und all' 
die präclaigen, Sjuilöe mit dem neuen Köaig^ 
hatten die Pariser, die das Uebel leicht, wie 
Kindeff nierge^^en können, wieder neubelebt, 
konnten sich des Friedens mit England 
wieder ganz als Fc^muosen erErenen. «Pas tba« 
ten sie denn auch, unbekümmert, ob sie der 
weise Staaisrath Häderer für Wilde oder für 
Pob^i erkiäj;en würde. Der laute Jubel nahm 
kein Ende. Die offidellen Gratulationen in 
den Thuiiierieen folgten sjch mehrere l äge 
hinter einander, und immer war die Gegend 
rund um den ThuiUerieea herum gedrängt voll 
von müssigem jubelnden Volke. Auf der gros- 
sen, mit Tieler Pracht gahaltneui öffentlichen 
Parade erklang es wieder einmahl in vollem 
Chor: wt5j Bonapam! und man .4bängte sich, 
trota, der zahlreichen Wachen, von allen S^- 
ten so ungestüm zu dem . grossen Friedens-, 
atifteri düEs er «ich . früher imd schi^eller,. 
als gewöl»ilich^ \von.d«r Pa^fade .fortbegeben 

mufete. , { ; ü 

Bonaparte benutzte diese freudige Stirn« 
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seiner Gegenrevolution, und verban4^ mit sei- 
nem achttehnten Brümaire die Feier des aSt^ 
gemeinen Friedens* Es wurden äü diesem 
Friedensfeste sehr grofse und kdirbafare Zube- 
reitungen gemacht; seiner gati^en Einrichtung 
nach war es aber weit tAehr ein tfoffest, ab ' 
ein Volksfi^t. War schon der Schauplatz des 
zuletzt gefeierten Friedens' tnit Oesterreich von 
dem herrliphea Mars »oder. Föderationsi^de* 
nach dem beschrankteren , den * Thuillerieen 
ttSher liegenden Platz der ehamps eüs^ ver- 
legt ; so ward dieses nun ganz in der Stadt^ 
in der nächsten Ulhgebnng der ThuiUerieen> 
des Regierungspallastes ^ veranstaltet und ab- 
galialMn. Das Tolk nahm nur auf den durch 
anhaltendes Regenwetter gana mit Koth. be- 
deckten Strassen und Platin ats* Zuschtoeif 
^Theü . daran. Zum Schauen gab man ihm 
^«ber vollauf, Luftballon; -Feuerwerk, Wasser- 
mnd Landvorstellungen in einer Art nron mili« 
tärischer Pantomime, in welcher alle Völker 
paradirten, mit denen Frankreich Krieg ge- 
habt hatte. Die scKauspielgierigen Pariser . 
liessm siad auch luchit dnroh Stiirtn nnd He** 

9 



gen äUiaheiiy äße diese piäcliiigeii nni hsM^ 

f^&i Spille yon Morgen bis in die Nacht in 
gedrängten Schaaren zu genieiaen» und als - 
in der Mittagsstunde ein günstiger Sonnen- 
atraM dnrck »daa* dicke Gewölk bradi, und 
Bonaparte aick am Fenster aeines faliaata 
zeigte I rief ihm . die versammelte Menge ein 
lantea yiel&ckea twe Bomparu zvu Im In- 
nern des Pallastes war grosse lieude über 
dam henrUeken Kmndiamantea, den Bonapar- 
te an dem ^Tage zum erstenmahl an seinem 
D^enknopfe trug. 

Unter der grossep Menge anwesmder 
Fremden eraoliien nur dSn Russen die koal- 
bare Pracht und all' der blendende Glan« 
klein; ihre Caiharina 'feierte die Siege und, 

' Friedensschlüsse ihrer Kri^er und Lieblinge 
noch mit ganz andern Feuerwerken, Illumi- 
nationen und kriegenschen Kunatdarstfßon- 
gen« Sie wuCste orientalische Pracht und 
Verschwendung mit europäischer Kunst und 
grossem edlen Geschmack zu verbinden; und 

^ Petersburg und sein mafestätiacher Flula bie- 
tet selbst weit grösseres und bequemeres IiO* 
oale an aplohen Prachtveranatakungea dar.. 

• ■ 
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JSen «tülm Beobachter , der nicht nur 
mit den Augen des Leibes beobaobtete» und 
der 'Sich vielleicht nach dem freien Frankreich 
kingaflüchtet hatte , nm der TTvannenlaune * 
seines Despoten zu entfliehen, dem bot sich * 
in dem eben gefeierten FriedenssohiuGi mit 
RufsUpd ein (lir die Menschheit sehr demü- 
thigender.Vergleichun^spnnkl dar. Per^ durch 
den. Willen oder wenigstens das stilibchwei« 
gende Zukaaen dea Voika unbeschrankte er- 
ste Consul einer sogenannten Repubiiki theilt 
mit dem gebohrnen unbeschränkten Kaiser 
eines despotischen Reichs die äorge iür seine 
und seines Reichs innere Sicherh^t beide 
die^ nach den Schilderangen der ihnen ergo* 
benea respeclivea Sclimeichler und Sclaveu, 
irie das gute^und bdse P'rindp gegen einan- 
der über stehgp — bieten sich die llande» 
und versprechen sich gegenaeitigt ^nrcb.MaaCi^ 
regeln einer despotischen innern PoHzei, die 
den Verdächtigen dea Schutzes aeiner Regie- 
rung berauben solli für ihce Sicherheit »u 
•«8«»). 



'} Der meikwOidi^ft Artikel im FiiedeasicLIuli swiMbsa 
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Der arme Panl» erfuhr mr gar m 

bald und gar zu hart atrafend» de^is es nicht 
reisende Fransoaen waren, die er an ftircfateia 
Iiattew ~ Fmt die nordische Coalition und die 
beabsichtigte Freiheit der Meere starb Paul - 
wohl eulige Manadie zu früh. Der tkeUneh» 
tnende Menschenfreund konnte jetzt nur das 
Blur der braven» Dänen • die allein aich der 
englischen U ebermacht mit wahreto patrioti- 
achen Heldenmnthe entgegensiemmten, be* 
dauern. Der Ruhm bleibt ihnen indels ge* 



beiden eontrahirenden Theile zva Ruhe ikrcr Yeipecuyen 
Regierungen allet beitrugen wollen » wit» in ihrem 

^ Vermögen steht; so vei sprechen sie sicli gegenseitig 
nicht XU gefiUtten, dafs emer ihrer ymerthünen sich er« 
Itube» directe oder iiidir|tcte Correspondens mit den in- 
iierii Feindfii der gegenwärtigen R^l^erung ihrer bei« 
der Staateii.su untevludteBy fnd GntndslUe su veffam« 
ten^ die den beiderseitigen Conetitntlonea 
xuw iil erlaufen , oder Unruhen dariinicji anzustiften; in 
Folge dieser Uebcreinkunft soll jeder UntcrtJian der 
beiden Mächte» der wAhrend aeines Aufenthalts in den 
Staaten der andern Uachtp gegen ihre Sicherl^t 4iiacmft» 
ge" machen möchte » sogleich aus dem Lande entfemt 
und Aber die Grense gebracht' Werden 9 ohne dafs er» 
in irgend einem Falle, den Schuts seinem Re« 
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wifs auf immer gesichert, den ßdleu Patrio- 
teiirt iknn mä:itk himgt tidh«r^ dauernden 
Riilim, als der entschlo^eae ausharrende 
UmiM ixi m'tMsMid&iäeä Momenten jillgemeL 
littr.> Gitfaur ^ ^^ohae äogstUclie Häcsksicht* auf 
eigne persd^it^^Mierlieit. Die edle lliat 
^r^ Auck .^geiyi&^ die i^^ation mit Gefi&M 
ihiÜ^ Werths und ihrer Kraii; neu belebti 
iiad-ihf Aibtt und in den 

Augen von ganz Europa neue Ehre er- 

.■ < . M j < ■.. . . . . . , ^ • - . > 

j2^^|kgfeniixg i Ufwf ii Hl i ilii Agflin. Za melbrerer Beglaubigung 
}: dieses un^laubliclien Artikels xlMg iu«r noch fxaiuili- 
' tifclie Original stehen, 

, T»tp40t^s, ^ jtromOUnt rnnttutUement de ne pas 0)uffrir 
'i^amnok de ünrt kujets se permette d*entreünir une eorre* 

^ ' spendance t^iutconquf ^ seit dirccte ., ^oit indirecu ^ uvtc Us 
ennemu inurieurs fiu ^ouvcrnement actuel 4ee 4eux Etaie^ 

. . propmger principe* e9jUraires ä leurs couetitutions. 
' respeetives 0» fomenter des trouhUsi et par une suüe 
' de cg eoneeri, tota^eujet de Vune des deu» puissanoet guip 

/'y^m Ul^lßmmt M«n^ les EtmU de VäUtre, attentermt'A ta su- 

., teti f sera de s,uite cluignt. d&dlL pays ^ ti [yanipotte hört 
i^es fiontieres f satu pouvoir en aucun cos se reciamer de la 

; ' pe m cth m d$ e^n gvuvememeftt. 
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Bonaparte konnte sich nun seines, seit 
der Verbindung mit Paui# M unerwartet 
schnell und noch unerwarteter Tortheilhaft 
erhaltenen Friedens mit England doppelt ei^ 
freuen; denn wenn gleich Alexander dem 
einmahl geschlossenen Frieden treu blieb, so 
hätt' er ihn doch wohl nicht geschlossen^ 
und nie einen für England so hödist uim>i^ 
theilhaften FriedenssdiluCi befibrdem helfen ' 
mögen • 

Ein Friedensschluß swischen Alenndar 

und Bonaparte hatte sicher auch nicht den 
angeführten Artikel enthalten. Wahrend Bo^ 
naparte bemüht ist, die bürgerliche wie die 
poUtiscHe Freiheit der Franzosen zu untergra» 
ben, bereitet Alexander seinem unermefsli- 
dben Reiche eine bürgerlichö^reiheit yfor^ 
die sich mit jeder Regierungslorm gar wohl 
▼ertragen kann, und nicht weniger zur si- 
dbem und edeln Existenz des Regenten, als 
zum Wohl der Unterthanen selbst noihwea- 
dig ist. ^ 

Bonaparte fühlte sich wirklich auch durch 
•eine eigne eigenmächtig eingeführte Consd- 
ttttion noch zu sehr beschränkt^ U4d arbei- 
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ttle mit aeiiien Tettniittedteii an ein«r tieaen 

Ordnung der Dinge » die ihm vöUig freie Hand 
Hesse, nach jedesmaligen!! Gefallen zu schal- 
ten, und auch die . büi|;erHche Freihält der 
Franzosen ganz in seine Hände gab; jeder bia- 
lier aufgekoqEimeike rechtUcheWiderapnicli^oHte 
in Zukunft gesetzlich phnmöglich gemacht 
werddn» 

Ehe er aber damit laut wurde, fand er 
ea Cur klug, seiner selbst erschaffnen cbalpi« 
nischen Republik eine Verfassung zu geben, 
die in irielen Stücken eine Einleitung» ssu ad.« 
ner neuen Veriassung für Frankreich abgeben 
konnte. Bei seinem sehr ^oMcalcnlirten Prin- 
dp f die leichtsinnigen Franzosen auf jede ih- 
nen nachtheilige Neuerung nach und nadi 
Vorzubereiten »- -acdieint er hiezu die italiäni« 
sch^ Republik und ihre jieuen Eiurichtungen 
ersehen und bestimmt zu haben* Dort hat 
er überall weniger Widerstand zu besorgen» 
dort i^t alles» was bürgerliche Freiheit betrifEt, 
so weit zurückf dafs vieles i was die Franzo- 
sen zurückfährt» -dort noch Yoraduitt zum 
Bessern ist. 

Eine Nationaldeputation von nerlmndeTt 



und iuxkSag Mit§;Iiedem der cdsalpinU^hea 
publik, aus d 'm geistlichen und weltlichen 
Stanrle» Tom Miütär- und gelehrten Stande 
und lN[otablen au^» aliea V uUisclasseni welche 
Bonaparte nach Lyon beftchleden hattet um 
mit ihnen über die künftige Verfassung m 
Terhandeln, liarr^en seiner daaelbat adion 
Wochen lang« Selbst der AUnister der aus- 
wärtigen Angelegenheiten wai dem ersten 
Consul schon seit einigen Wochen voran dor^» 
hin abgegangen ; Bonaparte ward aber nocth 
durch ]|esorgnisse für sein und der Seinigea 
Leben in i^uis zurm kgehalten. Die verscliie- 
densten Gerüchte ion weit eingreifenden ge* 
jahrlichen Anschlägen gegen ihn kamen ihn% 
Von mehrem Seiten hei; zu Ohren<» Es wur- 
den die gröfäten Sicherheitsvorkebrungen ge- 
troffen; eine Menge Verhaftungeii wurden 
Yorgenoromen ; die Gefängnisse in Paria 
wurden mit Terdächtigen ^Personen . ange- 
fiUit, 

Noch zahlreiclier waren die Verweisungen 
wichtiger und verdächtiger Personen unter 
den Generalen, die grossentheil^ von Paris 
aaoh ihren Landaitasenj oder nach mehr oder 



imajgGf intfentteb D«parmiiwiem vemiMa« 

wiwd«n; uad jmuer ^pialigen angeaeheiieii^ 
Staatsbeamten« ak Barras» Rswbel, Tal- 
Ii ea, auoii viele andre weni^ beräobt|gta^ 
die alle in entfernte Departementer unter lUe 
afieGifiUe Att&iobt der PoUaei geseoM: wardan. 
Viele von den zurückgekehrten Emigranten» 
Bmrm WfA Dämcsi» wurden ebeufalU Terwie^ 

sen; sogar dem alten Laharpe erzeigte ms^n 
die £bre, ikn ßir fefohdich m Kalten;, und 
verbannte Uia, 

AuawiMge Mßidii:e wuiden. aufgefordsrtf- 
die in . ihren Landeii befindlichen EniigracLt^' 
T^Aafttn m4: in Untersuqhung nehmen 
laitfipn 

Bonaparte's Familie feierte inde£s im Stil« 
len did Vednählnngt TOn lionis Bonnpartc^ 

dritten Bruder ßes Gonsuk ^ mit iViUe. .d^' 
BMuharnoiSi Tochter der MiEidaine Bann*, 
parte. Es wurde dazu in dem Hause^ wel« 
dhea - ehedeiii der Cotoanl aeibai; bewahnM 
und jetzt fiir das junge Ehepaar aehr ge* 
scfamedLwn und koaduir eingerichtet «orden 
war /auch eine besondre CapeUe^veranstaltei^. 
in welcher der l^iaiduial Ca.prara das edle 




PÄtr tränte. Der General Murtt, Schwager 
4es* ersten Ck>intil«r liefs aan^ Khe auch von 

dem heiligen Manne noch einmahl einsegneni 
imd hat thidoidi vieUeioht die Loiong au 
tausend Piallenunfug gegeben« Bonapafte 
aagte bei der stillen £insegntir)g seiner geliel^ 
tan Stieitocbter dem Cardinal Caprara, es 
solle nicht amtti<gr bei solefaen geheiaien Re» 
ligionsübungen in seiner Familie bleiben; er' 
hofie, ihn bald glänaendere erleben anlassen« 
iBonaparte selbst war ii^ der Zeit fittt gana 
unsichtbar und nnzugänglicb. Die Siciier- 
heitsmaafsregdn wurdm in aidMMehen Si* 
tzungen des Staatsraths verabredet, von wel- 
chem nur die getreuesten Mitglieder daz« be^ 
rnfm wurden. Selbst die beiden andern Con- 
scda wohnten diesen S^^ngen nicht immer 
bei* Der Polize^ ward anbefohlen» alle ange* 
diMneten Maafsregeht mit der gröfsten Hefan- 
lichkeit zu vollziehen , und den öffentlichen 
Blattern nicht die mindeste Erwähnung davon 
zu gestatten. Der Poliaeiminister Fouch^ 
selbst ward als verdächtig auf das allergenaue- 
fte beobachte* 

Nachdem auch in Lyon und fiir den 
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garT^en Weg dorthin die höchsten Sicherheits- 
maafsregeln -genommen wareli , wagte ies end> 
lieh Bonapam in der Nacht auf den Qten 
Jatinar^ von seiner Gemahlinn, ron vertran« 
ten Generalen und seiner Garde begieitet| 
nach Ljon absureisen* Auf dem ganzen Weg« 
?<»! Paria bis Lyon waren Detachements van 
linientnippeii und der Gensdarmerie ausge» 
stellt, die den ersten Consul überall empfin- 
gen, von Station zu Station begleiteten und 
einander überlieferten« 

In Lyon selbst waren alle mögliche Vor- 
sichtigkeitsmaafaegeln genommen , die so' 
weit gingen, dafs noch vor der Ankunft des 
ConSula durch einen öSentUdien Ausruf an- 
' befohlen wurde , das Volk, solle sich nie an 
ihn andrängen I und die Strassen , die er sa' 
passiren hättei nicht, vorher besetzex^ Die dort 
errichtete Ehrengarde , die aus den Söhnen 
der angesehensten imd besten Häuser Ljona 
bestand, hatte nie den Dienst nah' um den 
Consul I den überall seine eigne Gardo zu- 
nächst umgab. ». 

Ligurische Depntirtei die sich dort dm 
Coil^ul zu präsentiren wünschten, mulsten 
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nach einigen Coiilbrenxeh» die sie mit dem 

Minister TaUeyrand hatt.m#, wieder nach Ge« 
nua zurückkehren f ohne dennCeasul rorge« 
ateUt worden w ^jn, Sie war^n uaberup' 
fen und ohne vorhergegangene Anfrage ge* 
komniea« 

Während einem vierzehntägi^en AufenU 
halte, in L^on T^andelte d^r ei«te Ccoaul 
Hilter mit einem Ausschüsse der cisalpinischen 
Deputinen über ihre künftige Constimtioiii 
nach welcher sie einen Ober - und Vic0- 
Pxästdenten bähen aollten. Als er diese end- 
lieh einer Generyüveraanuuhuig aller . De- 
putirten ihnen bekannt machte , erklarte Bo- 
iiaparte ihnen gerade heraus» dais er unter 
ihnen allen Vierhundert und fünfzig an 
der 2ahl| die derMoniteur selbst für die auf» 
geklanestejji und empiehlungswürdigstea Man- 
ner der dsaipioischen Republik erklärte ^ 
da^ er unter ihnen allen keinen fände , der 
aich um eein Vaterland verdient genug ge- 
machte und Anspruch genug auf die öffentli- 
che Meinung, hätte, 'um die erste Präsideiiteii* 
ateUe au verdienen, daia er deshalb die ihm 
vom Ausschufs ^^etragene Stelle selbst liber- 
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nehmen 'wolle. Diö italtämscli^ VÄTSÄftim- 
lung applaudirte zu diesea Perioden, eben so 
laut und allge^ftin, als 8ie zu jedem vorher^ 
gegangeneii Thetl der Rede applaudiit hattCi 
so oU Bonaparte nur einen Augenblick den 
Ashysm an' sich hielt* 

• * Die Cunstitutiani die ßönaparte hiemit 
9^er neuen^ mit dem«nelverhei66enden Ka- 
lmen . belegten italiänischen Republik gab, 
ist weder auf ächte Nationalrepräsetitatien ge> 
grundeti noch hat sie die nöthige Sonderung 
. dergeaetzgebenden von der vollzieheii d en Bfacht> 
oder auch nur eine einigermafaen republikaClii- 
sehe Form und Garaniie in der innern Verwal- 
tung. Alle die sahireichen kostbaren Corps, die 
sie vero^lnet und feststellt, sind nur so vid 
tauschende oder getäuschte Djenef des einen 
regierenden Präsidenten, der alle Gewalten in 
Händen ftat, und weit unumschränkter ist, 
als europäische Monarchen, denen wohlgeord* 
nete Landsände zur SeitB stehen. Demohn« 
geachtet , oder vielmehr gerade deshalb ward 
sie von kneclitischen französischen Staats- 
beamten und Schriftsteilem /bald als muster* 
Wt angepriesen« In Rdderers Journal de Pa- 
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iä\ eraohaen bald ma AufiiatE» wonmuMi togar 

die Verfügung im Sjsten Artikel der iieuea 
italianisclicii Cooatatutioii geloBt warde, nadi. 
welcher die .?om gesetzgebeadea Corps ernann- 
te Kammer Ton Sprechern über die ihr suge- 
wieaenen Gesetzentwürfe mit den Käthen* der 
Regtenmg-in geheime Beaprechung tritt Da« 
bei wird der Wunsch geäiisaert, dafi der|iei« 
cliea anch darA ein organisches Ge2ets in. 
FrankroLch eingeführt werden möchte. 

Ueberhäuft und gesättigt von Festen und 
Schmeicheleien und .Krieohereien aller Art won 
Uaterthanen und Fremden, kehrte Bonaparte 
^ am £ade des Monaäia ab doppelter Regent — 
^nraa ihm die his dahin noch geltende iranzötii 
ache Gonstitatkm nicht einmahl zu sojcn gestat- 
tete — eben so sicher und Ireioh escortirt nach 
Paria Eantdu In Lyon hatte er dem Maire 
mit der Veracherung, dals er mit der Treue 
und Ergebenheit seiner Stadt und seines De* 
partements znficied^ sejTi eine Distinctions-. 
Schärpe zunickgelassen. 

Das Verbot an alle Öffentliche Blätter^ 
von den zahllosen Sicherheitsmaafsregein und 
beabsichteten Neuerungen nidits bekannt an 



* 
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«1 Gang gebra^lWii^Äe» 4Po»siriteifeite 

Mn '^«UMM ' >,gewi^n Foilhoux, ausge» 

60 war fiir Paris auch dieses unterdrückt. Der 

Aerger zu erfahren, dafs jenes BüUelUi^ wäir 

I^iac^m^ die^ in London iie^^ Aar . 

fang Mi^fgenonMMii^ hatte, iiim«^Miis.te^ 
m«: dort £ii|tg^Ut^.fnu:de. Ueber allen üe? 
griffi»0in|^fiMdIieh ^ und ' radufiGhtig gegen s ol« 
«ha« 4ft4eiaida und acbmähmde ^öjSeatlidie 
Aeusserungen , und in der sehr falschen Mei- 
«MlK^i 4M^«^jH»di%Autiivi^ wie in dem 
von ihm unter|ochten Lande, dergleiciien ver- 
llifl%Ai«d eiitluräften könne, Ueb lar durch 
einex^^fic^nzösisdien Emigranten^ Mr. de Mont« 
lättai^^iJip^\im Anfange der- Reyaiiition- das 
rcgrali&tisohe Bl«tt : les Act&& des Apatres^ in Pa- 
, 9lii h«nM||abi^b«inan neuen Coiurir de Londres 
apiohlon ^ i.waickem förmliche ministe« 
llii^. französische Bülletins erschienen»^ Der. 
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AodaoMir aeUnt ttimiiit in mimm BUtt» bä» 

fig die französische Regierung gegen die eng- 
Uichen ZflittuigM in Hdrnt»; ob immer in 
' einem lioaapArte gan^ gefälligen Ton» ist 
, eehr zu faeaiMiMn* Der Henmigeber des 
alten Caurir dk Lanäres% ein Mr* Pelletiert 
von dar 2eit m tt«r. dene freeber^ und 
Boa^paxte bat aeiae Bettrafiiag mehrmahten 
vergeblich bei der engliachen Regierung nach« 
gemobl^ Eine ijiwidtflioho Untenttobttig» die 

gegen ihn wirklich veranstaltet wurde ^ i$t mi 
eiinem Trinmpfe amgefiaUm, In Paria ward 
6ein Journal iadels mit^aUea englischen 2ei^ 
tnngon aof daa allemirengste verbotett» ^ttitd 
die Polizei wacht mit unglaobliolier und volt 
kommett wirksamer Strenge über daa VMiot, 
Die pariaer oJ£cielian und halhohiaeUen 
Blätter ) als U Moniteur und fe Defenseur de la 
patrie^ den der damalige Staauratb und gehet* 
ine Sekretär Bonapartes, Herr Bourienn^ 
in^ dar Zeit befaua^b , und fe BulkOn A 
Pmis^ das der Staatsrath Regnaud St. 
Jean d^Angely besorgte, nnd. dea* Staaaa» 
raths Röderer Journal de Paris $ hatten da* 
mala allo niohta «ifingerea an dinni ab alla 



dkl» ^raftwd MfMäpm»^ Viefböfgenlisit tmd 
Abwesenheit schriftlich üiid gedrackt verbrei* 
teteti KadifficIitQn ttidglaekst iA 'liridfirlegQlu 
Auch dm eaghiiohe ParlMieat ward daheii 
trot» der PriedeiwuiiterliAiidlttiigeti^ mit d«ma 
UMUi in Amienft b66dia£b|§t war ^ nioht ge« 
ichont Der Motiitetir hörte in den Eedeu 
der Partamennfliedeir Tenatw noa Tibaiy 

kiadibche Diäcuäöionen imd dergleiclien ; er 

spricht häufig, von Abgenchtneokthrftetti DmM^ 

heiteni Absurditäten tu w« AII^ pariser 
Blätter beeiferteti «ich| die Artikel des Mornn 
teurs gegen die Engländer wiederholt jd^druk«« 
ken t% Umm^ und ton dMi ihri|feii dtüon^- 
thnn» ♦ 

La clef ilü Calnrtet, da6 M g^rne dai 
AtMehen eines OppositioiisbUitts gegeben hä^ 
te p wollte über einige Verkehrtheiten laut 
werden.^ es werd ibiH kber bei herter Stri^ 
Stillschweigen gCfboteni 

Soger die Decmk phämphi^t die hl ih* 
rem so vorsigliiig und fein abgeiafsten — aber 
freilich nie onwahreii ^ knrMi ^ft&kel: Im 
4iffaim di (mtmiur^ tm Ende jedee Btikks^ 
.ton den HauptforfiülefehfliiQa Kaohricht gebf 
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nmlste diMii Aftiktf ▼cm AnCange des zakii« 
teil Jahres an ganz einstellen. 

Eine längst einstudierte Operette : td 
Partie de chasse de Henry If^. durfte nicht 
aufgeführt werden ^ we9 darinnen einige Gou- 
plets' SU Bhren des vielgeliebten Heinridu und 

* t 

seiner Nachkommen vorkommen- Ein dffailt« 

Kcher Yorieser und Dedamator, Texielr^ 
* "wollte davon vortheileA, und . das Stück in 
aehien deklamatorischen Sitaungeu' TOildsea: 
aber auch ihm ward geboten ^ jene Couplets 
auszulassen« 

Ein Herr Pancouk liels sich beikom- 
men, in einer Sdtfift: Mentor ä Corinthe^ nur 
im Allgemeinen, weise Vorschläge zu thun, 
die aber der Absicht und den heimlich aus-« 

gebreiteten R^erungsprojekten des Gonsnb 

entgegen waren j und er und sein Verleger 
und Drucker wurden verhaftet Dem Dridc« 

ker wurden die Pressen weggenommen und 

e 

von der Polizei förmlich oonfiscirt, dem Ver- 
legei: wurde die ganze Auflage des durchaus 
unschuldigen Werks > ohne alle Entschädigung 
conhsdrt; und der Autor «dbst nach Ca^enJM 

deportirt* 
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jungen lustigen Dichter Du paty bevor ^ def 
kich in einem satyrischen kleinen ScbMitffM 
über die UngefichickÜclikeit und. Arrogam der 
i^^i3dn">R^etllen 'im^ Plftn/|P hterfg gemacht 
iMbett" sollm/ ^ wwde» «DAdrtieklicbei* 
Befehl des ersten Consuls, der in ihm viei- 
iMleh^ ^ucil den Instigeti^^GeseUen^ »mnik 
derä Lucien, welcher eben auch in Lingna« 
^ttiff4inti% iia&te; nach Bi^t tFAn^ptilrtirt »r^ätii 
mit dem ersten abgehenden ächilie nacht St« 
BMMigo gebrtfeblr- zu werden^ ' ttini« ^dbl^' ^ 
ne Bravadeii gegen IM eger mid Mulatten zu 

«idiehfifi^- v^söhnten sioii die. Brüder wieder, 
eh' ein solches SchiflF Tön Bi»edt auslief , und 
«•^"l^aiig^ deiil ^^heti Besjchütserv - seinen lu- ^ 

stigen Gesell^ciiafter, nach einigen Monaten 
GelahglfÜ^cbalb, ' beim €omul Gnade aituMUi^ 

■würken lu^l ihm f reiheit wieder zu ver- 

- .So war nun alles in Furcht und Schreie- 
gefi^ftzfy'iind MüMer den Zeitungsschrei- 
bern^ diof, alle voll waren, des unendiichen 
¥dlEijilb<ds in tmd ; ma i^yotif und vott der 
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kßkm Ziifried«b«U im CmmU Um dm 

getreue Yolk| alle andre ^um Schweigen ge- 

Der Deflniiivijiede tnic England kam ^ ge- 
gen dlf BeMttgmato» Kldqiie die fitir S& Do» 
mingQ aufigeru&t^ Hotte» und der neue Zu- 
w«oh$ an Macht und Emflnfa in Italien^ und 
Aes Ködbat ärgerliche Federkrieg wi^chea 
den französischen und englischen Blattern 
enreg^i dennoch im Mira gliackitch au« Stai^ 
de^ ward aber in Paris mit unglaublich^ 
jplte an%enDmttMau £r 'liatie selbst keinen - 
heikamen £ioilu& auf die öffentlichen Fonds. 
Der ärgerliche dfientttohe Zank httrtd anch 
nicht au£; das Schimpfen verwandelte aio)^ 
aar in gegenseitiges Hohnnecken. 

Die Regierung fühlte sich nun sicher, 
und ruckte aUmählig mit ihren neuen {legie- 
rangsproiecten hervor* Das seit der Reini- 
gung fast ganz untliätige Tribunat votLrtei ak 
eine National^kenntlichkeit für dep erstep 
Couiul^ dafs ihm das Conaulat auf zehn Jab« 
ye verlängert ifrerden sottia» Nur üne Stimh 
me in dem dazu einstimmenden gesetzgeben- . 
den Corps behauptete dagegen, das Volk a)i- 
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lern habe daxu das Recht f uiid dieser war 
dieyM« Der BesoUafii irard indes gefafti 
tmd dem «fsten ConsiU förmlidi vom Ti^bii« 
mite angetragen. Dieser bei|at9ite jenen- VSn* 
warf, wies den Aatrag «urucky und sagten 
nur vom Volke könn* er einen solcben Be^ 
weis dp» Stttramens anaebmen, Poranf erliee»' 
sen die l>ei4eu Kebenconsuln ein Dec;ret| 
tiadi iRrdohem fSr gaas Fmnfcreidi I4stm er-f 



inen aller Cranwsen mit/H e4er Nein £Sr 
das lebenölängUqhe Consnlat gesammelt 
werden seihen. Die Prifecien aller Departe- 
menter wurden beauftragt i die Regisüer w 
eröffnen > und die Stimmen^ zu samhieln,^ In 
drei Wooben scrtlten die I4sten geschlossea 
nnd eingesandt vverdeni und jeder Franaose/ 
der gar nicbt gestimmt hami sollte für eine 
bejahende Stimme gelten« Das Tribunat| 
die gesetzgebende Corps nnd Seinedeparte«>' 
ment stimmten gleich dalUr, Daa gesetisge« 
bende Corps besehlofii mit d«f Ueberreidittag 
seiner Zustimmung durcb eine aablreiche De* 
putation an' Bonaparte teine lebste armseli-» 
gen Sitzungen I in welohen alle vorgescblage* 



iiea Gesetze bis mf eim^ d«i *eiii4 Wiese 
beuaC und mcIi alle last obne .*WideD% 

6pruch durcbgegangea uad .saucüonirt not^ 

Nur der Vorschlag zu . Erriehtung der 
Bhredlegimi .und mit ikr eines tfeaen Mittt 
taradels« fand .noch «o. vielea M^idersprucbf 
^fr Hd0r iWille des Herhi nur ^mirfseelis und 
foofiig;^ aummotto, gegen .«elu ».luid .dreiste 
diwehgtng. Dle.'rWi^derliarstellung des Sda^ 
Tenstandes ibaue i dagfi|$eni . unter Aesen. Gebets« 
gebern einer IrQi^ Nation nur fünf und seohst* 
2ig Sdmmen .ge|;m Zweihondeit Hiid eilf be* 
jahende Stimaij^n. . Dafür erhielt das eidlc^ 
Corfk aber aupd eine IttnnUdie DaiilnseguoK 
Toa der ^egiei:uffg, liir seuiQ jPetßi^yvjdyUgkeit 
an'Sanctioniren« " • :. ' 4 .»;jnKf r* ■ { 
'.f. Die Jbiiciier Mrurden nUn^ Xür die Zeic^ 
Hungsltistlgen iberril geöffnet y iUlid • tnanobe« 
militandche und genditlichitiMaaoßuv^r aut 
Einladung mid Eintreibung der stimmendei^ 
Bwgec i angewan^feii (Wahrliob. eine i^^ialisohe 
Erßiidung, den Willen des Volks durck Un^ 
terschiiften in Begistern o]ui6.«(aht zu erfor-- 
spIiQfi!, £s U9ttffi0bi:^t w.er^iYriil». .wo er 

^ 

♦ 
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Will' wbi 40 oft- «fe iriU» lindi ünte welehein 

ISahmen er will. Dia .fi^egi&ter «werdtn .ab« 
geseUoflüD, dbM cUft am von den wer; 
ViO uad wie etwai erfäiurty imd man kann 
mr 4U niif^mlfBche Sckndligkeift bewundern, 
mit welcboc 4aA J^ndreinhat ao unzajbligeiv 
über ganz Frankreiob zemreueten Bücher eu 
üdwutti .-olyie .defii .jemiod- daa^AeaultstHiii!» 
fteliier Municipalitaten er£akren oder verificix 

- . Während die Bünher eröffnet waren^ 
wtrde de«. V^lk n diesen Zweck in allei» 
.öffentlichen Blattern bearbeitet« Oer Staats« 
wdi, Regne«! t de. St* Jeaa^d^Angel j trat 
in.fieuieBi BM^im de Vmis mit einem beaen« 
dem Aufsatze über Usurpjatoren henror. Erst 
gkibt #r «OMn' Ausmg au« einer Schiifti die 

Ceatralloge der wahren Freimaurer betitelt, 

in weleher -geaeigt seyn aott« dals Anuiwas 

)bein UöurpatQr gewes^, nnd dabi ob er 
jackt fw'den ckefhshiaiiien Mooim 
cken aiistammte, doch die grölsten Fürsten 
ilm mit Stob iktm Aknhenni liannften. D»« 
kei keiClt.ei: fjEs wäre nfarigens unanständige 
hemMsen m ^wriilen, daj^ eUe Higienmgerf 
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den tmprttngttiMii Hack ime UanrpMlftn u 
thigenite WaMw<t iwntit^iwwiiiii f 'dh^A i^idNi 

man nicht «ili#r vorherg^g fingen« Auflösung 
wird 1 einer darin ge^.eigl>f dafi» die berühmt 

im «Männer ^ dendfi^ dia in ihm ^ iMnü» 

len lucht inimpr mit uch selb^ iibey ein ^utn^ 
meade Qjgrhichre den Clwakter f«»* U g W i 
patorea beilegt | iKiaiaent. #olcbe au^serggr« 
dmtliobe Memoh«! wureiif wie «kl die Ita» 
tur ia lapgea ^vmcliaozeitaii eoMebw liUat| 
oin beträchtlichen Uebeki, die in der burger« 
liehen QeteUachaffc überhand genommen, eh» 
Ctthelfen. Und welche Beispiele bringt der 
freche Sieeteretli m$ jenem Anfiuitae Ifiev Tot 
den Augen des ganzen so vermeinten repuUi« 
Iwnipciien Volkee tor ? Man häte! 

}|Wer hat ea je gewagt, sich gegen dai 
Andenken eine$.I>e}ocea anfinilehnen? Hü 
Meder, aeine ttan d al eu ie»- die unter einer re* 
pnb'likaniachen RegieningsForm lebten, 
aahen «ich aeit langer Zeit den mördeaachea 
Wuthanfallen dt^r Democratie Preia gegeben. 



fitefcMMt» dir ilt «ib mm (B^e ^efitl^ un« 
Um^t «ie weisen G«seuea> -fiie 4m 
. fithcliclieii ^Illttaionen dar Freiheit, 

likt er äch mit glücklicher Kühnheit mm 

«mniueit emea gtöpsen^en Hof luyv «eiM 
9m9a}mf W iMiig»V4A ^«fimi^MMii 
tertlia»en ^ imxim^ «Is tqh der Prucbt 
<<i >8>Nii pl ii w i j »w g i j |i M . Indem «r «tft a«m 
Olanze »ucb 4«» der Aegio^ 

mng verbMeti ivstd er dor Stifter d6i grafs- 
len fteicbs w Artei]i, << « 
' £8 wd auch noch der weise König Hie« 
Mi die S^mmm üure^vMulttieri« 
•che Un^bhüngigkeit Füssen leg» 

' eb ei» p ro hi iar di g ei-: Malier' Toige^ 

siellt« ' . ' * . - . 

Der Herr 8miinidi tuKgi «a "Mm Mini 
eigne M tiiwp g sbU «ehr kieren Worten vor. 
Br-ääfß^. ffVim imt Paris so vMe bejahende 
i Smmw e n über eioe p o li t i sch e Frage abge- 

ab Aber lUejemge, das lebenslängliche 
CkmsiOat jm r^ iSm i .' Man ^^mm »lei«. 

Ii eud 6 s, m dei: politischen £iimGbtwg. £ine 



i 

gewis^t P«Mfcai fingt M ilhnüiihi#i> «Uli nii» 

kein gottiicbiejs GedohliecJiC 
ist; aftf6*di#. Familie :TPti Hugo Cmp^l^ 
X (Ufi durcii ,iliae^ EdvoUitioa zu iImi 
Throne der Caraliiigier gelangt w^i^ 
keift aadeir^a ileorii^ aU .d«aa dein 3»r 
6iize$y dara^ I^atte^ Rechte dieser Art 

nüasen Mjarlieii. anfliMii^ aebeid* eia^f aeM 

B^Yolution feine nei^a^ Ojednong daf ^Bioga 
bvMfibffa. fiitf JiUfc^Miniii Mi i^atrti 
, Mfiif^ dia^ y^rüircqrig ia disa.polidschea Yai> 
hlibiuneli > y ü»ir igfla .->.v Sl^ AsafeMn ,4ei 
Staxii&Ias - Xavier &uid ittiti'.4elMn atL «vergreif 
dben, <fie dar GaMiilal wok York auf 

den OTgtitahiiP Tlvoib waahen köiytti^ JMm 

im JabjTfB i6ä8 geächelieae Uebertragüng der 

biiltiacliflii Ita^giaraag/ a«. '^^fnm k<l41üAdir 

sehen Gei^eral (wie klug, den Prinzen Wit 

'jfonV Ommeär' Uba mt 'ab etaeo; holL 
General zu bes^aichenä^ isitinoch \mzt eifia 
jirahni/Rrfi Jüdin» wawL maa.«e£ die en^Kidia 
liation dieiFc4geruagafi wä* etaam gaimaeo 
Grundaiaae arhwandet, die -mm- aoasdiliaMeBd 
w£ da^.£f^iM^4eiaia499he üeicli eMreadeu 
wollen aabeiAt.", . (WjA.hiijjmdi gegen En^ 
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lahd, 'mit dem man eben in Friedens clilufs 

begriffen war!) . UV ^ ■■■''^■■fjftihti^Wfiä-'l^ 
"^"^^ Schliefslich verkündigt der Herr Staats- 
rath auch schon das complement definitif, 
welches nun bei dieser erwünschten Gelegen- 
heit die französische Verfassung erhalten soll, 
■^c sagt : „ Die Gelangung Bonapart^'s 
lebenslänglichen Consulate wird zu eineif gros- 
sen Begebenheit werden. Da die besten Ein- 
^richtungen diejenigen sind, die aus den Um- 
ständen hervorgehn; da die dauerhafteste 
•Constitution diejenige ist, die langsam auf 
dem Ambos der Zeit ^gehämmert wird, so 
holFt man, dafs die Constitution, die der acht- 
zehnte Bruniaire blofs roh entworfen hat, den 
' zu, i^er. endlichen Vollkommenheit noch 
liöthigen Zusätz erhalten, und Frankreich 
eine Gewährleistung darbieten werde diq . at 
len wahren Freunden der Ruhe im. Iimei*n so 
< vrünschens würdig scheint,^'.^ '^et' jiUaV w.jbb 
Die öffentlichen Beamten unterzeichne- 
ten natu* lieh in Paris, wie überall, das Volk 
^ aber zeigte sich in Paris saumselig, und selbst 
i schwierig. Der Polizeiminister Fouch^ und 
der Commaudant von Paris erlieiiien beide 

I 
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Cbndmm mA Gmmlordre, wnä ii^dem Mm^ 
ser iibir üebelgesinnie» klagt» dia mit ihres 
lotrigueii ' ISftimiflii «nter dem Völka yet* 
broitenv wU daitclbe m i^adem - iuchwwi 

die Stimmeii über die gegenwärtige grofse 

£attc)i«idiiii|( des lebiwisiingHolien CoosubM 

zu geben, und die BataiUonscheb auffardert, 
ihm Mmtrtieiii tm 4te Bdeen bu Tetido* 
derui dai$ äie die Öffentliche Aiibe nicht ^fih^ 
leni yßmüAm ^ lMMmki0^ dl^Piafeo* 
ten der Departementer ;iA einon Ciiculare: 
Paris «^y ruhig > und kckme nicht In 'Attfindir 
gehraohl weisen f iQati der Conaul aey rom 
keinem Comploue bedroht; obgleich sich 

Geriic^te aller Art reAmMMk. Am dm 

Oepartememeriv liefen auch schon häuüg Li-^ 
Hm ToU Nalimien ein» ehe aieh in Paria Äbdi 
kaum eintausend Bürger blähend unterz,eich-K 
'wet*'l w n i ep» Dort behrbefMem dt§ I^rlec^iei' 
das Volk aehr eifrig Gunsten ihre« Be*' 
sehiltzers, und m wer gar ntdit an* erwarten, 
daft aioh auf den vett aUea Seiten einlaufen« 
den ?iahlreichen Listen riele verneinende 
Stimmen befindm aeiltmr und was hiRten 
diese auch gegolten gegen alle Sdiweigendeu/ 
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m^wduiiif 49 Minder 

zweite Consul 

fiMMig f Ai i « u« allen jüep arteaien te^n den 

dem Senat ersuche, i^tir Bekanntmachung 4«»^ 
«i i BUftl ii » ßiia cM i ti li fim MtSsx^u nädk sei* 

^^.W^fe*^4 m n^hmevi, (ä premire dana m 

v> V ^il^^ iiivi it yinlt i l—i t fOrge^Oi^inen oder 
niAt ^ b#fcaiimt» 4 Des Consuls W ille ward aber 

a«^«4itftfm Aiig|pi^,«^ folgMda «ttfiaUeiide 

WtiiNkwollführt. Mitten in einer ölieniüobfla 
Av4iiiiH>^«MGk«i^fioiiaparte den AtiwvittieM 
GesanJien gab, langte ein groaser lärmondfir 
Zug im. J«liio|irito»l« der Tlrailteitetti an. Der 
. $Hm.,^i^^^t,, iig^ a^gGfi^hrea; jadar ^atiatar 
Uhiamam« pte€Mid«IPn Wagen von zwei JihreiiP 



yon einer zaTiFreichen Grralerie-Escorte um- 
geben. Die öJffentlic^ Audienaf ward nnter» 

brochen, der Kreis Öffnete ßicli, und es trat 

der Senat mit seiiiem Ptasidenten> dem gutitt 

Barthelemy, an seiner Spitze, vor den Con*^ 
6uL In einer sehr teiphatisohen Redls piiM , 
jener nun die unermeislichen Dienste, weiche 
Bonaparte Frankreibk geleistet , und sagte: 
das Volk wolle sich seines ganzen Lebens be- , 
mächtigen, und dafs die erste Magistratur des 
Staats nn?eränderiich in seinen Händen biet» 
be. Die Nation gebe ihm durch diesen feier- 
Hohen Akt der Dankbarkeit den Auftragi 
ihre Sitzungen zu befestigen; es sejen 
lioch Uebel zu heilen und Besorgnis- 
se zu zerstreuen. Nachdem er die Grösse 
des Ifelden uiM Hegenten iß Krieg und Frie- 
den hoch gepriesen , sage' er "ihm ausdhick- 
Kch, der Erhaltungss^nat würde allen 
aeinen edeln Gedanken beistimmen 
•u. s. w. Nach dieser ziemlich langen Rede 
las Barthdemy däs Senatttsoonsoltnm ab« nadh 
welchem das französische Volk Napoleon Bo- 
naparte aitf lebenslang aum ersten Consal W' 
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firnnt/ond Sektx ilm 'dazd* prokhinM» 
und zogleidi eine Statue des Fdedezia aai 
setzen aiiordaet. ' - - 

Bomparte, der, was auch ^ Sohmeidi- 
1er alles von ilim zu sagen wissen, gar nicht 
ÜB Gabe hat» in-^owiiUteii'^'iuid bestimmten 
Ausdrücken frei zu sprechen, zog die Ant- 
wort auf diese Ueberrasdmng' des Steats an* 
der Tasche imd las sie ab* Sie üeng so an: 
Das Laben eines Bürgers gehört seinem Va» 
terlande an* Das französische Volk hat ge- 
wollt , difs das nt^ige ganz ihm gewidmet 
$ey; icb gehorche seinem Willen. Indem es 
mir ein neues bleibendes Unterpfand seines 
Zutrauens giebt» legt es mir die Pflicht auf» 
das System seiner Gesetze auf wohlgewähltQ 
SatBungen zu stfitsen. — Die Freiheit , hieis 
es femer, die >Gleichheit| das Wohl Frank- 
reichsy werden gegen die Joannen des Schick- 
aals imd die Unsicherheiten der Zukunft gesi- 
chert se3m. Nun folgen eine Menge Scbma- 
ch^^en fiir das französische Volk, und Dank 
fiir die Senatoren , für einen so feierlichen 
Schritt, und auletzt noch ein Gompliment fior 
den so ausgez^chneten Präsidenten. Der Se- 



i6» — 

Ml eiit£inite iickt moA di« iuiterbra«lMi« « 

Audienz ward glückwütischend fortgeseuu 

iNooh «a -detnselbeii AbeiiJp mrd. «o 
3taatsrath ^gj^alten^ in welchem die neue Ge- 
mk, B&iMenqr dm lebMahngett Con«^ 
Attl ZU Heilung der noch vorhandenen Uebel 
«ad ZentMoitiig der obwallendeti BeaurgniiM^ 
und die iich der .Consiü «elbs^t mr Unter&e* 
tiung wohlgeivÜüter StOtttei ertfaeik hetter in 
voUem MaaÜM ausgeübt wurda J^iach einer 
abermafaligea Siming am folgenden Tage ward 
da« Senalu«con»ttk| das die franaösiscbe Kon» • 
stituüon neu orgaui&irt| an den Erhaltung^ 

Maat gaeaadt» 

Dordi dieses Organisirende Senatuscon- 
mM iNrird die fiaaaösische Verfsssung von 
Grund aus umgeändert , und der erste Consnl 
sam annmschfinkten Regmten» Mrie es fast 
keinen andern ixx £uropa giebt » . erhoben* 
Mit unerhötter Anmaafsung wird in der £r^ 
theilang dieses neuen Gesetaes» jene ttnom<t 
schränkte Herrächaft^ die solches dem ersten. 
€onsttl geben soll* schon ausgeübt: denn ea 
ist) auch nicht einmal zum Scheine, weder 
dem Tribunate aar. Discussion mitgetheilti 



* 

JSOA dmn gesetzgebmden Corps zur Annah- 
me oder Verwerfung vorgelegt worden; es 
liat also eigentlich, nach der in dem Augen-/ 
blick doch noch bestehenden Verfiwsung, gar, 
Wellie Gesetzeskraft. In der Ertheüung dieses 
Gesetzes eignet sich der erste Consul also 
schon eine Macht zu, die ihm das Volk gar 
nidit übertrage hat, und diese offenbare 
Verletzung der Consdtutiou hätte das Volk,, 
hatte alle oonstituirten Gewalten um so mehr 
empören nnd zu jedem möghcheh gewaltsamen 
Widerstande auffordern müssen, da keine le- 
gale Kiage sie ▼eranlaist hatte/ und kein le- 
galer Widerstand statt haben konnte. So ge- 
lähmt und Terstämmelt war bereit» alles , was 
&ul dem Wege Rechtens hatte dagegen wirk- 
aam. werden können. ' ^ - 

Ist nun schon die Fonn dieser Netierung 
gändioh gesetzwidrig, wie viel mehr streitet 
nicht nodi der Inhalt gegen alle Begriffe von 
fiditer Nationalrepräsentation und rechtüch 
freier Veriassongl 

Dieses Senatsconsult schafft die Listen 
der Notabein ab« ^ Die bisherige Art Sie an- 
zufertigen war fireiUch zu künstlich und zu 

• Ii 
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TenvidLelt; di0meUtanM«a8di«a£iJit«nLdi»Voi^ 

eclirift gai nicht. Jetzt geschehen aber die Wah- 
' len utitv dem Vorsitz euMsPfisidMteay den die 
^ Regierung ernennt , der t^bst die Polizei in 
der. Veraammlung zu besorgen haXf dem di^ 
öffentliche Macht zu Gebote 6teht, und der 
die Versammlung aufheben und ansetxen kann^ 
wann er wilL Jede Vyaammhmg ist auoh 
noch in Seotionen getbeilt^ deren jede wie- 
der einen Prisidenten von der Wahl des er- 
stem hat« Die rtegierung kann die Cantoa- 
.Tersammiungen zusammen berufen» wann sie 
will» und kann sie da, wo sie eine zu kiüm^ 
OptKisition gegen ihren Willen zu besoigen 
hat, ganz unberufen la^en. Ueberdem wir4 
der Präsident zu jeder Session von der Re- 
gierung neuerwählt; die MittgUeder der Widü* 
Tersammhih^en behalten ihre Stellen aber auf 
Lebeoszeit» und werden dadurch yollig unab* 
hängig von dem Volke, dessen SLello und 
Interesse sie .yertreten. Im ndthigen Fall hat 
aber die Regierung das Recht, das ganze 
Wahlcolipgium aufzulösen. Zu den Wahl« 
herren aller Wahlversammlungen werden IViit- 
glieder der fhrenlegion, mehrentheils Militar- 
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f&mmmtf m mcht geringer Anzahl ernisinnti 

Das Wahlrecht des Volkes ist also in Za^ 
kimfit ganz illasorisch. 

Ferner 'sichert dieses organisipende Sena« 
tmeoiisuk den ersten Consul in Zukunft ge* 
gen allen geseumassigen Widerstand 'odet 
Widersprndh» den er Ushec hie und da noch 
|sn4», den diese neuen Gesi^ aber in Zu« 
knnft ganz linmögUoh machen. Die peiajii,. 
eben und Civiigerichtshöfe werdem ganz der 
Willkühr und der Gewalt des erstqn Con^uis 
unterworfen; was bisher überall , auch > unter 
4en beschränktesten Regierungen., für dea 
ärgsten Mifsbrauüh der Gewalt gegolten hat, 
wird, darch die^e. Gesetze als ein coostiiutions» ' 
massiges Recht sanctionirt* Man lese nur den 
mxm%Qu fünf und fuoi^igsten ArtikeL Hier 
ist er: 

,iDurch Verfügungen I welche .den Titel 
Senatusconsult führen , huspeiuürt der Senat 
auf fiinf Jahre die Functionen der Gesdiwor« 
nen in den Departenientern, wo diese Maafs* 
tegel von ihm tür nothwendig «rächtet wird; 
a) erklärt er, nach Erfordernüs der Umstände^ 
ganze Departementer ausser der Constitn- 



tion; 3) bestimmt er die Zeit, ianoiMib 'mA^ 
eher die mfolge des sechs und vierzigstea 
Artikels der Constitudon verhafteten Indivi« 
daen vor Gericht gtetellt werden sollen» wenn , 
dieses in den yorgeschriebenen zeJm Tagen, 
Ton ihrer Verhaftung an gereohnet, nicht ge« 
achehen kann; 4) vernichtet er die Urtheila 
der bürgeriichcm und pdnUdhen Gerichtshöfe» 
wenn sie die Sicherheit des Staats befahrden; 
endlich löst er auch das gesetzgebende Corps 
und das Tcibunat aa£, und ernennt die Gon- - 

Jen^ Verfiogungen sind offenbar durc^ 

die häufigen Klagen gegen den PoUzeiminister 
Fouchö henroi^egangen , der langst sdion bei 
den zahllosen Arretirungen und £inkerkerun«* 
gen keine Rücksicht auf den erwähnten wohl« 
thätigen Artikel der Constitution nahm. Und 
für wessen Sidierheit hat man durdi die 
neuen Gesetze gesorgt? Für die Sicherheit 
der Regierung, ferner nicht durch die Ein- 
wendungen und Klagen der Verhafteten und 
ihrer Freunde belästigt zu werden. 

So hat sie sich auch gegen künftige He- 
damationen über den Eiuiiuis der Regierung 
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«uf die böhern Gerichtshöfe gesichert; sie ,er« 
nennt jetzt selbst einen Oberrichter» der das 
GsLSsationstribunal und die AppeUatronstribu« 
nale präsidirt| sa oft es die Regierung so 
will» * , 

Die Batidcation der Tractatea mit aus- 
. bärtigen Mächten hat sich der Consul audi 
allein vorbehalten; vermutiilich weil sich, bei 
der Ratification des Tractats mit Rnfsland^ 
das Tribunat Bemerkungen über den nnschick- 
lichen Ausdruck' von Unterthanen erlaubte» 

In Concurrenz mit dem ersten Ck>nsul 
schlug das Tribnnat und ^ das gesetzgebende 
Corps bisher constitutionsmässig ein Subject 
zu einer erledigten Senatorjtelle vor. Jetzt 
hat sich der erste Consul dieses dreifache 
Vorsclilagsreclit allein zugeeignet; vermuthlich 
weil jene bisher nicht immer sisineii Candi-^ 
daten den Vorzug gegeben hatten. 

Auch das weise Gesets» dab memand rot 
dem vierzigsten Jahre im Senate aufgenommen 
werden , rnid kein Senator ein anderes öffent» 
liches Amt bekleiden dur^, ist aufgehobeui 
um in der vielfachen Begünstigung der fün- 
gem Brüder des ersten Gonsuls und seiner 
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Lieblinge unter den Staatsrätben ixeie Hända 
zu behalten. 

Um das Tribunat künftig um so leichter 
bjeherrschen za können , ist es nun auf die 
Hälfte der consjUtutionsmäasigen Zaiii der Mit« 
glieder redncirt, und solches kann auch samt 
dem, gesetzgebenden Corps nom Senate nsitk ^ ' 
Willkülir aufgelöst werden. 

Der S^a^ hatte lange sich geweigert, in 
die vom ersten Consul verlangte eigenmächti- 
ge Ausstoasung der, ihm durch Widerspruch 
verliafsten, Mitglieder zu willigen; er wollte 
Auch liicht in den Vorschlag zum lebenslang* 
liciien Consulate eingeiini sondern verstand 
aich nur m dner zehnjährigen Verlängerung; 
worauf deiui auch die beiden Nebenconsuln^ 
die bisher noch nie allein erschienen waren, 
mit. dem Vorschlage zum lebenslänglichen 
Consulate unveroehens iiervortretea mufsten, 
mit einem Vorschlage, der gar nicht in dem 
Seiiatusconsult , welches diesen Schritt veran- 
lalste, enthalten war. Dafijlr werden aie 
denn von dem dankbaren und vorsichtigen 
ersten Consul duroh dieses Eigenmächtige Se- 
natusconsuiti gleich ihm, auf lebensläng- 
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lieh bestätigt: worüber niemand, auch nur 
«sm Sehdiii befiragt wurde imd gestimmt 
hatte. " y 

So mrd mm aach der Senat in einen 
Staatsrath verwandelt, der femer Leinen selbst- . 
gewählten Prüsidenten haben soll, sondern 
von einem der Consula präsidirt werden wird, 
und der kein Senatusconsult geben darf , zm 
dem nicht der VonoUag Ton der Regierang 

selbst Ixerkommt. 

Dem 4tsVBik Gonsid wird andi das Recht 
Krieg zu führen doch nur in so weit ea 
«ir Vmlmdignng tmd zum Rahm der Na* 
tion erforderlich ist ~ und endlich aud& 
. nodi sogar das Begnadigungsrecht zng^ 
standen* 

Die aus dem Innerste der Sache ge»* 
achöpfte , Beccachtung eines philosophischen 
Beobachters, über die Umwandlung des Er- 
haltnngssmats in einen dienenden Staatsrath, 
mag diesen Artikel schliessen. „Nachdem 
man auf diese Wehe die Form und Bestand« 
theile dieses einst unabhängigen Gewaltzwei«' 
ges modificirt hatte, konnte man auch seine 
Bestimmung ändern^ und es scheint, als hatte 
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man sich's recht angelegm «eyn lastm', ikm 

eine zu geben» die derjenigen^ die er uiw 
sprünglich haben aollte« gerade entgegenge* 
«etzt . wäre. Aus einer die Constitution er« 
haltenden Macht, ist ein die Grundsätze 
jeder Constitution zerstörendes WerJLze^ig 
geworden. Micht genug , dafs der Senat, 

durch blosse Senatusoonsulte» seinen Namen 

in den .wülkührlichstexi Maafsregeln hergeben 
ninfs, er droht nodi den Bürgern mit orga« 
nischen Senatnsconsuiten, die jede 
Handlung der Wil&uhr, weiche noch in Zch 
kunft der ßegierung einfallen möchtei consti«. 
tutionsmässig machen können. Und durch 
diese letzte, dem Senat ertheilte Attributiony 
erklärt sich nun auch der Titel, der dem Se- 
natusoonsult Torgeietzt ist. Die Constitutioii 
soll keine bleibende Form mehr sejn; yerän« 
derlich, wie die Umstände, für die sie ge* 
macht ist, soll sie sich diesen anpassen« und 
gleich den Thailen eines organisdhen Kdiw 
pers, sich der Bestimmung des Ganzen ge- / 
mäls unaufhörlich ausbilden und erneuem« 
Diefs geschieht nun durch organisirende Oe- 
se ue. Da aber diese luei oAenbahr nichts > 
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indei« ftiiidf ak dar Wille d«r Regierang, der 
fiich durch den Senat kund thut^ ao iat man 
jetst in Frankreich dnrdi einen weiten Um* 
weg auf den Punkt sunickgekommen , ton 
dem man ausgegangen war; doch mit dem 
Unterschiede, da£» gegen daa kdmgtidie: Xd 
€St nStre bon pläisir, noch oft von Seiten mehr 
oder minder unabhängiger Gorpa und atändi^ 
acher Versammlungen ein öffentlicher Wider« 
apruch Statt finden konnte, da aioh dem oon-^ 
aulariachen hingegen ailea schweigend unter- 
werfen woSa.^ 

Die Regierung hat die Dreistigkeil, dem 
unwissenden Volke diesen eigenmäcliügen 
Aot, dorch welchen mdit nur die bestehende 
Constitution gänzlich Temichtet , sondern 
adbat jede afkidre gute Conatitution , und 
aelbst jede unpartheüsche GehchtspHegei un- 
möglidi gemaciit wnrde^ — im JUonitelir vom 
aochsten August mit folgenden» die Wahrheit 
Tentenenden and verbdilenden Worten an^ 
anpreisen. 9, Das ne^e Senatuaconault bezieht 
sich auf vier verschiedene Hauptzwecke: 
1} dio oberen Staatsbehörden an die Masse 
der Nation, von welcher nothwendiger Weise 



r 



fikla Natioiialgewalt ausgeht, zu knüpfen , und 
cu dem Ende an die Stelle des Systems der 
Nattonal * und Departementslistm , welches 
der Absicht der Constitution keinesweges ent- 
sprach , Cantonversammlnngen und Bezirks- 
sowohlt fds Departements- WaUcoUegiett zu 
setzen. 12) Den Artikel der Constitution^ 
welcher dem Senat die Ernennung der C<m« 
suln zuerkennt I zu organisiren. 5) Dem Se- 
nat -die ihm nodiweadige Competttos am er» 
theileui damit er wirklich mit der erhaltea- 
den Machil bekleidet sey. Der vierte Zweck 
endlich ist durch denl^eunten Titel: Von der 
Justiz und den Tribunalen, erreicIiL 
worden , indem hier die Hierardbie im Justia- 
wesen organisirt worden ist| worauf für die 
Erhaltung des Eigenthnms wid das Glück der 
Bürger so viel ankommt/* 

Im- CUoyen fran^ds mid dem Jourrud des 
defenseurs wird sogar über den hohen Ge- 
winn, den das neue Gesetz dem Volke bräch- 
te^ laut gejubelt: der Redactenr findet <iaria* 
nen die Gleichheit der Rechte wieder 
feierlich ausgerufen, die Soureraine- 
tat des Volks anerkannt und in Aus- 
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Übung gebracht u« s. w. Der Redacteur 
findet y dafs dies SenatQsconsuIt aus der Re- 
gierung I dem Senat , dem gesetzgebenden 
Corps, der gerichtlicken Mäefat, die alle iso* 
lirt waren, ein Ganzes gemacht , und jedem 
«eine nothwendige Unabhängigkeit 
gelassen« ^£r findet , dafs Bonaparte aioh da* 
durch für den ersten Unterthan des französi- 
schen Volkes erklare, dafs darinnen die Frei- 
lieit die Grundlage ist; da die Fran:sosen aber 
mehr Gleichheit als Freiheit bedürüta, so ikt 
man noch mehr bemüht gewesen | die Unter- 
scheidungen aufisnheben, wodurch die Glei<ji«> 
heit beleidigt wurde ^ als die J[*reiheit genau 
in die Granzen einzuzvvingen, die die öÜeat- 
Uche Ruhe sichem. Diesen GaKmathias bringt 
ein Journal hervor, das unter der besonderh 
Leimng des Poliseiministers besorgt, wird* 
.War' es wohl möglich» eine leichtsinnige un* 
Aufinerksame Nation unverschämter si belü- 
gen? bitter zu höhnend ^ 

Tauschender und yerrätherischer, als alle 
iSpricht der Polizeiminister Fouchö, selbst un- 
ter seinem Nahmen, von dem neuen Sena- 

cusQcmsiilt in seinem. Curculare^- mit welchem 
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er das Senatasconsult an die Präfecten aller 
Departementer tandte. Er entblödet aick 
sieht I dannnen der Wahrheit ganz entgegen 
SU sagen: das* Senatnsconaiilt atdit die Urver- 
aammlungen» die Wahlen, eine Nationalreprä« 
sentation wieder her. — Es schützt die bür- 
gerliche Freiheit. Es gründet das S|aat8gebäa- 
de auf die Gleichheit der ftfirger. — Es si- 
chert die Unabhängigkeit der Wahlman- 
ner durch die Dauer ihres Amtes , und die 
^ürde ihres Betragens durch 'eine sehütsen- 
de Aufsicht» — Alle diese offenbakren Un* 
Wahrheiten sind noch dnrchwebt mit heuchle- 
rischen Worten über die Süssigkeit der bür- 
gerlichen Freiheit^ die das sicherste Kennzei- 
chen einer guten Regienmg ist u. s* w» 

Alle diese Bereitwilligkeit in die Absich- 
ten der Regierung einzugehn, all* sein Eifer 
in. Ausspürung und Arretirung und Deporti- 
rung derer, die sich in der unruhigen Zeit^ 
während der offnen Register zur Stimmen- 
Sammlung für s lebenslängliche Consulat, ge- 
gen den ersten Consul verdächtig oder wohl 
gar thätig bewiesen, all' das könnt' ihn indes- 
sau doch nicht bei seiaem PoUzeiminjsterinm 
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«rhalten. Die zahllosen Denunciationeiiy wel- 
che der Regierung seit ihren neuen Projectea 
und Usurpfliionto vorkamen, hatten auoh 
selbst den Po&eiininister betroffen , und ihn 
dem Conaul Terdäcditig gemacht. Das Poli- 
seiministeiium ward auigeiiobön, dem Poliae^ 
pfäfecty nnter der Obaraufsicht des GränA- 
joge und Minister des Justi^departements^ 
Regnier, die Polizei von Paris übertragen* 
Von keinen Afinistem ist keiner so allgemeitt 
verhafst und veraclitet| als Regniery und so 

iß 

glaubte vieUeioht Bonaparte auf ihn, üür sich* 
und seine Sicherheit, am meisten rechnen zu 
können« Foudi6 vmrd von Bonaparte mit ait- 
dem neuen Subjecten zum Staatsralh ernannt^ 
und sitzt ntm» gebunden, nah^ unter dem 
Auge dea Regenten. im Staatsrathe. Hat er 
von diese^. Veränderung auch keinen andern 
Gewinn» ao kann er doch jetzt mit mehrerer 
Mufse die grossen Güter geniessen, die er 
sich während seinem Polizeiministerio föi* 
mehrere Millionen in der Idähe von l'ans aup 
gekauft hat. 

Die oificieUen Blätter» die es sich seit ei- 
niger Zeit 2.um Ge^clidit. gemacht | bei allen 



jGakgenheiteni wobei die öftentUcbe Stimme 
etwas laut wird, die Unwissenheit und poUtico* 
fnanie der Tadler an aignen ku&ätzm zu be* 
spötteln y und über die getadelten MalTsregeln 
der Hegielmng nach ihi^en Absiditen Beleb« 
rung zu ertheilen ; haben sich auch bei Gele* 
gmheit des aufgehobenen Poliaeiminiftteriiima 
diese Mühe gegeben. Es geht aus dem Auf- 
aatse deatBoh hervor, dab es drei Terschie-* 
dene .Arten von Polizei in Frankreich giebt^ 
die alle vereinigt in der Einen Hand des Po- 
Uzeiministers von diesem leicht m ' gefährli- 
chen Unternahmungen gemifsbraucht werdea 
konnten. Die drei verschiedenen Arten von 
Polizei werden darinnen benannt: poUce loccdö _ 
die fiir die Reinliohkeity Gesundheit und Sir» 
^herheit der 6iadte sorgt, die eigentlich den 
Poliaeicomniissairea zukömmt, und künftig 
von ihnen besorgt . wird. Die zw^te heilst; 
police judkcurcj Kelche die verdächtigen Per- 
aohnen, die das Gesetz nicht erreichen kann» 
ausspürt I bewacht, und npbst solchen, die 
das Gesetz I aus. Mangel an hinlänglichen Be- 
weisen, freisprechen mufste, die aber der 
Polizei Verdächtig bleiben, der. Regierung an- 
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ieigt, mi tef darak Onlre ikßet VriSkAt 
xaubt, die dem Staate gifahiüch werden 
könnte. Der lieuteiuuit de poUce ynit daW < 
bis jetsBft. ia.iiaukreioh auch. immer presiderU 

ne au cliMUt; dieser T^ieil 6oU nun künftig 

^iuiB denoi Juariiaiiiliister^ mrtBqjihten a^n; Hirn 

dritte ist die Ixaute police oder poUce generale^ 
die «tob auf alle Tbeile der Republik eratreckl; 
alle Verbindungen der Uxuuiiätifter erikäfieOf 
und ihren Komplötteix eine! ESnheit imd Kraft 
entgegenfitellen kan% welche sie nicht. haben^ 
«nd jene in jedem Augenblick «lurödLdräng^ 
«nd unterdrücken kann. Dieae,' die uu«ahli^ 
ge Agenten über ganz Franckreich verbreitet 
Jiat> denen die gewafFnete Macht überall zu 
Gebote steht.,, die mit dem Privilegium deg 
ßAeimnissea ein gemeinachaMiohefi Centrum 
habeuy imd die rürchterUche Gewalt, unvor^ 
bermtet, ohne Anklage zu ergreifen, und den 
blolsen Verdacht auch aogleicb zu «trafen 
die konnte bei f^nem Fehlgriff in den Hän- 
den Eines Mannes gar zu gefährlich werden. ^ . 
Der Grandjuge wird das künftig sicherer be< 
acRgen. i 
Unter der neuen Polizceidirection wurden ^ 



< 
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die VeiWbiiigeii «ad Seporutionai mwAt ^ 
immer häufiger und immer geheimer betrie- 
ben. Der Tempel faßte mdit mehr die gro»- 
M Anaahl der Verhafteten; das Suatsgefäng* 
nüa zu Vincennes ward aoagebessert und ei*- 
wäterti und im i^ngust allein wurden einige 
U pH sechzig Personen alles Standes und AI* 
ters deportirt Die Verweisungen ntdi ent- 
tonten Departementern aller nur einigerma- 
Isen dreist und knt urdteilmden Menschen 
n^fctwmi kein Ende. Diese betrafen am häu^ 
figstea adhche ruckgekehrte Emigranten, die 
duidi das leweidentige imd widersprechende 
Verfahren der Regierung und der Minister oft 
auPs höchste an%diraoht wurden. Der Fall er- 
rignete sich öfterer , daü solche Emigranten, 
welche von der Regierung feierliche Ausferti- 
gungen über die Rückgabe ihrer ehemaligen 
Besitzungen, die sich noch als Nationalgüter 
in den Händen der Regierung befanden, er- 
halten hatten, wenn sie dort hinkamen, um 
sich in den wirklichen Besitz zu setzen , zu- 
lückgewiesen wurden, indem den Departe- 
mentspridecten in heimlichen SchrUben des 
. Ministers die Ausheierung yerboteu worden 
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war. Hatten diö UnÄufiiedenen nun nidu 
Geld und Klirgheit genug, kidi die Aufhe- 
bung dieses Verbot« auf deit^dben Wege za 
retgchäSeHj auf wekhem sie die meiste Zeit 
}ene iormliche Ausienigung erladgien und sie 

9 ^^^^ es nur eines Winks 

an die Polizei» um en ihnen die Mea^regd 

gelten zu machen, nach welcher alle rück* 
gekehrten Emigfantea die ersten sehn Jahre 
unter der speciellen Aufsicht der Polizei ste* 
heil und sich> jede EntEvnung uaefa jedem 
ihnen von fier Polji^ei angewiesenen Orte als 
Sieherheitsmaafsreg^ ohne Widerstand und 
f^nrede gefallen lassen miissett» 

Unter den Verhafteten und Verbannten 
befand sich selbst der Onde Talleyrands, ein 
Baron d*Arc Ii a mb eau , ei« rückgekehrter . 
JEmigrirttf , der in den Verdachf einer gehti»» 
men Correspondence )pit England kam» 

Audi viele von denen ^ Paris sich snf- 
haltenden Generalen^ als^Massena, Delmasi 
Angerean und viele andere wurden, auf alt- 
königliche Weise I nach ihren Güte^i und 
die, welche keine solche von Paris entfern» 
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te Besitzungen hatten » nach oitferaten Depar- 
tementern verwiesen* 

Selbst Fremde waren vor solchen Verwei* 

sungen nicht sicher, wenn sie über Briefe 
pder Pakete, die sie von der Post ins Aus* 
land gesandt, die aber von der Post als ver. . 
däclitig angdialten und confisdrt vmrden, 
laut zu werden wagten. Auch bedeuteude Per- 
aohnen^ die der Regierung dureh ihre Ver- 
bindungen^ Denkart und Fähigkeiten verdäch- 
tig wurden, mufsten Frankreich verlassen. Un- 
ter diesen befand sich, mit mehreren andern,, 
die herulmue Frau vonStael, Neckers Toch- 
ter , die als Frau von Geist und Vermögen» 
als unabhängige freie Schriftstellerin von rü- 
stiger Wirksanakeit die Aufmerksamkeit der 
Regierung auf sich zog, und der selbstden- 
kende freiurtfaeilende Genfer Benjmnin Con» 
stant u. a. m« , 

Die letzte Verweisung der Frau von Stael 
ward wohl auoh duröh ein neues Werk ihres 
Vaters: Dernieres vues de politiques etc veran- 
lalsty worinnen gegen die Mischung von Re- 
publikanischen und Monarchischen Regie- 

rongsfoimen geeifert irird| deren sich Bona* 
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. parte eben za -iet Zeit^ so listig zur Verbleu« 

düng des Volks und zu Bedeckung seiner Ab- 
sichten bedient hatte. Das Werk ist übrigens 
* mit vieler Mäfsigung geschrieben: demohnge» 
achtel %rürde Necker es , wohnte er in Paris, 
wahrscheinlich nicht geschrieben, sicher nicht 
herausgegeben haben ; • so wenig als Vohaire 
alles in Paris geschrieben hätte , was er voA 
Ferney aus in die Welt schickte. Der M;sch- 
tige und der denkende Mann soHen äich abet 
auch nicht gar zu nahe stehen« Ja der bie- 
^ dre Schriftsteller mufs keinen täglichen Um» 
gang halten mit Glück&j^emv nicht seine 
Genüsse aus der nehmlichen Quelle schöpfen, 
um welche die Weichlinge sich lagern«' In 
ihrem Kreise wird an feder Empfindung, an « 
jedem Ged^nkei^ gemeistert üfld gehagt, bis 
Or dem glattesten Schwächling nicht mehr za 
herbe ist. Was soll er denn nbdi der Lese- 
welt, was dem kommenden Zeitalter nützen? 
Mit sich selbst mufste Necker al^o lebeii, uni 
so schreiben zn können; aber mit Kationen 
hätte er leben müssen , um Politiker seyn zn 
können. Offenbahr kennt er das Zeitahcr 
nichts oder er hätte das einstige Gute an die*^ 



* 
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gern Zeitalter erkannt; den Trieb seine Be- 
dürfioisse mit dem Ueibenden BedürfniCi der 
Menschheit zu vergleicheiL Scharfsinnig ge- 
nüg ist Necker» um yorhaiideiie Fehler zn 
entwickehii um bessere Einrichtungen "vorzu- 
•cUageii. Aber sein Blick heftet sich immer 
, nur au£ das Gegenwärtigei und umsonst wür- 
de ein junger Leser fragen: Warum aber 
,i8t denn büigerUche Freiheit ein immer wie- 
derkehrendes BedürfuiTs? Umsonst forscht 
der Sltere Leser« woher denn die yom V^* 
fasser vorgeschlagenen Staatsverfassungen Ihre 
Haltung hemiAmien sollen? Denn Ver nicht 
Grondeinrichtungen der bürgerlichen Gesell- 
schaft ansugd>en vermag, auf welche die df 
£sntUchen Aemter in ihren verschiedenen Ver- 
hältnissen gegen einander mit Sicherheit sich 
stützen können > der wird nie anders als auf 
dem Papiere bauen. In dieser wesentlichen 
Hinsicht ist Necker um keinen Schritt tiefer 
eingedrungen« als die leidigen Constitutions« 
pfbsdier der neuerlidk revohitionlrten Staaten. 
Wo es schon längst bürgerliche Frevelt gab« v 
wo der Genuft auch Bekanntschaft und An- 
hangUchkeit zeigte« da ist gut bauen. Aber, 
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so gut ist es FranVeich nicHt geworden, und 
damit e3 nicht anders werden könne » geEel 
es den Baumeistem, statt sich mit Unterlagen 
za den Schwellen abzngeben, lieber die Zam' 
mer recht niedlich eiozuiichten« Wir wissen 
nun wohl » ob sich bequem drinnen wohn« 
te; ab,er haben wir. untersucht ^ ob die Be- 
quemlichkeit der Zimmer blofs von dem Um« 
Stande abhänge, dafs das Gebäude alt oder 
neu 66) ? und was zuerst da seyn müssei ehe 

■ 

man Bausteine aufthürmt? 

Ausweichen kann man dieser Uqtersu- 
chung allerdings f durch Einführung einer Ga* 
walty die jecle menschliche Leidenschaft zu 
bandigen yermag« In diesen Falle sagt Nek- 
ker sehr wohl ; JUi sdence des l^klauurs est 
umtüe dam les pays oü Von denUmdCf que tout x 
soü soumis ä la volonte dun seul: ü ny a plus 
cdors que des comdU u donner a Vautorite su^ 
-prtme* *) 



Di« Kniiit d«r GtütsgeW ist unnau io UUicUni, wo 
man wUl 9 da(t «Uei aem WUUn «ine« eineigea «nter- 

Wolfen «ey. Man kaua «Udann nur dem Oberhaupt« 
lUthtchlig« g«l>«ii> 



Dodi haben* anch miumschräxikte Beherr-» 
scher woiJ ehe gefühlt, dafs eine öolclie Ein- 
richtung ein blosser Nothbeheif sey. Fragt 
nicht Friederich in , einer Selbstonterre«' 
dang? ♦) 

Mais du pouvoir des rois connoissons Vori^im; 
Pe^isesL'Vous qu'äeves par um rnain dmnt^ 
Jjcur peupkt leur etat, leur (dt ete cotnmis 
Cairgm un troupeau stupide ff leur s ordres sounds* 

Und löset er nicht das Rätliüel, als liaba 
er das £nde seines Jahrhunderts erlebt? 

Les criiries effrontesj Vartifice des traitres* 
Forcerent les humains ä se dotmer des nudtres* 
Tlieniis arma leur bras de son gLaive veiu^eur, 
Paur inspirer ou vice une utile frayeur^ 

Ja er vergifst nicht hinzuzusetzen: 

jyauhesj en uswpant un bien ülegitimef 
IJemnrent scfwxrairfi en prodiguant le crbne 



•) Epttre ä sqn esprit, ^ 

■ 

tdibt nnt den Ursprung der Könige erkennem {UuliC 
ihr, däüf Ton eiaex gottUoiieiL ÜAnd exiioben« ilmen iliK. 
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Wer Nationalbildung ^sich anschaulich 
nmcben mll, der lese» neben dienern neue- 
sten Neckerschen Werke> noch Condorcet pro^ 
grhs de Vesprit hrnnmn^ niit der Voraussetsung, 
dafs die beidea Verfasser, in Deutschland ge- 
bildet worden seyen« Beide Werke haben 
ihr Verdienst, beide Schnftstelier haben ei- 
nen scharfen Blick und wollen sicherlich das 
Gute. Hätte aber wohl der elendeste Heuer* 
liBg iar eine deutsche Melsschrift in letzte- 
rem Worke daa Sittenpriucip ungestraft übei^ 
geiien dürfen? hätte er im erstem nicht Frei- 
heit als Recht und Pflicht aus der menschli« 
chen ]>iatur herleiten müssen, so dafs keine 
G^ellschaft gebildeter Menschen aua blosse« 



Volk, ihr Stttt flbergeben worden , wie eins dämm«. 



Die nnveTichämtcn Laster, die Ränke der Verbrechet 
swangen die Menschen sich Herren £u geben. Themis 
bewaibMi Umm Atm mii üimk ]^|elitiscliwtf4u» um 



Andre, indem sie «in unrcchtrnafsiges Gut an si^h^ 
T&üKgL f wurden Regenten « inden) tie Verbcedhen «uC Ver- 
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Klugheit ihnen Unbedingt entsagen solle? 
Wie schlecht auch die deattche AmfUhrang 
immer geratbea aeyn möchte, der Gesichts« 
punkt war vorgeschrieben , md die Nation 
hatte sich keinen niedrigem aufdringen las* 
sen. Nicht so bei unsern, in niannipjfacher 
«Hinsicht weit mehr ansgebildeten Nachbahrn; 
ihnen ist niclu immer 'der Gesichupunkt das 
Wesentliche; oft ist es für sie sogar beleidi- 
gend ihn überall bestimmen zu wollen. 
Und so lange er nicht bestimmt ist, schwankt 
man oft gar da , wo mau am meisten Becht 
hat So widerlegt z. ß. Necker , durch die 
oAenbahre UnmdgUchkeit in der Ausführung, 
das allbekannte arihtooratische Sprüchlein : 
Bien par $out pour le peuple; (Nichts durch 
das Volk, aber alles liir dasselbe) sagt 
aber doch von dieser Maxime , so lange ihre 
Ausführbarkeit angenommen wird: ^c^est ä i/ier- 
veSle! Gerade als wenn Glück und Recht» 
znf^illiger Genuis und verdienstlicher Erwerb 
* durdiaus das nemliche waren! Genug also, 
wenn «das Volk gut regiert wird! Dem 
besseren Zustande, in welchem es eigenen 

und immer wachsenden Antheil an soner Re* 



Digitized by Google 



— i85 — 

gienuig nehmen könne, braadit es nie sich 
zu nähern. Wohlstand soll der Menachheit 
werden» aber woan Ausbildung? Diese mag 
für immer das Vorrecht, •freilicli nur das selir 
eingesdiiänkte Vorrecht , einiger Günstlinge 
der I^atur bleiben. Schwerlich wollte dier 
der wohlwollende Necker sagea und dennoch 
sagt' er es« ' 

Für freie Ausbildung zwt Freiheit und 
ihre Begründung durch eine gegen alle de* 
spotischen Eingriffe gesicherte republikaniscfae 
Verfassung, ficht ein beidseitiger Schrift-* 
steller eifrig genug, aber mit achwachen 
WaflFen. Er ist Gamille Jourdan in seuier 
Schrift; über den wahren Sinn, in wei- 
chem die Nation ihre Stimme für das 
lebenslängliche Consulat gegeben 
hat. Diese Schrift hat indessen das Verdienst 
dals sie zu einer Zeit erscfaibn , in welcher 
ganz Frankreich schwieg, ohnerachtet die 
aeb^ grosse Majorität der Nation gegen das 
lebenslänghche Consuhit gesinnt war, Gamille 
Jurdan ward damit bald, nachdem die Listen 
eröffnet wurden, laut; nicht nm dem ersten 
Consul fle^ grossen Beweis der Nationaler- 



Digitized by Google 



kenntUchkeit zu erschwerend sondern um ihn 
selbst darauf aufmerksam zu machen, was er 
der {Nation dafiir schuldig wurde, , was diese, 
oder viehnehr er und die mit ihm Gleichge- 
sijunten von ihm für . die Zukunft erjrarteten» 
Er mejnte wohl Im stolzen Herrscher die 
Ehrliebe des klugen Staatsdieners za finden^ 
ihn auf gut französisch . iliit Ambition m 
piquiren! Er war kindHch genug gesinnt to 
glauben, dab es wohl nicht yerlohrne Worte# 
sejn möchten I dem Consul allps das herzu« 
2ählen, waa an seiner ersten Constituticoi yom 
achtzehnten Brumaire noch fehle und was er 
jetzt alles nachzuholen habe, um der Nation, 
d^ so lange für ihre Freiheit vergeblich stritt 
,und litt, endlich die wahre vernünftige Frei- 
heit, nach welclier sie sich sehne, zu gewah- 
ren und zu sichern. Das ist denn nichts 
weniger als : „volikommne \persdnliche Sir 
cherheit der Lurger, die allen bisher verüb- 
ten willkührlichen Verhaftungen und Depor* 
tationen ein Ende mache; voller Genufs der 
bürgerlichen Freiheit; Verantwortcmg der Mi- 
nister und ßegierungsbeamten; < Unabhängig- 
keit der gerichtlichen Ordnung ; vQn "den Ge- 
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münden gewählte wohlconstiituirte Monicipac 
litäten; ächte Rede- und Schreib- und Preü- 
£reiheit; regelmäßige freie .WahlTeriammlun« 
gen; allenfalls auch ein paar Caminern, nach 
englischer Weise, aber von der besten Wahl 
und Anordnung; Beschränkung der Armee 
und Zurückweisiing derselben in die ihr zu« 
kommenden Schranken; ' eine wahrhaft bür- 
gerliche Miliz als ein BoIIweik zur Beschü- 
tzung des £igenthums und zur Vertheidigung 
der Freiheit; gesetzUcIie Bestimmung zur 
Wieder besetzüng der erledigten ersten Magi- 
stratur^: aber ja keine Familien- Erbfolge.** 
Und hiemit hat d^ gatmüthige Wünscher 
und Rathgeber, so im voraus fast alles genarmt, 
was .Bonaparte seit seiner Gelangung zum le- 
benslihiglichen Consulat nicht nur nicht ge* 
than hat, sondern auch, alles, was er durch 
seia Senatuscon&ult völlig vernichtet hat, in 
so weit es seine erste Constitution der Na- 
tion noch verhiefa und gewährte. Der gut» 
müthige Piepublikaner hat mit seiner ehrli^ 
chen Aufzählung aller guten Erfordernisse 
dem stolzen Herrscher wohl noch besser auf 
die Spur geholfen i nm kein Hindernifsi das 



seinen Absiebten entgegen stand, nnwegge- 
ränmt zu lassen. Der süfslicbe Ton und die 
billige^ wohl abgemefsne Verebrung in äen- 
Worten des einzigen laut werdenden . Republi- 
kaners war auch lyohl eben nicht geschickt 
den kühnen Usurpator in seinem raschen 
Gange aufzuhalten» Herr und Knecht trieben 
nur ihr Gespött damit , liessen die Schrift ver- 
bieten ohne sie zu con£sciren. und wuIsten 
dann in öfiPentlichen Anaeigen nicht recht, ob 
die Regierung das Verbot gegeben oder der 
Autor es zu besserm Absätze selbst veranstaltet . 
habe. In allen offidellen Blättern war diese 
Schrift mit noch grösserer Bosheit gemifshan- 
delt> als an Neckers Werk bereits geübt wor- 
den war. Besonders zog gegen beide das Jour- 
nal des Defenseurs de la P(Urie$ das damals nn<» 
ter dem unmittelbaren EinAufs des Polizeimi- 
nisters Fouche yon dem infamen Barrere 
bearbeitet ward f mit allen niederträchtigen 
Wafien dieses verruchten Satelliten zu Felde. 
Dieses verächtliche. Sprachorgan aller Tyran- 
nen und Wüthrichei welche die französische 
Revolution yerunehrt haben , ist auch jetzt 
wieder im Dienste der Regierung das thä- 



Digitized by Googl 



tigste Wer^Qug der Ceiuiiriiiqnisitioii. Wt 
derselben list imd Unyeracbämtlieit, mit wetp. 
eher er allen Partheyen diente und in den 
Wtscheidenden AugenbJÜokea immer von ei- 
ner zur an^dern übersprang, hat er allen über 
ihn ergangenen VerurtheUungen .anr .DepatUr 
üoii auszuweichen gewulsr. Wahrscheinlich 
hat er Weder » me zur Zeit &obespierre^$i 
auch für Bonaparte eine Vertheidigungs- tlnd 
eine Verdammungsacbrift auf idlen Fall be* 
reit. Doch möcht' ihn wohl achwerlidi der 
jetzige Herrsehor ssnm laqten Worte kmnmeft 
lassen. Der wird sich# was er aucb thut und 
erhält, nie so sicher fühlen, dafs er die ängst- 
lichste Sorge fiir seine' persöhnlicha Sichee^ 
heit einen Augenblick ans den Augen la3sen 
«oUte. 

Diese ward denn, auch bei der Sitanng 
des Senats jam ai. August, in welcher Bonat» 
parte zum ersten Mahl als Präsident des Se* 
liats erschien, anfe .vollkommenste ausgeübte 
tiicht genüge dals der erste Cpn^ul von dem^ 
Gouverneur de^ Pallastes, den kommandlren-* 
den Generalen d^ Consnlargarde» den Gmer 
raHnspectoren der GeAdarmerie, der Artille- 
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rie und des Ingeniearcorps dicht umringt 
war und dieee aUe von dem ganzen Corpa 
der reitenden Consulargarde und den Mame- 
lucken umgeben und gefolgt wurden: auch 
die Garde m Fu& und die in Pari« beünd- 
ilichen Linientruppen mufsten aufmarschiren 
ttuid ein Gehege, den Weg lang nach dem 
Senatei bilden. In seinem Gefolge waren zur 
Prachtbegleitnng auch noch die btiden an* 
dern Consulni die Minister, viele von den 
Staatsräthen, d^ Staatssekretär, und die Prä« 
fscten des Pallastes. Zehn Senatoren ^mpfin« 
gen ihn unten an der Treppe des Pallastes 
und führten ihn an den Versammlungssaal, 
der auch reichlich mit Gardisten umgeben 
war. Seine Brüder, liuden und Joseph, die 
als Mitglieder des Oberverwakungsraths der 
£hffenl^hm auch Mitglieder des Senats ge- 
worden, leisteten zuerst den Eid in die Hän« 
de des ersten Coasuls; die übrigen Senate«- 
ren thaten darauf ein Gleiches. In diesem 
lEide kamen wenigÄtens nicht die volkshöh- 
nenden Worte von Freiheit und Gleichheit 
vor: es bedurfte dessen auch eben nichts 

da kein Pöbel- zugegen war , bei welchem 
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dergleicken Worte vielleicht nodi einige 
Täuschung bewirken können. Von Staatsrä-* 
then^ als Redner der Regierung, wurden dann 
wichtige Projecte xxt neuen Senatusconsulteu 
vorgetragen» und, wie sichs versteht, gleich an^ 
geiiommen. Das erste regulirt die Sitzungen 
des Senats und - das dabei zu, beobachtende 
Ceremoniel; das zweite die Folge, in welclier 
die fönf Serien berufen werden sollen, am 
Deputirte zum gesetzgebenden Corps zu er« 
nennen, und die Vertheiltin^ der gegenwärii« 
gen Gesetzgeber in den Departementern und 
die Tribunatsmitglieder zu bezeichnen, wei- 
che im eilften, zwölften, dreizehnten und 
sechszehnten .Taine austreten sollen; das 
dritte die bei der Auflösung der gesetzgebend 
den Corps und des liibunats zu befolgende 
Form ; das yierte die Bezeichnung 'der vier 
und zwanzig Städte 9 deren Maires bei der 
Eidesleistung zus^egen i^yti müssen, welche 
der zum JSachfolger des ersten Gonsuls be- 
stimmte Bürger, nach dpr Vorschrift des or» 
ganisirendeu Senatusconsults zu leisten haben 
wird. Auch in dieser Eidesformel kommea 

die Worte Freiheit und Gleichheit nicht mehr 



' vor ; er beifst t Ich. ftdiwÖre clie GonsÜtU' 
tion aafreoht zvl erhalten ^ die Gewisaenifrefc* 
heit zu ehren, znioh der RücklLehr der Fea- 
dal ' £uiiichtong xa mderseizen » nie Krieg 
zu führen als zur Vertheidigung und zum 
Ruhme der Republik und die Gewalt, mit 
der ich bekleidet sejn werde, blofs aum Oliik.* 
ke des VolLa amkuwenden, von welchem und 
für .welches ich sie erhalten h^ben werde«^' 

Um auch etwas mehr als der, während 
der Lebenszeit J)onaparte*s# anerkannte Nach* 
folger desselben zn sejn; müfste der Arme 
nmr anch sdiwttrett können» dafs er an Au£* 
rechthaltung der bonaparteschen Constitution 
auch Bonaparte selbst aeyn wolle. , Das 
mochte aber wohl bei diesem, bei dessen 
Wahl die lebenslange Sicherheit Bonaparte's 
sicher der anerst beachtete Punkt sejn möch- 
te, eben so wenig der Fall seyn, als Crom- 
wells Sohn Cromwell war» tmd Protector bheb. 
Yieie verroathen, dafs Bonaparte keinen an- 
dern als smien Brud^ Joseph tax seinem 
Nachfolger in petto habe, dals er es aber 
nicht bei seinen Lebzeiten wird laut werden 
lassen, sondern in einem Testamente seine 



Digitized by Googl 



1 



I 

* * I 

k 

■ 

Winensmeinung zp. offenbaren gedenkt Ei- 
nem solchen Testamente möchte es aber wohl 
nicht besser ergehn als dem yon Ludwig deni 

Vierzehnten. 

■ 

Nach der Rückkehr von diesem Raupt^' 
und Staatszuge, aul welclieni Bonaparte von 
dem iilmissenden gaffenden Pöb^I mit lan^ 
tem Jubel begleitet wurde, Jeonnte Madame 
Bonapatte ihren Gemahl mit mehr Sicherheit 
als unbeschränkten Herrscher empfangen, als 
ihre ehemalige unglückliche Königinn wohl je 
ihren gaten Lonis empfangen haben mochte» 
Nun konnten sie beide ihrem Hange zur kö- 
niglichai Pracht um ao sicherer folgen; und 
das geschah denn auch mit granzenloser Ver- 
sdiwendung. Waren auch schon mehrere 
Millionen auf den innern Bau und das Ameu« 
blement von den Thuillerieen uiid von Mal« 
maison und St. Cioud verwandt; so wurden ^ ^ 
jetzt für das letzte besonders ungemefsne Or- 
dres und nnbeschränkte Vollmacht zu jedeni' 
Aufwände gegeben , nm St. Cioud zu einem 
w^t glänzendem Königssitze zu machen, als ^ 
es je vorher warr Es wurden bey mehreren 
der ehemaKgen königlichen Lostschldsser neue 

« 
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grosse Jagdgehege angelegt^ und eine Menga^ 
Hönde und Jagdpferde ans England %eholt^ 
ohneraciuet fionaparte an der Jagd selbst ^ar 
Lein besonderes Grfallen hat. Die schon 
aehr zahlreichen Domestiken und |ede in £u* 
ropa irgendwo gewöhnliche HofbedienuDg je- 
der Art, ward noch sehr vermehrt; mit gros-, 
aen Kosten suchte man ehmalige HoTbedientQ 
-wieder in Dienst bekommen; ausser dem 
in Malmaisoa schon beiindUchen Gesellschafts- 
theater ward in St. Cloud ein eigentliches 
HoUhe^ter eriicfatett wie es der Hof ehedem 
in Versailles hatte; es ward eine Hofcapelle 
angenommen» um die Messe in der Schlofs* 
Capelle zu St. Cloud und in den Thuillerieen *• 
und die Opern und Operetten zu bedienen, 
welche das französische und itaUänische Thea-f 
ter auf jenem Hoftheater 'geben sollten. Bp« 
naparte ernannte fiir sich Vier Pr^cts du 
palais (deren Anzahl nachher vermehrt wor- 
den die dem Dienste nach gewissermafsen 
an die Stelle der ehmaligen Gentlls hoinmes 
du üoi treten, auch ausser dem Schlofs- und 
Hol lienst lüi die Persohn des Gonsuls, noch 

die OberauGsicht über die Pariser Hauptthea« 

* 
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tef, ntid eine besondere Censut über die afuf* 
ußihrenden Studie fithrea, 4ie «choa verhef 
dLie Censuroommissionea und Pokeei paeskten} 
lind nc>eh eltie spedelle Aufsicht mif cbe Auf« 
fithhrun^ selb&c haben^ wobei sie jk. fi» streng 
darauf halten y dafs die Schauspieler« vvoua 
- siie etwas bei Seite wxk sagen halten i 4ea 

Rücken nicht nach des Con^uU Loge kehren^ 
wenn anck gleick aiieimmd in ider Leg^ ^ich 
befindet* Madame Bonaparte bekam Vier 
Bofdamefty «deren jede^ «usser didr fireien Ho|!i 
Unterhaltung und Bedienungt achttausend Li» 
ITOS jährlichen Gehalt erhielt* 

• Wie der Ueir Bonaparte sic& des gros« 
8en Krondiaraanten bemächtigt hatte, der ua« ^ 
ter den Trophäen über seinenL fietie 4M Mi* 
nem Staatsdegea glänzt; so eignete Ma« 
4Miib Benapavte auch die goUne Staatfifteihptte v 
. der unglücklichen Königinn zU) die mm bis 
• «Udriü allen -d^n wMrersehämten Räubern, erd* 
che ^e kansösische Kevolittion ii^ Gang ge« 
4rbcht^ hatte -entreiasen und ^ verheimlichen 
^pnsMi* «Es sst' iwold eben nioht eine Folge 
wn Ik^h^t döä Gemüths und des Gevris&eni 
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dafs Madftnid BoDapan«! Mtdem aie iit den 
Spiegel der schönea Königiim siebt, fast mit 
jedem Tage magerer und Läf^iilicher geworden. 

Ztt ilurem ▼oUkommneii Hofstaate fdütt 
ihnen nur noch eins, und das konnten sie 
iich mit aller Mähe und aUem Gelde nidtt 
rmchaifen. Eine zahlreiclie Umgebung und 
Bediennng von Altadlachen. Sa yiA Bona« 
parte auch fiir diese durch ihre Rückkehr 
und seit dieser gethan hat, od^ gethan za 
haben glaubt; me adur Madame Boaaparte 
auch auf alle mögliche Weise die Madame 
de Monteaaan fetirt (die xnr linken Hand 
angetraute Geliebte de| vorletzten Herzogs 
▼on Orleans, bei der jetzt der Hauptyersamm« 
huigqpdatz des alten reinen Adels ist): allea^ 
was sie bisher erlangte, war, dars diese foe 
Ae und ihre Familiei in ihrem eigenea H6tat 
kleine A^sembleen von lauter Aecht- Altadli- 
oben iTjeranstaltete, wo Madame Bonaparte 
Ehre hatte, unter lauter Ducs und MarquLs, 
u!nd Grafen und Baronen m aejn, und alle 
diese schönen Titel aus der alten schöneii 
SSeit häufig um ihre Ohien herum achallen 
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ma liören. Ans diesem gesdilosseMti li^igeii 

Kreise aber einige Glieder, auch nur die Un- 
würdigsten ^ ztt ihrer eignen Hofbedienung zu 
erhalten I das wird ganz unmöglich. Der in 
Stäatsbedienungen wieder angestellte Exmini« 
•ter Segur hatte es seinem jüngsten Soiine 
nachgesessen I Vicepr^fect du Palais werden zu 
wollen^ ond gleich empörte sich die gann 
biöüige Legion gegen ihn, der als einer, des- 
MB FamiUe ^en Marebhal de Franee unter 
aich gezahlt, zum ächten hohen Adel gerech- 
net Mird. AU* die Gitojens mit dem alten 
dr vor ihrem Nahmefi.# die im Dienste des 
neuen Hofes in Prefect - Livrereien u. dergl. 
stolisif'eB, werden • Yon den Regenten nuv zn 
dem kleinen I^andc und Dienstadel alter Zeit 
gezißik. 

So £ndet jeder, Mensch, jwie glücklich 
nnd mftchtig er auöh sey, sein unüberwindli-* 
ches iJinderniCi .aui^ da- Bahn des Lebens, 
lieber den St. Bernhard , über die Meere, 
über die Syrischen Sudwüsten , über gans 
Europa , das sich beugte , und endlich über 
dftö Volk von dreiasig MÜUonta, das ihn gnt- 
willig über alle jene Häien und Niederungen^ 



ktob tmi trag, fiber das Volk selbst ist dar 

Luhne Wagbals glücklich fortgekommen, 
steht da nun oben iimd schaut all* die ukbmu 
Lande ringsum ^ yeftheüt sie und nimmt sioi 
wie es ihm gef älh» In etnem Aiig»blidL» la 
sein menschUcbes Heix ihm sagii 
dir fehlt, noch etwas ^ faUt sein mnh^rschwei* 
fender Altek in de» Salon der Stadame de Moih 
tessan» voll hübscher, feiner Leute; die mub 
ich baben, ruft er,, sendet seineii Scbutaengd 
dahin ab^ sie au laden ^ sie sollen kommen 
nnd he^ehrea, sie sollen .kommen imd em- 
pfangen^ wonadb ihr Aag> wonach ihr Hers 
gdästet ^ und der Schutzongel ' kehrt trau« 
lig aurück und sagt» sie wotten nicht kom- 
men» ne wollen mcbts haben, denn sie wcJ- 
lea — • alles haben* Da miifs der entrüsteto 
besorgte Mann nun immer oben auf der Zin- 

M steken , muis Tag und flacht Acht geben, 
jene seine Wider&acber aus« un4 einge» 
IiM» mub mit aebittausend Ohren koreheo, 
me sie wohl «agc^« mit hunderttausend Au* 
gen seken, waa sio wohl schreiben oder ge« ^ 
sohriehenes ksau» mufe, ^enn gar an Yielo j 
ansammen strecken nnd lesen # den einen 
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hierhin, den andern dorthin schicken; geht 
einer gerne nach der Kibte, nm mit aeinen 
vertrauten Was&ermännem ein Wort zn wech- 
seln, innia er ihn nach den Alpen acbidLen; 
steigt ein^ zu Jioch auf den Berg und liebt 
das Veste zu sehr, mufs er ihn übers Meer 
nach den Insjehi. schidLen. Da laufen und 
treiben nun alle getreuen Knechte und keh- 
ren keuchend zurück neue Befehle zu erjaget 
und iiiiden ihren todtenbieichen Herrn an 
den nodi bleichem Schutzengel gelehnt, bei- 
de den erloschnen Biick^ tief in den Salon 
der Mßdame de Montessan, toU feiner Leute# 
rersenkt« die nicht kommen vollen — die 
nichts haben wollen} — ' 

Doch im Ernst l Die rnckgdLdirten Ad« 
liehen sind die Einzigen, die noch eine Art 
Yon Opposition gegen den ersten Consul in , 
Frankreich bilden. Sie leben ganz unter sich 
nnd mit Fremden ; sie nehmen durchaus kei- 
nen Theil an dem neuen Hofe und all' den 
Festifiläten und glänzenden Versammlungen . 
und üppigen Gesellschaften , die yon ihm aus- 
gehen und zu ihm führen. Sie sind die Ein« 
sußan^ die euch nicht die neue Boforacht und 
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nidhta iron altem dem annehmen, waa di^ Neu« 

finge^ bezeichnet. Selbst diejenigea» die ihr 
ansehnliches Vermögen gerettet haben, oder 
doch noch im Be&itz von hiulängliohem Ver« 
mögen sind, um manchen Aufwand mitma« 
chen zu könnra, machen keinen öfientUchea 
Aufwand. Sie rormiren indefs in kleyien 
Kreisen die |eine Gesellschaft: von Paris und 
da sie alle Leute von feiner Weltbildung 
aind, viele unter ihnen wirklich sehr unter- 
richtete, zum Theil recht ausgezeichnete Man« 
ner sind, sich auch viele d^r alten französi« 
sehen Gelehrten und Akademisten zu ihrer 
Gesellschaft halten, «ind gebildete Fremde, 
die sich an den üppigen und geschmacUo» 
sen Ton und Wesen der Neulinge ärgern^ 
«ad selbst des guten alten französischen Tona 
gewohnt sind, ihre Geseüscbafi:, mit der sie 
gar nicht freigebig sind, suchen; so findet 
man wirklich nur unter ihnen das alte Paris 
wieder, das fiur jeden Menschen von Geschmack 
vpd Bildung und feiner Sinnlichkc^it so über« 
ms grossen Reiz hatte. Wenn iXladaiiie Bo- 
napartCf die als Hofdame bei dem ehmaligea 
französischen Hoie leb^Oi di^es B^ürjEuila 
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auch aack £äUt; so ist es ihr gar nicLt zu 
Yerdeokeii , da£s aie diese eixisige gute Gefell-/ 
spbaft von Paris suc^t* Sie aber in ihrea 
IJpfdieast zu bekommen^ darauf vvird aie Ver*. 
ajcht thun müssen. So viele man auch dar- 
auf ansieht« so sdieiafii aie alle zu sagen: 
rßcht gut> dafs Bonaparte den alten Hof und 
^ aUes dazu Gehörige meder^ hemellt. Daa 
mtk so sejn! , i^ber für die Leute nicht. 
Ist nur erstialles in Ordnung« so werden sich 
auch wohl die rechten üenrea wieder da« 
finden. ^ ^ . 

Was Madame Bonaparte nach obiger 

Voraussetzung nach der Gesellschaft der Ak- 
adUchen hinzieht, da6 muts diese — auch ;) 
abgesehen von ihrem Stoke ~ von dem Bo- 
napärtschea Hofe enlfernen. Der - Ton dar 
selbst hat keine Spur von der alten franzQsi^ 
sehen Amönität, Leichtigkeit und Lebhaftig-. 
Leit* AUes umstanrt mit sdavischer Gebehr« 
4e den ersten Consul, der alle mit gleich 
trocknoffly kaltem und rauhem Tone behau- 
delt^und) selbst wenn er artig und witzig 
sqrn will» nur herablässend gnädig und 
heißend ist. Seine Art. sich apsaudrücken» 
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behält immer etwas Hartes mä Qemelnes; 
nicht selten bedient er sich Ausdrücke, die 
er in der Umgebung von rauhen Kriegern 
angenommen hat und die sonst aus jeder gu- 
ten Gesellschaft yerbannt waren. Er kann. 
Leuten sehr herbe empfindliche Sachen, mit 
dem kältesten Tone, gerade ins Gesicht sa- 
gen, und fast alle seine Reden sind yon et-* 
nem tiefen heisern, recht fürchterlichen La* 
€^en begleitet, das aliein schon alles Ver- 
tnruen Terscheuchen könnte , aajgte er audi 
die angenehmslen Sachen. 

Die wichtigsten Staatsbeamten müssen sieh 
von ihm oft Ausdrücke gefallen lassen, die 
nicht leicht dem Munde eines milden Regen- 
ten entführen : so sagt er sehr häuhg , wenn . 
er einen seiner Minister oder Räthe gl«ubt 
auf einem Widerspruch ertappt zu haben; 
t)Ous etes un itoimne de niauvaüe foi^t oder vous 
Wie trompez» 

Seiner eignen Gemahlinn sagt er, wie an- 
(dehi Damen, oft sehr harte Sadien über ihre 
Anzüge, oder ihr Benehmen, wenn es ihm 
stt fm dünkt, mitten in grossen -Versamm- 
lungen. Der schönen Madame Tallien^ die 
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211 dem vertrauten Umgänge der Madame 
Bonaparte gehörtei sagt* er einst« als sie, bei. 

^ einer etwas langen Abwesenheit ihres Man- 
B8a, ackwanger in den mit Gesellschaft ange« 
jfüliten Salon der Madame Bonaparte trat, laut 

' «nd gerade ins Gesicht: wie sie es wagen 
dürfe, in dem Zustande au seiner Frau zu 
koimnen, und hieb sie den Salon Terlassen. 

Der Gemahlinn des Ministers Tallej-* 
rand| die vorher als Madame Grand ein 
lästiges Lebeo gefidirt haben soll, sagt' er ' 
auch,, als sie mim ersten Mahl als Madame 
Talle3q*and in den Ctfde der . Madame Bomih 
parte kommt» ftspere que Madame TaUeyrand 
ftm {mhUtr Madame Grand. Man sagt, diese 
habe ihm in der gröfstm Bestür;&ung geant- . 
wertet: sie wurde sich immer nach dem 
Beispiele der Madame Bonaparte richten« Wi» 
re Madame Talle^rand eine vviuige Frau, eo 

hätte die Antwort auch £äv recht witzig gel« 
ton können. 

Als die ersten Singer der Oper, de» 
Tag nach dem abscheulichen Vorfall mit der 

Höllenmaschine > im Weldiem er Abende Tcm. 
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ihneii die HaydiMcK« Sli6pfoiig raffiSIir«! 
hi^tei KU ihm kamen , um auch ihren GlüdL» 
wünsch über seine glückliche Erhaltung ab« 
xQSUtteni sagt' ar zu ihnen: wous aviz chan» 

tes hier conirne de cochom* 

' Ab das Nationaiinstiiiit an%elAst und ia 
die Vier alten Akademieen Yerwandelt werden 
sollte» keine deraelbeii aber die behn fosti«« 
tut aufgenommenen Musiker und Schauspie* 
1er wieder unter sich aufeehmen wollte^ sagte 
Bonaparte zu einem iron diesen: hts mathi* 
maticieiis vous jetteront le pot de chainbte sur la 
tite^ ib ne veulerU plus d$ «ms* 

Selbst die fremden Gesandten , in denen 
iFOn allen ^Regenten ciyilisirter Staaten di« 
Persohn ihrer Herren» die sie repräsentireni 
respectirt wird, sind bei kem^ Atidienz» in 
keinem Gerde der Madame Bonaparte , vor 
harten und beleidigenden Ausdrücken sicher. 
Der sdiwediscfae und englische Gesandle ha*, 
ben im vorigen Winter besonders seine Härte 
wd üble Laune oft und achwvr empfimdem 
Sagt er einem Gesandten einmal etwas an- 
genehmes; ao, ist ei »aietens gegen ein« 
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«dem dabtt* stclimden gerlcbtet, oder docE 
w Absicht, dm/ zu d€iiiutiii|(mi| vorgebraehts 
Im AeussQm liat er. übrigens mehr gute 
und noble RepiSaentation» ek. man toh «ei^ 
nem kleinen, eelir magern Körper, seinem un- 
bdebtai gelben. GenchtOv.mÜ: seiner, JSrzie^ 
bang und . I^eschräakten. .^iMang warten 
aolke. Decb- aeigt eiqk darirnien anck mehr 
•ein fester Charakteri : denl aein(9 ganae Php* 
•iognomie ansdriickt, und! das Bewufstseyd 
sdner Grösse^ als daa.woklwoUnnde GefüU^ 
welches einem edlen Anstände allein die ge«» 
fiiliiga Seele giebt» die.amielit nnd an skA 
fesselt, Dieses Glück soli ihm so leicht nicht 
werden^ obwoU manche .aefawiäöhe Mane^en^ 
die mit. Zktem nnd Zagen vor den AUmäch« 
ligen bintreten, mit der Meinung Ton ihm 
gdien.mögeny dala ec sie fiiir liob eingenonN 
men habe. Sie kehrten erleichtert von ihm 
awück^ weil sie nnbdleidj^tbliebei^ oder wohl 
gar einen Kopfiiicker yon ihm erhalten ha^ 
teoi nach dem man aber sehr begierig hinse- 
hen mnis , wenn man ihn wirklich gewahren^ 
Hill, ao geting und leidbl wneigt sejaeM- 
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fetita Hds: der i&iige numetniliige Körpa^ 
macht nie ^e üliermindeate Verbeugung; füc 
FünBten und DaaMii eo weii%| ab Cor iigeiid 
einen aadern in 4er Welt. 

Seine und seiner GemahHnn besondre^ 
öffentliche AudiMseii, ^ in der fiegd me- 
nathlich ^ einmahl gehalten werden, and von 
gans beiiinimterY ao sieiferFefni^ wie an dem 
ältesten (mropäinchen Hpfen, bis auf das Knie- 
beogettf das mcK nicht ^ügeGihrt bt. Mtm 
ist dabei auch au dem gewöhnlichan Hofoe- 
atume andrer Höfe Terpfiichtet waA dar erste 
Coosal aetbat «rsckaint -dabei nicht an anlitä« 
rischer Uniform , . in welcher er kurz vorher 
an denselben Tagen die groue i^aiade hält^ 
sondern, bis auf den Haarbeutei« in volistaa- 
dtgem HofeostiMM.; nur dalii er mdtt in Faiw 
ben und formen der iKleider wechselt. Er 
bat dabm htft federzait s^e reidigestichte 
Consubuniii»iin an, ^in wekher auch. die an^ 
dem beiden Consuhi, so wie die IMiniäter in. 
ihrer Staiatsunifonn « d^diei paaadiren. Nnr ei^^ 
mge Maiile hat er b6i grossen G ratulations* 

AwdieaaiB die Uai&tm der ^alväthe an^*? 

/ 
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liabt; JDa6 imUtänftche Umgebung und I|al^ 
bedienung ist an solchen Tagen äuöäerst zahl« 
reich nnd gläo^find» 

Vom zweiten Consul bis zum Gardisten 
an der Thürei int. bei «olqhen offentlicbea 
^udienzenk jedoTf 2iuu iVlini^i^iuia« und vom 
jKefolge Bonaparte'a Gehönge^ teine «ngewiev 
•ene SteUa» die er keinen AugenbUck ¥erü(ai^ 
imf weldier er völlig unbewegUcb bleibt, oft 
aelbat ohne an seiiie{i:«bea8o starrenNeckbahra 
eiii Wprt zu. riditeu« Bonaparte allein geht 

im Iniiem des för Um TeiQSMinileten Kjreiaei 

y4}n rremjdm Gesandten uimI andern Fremdem 
herum. Nur bei Einführung eines neuen 
sandten y ;thtt der Minister^ der ai^ warzigen 
Geschäfte, jetzt der berühmte Exbiscbof Tal* 
leyrandi mit in den Kreis. . Sonaparte .soll» 
te billig . ^ur;* Erhöhung seiner guten Aeprä- 
teatfitionf die^ rothen Eoliolappen jedenseit 
neben siqh h^ben. Es ist nicht wohl mög- 
lich eine uuiiyiehiiUdhecey lieblosere Gestalt 
in einem weiten glänzenden Staatskieida 
äkdi m denken« Sie höchste Erschlaffung 
des Körners^ und Yersunkenheit der Phy« 
siognomie geben Aur einen durch ^e sm»-» 
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£ebe Genüsse aafgelösteii und abgespannten 

Mensdien zu erkennen. In kleinen unter- 
brochenen Bewegungen sdileppt sich cHeset 
MigenuUte Körper, auf schwachen angebohr- 
ten KluntsdKifseii , niäiiäitt hin. Die trägen^ 
mlfrnmthigen Aeusserungra 'in Worten und 
Oebehrden gebed aach mir ifba satten, alt 
^^raditenden Gemöthszustand zu erkennen; 
und man müfste ein sehr scharfsichtiger Phyi 
fiö^ttomiker '^^^i* nte in dieser iMderlidiela 
lebho^m HüUe, .in diesen 'schleichenden Be^ 
^^gnngen, ih *3Mir kleinen liebensrest fast er^ 
lehnen hellblauen Augen und dem übrigea 
faden Blondihchki^kt^ der ganzen Physiogno* 
inie# den feinen» verschmitzten « Frankreidi 
und Europa düpirenden Bischof und Diplo- 
maten zn ahn^. - 

' ' Seit Mirabeau hat auch IloUi Menscti 
in Frankreick den ganz b^tinmten und ganz 
allgemein doppelten Ruf von moralische^ 
Verdeibdieit nnd ansgezeichlieter' GetstesPä- 
liigkeit gehabt. Wie grola und consequent 
steh Mirabeau auch als Staatsmann' und Red- 
ner, vrahrend der kurzen Zeit bevriesen hat» 
in welcher er die Revolution in Gang brachte 
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und mit seiner Ungeheuern Kraft und Ga* 
■ 

wandtheiti in Vollem Besitz der Popularität 
zu dem vorgesteckten Ziele der constittttio 
nellen Monarchie führte; seine tolle sinnii- 
che AuAschinreifuttgen ^ während all* jenen gröl- 
sen heniiclien Arbeiten, die ihm auch sicher 
vereinigt früh* den Tod brachten ^ und die 
ihn sogar in der letzten Z^t der Bestechhch* 
keit des Hofe») wiewohl 2u Erreichnng seines 
eignen Zwecks , preis gab; denn er wollte^ 
nie etwas anders # als eine constitutionelie 
Monarchie «r* jene tolle Ausschweifung und 
Uiimoraütät ist doch im Munde der Renom- 

m^e* lauter geblieben » als seine reiirolutionaire 

Grösse und Anstelligkeit* ' 

Vom Anfknge der Revolution an war der 

fiimiUche« geschmeidige^ Bischef von Autün 
auch der Freund und Compa^on de debauche 
von Mirabeau* Er» der Bischof Talieyrand 
Perigord, aus einein der ältesten französi» 
sehen GescÜechte entsprossen/ trat «uierst 
vom geiöilichen Und adiichen Stande zvaa 
Tiers ätat über^ sobald sich dieser i- auf Mm- 
beau's und Sieyes Antrieb, mit dem entschei- 
denden Kraitgefuhl isur Aflsetnbl^e nationale 



— 8XQ — 

4 

\ 

erhöbet! und prociamirt hatte, und auf ge- 
meiiischaftlicha Verificatioii As pouvoirs aller 
drei Stände drang. Er war mit Sieyes in 
dem engen Ausschiiß yon Achi Mitgliedern 
der i^embiee Constituante , iveldiQ den Plan 
der ersten Conatitation entwarfen, und »die 
den Vorschlag thaten, und* trotz allem Wi- 
derstände durchs^zten, dals der Conatitation 
die dtdaraüm des drcits de ihonmie et du d' 
toyen vorgesetzt wurde. Er war mit Mirabeau 
und Siqres <ter erste Stifter des > Jaoobiner- 
dubsy und hernach wieder des neuen Glubs 
yon 1789. £r schlag am zweiten Noyember 
1789 zuerst die allgemeine V^äusserung der 
geistlichen Güter vor, und bdiauptete damals» 
der Clerus habe ^ kein Eigenthumsrecht, wie 
andre Eigenthümer; diese Güter seyen ihm 
nur für die Unkosten des Gottesdienstes Ter» 
Uehen, und man könne denselben auch eine 
andre Bestimmung gebeo. Er stritt am eif- ^ 
rigsten gegen die Meinung der fanatischen 
ni^ herrschsüchtigefi Priester mid Adlilohen, 
die katholische H^iigion zur herrschenden 
Staatsreligion von Frankreich zn erklären. 
Auch gegen viele andere MiisbrÄuche stritt er 
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6i&ig; als ^ B. gegen die Staatslotterieeii^ 
gegen die er damals eine besondre Schrift *) 
bekannt machte. £r eiferte für Mirabeau, 
Voltaire und Rousseau , dafe ihnen die Ehre 
des Pantkeons zuerkannt , -und dazu die St 
G^n^vieve- Kirche bestimmt wurde. Er cele- 
biiite die Messe anf^ dem Freiheits- Altar des 
Marsfeldes am grossen Föderayoiiofeste, seg- 
nete die Departementsfahneii ein^ und nannte 
sie die heiligen Fahnen »der Freiheit. Sobald 
es anfing, für die constitutionelte Parthei 
müslicb ]ind^ getahrlioh aussuseiien^ wuiste 



^ Diese sehr wohlgescliriebeiM S<;hrift behan<leU dit I^atm 
wmmm, im 4«aiieUMB Sian«» in trelslMia lÜMbetit sn 
^Mtgt Zeit Im AioiiitMar ^radi. Er Mgt< Cetus, 

^ lor#f«e in ywm» JU i^m*i€mkUe n4aumale porur^nt ntr 

Us loitenes, eile appercevera dant un instajtt que cette itu 
vention eouerabUp destinie ä chöi/uer ums Lts prind/ies ds 
la morale , au meme degri ou €lU viele totitts Ict proper^ 
$Se9U 4U i'üHthnutifm k^nmStt » Jrapp€ U ptvpU dtm Ut 
momn «t 1« n^ttmmM tMt inuitiammit mtaubitf^ ißuuit 
U gcat äm watMMf hundut Ut fimude VinfidUhi^ «n» * 
gendre Ut vcLr , Us <issassinat*9 les forftikti €t ciwee horm 
rUdet ^u^elle offre U hideux spectach d un gouvemgmnt^ 
«OOfTfOfK h plus vü diu tscArmttmges et mettant Vinnooenfiep 
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er sich vom MiiuAterio eine geheime Miision 
nach England zu verschaffen; als i^ian ihn 
dort fortwies, glaubte er sich nirgend anders 
als nach dem Lande der Freiheit hinbegeben 
zu können , und ging mit mehrem ausge- 
wanderten Franzosen nach Amerika. Als seia 
Name in den Papieren des Königs gefunden' 
tvardi weiche man aus einem geheimen 
Schrank hervorsuchte, und auf welche man 
die Hauptanklage gegen den armen Ludwig 
baute ; ward er vom Gonvent auf die Emi- 
grantenliste gesetzt» Er wofste aber einen 
bequemen Zeitpunkt zu benutzeUi um, noch 
durch denselben Convent von der liste aus- 
gestrichen und in sein zurückgelassenes Yer* 
mögen "meder eingesetzt zrf werden. Er 
kehrte darauf nach Frankreich zurück, und 
ward von dem Directoriura, welches auf den 
Convent Colgte^^zum Minister ernannt. Beim 
Eintritt von Siemes ins Directorium, der den 
bischöflichen Renegaten zu gut kannte, um 
Sbm trauen zu könneui zieht er sich aus dem 
MinisteriO) ansehnlich bereichert^ zurück, 
und weifs für die schlimme Epache einer 
neuei\ gewaltsamen Direotoriahevolution einen 
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braven Deutschen an «einen Platz zu schie- 
ben» den er eben so gewissenlos wilder fort» 
zusdiieben weifsi sobald er selbst wiedeir.mit 
Sicherheit ins Ministerium- eintreten kann. . 

.Uaterdefs hake er, in Verbindung mii 
Lucien Bo^aparte , seinem vertrauten Cotiir 
pagnon det debauchet, wie es ehmak Mira^ 
beau war, auf heimlichen Wegen, fur.Jb^apo- 
leon Bondparte die Rückkunft aus Egypten 
bereitet, und leitete nun mit dies^i^^, 
neuen grossen Schlag ein, der zugleich dm 
eraten Beförderer Bonapane's^ Barras, und 
den aken Birai unsers Exbischofs, Siejes^ 
treffen sollte» Der Schlag, traf; Bon&parte 
stand b^d als Erster Consul allein oben, und 
Tallejrandi als sein Hauptmini$ter» nebea^ 
ihm. Was er an dieser wichtigen Stelle seit 
dreif tier Jahren gevrirkt hat, ist allgemtia 
bekannt; , auswärtig weniger, dals durch seih " 
Beispid und Ansäen die schaamloseste Be* > 
stechlichkeit und Büreaucvasie eingeführt, wor« 
den, und auf die höchste Höhe ia Frankieidi 
gebracht worden isL Zu jederzeit hmscfate^ 
dort das Laster der Bestecliiiciikeit mehr, als 

irgendwo; es wurden a1>er doch gei?isae For* 



tnen beobachtet; man mu&te doch auf eine 
Wendung denken, n^t welcher man dem 
Minister und seinem Bureau das her^rwei- 
chende Mittel beibrachte: jetzt sagt der Mi- 
nister und der Commisi gleich dem kriegfiih« 
renden General und seinem Fourier im feind- 
lichem -Lande: ü me faut tont; (so viel mufii 
ich haben; und gebt ihr ihnen das mcht, 
60 behaltet ihr nichts » sey euer Recht und 
Anspruch auch beschaffwi wie es nur imm«r 
wolle. 

Aach das. mödite auswärtig woU weni<* 

ger bekannt sejn, als in Paris ^ dafs es Tal- 
lejrand hauptsächlich ist, der die Zurud^be" 
rufung der Adlichen und der Priester bewirkte. 
Er, der ihnen ehemals ihre Güter ndmien 
hieXisr» und dadurch auch ihre Vertifeibung j 
vorbereitete; er, der damals gegen ihre Er-' 
klärung als Staatsreligion eiferte, hilft sie jetat 
zurückberufen und ihre Religion zur herr- 
schenden Religion machen. £r sucht selbst 
ßixT .seine Persolin die Dispeiision des Pab- j 
stes nach , um eine Persohn » mit der er | 
längst lebte, wie viele vor ihm, zu seiner I 
Frau machen au können. Er/ der umseitige 
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Posauner der Völkerrechte, der eifrige Bekam« 
pfer der liotterieeni ist jetzt da« Hauptwerk- 
«eug eiaer Regierung, die allei auch die 
gegründetsten, Rechte des Volks nit Füssen 
tritt| und aus der zahllosen Verbreitung der 
Lotterieen und aller dffentlibhen Hazardspiele 
einen wohl berechneten Zweig ihres Einkom- 
mens macht. E)r, der Vergötterer Mirabeau*s, 
Voltaire's und Rousseau^Si geht jetst mit der 
grössten Bereitwilligkeit in die Denkart einer 

Regimittg ein, die» in jenen Mäpnem, der 

freien Denkart den Krieg macht, und allen 
liberalen Unterricht vertilgen wüL £r kann 
zwar wieder, wie in seiner ehemaligen Ver« 

* 

theidigungssdttifb segen: ich bin Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten , was kümmert 
mick das Innere! Wer aber ihn md §^ea, 
ihm selbst gesduiffenen Gott in der Mähe be« 
obachtet hat, weiTs woU| was ihn alles 
kümmert» 

Bei dem üppigsten schwelgerischen Le- 
ben häuft er Schätze« auf Schätze, nnd fühlf 
sich in seiner Sattigkeit so sicher, daDs er 
alles um sieb hemm, und was mit ihm zu 
thun hMX, mit der höchsten Arroganz^ und Ver- 



ächtlicbkeit behwddt. Die TOrnehmaten 
Fremden, selbst die vornehmsten fremden 
D^meni lafst er sichf gleich. Boaapaste # prä« 
sentiren, und fertigt sie noch viel kürzer und 
kälter, oft wohl mit einem hei oder Kopf* 
jiicker ab, • > 

Sein £inauA anf Bonaparto brachst asift 
jedem Tagej und mufs immer mehr wachsen» 
da er in tausend Sachen das faire hatf 

-wovon £onapai^i.e uad ^eiue übriga nächste 
Umgebung ao vrenig besitzt, 

£in ;andrer feiner üau^i so plump er 
auch äusserlich scheint, ist der Cardinal Ca«^ 
prara, der mehr £iniluA auf Bonaparte und 
seine nächste üniget)ung hat^ als jener wohl 
ielbst meynen mag, ' Oiesm beiderseitigen 
EinÜuss hat man in einer Carricatur^eichnung 
•ehr vrhhl ausgedrückt TaUefraady -mit seinisr 
elenden Qestait und hinkenden £ussen , fiibjct 
Bonaparte bei beiden Händen und lä&t ihn 
tanken 4^ , und der Cardinal Gaprara spielt 
schmunzelnd die Geige da z.U. Die nächste 
VeranUisfnng n die«^ Zeicbnmag ~ die in 
Paris wohl so leiqht keiner w^en wird in 

Kupfer au stecben^ gab Bonaparte Mm€kf 
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da£s er einea^Abaad im kleinen 2dt}üd der 
Madame Bonaparte , mit seiner Stieftochter, 
Madama Louis Bonapartei ziemlicb ungpachickt ^ 
tanzte y was er noch nie gediaui uiid auch 
nvohl nie eigentUoh geübt, hat. 

Bei dieser lustigen Veranlassung fand er 
auch Gelegenheit» 4ie Härte aein^ Herzend 
uh4 §eine Herrscherpr^teusion zu zeigeni die 
überall nichts als Herr nnd Diener gelten 
lässt« Als Bonapaite den Eiüiaii bi^öxnmti zu 
tanzen, schnallt er seinen Säbel ab^ und 
reicht ihn« ohne aiish weiter umwehen» dem 
ihm Zunächststehenden hin. Dies ist aber 
unglücklicher Wc^ee ein angesdiener Ofiicier^ 
dessen point dlionneur dadurch beleidigt wird; 
esr tritt alao einen Schritt aurück > und erwar- 
tet, dafs einer von der iiedienujog h^^sprin- 
gen wird, den Säbel anzunehmen« Bonaparte 
qieht ihn aber darauf scharf an, und sagt mit 
seiner rauhen fürchterlichen Stimme: maU oui\ 
jfe me siäs bim ttcanpi^ ^ .winkt einem Ge* 
neral, von dessen unterthäniger Bereitwillig-» 
keit.er gewift war, und giebt ihm den ;Sä« 
bel^ . der ^ ihn denn auch mit dem gröf^ton 

» Empressement annimmt« Ala der m 
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die 0£&cier die Nacht nach ^ause kommt, 
findet er m seiner Wohnung achon die Or- 
dre, den folgenden Tag aur Armee nach St; 
Domingo abzogehn. Dasselbe harte 'Sduckaal 
aoU 'ein junger OfHcier gehabt haben ^ der 
Mch in jenem engen Kreise bis zu lustigen 
Sprüngen Tergafsi und dem ersten Consul, 
den er nicht in der Hohe ahnete, auf den 
Fuis trat. 

Zu einer anSem ganz bedeutenden Car- 
ricaturz^chnung hat die Wiedereinftihrung 
der katholischen Religion, Anlais gegeben. 
Bonaparte ist darinnen vorgestellt , wie er aus 
den Armen der Victoria mit der Maae gerade 
ins Weihwasserfais fällt. 

Es ist zu Yornrundem, dals in der Zeit 
der. Einführung der katholischen Religion und 
des neuen Hofes und Hofiitaats nicht irgend 
ein englischer Zeichner die damahge grössere 
Leichtigkeit 9 ^oh dem* neuen Hofe zu na« 
hern, benutzt hat, um lül' die Linkischheiteni 
wdiche die Neulinge alle Augenblicke begin- 
nen, aufzufassen: er hatte in London damit 
sicher sein Glück machen hönnen. 

Audi manche öffentliche Vor£dlenheiieii - 
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Mtten einem solchen feinen Beobachter und 
treffenden DarsteUer^ emem Hogartk, treGBidia 
Gegenstände dargeboten. Als z. B. die Art 
und Waiae, ynßf bei dar ganzen Faierlichr 
keit zur Wiedereinführung der. katholiachen 
Religion y am Ostartage für Boiiaparta*8 pai<- 
sönliche Sicherheit gesollt ward. - In der 
hanrUchan ' aken Kirche Nötre Dame , dem 
Meistarstücka gothischar Baukunst, hatte ntaft 
zwischen dem Chor vor dem Hochalter und 
der übrigen Kirche eine kleine eiiiobne Gfr- 
pelle, aus hölzernen | marmorartig angemahl« 
tsA Sänlan errichtet ^ in welcher fionaparte 
mit seiner nächsten Umgebung voa der gan? 
sen übrigen Veisammlong abgesondert, und 
rund umsQhlosseni für jeden Anlauf gesichert 
war. Dieser unförmliche Bau verschloss aber 
nicht nur den Zugang zum Chor und dem 
Hauptaltar; sondern auch der ganzen untern 
Kirche den Blick nach dem Hochaltar hin. 

Selbst die mehr ' als königliche Pracht^ 
das Beisammenseyn aller Staatacostumee und. 
der ausgezeichnetsten Militäruniibrmeni und 
die zuerst öffentlich erscheinenden, als Zei- 
chen der Feudalität verschrieenen , reichen 
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Li?reen det Consuln* und Ministet des StaatSf 
und der fremdm CeMndten < denen zu ihrer 
Last Ton der Regierang angedeutet worden 
war, «ich in seinem Gefolge in Wagen mit 
fier Pferden bespannt einaiüinden), und der 
gehäufte PnndLy Tom^Kroiidianianten am De» 
gen des ersten Consnlst bis m den liödbst> 
verscliweiMierischen Spitzenbehängen seiner 
Mutter y Gemaihtinnf Sohwesnem und Schwär 
gerinneui alles war bedeutend an dem Tage. 
Und der repablikaniadie Held, der, gleiidi den 
ehemaligen aiierchristlichsten Königen^ von der 
Kbhen Oeistfidikeity unter Abfevrung der Ka- 
nonen, an der Kirchenthüre empfangen wird, 
und der dann bei der Messe des päbstlichen 
Cardinal-iiegaten die Kniee beugte und dana 
wieder von den Biscliöieii den Eid empFangt; 

und all* diesen leinen geistUdhen Friedena- 
etiftern gegenüber , der ehrliche Mamelucke' 
an der S^te des besorgten Consuls! 

Dem pariser Volke war das alles sehr 
recht: es beklatschte und bejubelte diesen 
Aufzug, wie alle anfieru glänzenden Au£&üge; 
wer aber ia der er«tea Zeit der Ftevoluiion 

Voltaire's Apotheese mit angesäten ^ oder gar 
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das ' unbeschreiblich grosse FddäratioiisfiBS^ 

der erkannte wohl den Unterschied zwisclien 
emem ächten Nationalfest eines entlnisiasti- 
sehen Volks und einer Tom gaffenden Pöbel ^ 
begleiteten und bejubelten Hof* und Kirdim» 
ceremome. Ein grosser Th^ de^ Stadt ward 
indessen den Abend , auf Veranstaliung der /' 
« Regierung und auf Veranlassung der Polizei^ 
erleuchtet. ^ « 

Ueber den dreissigtagigea allgemeinen 
Ablafs, den der Cardinal -Legat für alle» seit 
den Kehn heidnischen Jahren ^ begangene Sün-* / 

. den verkündetei an alle^ die während der 
^eit beichten und zum heiligen Abendmahle 
gehen wollten i wurde indefs s^bst vom ge« 
meinen Volke häußg gelacht, und er soll 
sehr wenig Abnehmer gehinden haben* 

Die olEciellen Blätter, und unter ihnen 
besonders der Moniteur, jubelten^ darüber» 
jydafs die römischen und augsburgischen Chri- 
sten deni Rnfe des Oberhaupts Frankreichs Ge- 
hör gegeben; wieder Brüder geworden » die» * 
Sectirer sich unter der lalme des Patriotis- 
mus einander umaimten« Greigoire und 

- Boisgelin, (der an dem grossen Feste über 

« 

I 

m 
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die Witd^lieistelliiiig der Religion predigte), 

im Glauben vereinigt wären; die wahre Phi- 
losophie iliFQ natürliche Bandsgenossen wieder 
gefunden; die falsche Philosophie aller Herr* 
achaft beraubt 9 und das System der Abstra* 
ction. vor der Wahrheit geflohn sey; und 
endlich , dab die Terderblichen Erinneningea 
sich nnn in den Schoola der Kirche verlie- 
ren würden, wie verdorbnes Wasser in den 
. Kristall einer reinen Qadle.<< 

Dagegen machte ein Widersacher des 
Concordats» einige Briefe des Senators (ehma- 
ligen Bischofs) Gre^goire und des constitu- 
tiondlen Bischoft von Angonleme, La Com- 
be« bekannt, um zu zeigen, y»bis zu welchem 
Grade die Einigkeit swisohen der gallicam- 
schen Kirche und dem« heiUgen Stuhle be* 
steht, welcher Achtung der Legat geniefst^. 
und aus welchem Gesichtspunkte die Apostel 
des Schisma das Concordat betrachteten. Sie 
bleiben sich in ihrer Unverschämtheit und in 
^hren Anmassungen immer gleich. Sie glau- 
ben keine Vergebung nöthig zu haben , ^ vid« 
mehr halten sie sich berechtigt, andern Ver* 
gebung zu ertheilen« Der Legat dringt bei 
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«Hall auf eänen Widerruf , der ihm bartnäk- 
kig verweigert wrd, er biotet eine Vergebung 
an, die mah mit Verachtung ablehnt; er «ieht 
aich bei Hrn. Portalis (dem neuen Minister 
des geiatUchen Departemenis), und beim er- 
sten Consul selbsti dem Spotte der Philoso- 
phen und den Beschuldigungen der verächtr 
liebsten unter den constitutioneUen GeistU- 
.chen Pros gegeben. n. s. w. 

Wie werden nicht erst die neuen Natur- 
weisen, die Tlieophilantropen den Hrn. Lega- 
ten behandeln, da er den ersten Consul da- 
hin vermocht/ ihre öfienthqhe Zusammenkünf- 
te gändiöh zu verfaieten« 

In seiaer grossen allgemeinen Ablals-An- . 
nonce treibt es der Herr Cardinal auch et- 

« 

was gar 2u gemein für feine Franzosen« Et 
hebt an: ^^Der Krieg hat endlich aufgehörti 
und der Friede ist Frankreich wiedergegeben* 
Darüber freuen sich die Franzosen, aber vor- 
süglich darüberi dals die katholische Religion 
ihre alte Freiheit wieder erhalten hat. u. s. w« 
Nack vielen gemanen Worten cur Ehre des 
ersten Consuls und des Pabstes, ferdert er 
die Fransotfen auf, aidh von der Sdaverei 
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des Teufels wieder durch das heilaame Was« 
8er der Busse zu befreien, und gelobet am 
'Ende allen f die während der dreissig Tage, 
die der Ablafs dauern soll, bei einem ilmen 
beliebigen Priester beichten und das^ heilige 
Abendmahl nehmen wollen, Ablafs und volle 
Vergebung aller Sünden u. a. w- 

Für den gemeinen Eranzosen ^t er wie- 
der 2XL bereitwillig in die öhonomiach* politi- 
achen Ideen des Consuls eingegangen, indem 
er, bis auf vier Hauptfesttage, als Weihaacli- 
ten, AufCahrtt Hinunelfahrt der^ tilaria, und 
Allerheiligen, alle weitere Festtage für die 
Frianzosen aufgehoben hat, um sie nicht von 
der öüentlidien Knechtsarbeit an so vielen 
Tagen abzuhalten, und sie vom häufigen Mefa* 
gehen zu befreien. Die iranzösischen Katho- 
liken haben jetzt weniger Pesttage , als die 
Protestanten, ,und dieser kleine Umstand kann 
in Zukunft die Neigung des Volks zur prote* 
atantischen Heligion überzugehen 1 vielleicht 
noch vermehren* Schon ist in den Prytanäeu 
und endern pariser Schulen von den Zöglin*- 
gen häufig diese Neigung geäussert worden, 
und nicht aelten haben die Bltem 'ihr^ Ber«it* 
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iH}ligleeit mr mtmttltgmf bft«M0; . «i ist iKi 
»lieiL aber» ab Kindern» welche die Hegierung 
erziehen und unterrichten läfst> Jederzeit um 
ümigir wordem In den DepMrtMhenMnt 

«icii die^e Neigung^ um sicb^ dem OewisdWt* 

jakMige tsi entiieken^ . iNibofn Mofighan gansen 
f amilien zeigen und in mehreren Städten^ 
ftamtodidL in« Amiens und Atl6i>i<8i»d aebr 
«ifilmehr Protestanten! als man * gemeimgUdi 
g^iAit Db^tlegf«tung ist dMuf ttttdt sehr 
ünfiraerkaa» und es. iiat inekmiahlen. schon 
geheissen, sie würde sich ein besöiidereb ßre-» 
pB MW PaUte geben lasMn ^ dab niemand 
oline die ausdrückUche Erlaubtiiib der Aegid* 
inng cBe- fteligiött ändern- dwiiitf» - * 

Empörend für einen unpartheiisch Den« 
Juendtti itl in äkllett dffenlÜdieit Aeaase* 
rangen solcher Memchen> die jelat obenan 
iüsen und das laute Wnrt/äkuiitt PtiiMitsnt» 
Philosoph Enqytiopedisten* Oecononustfi% 



*) £in Herr Tievee^ 4et kfirzUch ein be^on^etes Werk- 
lein gegen clie Philotophen des äoliUttimttn • Jalirhunderu 
and g«gca ^ .nngl«ndar Jiefaiaig«gebea# dtBaitt dio 
d«t' Acktfoluitott Jalijliliiidcfu . tdir mifr 



üigmzed by Google 



^ 226 — 

Pnncipi^y Iddblogue, IDimiiiat, Democ^at, 
Jacobioer, Terroristen , Homme de Sang übec» 
all als gleidibedeiiteiicia Ansdnioke gebnukchan 
tti lidreii.« Iftt aa doch, ab wann dar mord^ . 
sehe Mensch die Dinge nur von unten liin- 
«nfblickand neblig adia und nntarsdiai^a^ 
.und steht er einmal oben, alles verkenne 
«nd Taemischa I Oder mu& man woU gar 
erst oben stehra,^ um die Kleinheit und Er« 
bäimlichkait daa «man wimmelnden Mensoheii« 
haufens., die Ungeschicklichkeit und Boahait j 
der hinanfUiflftmmden Menge 211 arkennan? 
War möcht* aa dann dem glücklichen Haldani 
den nie liebende, theilnehmende Gefühle an 
die Manschen bandany war möchf as ihm Ter» 
denken^ wenn er, umgeben von niedrigen 
Egoisten, ' raa unTarachämtan Schmeichlem» 
TOn habsüchtigen Sclaven, umjubelt yom ver« 
ivorfisnataa Pöbaboiiwann, gaCorchtat und ba« 



g«ii^<E»abM. Sr tagtt Pour moif Ursfue je Üt phäm^ 
Sophie du Xyiiimt lÜeUf fmttndw tow et qui est fau» m 

murale , en Ugislaiion et en politique. Er xuaclit sie her- 
nach «ucii nftmeatlicli die fhiloioplLen (1) die ex im. 
ainne hat: Volt^iv«, Ronttean» Mably ^ Rai* 
«»«1 «t H*lT^tii&«r 



« 



Digitized by Google 



— 227 — . 

htochelt Ton allen, so weit sein Blick über 
dKe ' bewohnte Welt hinreicht^ ifenti er die' 
ganze Menschheit verachtet und sie der Übe- 
iflen höhera AnsbÜdnUg tmi ^ idKr ächten 
Freiheit y düe Hand in Hand den iBinen seB«^^ 
gen Kreis bfld^ 'iifid sehKessen, weder fähig - 
noch Werth achtet? Wie ^itfo ^ef Ulkhi Id* 
dem gehässigen Sinne bestärkt werden , wenn ' 
ganSKe redselige IXwAdh , ' ' alte OeWde-^ 
achritte I alle Ränke und Schliche ignorirendj^ 
ÜB Ihn und aisiiie Helfershelfer au^ j^ne Hö* 
he gehoben, alle Formen, alle Ausdrücke der^ 
Stehmeiclielei'an i&m^erscböp&i sein tertuck** 
ter bischöAioher Minister ihn am offnen Fe-^ * 
6te znm Ootte erhiebt und älTes der neuen 
Gottheit jitbekid hiildigty nnd 'er nttp g^t^ - 
tigt und überfiiUt von önmässig eingeschluck- * 
tem Weihranch dasteht/ nnil ei tritt noch d^ - 
Weisen einer vor ihn und endigt seine unver- 
achämt schm^Mielndeflede mit dem Bedauern^ ' 
i^dafs er ihn nicht so recht loben dürfte, wefl - 
scHn Sonst fiberaB nachsiohtiges Oemüili in 44m ' 
einen Stücke audi gar au strenge sey» Man ' 
sähe wohl, der Himmel wolle liifch«, daft Bhi*> 
Manni seibat Bonaparte nicfati ^dfe Arten von ' 



Math besitzen ^Uß^ drum hat er ihm ~drai 
BesdieideKieal dent Mntb t^mtgt, du 

Dies und gan« wtolM^ ' die - Aiisdrücket 
Datiieil^. im ttahmw. dai Nationdliii- - 

stituts dem frsten Consul zur Beendigung des ^ 

FriedenigmfijiBftt Gludi w««ael|tl: der hß^ 

kfumte Uebersetzer voa PlMUfchs . Schrift: , 
" llebar, die M^el^ Aijk^haieichler Tom Frenoy . 

Bei eolchea eUieitig. iiaf , ihn mstxöhmeu* , 
dqn lijuldiguag^^ ..ia di^, J^ein. jb^ut des. Ta:.; 
deb) der ematUdim Eüge sich miscbt) mule.. 
der fijahfi^wi^er. Held am £ade wo|il ^ibst » 

Tergesseui d^s er jede freie Aeusserung un- ^ 

mägUch gepadil hat: deno jwo der geeeidi- , 

che Widerspruch und t der meuchelmördeiir . 
sehe Doicheiere gleiche .Verdetmanüs iiber 
da$ üßnsfii des W^da:6tre|,ieodm bringt ; da ' 
Tff^tiunmt der Tadel« Audt^ der^ Enuchloa- , 
setosie unter den Klugen beug( lieudielnd 
sein Knie, mit dem rachgierigen Blick den 
Augenblick erlanerndy an .welchem' er mit Si* . 
cl^erheit den Rachestofs voUfiihren kann* Ist 
dw kühn«, ^l/yLcklichtt Uaurpater - nicht 

% 

* 
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auch überall der Klügste unter den Klugen, 
der Wadisamate vaitet den Laqemden, der 
Schnellste unter den Strafenden; ao ist 6r 
doch nie aicher vor dem JadaskofSi der die 
(Losung zu seinem Verderben giebt» Und ist 
er nun auch uberdl der Klügste unter* den 
Klugen I der Wachsamste unter den L^auern- ^ 
den/ der SchndUte unter den Strafenden, 
und der.^JudaskuIs mrd auch dem Verräther 
•elbst zum Todeshauch — * Gott| welche Ext« 
•tenzj 

Ueberhäuß: und übersättigt von den 
Schmeicheleien der Pariser, gihg Bonapartep 
in Erwartung des englischen Gesandten , der 
.immer noch und bis in den Novemb^ mit / 
seiner Ankunft zögerte» nach Ronen , Ha vre 
und den westRchen Rflsten , um dieise in bea* 
s^n Vertheidigungsstand setzen zu lasseni 
und dabei die Huldigungen der ProvinzeA 
einznndimen; Alle R^emngsbeamte und 
Municipalitäten Hessen es denn auch nicht 
an den übertriebensten Hnidigungen nnd 
Schmeicheleien ermangeln , die auch vom 
Consul und setner GemahKnn, die ihn rde 
gewöhnlich mit einem sehr grossen Gefolge 
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von «Geamlm und Sttivtsbeamieii vnd awb 

X)ameii. imd Domestiqueii jeder Art beglei- 
tete» überall in dea kknnsteD Sti ^*mk begie- 
xig ewigenommen wurden. Municipalität und 
. Geistliclikeit , imd Bürger und Burg^rtöchler, 
lichteten jeder&eit besondre £Leden und Gfr- 
£clieiike an ihn und an sie. Ein Geistlicher 
nannte Bonaparte in seiner Anrede Vhamme * 
de Iß droite du Tres-hmU, qui commande Le re* 
$ptet ttummmemt ä 4aitf ryntvers. Die un- 
achuldigen Mädchen zu Beauvais^ die sich mit 
ihrem Bad**erfinder die Geatalt des Helden 
nach der .ganzen Lebhaftigkeit ihrer Einbil- 
dungskraft ausgemaUt liabett moi^ten, naniw 
ten ihn; VHercuk franfoisf dem sie ihre er- 
sten sacrifices et libcuiom heiligten. Wie mö- 
gen sie. sich dabei über die unerwartet klei- 
ne ^ magre, gelbe Gestalt des Helden gewän- 
dert haben! Doch damit nehmen es die ge- 
dungenen Redner nicht so genau: sprachen 
sie doqh auch der Bfladame Bonaparte yom 
gruces touUs pimsantes, , Ton vertus und inqsui^ 
siaUe hanti Celeste^ dont tfous if;es la pius sedtd^ 
satUe iüiage* In. Uavre ward ihnen beiden« 
wie ehemals dem guten Louis und meiner 
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tA l i ww l Oiiay timv Ut dnen ÖffentKcli« 
F«ite Yorge^piegelt imd gesungen : iii peut-on 
äfne niieuXf qu^tm min de $a famiüef Zum dop» 
pflkon B^m^Bf wia die Fransosen etwas dm 
Takt fiirs Schickliche eingebüfst haben, ward 
der engÜmhe . Getaadle fiut sor adben Zeil 
za Calais mit demselben Liede empfangen. 

' AMimnig '«fiuidert nan* aich^oti daröbev^ 
dafs Bonaparte auf aU* . den Reisen im Innern 
«b«»tt «e». Gü«iUi«i imd ihr Gefolg, «r 
grossen Last d#s. Landmanna und Städtmi 
nk'skli heramführt. 'Madame Bonaparte*a W 
aländige Nülie bei .Tisch und Bett ^ — der ep« 
•te Consul i£$t wirklich nie okne sie und 
eohläft mift ibr'si^U ia Einem Bette ^ ist 
aber eine der wohlberechneten . Sicherheits- 
maafiregeln lur .den CfMlaiil. Handelt, kleine 
Veranstaltungen y die dem Anscheine nach füt 
ihre B0|oemlicilikett Torgeuemmea ^ und in je^ 
dem Machtlager sMgfältig ausgeübt werden; 
würden als Maafsregel für aefaie pctarsöhliliclie 
Sicherheit ia; den Augen der J^i^auaosen ein 
g^r kleinliches Ansehen haben. Auch weÜa 
aie, wie alle toii der Fauilief sidphe Reisea 
sehr wohl aju. ihrem Vortheil benutzen. 



liici h«| fidb 'wqh^ ein« dm^ftegemad t ofch i t 

taade F«iloritm ^Uabof ioit allem j wa& Land 
und hrnnm Haimi ktloiient beadMÜ^oi ^Iwan, 
uad weaa mau die«e steu^ wache ^ier «ieht| 
ii^en der sonst überall unerhörten Freigebig* 
keit, mit weicher Bonapftn« «Ut Glieder #ei« 
ner Familie y auf tLoäten des Staats, zu MüUo« 
piiren inaoht^ wid man bmAi die niediigste« 
nie gesättigte Habsucht bei den franj^isoheii 
Qliedern der FamiÜQ. aoWohl-^> Uta h4 deii 
kahäniac heg anndimen wflli so leuchtet auoh 
darans noch immer ein G^fitU -T0n Unsicher« 
beit henror , das aioh • gerne «Itir den scbhnun«» 
aten Fall det Zukunft versehen mächte, — » 

Auf diüer Reiae, bei \iflkher wieder der 
ganze Weg mit zahlreichen IVlilitiudetasche« 
menia baaMsi war« 4ie den von feiner eigneii 
^Garde umgebenen Consul ^on Station zu 
Sution begl«iiei6tt, ward B^iiap^rco ^rileiohl 
querst gewahr, daCs er mekt mehr .der AJbh 
pilt| moht mekr der erste Held der Amieo 
war« Sio QPfoppeni dio kum voller- mdu-ere 
Gelegenheiten benutzt hatten, dem vom Goni 

snl gana Vernachlaasigten hreYon Moreim üi* 
ren £ifer| ihren £nthusiasm au bes^eugeni Ter« 



IT 

< ürgitized by Google 



Jiielten «Ich in seiner Nähe ulle kalt und 
«chweigead* An mehreren Orten kamen Ihm 
:«uch mancherlei Beschwerden der Armee über 
Sure VemadiliUaiginig TO' Ohrte« > 

Oer gem^a fransösUebe Soldat hat, 
«ohnerachtet der doppelt md dreifiich erhdh- 

Preiae der J^ebensmittel, immer noch di6 
alte tiöhnung voa fünf Soua (anderthalb gutb " 

Ctroschen) den Tag; daneben aadmhalb 

^ -Pfund Brodt, In£anteri&ten und Cavaleristen 
^ jiabeii denselben geringen Solds nur die Gre- 
nadiere, die aus jedem Bataillon ausgewählt 
werden , haben 40ohi Soua* Ton der* baareh 
l^öhnung bekömmt der Soldat aber alle Üiai 
Tage nur wenige Sous in die Hände, Die ganze 
•Ldhmiiig etliebt iur ihn der Corporalj - der 
die Soldaten zwölf bi« «aechszehn Mann 
gemeinsdbaftlich bdiöttigt, und den übrig- , 
bleibenden Rest am fünften Tage dem Solda- 
ten baar isnatelk, ^ Der Soldat iai bei dem 
geringen Sold um ao übler daran, da ihm alle 
grobe nnd öffentliche Handaibeit auf deh 
Straaaen- und «nf dem Felde untersagt j^t; 
Nm* ein gelerntes Handwerk darf er^ mit be^ 
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•onderer ErkubnÜB seiaed Chefs ^ im Haiisa 

Doch nidbt der geringe Sold all^ machit 
den firan£Ömcheii Soldaten anrufst nnzofrie- 
den; ^ ist auch, schlecht gekleidet und dar 
Cavalerifit noch adilechter beritten« Seitdem 
die Annee am dem Kriege mtSuek ist« heiGit 

es immer > sie soll neu und ganz anders als 
.Uiber gddeidec ni^erden; die Inhn^erie sott 
statt der bisherigen blauen Köcke weisse har 
ben, und die ?eescbiedeaeii Corps aoUeii 
«Lorch ¥6rschiedenariige Aufschläge und Auf- 
klappen beaeichnet werden. Einige weni- 
ge Hegim^nter aber haben bis |eat erst daa 
weisse Tuch geliefert erhalten und keines ist 
noch so gekleidet. . Darüber sind aber die 
Kleider I welcl^ die Soldaten noch aus dem 
Kriege mitgebracht haben i in sehr schlechten 
Zustand ^kommen , und d^ Soldat fühlt 
aioh um so ndbr Temadilassigt , da er täglich 
von neuer zunebineader Pracht in der Ho£- 
jmd Gnlmngebttng des Consuls hört mid 
||pflst| und . auch die im Kriege kommandiren- 
den Ceneiale. die in den Provinzen auf ih- 
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jsn LoQdgaiem leben» yon iehr güiiteen<Jer 

Bedienung umgeben, uiill b^onders in ibcer 
JagdHebhabeirei awent grcmen AuAmid mn- 
.Ghea «ieht. , .Den gemeinen Soldaten muA 
dieses * doppdte * krftnken , da er seken im 
tötende ist 211 beuriheilea » we« den gehört 
eine ganze Armee yon einer halben Million 
Ifenfichen neu in kleiden» und die CuTalecUi 
i;ut beritten jsu machen« E6 hat gewifs schon 
groise Aiuitrengun|r gduMtet es ddbm zst bri»" 
gen» dafis aller, rückständige Sold, der bei ei- 
nigen ^Regimentern mdirere Jebre bettag , b^e^ 
Mbit worden iat; und bis . mf die Marian 
«oll dieses wirklich schon geschehen s^n. 

Allgemeitt klagt, der Soldat andi über 
den sehr schlechten Zustand der nulitariscben 
HospitiUer, die eich in allen grossen nnd ai^ 
gesehenen St^dten^ Frankreichs befinden, worr 
innen immer noch mehrere Kranke und oft 
Sterbende in Einem Bette zusammen liegen 
nnd der S<ddat achledbit gehalteh seyn soB» 
ohnerachtet ihm» für die Zeit seines Aufett^ 
halts im Lazarethe, zwei Dritih^e^ seiner 
Löhnung abgezogen werden* lieber die be- 
sonderen militärischen Hospitäler für die yo- 



Digitized by Google 



Bfliiittiltett KnBk«n,- d«ren M sehn Us zw6lf 

in Frankreich giebt| wird noch liauüger vom 
Soldaten geklagt^ dhnmioliiet ibtn , während 
•eines A^ifentbah« in denselben ^ seine ganze 
Löhnung zurückbehalten wird. 

Pie Remonler die seit dem Fried«, da« 
Hegimentera selbst überlassen ist, v/ird sehr 
langsam und $chlecht l>esorgt« Die Summe^ 
weiche die Hegierung den fVegimentern 
ihrer fährlicben Remonte ausgesem hat, mid 
jiicht einmahl be&iäadig gehalten » sondern 
mch den Umstanden und Regiment^n oft 
nbgeändert wird« ist gering su ein^ leidli- 
chen Remonte; um so mehr, da es in Frank« 
nich IUI etarken' lind hohen Pferden . fehlt, 
und solche Regimenter, die sich nicht mit 
den Pferden aus der Nonnandie, dem Limon« 
sin undAuvergne behelfan können, ihre Ff er- 
de eft bis ana dem HoUsteinisehen holen miis- 
een« Man kann oime Uebertreibung sagen^ 
daiEs die Hälfte der französisch« Gavalerie 
gar nicht, nnd die andre Hälfte grossentheils ^ 
schlecjjt geritten ist *). Der Cavalerist mufs 

*) Die Pferde der fraiuösbchen Cavtlerie sind schlecht 
gemüurt and oluM Kufe, Si» bokoaunen viol Hsa und 

■ 

* 
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i$keat ishm ^Wl^ md yi^ Btörariimi 
ütiiar aidit wi9»f '|itt|iißi^4^ttr r : ^ . \ 
garde , <Kiß aUea^^wna« der ^anaea Armee tehlt^ 

tej .G(0«»i|UirgiMrd#, l^^l^^ und 

vollkommen, |;l^(^tti!Mi^ ^«iob^ lg^«UMf»lillG||i 
Mmp gBft- b«ri^|;^« . £)er geßi^ine Mami hat 

äwe sind ebenmäjCsig beMOT. bii^B^klt un^ ,g6K 
Uten, .^Ifi.n'^ie der AmvfftLrf Jit^ 
aiich auf Koftt^^ ded CmemeiQdnia e^toifMai;^ 

Am An&nge 4^ ^(tm Jftbrai b^^^i^l. 
4ÄP Consiilarg^j^e ""im zwei B^^aiUons Otähii*, 

* • * • »• r, ^ 



Stroh, übet wenig Hafof. Di« tStgUdU Hitioik. bestellt in 
adm Flund.Hmi« eben «i ^1 Stfok^iuid kamt Üiif^ 
, Pfund Hafet({ Bqu#Mu)« Im Wkiter» ^imn Wenig«' 

man diese Ration noch, am 
' hänfigiteu «ii Qtioh, und di« Hexde bleiben dann olwe 
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tttiamea VievtattMid Mann tufrkr aus sedis 
Escadrons GrmuiAiw ^ Pfi^rde und sechs 
EMidrona retcettde Jäger: "^hommtam^ Zwei- 
tausend sechähund^t Mann stark. ^ Alle diese 

ijäme werden'} 

gen, nädk 'deH' Zeugnissen Ton ihrer Bravour- 
' mud guten AuBäknh^. m^ k(^0äi^mAM 
in Gasemen, didm ^cfeen «den Thuillerieeni^ 
mAi dem BtthiMlsdil^' dSo tMiim ik der Bdo^' 
lie atflitaire nnd der Gegend kemni« ^ 
:a f Noch gdiöft i&u der Consulargarde eine 
teitebde Aiillien^^Goin|ieguie. 1^^^ 
Qiirde gehörigen Acht Canonen^' sie ist auch 
in d^ '£cote milü itee caaemiit und'teit ihrem 
ftaiianen und PulTerkarren xmd ihrm ganzen 
Zubehör stets m marlchiren bereit! - Bei ftf^'^ 
dev grossen öfieildtGhw Parade defiUrt auch 
li§**niit ihrem ganzen' AttfnKl (ftr d<ta erst^^ 
Consul und meistens im schnellsten Trab^ 
yermuthlichi luofi die Pariser mehr, zu 

impottiren« ' r < « «^«' 

^' Dann hat der Consul noch zu seinem 
besondem Dienst ein Corps ron Mameluken,, 
ohngefähr Vierhundert Maxm stark. Dieses 
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UMB^ die lange in der liOFaate gelebt, ^sat^ 
MmD0nfge$<d€£t. 

lUttidet/ bewaifMty .equipirt-UDd aomirt;» onii' 
werden von französisclien OlFicieren comman* 
iktti welche den Kri^ mBgy^rtM niitgenHicte' 
liaben« Der gemeine - Miiiiii, yon diisttif^ 
Gorps erliäk tagteb'fniifidg'SQM; 

Endlich hat der Conral n<:ich. in aemele' 
NUie lM ^gamä(w^meris <fSkt« ^'''Dieses <%t^ 
Sechshundeit Mana atatk, wird aus allen Bxi»' 
gaden der Gensdantierie de Interieur au^ge* 
itMütf und liat. nech ein JhaltelMB. Corps Vm' 
Sechsilundert Maxin zu Fufs neben sich. Bei- 
de lieg«|jn in CaMftien aah^ befan Arsenal ted^ 
Lienen zu Ausrichtung der Befehle der haute' 
pölke. Def Oensd^me KMte ^Mb 
lieh £äsf livres (^l^en Thider acht Groschen)^ . 
und der m ^ib adht IifMs^**"Me sind ebeff' 
, wrbunden sich selbst zu Ideklen und sm mMk^ 
ren, und jene auch sich beritten zu machen 1 
und ihre Pferde an nsierhalsen^' Die üb«r 
ganz Frankreich rerbreiteten Gensd'armes ^ wel*» 
dm die SceUei^ der elMmaligen MstredialassM* 
vertreten^ und die gewafineie Mech$ der in* 

■ 
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niussen auch aUe^. beritten se^Hi und haben: 

4MiguiigeQ .4r^i liyjres tägUch# . £>ie^ und! 
difefC<n<iiiilli|i|^ «ind I^Htontruppaii^ 
ijytgUWtiein g^lMiiß^ . tOld« vemi^iit^ und iLOinmeni 
tmLÜH^en Ipii^ntlild fok iilr>Häiidelii» . BtS 
neuen s chlirntt hiii. VycfäÜett ^xtar^ea gßyaSm 

. des EiliteQk Jahre^ der RepubUl^ EiiK 

Imadert ttn4. M^TliaU>ty%i€tw. (dmiraif Ut^ 

UiU^ne ^Infanterie de BataiUeJ > jede au^ dr^ir 
BmidUoM befidi^d # dere« ^ icifee« SiutuMkuA 
Itf^^ stark k|i 'au$. xwei imd drüis^ Halb*i 
hngaden leiehMr In&nterie,' Aenr 

nMfv^etzti 4IM «v^ üa^^MtW» CarAbinieci-^ 
iqu Pferde I und zwanzig IVegimenterli «sbkvrer^i 

bind aber nüt erst zwei so ausgerüstet)^ 
jfda» ?ier":E«cadnMM im. finrinüideit xxmii 
sech^g Mann; aua s&waazig Kegime^tern Dra- 
gdnsTi dm und zwanzig reiimde' Jäger - tmA - 
dreiselut Husarea* Hiegimeater, jadea aus vier 
£Madir<m4 att^ S^ttkiindirt Hmm beateliendi 
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IHe Artfllerie. bestebt aus Acht Regimemeni 

ju JFuUs, jede$ Zweitausend Maon 6Urk , Acht 
Re^meAtera reitende ArtUlietrie, jedes Sechshun- 
dert. Mann dtarky yier Bataillon« Sappeurs^ 
isbenieo yiel Minaara und zwei Batailious Pon- 
f^nier« » die «ifiammen Fünf bi» Sechstausend 
Mann^ betragen. Die ganze Armee betrug ai- 
6a d^als ahme eine halbe Million Truppen^ 
ohne die yerschiedenen Corps von V eteraue% 
die 9tts alten gedieoten Kriegern besteheoi 
welche nicht mehr im Felde, aber wohl noch 
jj^ Garnisonen y Festungen und Sddössern die* 
pan können, in mehrere Haibbiigaden^einge- 
dieilt sind , und den Linientrup^en gleich ge- 
b^lten werden; auch äusser ten Invaliden» 
,Corp$ , die in Zeiten der Noth während der 
Bjß^ohition, noch anehmalen freiwillige Dienste 
gethan haben. 

Als die Armee aus dem Felde zurudL« 
kehrte, fehlte viel an dieser YoUzählichkeit; 
und es mufsten strenge und harte MaaTsre* 
geln 2u häuügen Aushebungen neuer Cpnscri« 
birter genommen werden, die oft in den De- 
partementern theilweise Widerstand fanden, 
und blutige Scenen ?6raxüalsten. Die neuen 
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Aushebungen mu&ten um so zahlreicher wer- 
den^ da eine Menge junger lieute, die dardi 
die vorjährigen Conscriptionen und gewaltsa* 
inen Aushebungen in die Armee gdLÖmm^ 
waren, bei ihrer Rückkehr den Abschied Ter» 
langten» der ihnen näph dem FHeden reAjBÜh 
aen war : diese muisten auch durch neue Cön- 
ßcribirte ersetzt werden. Es ward bei der 
Armee festgesetzt, dais dem achten Theil 
jedes Corps, nach der Länge der Dienstzeit^ 
der Abschied bewilligt werden sollte,' und 
dafür eine bestimmte . Anzahl Conscribirte 
Tom neunten und zehnten Jahr^ das heUat 
solcher junger Leute jedes Standes, die wäh- 
rend der beiden Jahre ihr zwanasigstes Jahr 
erreicht hatten, ausheben zu lassen. Diejeni« 
gen von den Soldaten, die die Reihe traf, 
von ihreii Corps abgehen zu können, aber 
lieber darinnen bleiben wollten, konnten mit 
andern» die lieber abgingen, einen Vergleich 
treifen; dieses ist indefs in der letzten Zeit 
wieder beschränkt worden. Jene Maafinregel 
zur theilweisen Entlassung von der Armee ver« 
spr^ach man damals jährlich zu befolgen: es ist 
ab« darüber weiter nichts festgesetzt worden. 
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So ist überhaupt auch für ganz Frank* 
reidi aoch kefai festes Reglement fiir die^ He* 
crutirimg der Armee gegeben, und es werden 
dabei nnr immer- eiuebie mid provi^orisok# 
Heglements «befolgt« Das Hauptreglement;, 
weidblies man seit der Büdkkä»* der Airmee 
befolgt bat, bekeht darinnev,^ dals naoh 
einem «ufgenommeDen Tableau aller in Frank- 
Mich beüxuiKdiiea dieostfäbigen jungen Leuten 
und einem andern von denen in den verschie- 
denen CoNTps der Armee fehlenden fioldatM^ 
diese Corps an die verschiedenen Departe« 
m«nts angewiesen worden» am so^nad ao :nel 
Conscribirte auszuheben. Dahin sdiickten 
dann die Regimenter Officier0 und UnteroflSU 
eiere, und iiessen die ihoea zukommende 
Zahl CSonscribtrte ausbeben* - Ans der gan^ 
zen Anzahl in dem Hauptorte wies • Cantona 
Tersammelter Conscribirten wählen erst die 
Cavalensten die ihnen »isteh«nde.;Zahl aus^ 
und die übrigen bleiben für die Infiantaie. 

Da inr GUmnsn die Zahl der Conscribüw 
ten weit giösser ist, als die der in der Ar« 
mee felilenden; so hat man wieder nach Bei» 
ac haff e nhe i t der Bevölkerung jedes JDsfmrte- 
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VMM R€p«rtiliOiiAn genaoht* fXe Gonscn- 
biitea loo&en, und iblgexi dorn Loom* Dia 
}>aiiu ersten Loosen frei blieben» loosen noch - 
finmai fiir die JRjaserftenMe, Oiefte existln 
£war im Grunde nicht; die junge^ Leute aber» 
die ÜM^ Dknadobe fär diese imaginäre Reseni 
yearmee gezogen haben , sind von dem Au» 
genblick, «n snr Disposilieit der Regierung, 
die sie in^ Hothigen f'all sogleich zusammei^ 
ziehen kamu • .Von Zeit za Zeit werden sie 
in den Walbn gaibt.' Für die Zeit der Be« 

freiung vom Soldatendienst ist im Ganzen 

endi noicdi meies fe^geeetat. 

i iBei den Aushebungen und dem Ersats 
der Ahgehenden Amden hialier neie dnidsen^ 
de Müsbräoche. statt. £s geschieht keine sol- 
^e Ansbebniig Ton Consoribirten , daCs mchft 
eine Menge junger Leute austreten und sidi 
▼erborgen halten. Da die Recniteurs aber ihre 
Zahl voll heben müssen; so werden statt je- 
ner gleich andre genommen , die bereite iiir 
die Resenrearmee gezogen haben. Dessen ohn-* 
geachtet verfolgen nun aber die Regimenter 
noch die Ausgetretenen nach der Strenge äee 
Gesetzes I und fangen sie nadbi MögUchkeit 
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ein. In den Garnisonen dienen sie nun ge^ 
ineinbiii daBn^ in die ^tdlen Boicher, die ger» 
ne .vom Regiment abgehen wollen, und etwaa 
an die Stellnng ihres StellTeitreters zu wen- 
den haben, einzutreten. Dieser Handel wird 
aber- gressenihdis cum Vortheil des Cheb 
vom Corps betrieben« 

Die Nationalgarden I die schon zu blos». 
•en Stadtwachen kleiner Städte herabgeson» 
ken sind, lälst Bonaparie kluger Weise nach 
imd nach ganz eingehen; ofanerachtet noch 
ein Arr^tö der Consuln vom neunten Jabran* 
ordnet, daft für Paria zwri Regimenter zu 
Fufs und zwei zu Pferde errichtet werden 
aollen, mn den innem Dienst von Peria za 
Tersehen« Statt ihrer versehen ihn aber die 
Veteranen, einige Halbbrigäden Linientrnppen 
und ein Regiment Dragoner. Die Consular» 
garde bewacht blos die Palläste der Consuln 
und ihre eignen Casemen. 

Ein neueres Decret schafft die National« 
garde ßir Paria ganz ab, mid befiehlt die Ers* 
lichtupg einer Municipalgarde von 21S0 
Mann Infanterie und 180 Mann Cavalerie für 
Paria I die aber ganz ans gedienten Soldaten 



bestehen soll, und ako eis eine An Ton Ver- 
aorgung für Soldaten aus den Linientruppen 
angesdim werden kann; die besser befahlt 
sejn sollen y als in der AnneQ« £s soll auch 
weder OfEider nock Gemeiner anders ang&* 
noinyneyi werden, als wenn sie bereits fünf 
Peldzüge in der Armee gemaidit haben« Dm 
Alter des Soldaten ist zwischen dreissig und 
fiinf und vierzig Jahren bestimmt. Dw erste 
Consnl ernennt alle Ober* und Unteroffic&ece 
bei diesem Corps, das noch besonders unter 
denv Commando der Generale der ersten Di- * 
Vision und des Commandanten von Paris steht^ 
und dem alles, was Dienst und Kleidung be- 
tiiHt, bis aui die Haarfrisuri genau vorgeschrie* 
ben ist. ' 

Die fiir die Nationalgarden -eigentlich be- 
istimmten Posten, an den Barriferen und dergl,, 
werden jetzt noch Ton sogenannten Eempla- 
fants besetzt, die aus einem elenden Haufen 
Lumpengesmdels bestehn, welche für die ei^ 
gentlichen Bürger aufziehen , und weder Uni- 
form, noch Haltung tmd Disdplin haben. 
Was dies für armseliges Gesindel ist, sah man 
eines Tagesi als in ^ dner yerschlossenea höt 
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«MOB Bade ein AuimMa •rb^toid«r Hand- 
werker sich und seine Frau erschofs, und die 
Wache dar Remplacantt suerst harbeigehok 
wurda; von iiiinf Mann hatte keiner denMuth 
dia Bade au eröffnen, weil drinnen .Sdiüss# 
gfiUOm, -waiea, und £e alle fünfe keinen 
SchttCi PdiTer bei sich hatten. Es mulaten 
em linientruppen hingeholt werden« 

Wenn man nun dagegen die herrlichen 
Maticnialgarden der ersten Jahre der franzdsi» 
sehen Rerohidon gedenkt, die an Ansehen 
^ und Hahnng wohl noch die fetsige Cionsular* 
, garde übertrafen, und die gegen herrliche aU 
te firanaösische linientmi^ien, wie bei Nancj 
und L^on, und bei andern mchtigm Gele- 
genheiten, mit der höchsten ^ravour und 
lUsciplin fodbten, und übezall im Innern Ro- 
he und Ordnung zu erhalten oder vrieder 
herannitellen wufsten; bis sie in den schreck« 
liehen Zeiten des Krieges schaarei;iweise nach 
allett Oränsen und am höuiigsten nach der 
Vendee getrieben, und auf die grausamste 
Weise hingeopfert nnd aufgerieben wurden» 

, Diese damals nicht nur bewaffnete ^ son- 
dem auch als ächte La] 
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organisirte und discipliiiiite Nation ist mm, 

durch ein Jagdgesetz, das Keinem, selbst un« 
ter den Gutsbesitzern keinen, ohne ganz aus« 
druckliche £rlaubmfs des Prefects, ein Ge- 
wehr zu haben gestattet, völlig entwaffnet. 
Was würde Mirabeau zu dieser Uerabwürdi- 
gung, VeraicliLung der Nationalgarden sagen? 
Ton denen er in seiner meisterhaften Rede^ 
über das Recht des Königs an Krieg und 
Frieden, in seinem schönm £ifer ausruft: 
£t que sont ces troupes^ si non ies troupes de 
la übertat Pourc/uoi les axxms - 7usu$ imätudeSf 
si eUes ne sont pas eterneUement deatinees ä 
ccnserver ce quelles ont cönquis? . • • 

Nicht viel besser als mit den^ National- 
garden — der Hauptbasiä einer freien Verfas- 
sung — verhalt es aich schon mit einer nn- 
dern, der Jury, die hier nie das war, was 
sie in England ist, und immer mehr von 
oben herab und von hinten hinauf beschnit- 
ten wird« Ihre Nomination ist schon ganz 
unpopulär; sie i£t keine blosse Aufforderung 
der Burger und Proprietäre, wie in England 
uod in Amerika. Die Listen werden von 
den Friedensrichtern angeleiügt, die freilich 
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aoch die Ebizigen smd, die Tom Volke idbü 

gewählt werdeni zieren Anzahl, Autorität uajl 
Competenii aber eben tfeshalb «nch in der 
letzten Einrichtung sehr vermindert worden 
ist. Die Listen aind s^r EaUreich, gehen 
durch die Hände der Souspr^ecten und Prä« 
fecten, die von der Regierung abhangen und 
die Listen nach Gefallen abändern. In den 
Tribunalen selbst sorgen die Richter dafür^ 
daia ^ Jniy so wenig AntheU, als möglicb; 
an der Untersuchung nimmt. Im firanzösa^ 
sehen Bürger berischt auch gar nicht der 
fer^ der aus dem wahren Gemeingeist und 
ächten republikamschen Burgersinn hervor- 
geht. Auf diese Lauigkeit sich stutzend, vec^ 
breiten die Hofsclaven und Journalisten im- 
mer mehr mid m^hr, dafs die ' Jniy eine un* 
nüt£e, blos lästige Einrichtung für den Bür- 
ger , ja woki nacbtheilig für den Gang der 
Justiz* sey; imd sie ist iluper gänzliclien Ab« 
adhaJBFung nahe. 

In den Departementern Cilest Ai Nordf 
du Morbilmm, de J^aucluse^ des Bouches du lihone, 
du Var^ des Alpes MaridmiS^ i^i G0I09 du La^ 
mone, du Po^ de la Doire, de la Sesia, de la 
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Sturot ds Matengo du TanarOf aiad die Ja* 
rfs schon für das eilfte und zwölfte Jahr 
g^iiizlich sn^endiit^ und aUa jene Departa» 
menter sind für diesen Zeitraum den yerha^» 
tea Tribtinaux 8pecaanx gans unterwoifen« 
So zerstört man jede neue Einricbtiuigi all* 
das wenige reelle Gute, das Frankreicli der 
&evolution verdankt. naolL und nadi» uad 
entzieht die Hauptnmaiidening dadurch dem 
Auge des leichtsinnigen unachtsamea VgjUu» 

Wo die Jur^'ö ^acii noch, bestehen, ist 
ihre Competws doch schon ron unten sehr 
besclinitien, indem man der sogenannten Fa^ 
See cqrrection^f welche von einem einadneift 
SUchtfcr und einigen Friedensrichtern als As« 
aessoren besorgt wird^ eine Menge Sachen, 
als Bagatellsachen zugeordoet, und der iury 
entzogen liat. Von oben herab , indem man 
den überall verbreitetea l]|ibananx Spedaui^ 
deren willkührliche Einrichtung und Verfah- 
rungsart bereits erwähnt worden ist, alle FaL* 
sa, Assassinate, BrandsuXtui^ u. dgL iibeige* 
ben bat. 

So hat Bonaparte mit j^wegschaffung 
der Z4Uidmilis, mit , Scdnfiahnng and 
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nioktung der ächten Juiy, uaA mit Auf hebuiig 
der Prefsfreiheit die drei Hauptgrundlagea je- 
der, repoblikaniidiea Ver&Mong lUtteigrAbeDi 
und dafür auch nicht einmahl eine wohlge- 
ordnete gesotaUdie Monarchische Verfassung^ 
sondern eine blos reglementaire Regieicang 
eingeführt, die jeder ihm beliebigen Aende- 
rung tägUch unterworfen ist, und jeden 
Nachtheil und Verdarb, den die verhafste, 
von einer aolcken Begiening un^trennUche 
Büreaucrasie nothwendig mit sich führt, oilea 
etehtf ohne dafs ein rechtlicher gesetzUcher 
Widerstand Statt fände* Nur durch gewaUsa- 
mm Widentand kann das Volk Bich künftig 
dem neuen Drucke» der . bei weitem den al- - 
ten unter der yerdorbnen monarchischen Re- 
gierung übertriffty entziehen« So bereitet Bo« 
naparte der, dnrch jeden Regierungsunfug, 
jeden Aaarchiegräoel zenibueu and Terderb- ' 
ten, Nation neue Revolutionen vor, und er 
bat wohl Ursaohey sich zu hüten, und durch 
jede despotische Maalsregel üch zu schützen. 
Mit diesen allein ist für sein^ Sicherheit 
aber auch noch nicht lünlängllcli gesorgt, 
ivenn er fortfährt« die Nation durch sdnen 
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|rilti2«aiIoseii Nepotism und ProtactioiiAgdit 

aui^^iubringen^ worinnen er ohne die mindeste 
Yoraidit und Schonung zu Werke gebcL 

Wer wollt' es wohl dem Mächtigen ver* 
argen y dafs er mit Klugheit und Mässigkeic 
das Glück seiner Jtamilie machte? Einer so 
xahlreichen Familie aber, die noch obendrein 
Bremdlinge im Lande sind, ohne Unterschied 
alles gewcihren, was die üppigste , ausschwei- 
fendste Lust und Eitelkeit begdirti währaid 
sein eignes gesetzUches Einkommen noch sehr 
beschränkt ist, und also auch nicht einmal 
der Schein von persöhnlicher Aufopferung und 
Generosität statt hat; zahllosen Brudmn, 
Schvvägern^ Oheimen und Vettern und ihrer 
ganzen Sippschaft, ohne Rücksicht auf Talente 

und Charaktere 9 alle mtea Stellen geben, 

mehrere Aemter auf jeden häufen , sie überall 
in den WaMversammlungen, wie in den con- 
stituirten Corps, präsidiren lassen; alle gros- 
sen, glänzenden, Gewinn darbietenden Ge- 
schäfte durch sie, und nur durch sie, machen 
lassen; das ubertrifft noch allen bisher be*. 
kannten päbsUichen, fürstlichen und Patrider* 
Nepotisui, und diese werden künftig in der 
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Gescbidite dem' Consularne^otisinns weichen 

dÜ «IttönaBcltt Kakeigewak und 
Arrogans^ der neuen Coiisularischen« 

Oie ' ftf*!ifitlinr* .FanniUanaKedor .eehen. in 
Öffemlichen Genuls aller dieser Yortheile mit 
dben so - g^ningrir - Klnglittt ulid Yo^siaht »| 
Werlte*' • . ! ; 

Lnoien iBoRapatlei 4eri!ent ab AiGni^ 
tMT des Imuei%. dann als Gesandter.2iim Fna» 
densschluls mit Spanien und Portugal^ ein 
Vemögedi das man allgemein .über dcaisaig 
Alüiioaea scliätzt, zusammengebracht hat, und 
jmmer nodi aem Ansehe bei. dem ihm hödi- 
lieh verpdichieien Bruder zu Unterhandliing6i| 
ud Vermitdiingm in ivichtig -Oeldgoschift 
tan und Schuldensadien, und. so zu seinec 
taglichen Bereicherung zu benutzen weils, 
ffihhrt in aeinem piächtigea LnstsdUoIs Plea* 
siS| und in seinem fürstlich eingerichteten pc» 
lisOT ii6§A ein so grosses Laben, wie es nur 
je, seit dem Regent, die üppigsten Prinzen 
und ibro Gesellen gefiilirt,, man seit jener ^ 
ansachweiienden Epoche in Frankreich mis 
dem Nahmen roues benannte. Mit dem Ro> 
gint^ 4m\ iteb der Regierung nach dem To« 
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de Ludwig« des Vierzelinten bemäcKtigtei hat 
«r «amoh in Miuem §umm lilkarakter und 
Wesen grosse Aehnlichkeit. £r Üebt die hÖob* 
Mi Pnchtt das üsinita^ raffiairtesie Wohlleben, 
schweift in allen sinnlichen Lüsten aus, ist 
gastfrei nnd freigebig» me ^mkf und Bebt 
und schlitzt die schönen Künst^ i?ie er, wor 
durch er auch viele mit vielem andan aus* 
söhnt £r wäre eigentUch mit seinem ganzeii 
Leben und Treiben der Mann der französi- 
Mim Nation, vrenigsteDS so wio sie von Fn» 
ns aus gesehen aussieht. * , ^ 

Jos6phBoxiaparte# ▼onVeracUossenem^ 
politischem > Charakter, wie man ihn nur hei 
Xtalianem findet; lebt zwar mehr' mit seiner 
Familiei doch zeigt .auch* er auf seinem Lust- 
schlösse in Mortfontaine und in seinem 
pariser Hdtel grosso Pracht und Aufwand. £r * 
hat besonders gewufst, • die Freigebigkeit des 
Brudem mit Staatsgeldem , und deAen Hafii 
gegen solche, durch die Revolution reidi.ge« 
wordne Meosohea, bei Gelegenheit der Frie» 
deasschlüsse zu benutzen. Die Sandung nactn 
England, die mdir Klogh^t, Geschick und 
Arbeit er£9rdortO| als ausserlidion ^Gewina 
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Tersprach und gewährte # hat keiner der Brii* 
dctr ambitionirt; die überUesaen weiGdioh 
einem braven Deutschen* . 

Loais Bonapärte» ' der eelbat bidier 
mehr seinen lustigen Buraohen- und Solda» 
fenleben nacbgegangen , als auf -Bereiebeniiig 
bedadit gewesen, besitzt doch au<^ .das sdiö^ 
ne prächtig eingerichtete H6tel, welches det 
Consni bewohnte, eh* er die Thoäl^een' bis» 
zog; und was bei ihm noch nicht angewandt 
adieint, wird mit desto gröiss^er Vorsox^ 
lur seine Gemablini)> der sehr geliebten Stief« 
tochter B^napart€<s , fiir diA Zukunft beveitel 
und gesichert* Ihr verdankt der GemaU 
wohl noch dereinst wlas Herzogthum Parma. 

Dia Sdiwestem Bonaparte'a« sind alle im 
Besitz eines sehr grossen Vermögens. Die 
leioliste Ton alten ist die Wittwe des Oeneral 
Leclerc/ dem die höchst wichtige £?:pedi- 
tion nadi^St. Domingo übertragen wurden 
ohnerachtet es wohl in ganz Frankreich kei* 
MD ungesdtickteni Mann dazu gab. Z^ort^ 
wo alles darauf ankam, die Lage der Sachen 
und den Charakter und Einßtifs der wichtig- ' / 

•tan Aofiihrar au kennen^ und mit Klugheit 

I ■ • ' 

* 4, ' 
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««ftJHyiiis gesorgi,,,,^, lu der ^^^rd^efi^^f^jf^^ ^ 

irim B oh a Gätar : ankaufen. *Ia»aqp, so, nlaCi sm* 

der reiclien Familie ^ehaltß|i,,j4fj:d. Sie liat 
midL bei ihrer &iickk^r aua St. Domingo 
^sk prächtiges Hötel gekauft, und fürstlich 
ein|;eiiditet| irird a(>er veimmhlieh snit ilireii^ . 
gaiuea Verinögen nach Jtaliea aueiieu, und 
dort einen Prinzen Borgheae heirathen« *) 
Der General Murat,. der die andere 
Schwester Bonaparte's zur Frau hat, hat ja 
Iti^n ein «ehr grosses Vermögen' susammen- 
gebracht; das er als Gouveraeur von Mailand 

noch immer m vergrössera wails« Auch 



^) Dieses ist wiiiurend des Druckt diaex Sciuift wirkUck 
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Madame Murat besitzt i^d bewcdmt zu Zei- 
ten in Paris ein achdne^, präch% em^edch- 
tetes Hötel^ 

So eiloli Mademe Bacciochi, deren 
Geiü^, ein Cowe, im Etat MajW des er- 
eten Gonsnls ist. Auch für sie hat der erste 
Konsul ein H6tel in Paris fiir mehr als eine 
Jwlbe Million Livres geJi^ufi, nnd prächtig 
eingerickt^ 

* So auch für die Mutter, die keine Gela- 
geoheit ixi ihrer Bereicherahg ^etsdim^ht^ 
«nd von ihren Kindern und Schwiegersöhnen 
lun die Wette bereichert wird. So eriweit öxe 
letzt vom General Murat einen HaarschmneL 
nm.Qesdienky der ah funfzigtausend Livres 
geschätzt wurde* ünd ein Tafelservice v<» 
nicht viel geringerem Werthe. Sie hat auck 
iitfen Bruder Fecce- (jetzt Fesch genannt) 
zum Cardinal zu machen gewuf&t^ ,und ef 
selbst hat gewufst, den Öhdö ven ßonaparte 
in Italien so geltend zu machen j 4afs er mi. 
eekeiiei' ireicdl seyfi soll itzt hat er nooh * 
die wichtige und sehr einträgUeJie Oesaiii* 
idbaft in ftöM dazu; 



«clioii, a}s er das erste M^bl aus Italien zu« 
ruckkeliney swanzig Blillioneii rrich, «nd 
nach seiner Rückkunft aus Egypten » im ec^ 
sten Jahre des Gonsokts, doppelt so reich 
geschätzt. Seit dem neuen Finanegeset^ das 
ihm schon I statt der ersten halben Million 
jährlichen Consnlargehalts, aedis Millionen ge» 
«etzlicher Einkünfte zugesteht| disponirt er ei« 
gentlich für .aich nnd seine Familie nnbe- 
achränkt über den Nationaischatz* In gewia- 
aem Gtade ist dies auch toiIi«* geachdien« 

g Eben so partheiisch ^eigt sich JBonaparte 
für allei die unter ihm in Italien gedient ha- 
ben » mit gänzlicher Zürucksetzung der Tor- 
trefflichsten Männer , die unter Moreau,. den 
ar selbst mdir als ▼ernaehläasigty die henr* 
Kchsten Feldzüge in Deutschland gemacht; 
nnd ganz besonders panheiisch noch für die» 
jenigen« die mit ihm in Egypten waren. Nicht 
SED gedenken» dafs er einen jungen Mann, wie 
Duroc» zum General-Gouverneur seiner Schlöa- 
ser macht, — dabei mag persöhnliche Annehm- 
lidikrit Ton einer, und persöhnhche Zunei«* 
gung von der andern Seite immer entöcKei* 
den; — er madit ihn aber auch zum vrirkli« 
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cHen Cabinetsmiiustery durch destoi HSnda 
■na« gdiaii «nb/ wu d!e ganze Armee be- 
trifft, und dessen Wiüen und Meinaag von 
«o grossem Emads ist, dafs der Kriegsnüni. 
fiter nicht den mindeBten Vonchlag thut, oh.' 
ae aioli ent ▼orher der Zustimmung Duroc'g 
sa veraichem, übeneogt, da£i alles auf sei. 
iien Vortrag ankomme, und ohne seine Pro- 
tection nicht leicht die Einwilligung des Gon- 
suls, oder frohl gar nicht einmahl «in Ba- 
•chaid erfolgt 

Der Kii^sniinister Berthi er selbst lue 
Aen so, ausser seiner persöhnlichen Annehm. 
Kohkelt, nur die Eigenschaft, dals er in Egyp. 
tan war, fiSr sich, und schickt sich so wenig 
vom Knegsminister, dals man ihm gleich 
Än. Dejean als nirecteur Mnistre.de Cadnu^ 
tuatnuion de la guerre war Seite selten mufste: 
dieser zweite Kriegsminister macht non eil 
gentlich alle wichtigen Geschäfte in dem D«. 
partement, und Berthiw macht die anssem 
Honnears, und sieht die bei «ner solchen 
Stalla so mannifihfa<A«i VbttheilA 

Ja sogar einen Meaou, von dem jeder- 
managUubte, Bonaparte wurpb ihn bei de. 
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•en Rückkehr aus Egypten gitff nidit ^ehen» 
oder ihn wohl gar Muc hart bahandeln ^ hat 
er in der wichtigen Stelle eines Administra- 
taor g^n^al m dem adur amehnlichmi Oo«^ 
vamement von Piemont befordert» 

Denon, einen angenelunen littentor 
lustigen Rei&ebeschfeiber der egjptiscikexL 
Wunderthaten / madit er, ndt Zorücksetsimg 
di»r gröXsten nnd ältesten Geleiuten und üiu^atf^ 
lar, und mit Aufhebung aller büherigen CoU 
legialTerfasstingen aller grossen KunstinatitaM 

Frankreichs , zum Directeur g^öral ^ daa 
heifgt dort so iriel als mm IKctator über alier 
diese. Wer einen Begrüf hat von der Grösse 
vnd Wichtigkeit der firanzdsisiohen Moieeit, 
Antiken- und Medaillen- Cabinette» und von 
4er Münze selbst/ die darunter mit einbegrif. 
. UxL ist, der wird ttch YieUeidit eben so sehr 
über den Muth eines Denon^s, eine solche 

■ 

Stelle im Angesichte Von Visconti und andern 
anzunehmen , eben so sehr wundern, als über 
die blinde. Protectionssucht des Oebera. De- 
nen hat nehmlich unter seiner unmittelbarea 
Dfrecdon das grosse Museum im Lou?re, fer* 
ner das nmu des immarnns fran^^ U musJg 
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special de tiode frcai^aise ä VersaSkSf finner 
noch die Gallerieen in den RegierungspaUä- 
«tMiy die IMUuüse der. Medaillen, die chalcogra« 
»phischen AasuUea der Mosaik- und Kupfer- 
eädi-»Gabinette und WerLstätttoy mdi dm 
Ankauf und Tramport aller Kunstwerke^ und 
mandid andere weniger nahmhafte Dinge hat 
«r aUein.-za besorgen. , 

Iran, einen jungen Chirurgen, ernennt 
Bonaparte zxl der mditigsteii Sijatte der Abc - 
in ganz Frankreich, zum Chinngien en clief 
ide FMut des inväUdeSf die dem Clorurgien m 
chef dei^ Moreau'achen Acm^ versprockctn 
(irar, der den letzten Feldzug aüch nur weM 
4er Jäedingung dieser Zusage mitmai^te« ||£r 
kann das alles noch lernen , was dazu 

liörty^. eagt Bomqiarte toü eeiiMini Jtm^ i»A 

ist noch jung." . ♦ : . ' 

Marcel V det ttne kkaafe Mdtdnickcr^ 
in Egypten einrichtete , selbst nie im Besitz 
oder an der Sptze einet ^esaen Anstalt g4» 
wesen, ernannte Bonaparte zu der ivichtigen 
«und aeckszigtauaend lavrea eintragenden- ^ 
jSteUe des Pwemst dt VJmprimerie de la BqM- 
blujfue, ohnerachtet äick alle grosse und vor* 
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» 

trefflicbe M^er in der Kunst und Big«» 
thCuner solcher An6talten und überhaupt drei- 
hundert an der Zahl dasu* gemddei hatten, 

opd Pierre bereits dia äümmen der beiden 
andern Consuln und des ganzen Staatsratha 
für sichi hatte. y,Wenn Marcel sich nicht 
dazu bei mir gemeldet hätte, würd' ich die 
Stelle an Pierre gegeben haben, ^ sagte der 
ConsuK indem er zum Erstaunen aller Mar* 
cels Nafamett hinsetzte. 

Die Neigung und das Vertrauen zu Maor 
nem> die sidi m einer gewagten Unternehmung 
der Anführung des Helden hreiwiUig anveiw 
trauten , und im Glauben Sn sein Glück ihm 
in entfernte Wektheile iulgten, ist sdbr luu 
türlich, und für einen, der Ursache ixat, alle 
Mittel fiir seine petsdhnlicfae Sicherheb m be- 
achten und zu benutzen, ist es auch klug, 
jene Menschen imtfier fester aft Adk m hin- 
den« Kann dieses aber nicht anders gesche* 
Ken, als mit der kränkendsten ZartldLsetEung 
anderer? . Ist es klug, diese zu leidenscha£t» 
liehen Widersachern von jenen zu machen^ 
SO in allen Ständen eine Reection, oder aucA * 
nur die Begier zu einer - Reactioa zu berei- 
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tM# die bei einer Netien, dUe «oh bis mf 
einen gewissen Punkt alles gefallen läfst» 
hriefat tsse eher ;eiiinial loet keine Gränzea 
Imuu» nidkt anders als allgemein verderblich 
Verden kann und mufii? 

Bei solchen Betrachtungen wird man ge* 
neigt, an' der Sichten, alles übersdumendeii 
iiad erwägenden Klugheit des Helden# wie an 
•ei^er Häisigkttt m animfdn; oder man sieht, 
%vie wenig auch der fähigste und Waebsamsta 
im Staude i&t, alles selbst zu überscliaiien und 
au erwägen, atAter ae nllein, nnter der Man« 
tl^ gieciger und heimtückischer Sdaven. Al- 
Vüxkj und aeUinwer.ala dUein, steht stber je-' 
der, der keinen Widenjpruch ertragen kann; 
ümer wer fi nn^ «ad Hmobelei ediwdgt bald 
« rnnd «im ihn, und aiich der edle Stola, der 
sich ihm nicht nähern mag, schweigt; .^bliebe 
denn «mir noch .aein eignes Aug* vad CUir 

* frei! Aber die arglistige Schadenfreude weifs 

< 

ihm,, wea^ihr firentalit eeine pigne Blea* 

nung ein- und abzuschmeicheln, ;uad ihm da- 
für Sn allen eineali^en Dingen, ü% er doob- 
nur gewahren imd übersehen kann, die heil- 
•ftmen Widumgen eeiaer Weisl^ mid Tbä« 

« 



« 
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ttgfLeit . sAm m laasan , die «ein StoI& luld. 

Spill p Eitelkeit za sehen wünscht. 

Man apiicht ^s^d aohreibt »mur dSendkli 
viel davoa^ wie Boaaparte alles mit eignen 
Aug^n sieht und untemicht» nit eignen Ot^* 
ren höit und verniount. W er aber nur «Heia 
die endlosen Sicherheitsiniallsrageln kennte 
die bei jeder seiner Erscheinung ini Publi-f 
kum, bei jeder Ausstellung von Kunst- nijd 
Indtttftriiepfodukteni jdid cfer besudim vnüf ge-' 
noiiimea werueu ; wie jjeder, der nicht unmittel«* 
bahr zur Yomeiguiig dm in Aedei^stehenden 
Sadie . tnothwendig gehört ^ davon ^iit%'n( 
'wii'dr.^hfriaf'Bonapartd*' «leh dit .die 
dann mk. ^äxren Produkten vor ihm ecschaiF- 
ik^ soli^^ küm alletn» scmdan» inmer^mfBb- 
gl^ituuf^ ..»eiaci. licbljDjie^ und dar Miaistai^ 
zu deren, De|>arteraent Jene Sache gehört, an- 
aiefat, i die Jedesmabi aadi^ sdbo» die gacke ^ 
vorlier allein gesehen, ^^ild^ flun davon Bericht ' 
a^e^tettftr^ laiioh wal|b den ^Oewinn^ oder 
&uh|nr..und. J[^uibegi^igen Kunst « uttd Han- 
debttsaim ^rher insdriiirt liaibeii* waa evisw 
Erreichung, aeines Zvrecha am kittgstea owm- 
btingen habe; der weifs auch, dals BÄnafWt» 

» ■ 

$ 
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Mribl «igwtikh nie ao^ im Anbliltmi MdftiiK 

wMf ausser den imlitärischen Dingen, die 
«r dMB 'wmmtAt nd jto«rtkeitt, aidMa «o^ 
wät mf^^m&i Augen siehe iui4 geböiig matex^ 

QuBsttpender ' alles sehen • und imteiMdMij 
^üfetef "Wenn seine Schritte und seine ßelok^ 
MttgM lind ' 'Attfiüofitetitng^i» damrhtfftis ^ Qm 

te und wachsendes Wohl erzeugen und übeiv 
all uahir als giäazende^AahetidMttdiuiigte^ tüi& 
ruhmsüchtige Anmalsungen für den Augen* 
hlidL aejrn sollen, • > s 

Ist dieses schon ix^ 9mlfi '$mt em paar 
Jabrenr 'iminer der Fdl y itie viil mehr aidir 
Mch bei «seinen Pronagr oiaen , wo man da» 
TerschiedeAe Locale mit all* s^en Aiis- und 
Aigäagsft, iiod das - duheif «ogasteUigB tet^ 
nale und die Bewohner und Besatzungen der 
Ott« weniger kemir^ Ifak nAt-dälM du^ 
Sonaparte auf solchen -üeisen nie den W eg 
gani^ so iMfanMH ) rill d« ymh^ dffeli^Mli 
gekündige- wird| und die nach mehren^ 
ton für ihn abgeschickten und ihn erwarten- 

Gardtmu ^faMen'*soteeii Weg •ftntfief «il*^ 
bestimmt* > Auch ^eilt^ er fsst nio eii^em 



— s66 — 

Orte w Ingtf man im Anfimgs- fßmwkBmi 

läfat, und er reist fa$t* überall echnell Ad 
luibmmlu ab» äamml dann ao «anoh mriatann 
in def Nacht in St» CLoud oder ^MaUnaiaga 
nnibmMrkt an. Den folgenden Biecfen 
iMiadea dano der Ötadt Pari« (mt eiiia Mangn 
dofioerndcfir KlanonenscliüBse amie Nähe, unA 
nach 'raUen Seiten Itemm reiMuda und fahranp« ^ 

de Hol boten be^iellen dann -die allen con* 
atitnirian Gewaken» ,ii|id den framdan Giwand >. 
m dijQ Glüpkwünsiabt^^s-Audienaen^ die er 
an geben bereit ist. • ^ . 1 

Wenn Bonapart^ gläubig duccA alle diese 
mannidl£dtigen Venanstdltmigen wa iomd^ am^ 
nabmendem äxmma Glanz und impnnürendenik 
AppareU bei den Branzöaischen VoILan Ansehn 
nnd. Aespect jin geirionisn^ was .ihn^ an lic^ba 
des Volks fehlt und #iqher immer fehlen wird^ 
wann ^;^nbt^ . ihsuan dadorob -inittiar 'mdxr 
den Fremdling ^ergesci^eii' zu machen , der diat 
SdiwM^an nnd ^ Jtnoonaeqneoaen. dar Nation, 
mit.groüier £ii|gjbail;'Und Consequena zu sei« 
nem Verthefle an benoMn wviate; ao irrt er 
sich. ■ fyc y erbreitet dadurch nur immer hello- 
^ Licht über seine Usuipation, und schärft 
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^ tei Neidy oWttert die UiuBiifriedeiihcir, tmi 

rüttelt den Nationalstolz immer atärker m 
Wttth und Radie snf» die nur desto sdblim« 
mer aui die, Gemüther wirkt| da es im Gluhi 
«fiikter der Natioii liegt, bis zu dem Augen- 
Idicke» da jeder glaubt^ das gmte 3o€k näb 
vollkommener Sicherheit Lür seine Person ab« 
sehütteln za konneni alles «obiwcigend aa ttm^ 
geuy und all' jene Wuth und Raohsucht nu^ 
kchst au TerbeioilioheB. Kahne Unlemdi- 
mungen, seltnes, glänzendes Gluok^ dessea 
^ heUleuohteMe StraMen, dessen hbobgellender 
Tfiumphruf die ehi> und ruhmsüchtige Na« 
tibn sdbst eriidbep und yerherrlichen , die 
ihm allein aolohes Awsehesi aolcbe GenaK 
gewähren konnten # die werdtt ^e ihm 'auob 
allein erhaben* ^ ' \ 
Wenii man Bonaparte^s benehmen gegen 
den englitthen Gesandten^.: den Lord^WliM« 
Worth I 6ah| den er bei seiner Hückkehr wa 
dier vSeidLÜste in Paris angelangt fand ; und da- 
btf wu£ste| ivie .der Haiq»tx«reck aeittflr hfiaam 
sdbst die Befestigung der nördlichen und 
«r^didien Küsten FraakreichB mur» aaek da^ 
mala öc^pn al^e Anordnungen auf ein X^an^ 
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dagsprojeot zieben; so mulste man ymhl 

glauben, dala auch er von obiger Bemerkung 
iÜMNaevgt^atrf.,' und ihm d«r Fiiede mit Eng^ 
lend , ' wenigstea^ für die Dwer , auf keine 
W«i^ Emst mir^'Sr empfing mid befaanddte* 
den engiiäcixen. Gesandten, nachdem er ihn 
ait£ die ABtMtiB«tAadieiis drei Wochen Iiattv 
WRnen la&sen.y nicht nur ^t auäaUender KiU 
te^t -hA' den ^öffieadichen Andienzen und ka 
den Cirkeln def-^M^dame ßonaparte sagte ee 
ihm auch ofii' die hftftescen Dinge. War dann 
mMer: «kir dabek seiner Bieder audh ntdit. bte4. 
leidigend, so : war es doch alleraahl der ge^ 
Ineterische .'Em/A mit deni-i^ ^to ihm apradi; 
Man körte sein, ^ ihm unter seinen. Ministara 
iribdUWelMfnnniifMtli mir G^^arohnheit gennandenea^ 
je le veuXf im gebietenden Tone zum Gesandt* 
tenr^nsr-ifacfatfi sagen, die biaher im Gegen« 
theil diesen Tim o^t m andern grossen Mäolfe 
tßxk gefiihiPt hätte. . . » 

-u'.. Will mfm didier bei Bonapacte nicht .ei'* 

ne ^äiLzIiclie Unkunde' von England und dem 

Cfairakter dei^ Nation:» !oder ein ganzÜchee 

Yerge&sen semo^ selbst annehmen; so kann 

men iiyditiBiiliiiii w gheAoaf dsSt^m seihet 
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wUhtmA der FiMeutiiiiMdkaiuSiiiii^n auf 

grosse UnterneJunungen zum ^ohthdii £ng^ 
lands sann, und. ihn sein Stok nur die nöthii- 
ge Klugheit zu ihrtf* YerheUuog verAbsäunum 
liefis. Fiir die nächste Zeit wünschte er den 
Friedensbrudi «it fingland gewift aioht^ dtt 
hat man nachher iirGhl an allen seinen Be^ 
etrebungeii but Vemiittlatig geMhen, da Eng* 
land die Geduld verlohri und sdbst fmber 
mit ihm brach» ids er 'ea vviki^cht«. Br dach- 
la sich aber wohl den inaern Zustand von 
England weit zerrütteter , als er wirklich sidi 
zeigt» die Gefahr mit Irland weit grösser; ja 
er glaubte wohl den Nationalgei^t der stelzen 
insulaneif dnrch den naditbeiligen» sefaimpfU^ 
chen Frieden # den er, unter Begünstigung so 
vieler gliicUidhen Umstände, so • unerwartet 
sdmell zu eizwingen gewufst hatte i so gede« 
mütfaigti dafs er ihnen seine eigne Veradi* 
tniigy wie seinen Hafti tagestraft zeigen durfte« 
Ohne Scheu glaubt' er vor ihren Augen zur 
Aufitiafame der französischen Marine» iBxst Be* 
festigung der Küsten,, ja zur Bereitung einer 
Ibnnidablen Landongs-fixpeditioilV die den 
Mangel der Starke seiner Madu^ei in oäa^ 



8w, €t!MftBm kSaiiliei ongewöluiBch thitig 
$epjL «1 dür£aii. 

Dem Eroberergaste des Helden wmr es 
anok natüdidii mit Afaoht die längst Tai^ 

stopften Erwerbsquellen der Niederlande , aus 
denen diflsem Theile der neuen Republik 
ehea so sickerer Gewinn; als dem eifersüchr- 
tigen Nadibam Verderben ströhmen konnte, 
Sil eröffnen* * 

Aber die uherraedhten nnd gedemüthig^ 
tan Insulaner, denen nicht leicht etwas heilig 
ist| wo es Vaterland I National-Sicherheit und 
Gewinn gilt, ermannten sidi, und dachtent 
Krieg müssen wir mit dem übermüthigen Cor- 

aen haben; der nachtheilige Friede; au dem 
wir uns, aus Furcht für*s Schlimmste, haben 
hinrfliwian lassen, hxak wieder gut gemadit 
werden; drum lieber jetzt, ak iiber zehn Jah- 
re, wann der Feind ' mit aU* seinen feindli- 
chen Vorkehrungen, «lie er ohne öcheu -ge- 
gen uns trifft, zu Stande gekomtnen sejn 
würde, und sich die englische Nation viel-» 
leicht selbst durch trügerische Verheissungea 
und Lockbilder hätte einschläfern und gewin« 
neu lassen» Noch haben wir den Felsen in 
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* nnsrer Gewalt» auf w^elchem er ferner, ^mm 
vorhin 9 xa seinen grossen Unternehouingeiiy 
die er gegen uns und ganz Europa , den 
Blick naoli Asien und Afrika hin gerichteti 
ausdenkt, — so gerne baut; er versuch' es 
noch einttial^ ob ihm List ud Gewalt anck 
diesmahl so treu die Hände bieten werden^ 
wie das erste Mebl/^ 

Die antifranzösischen und krieg^isdi ge« 
dimten lünisterialredner im Parlamente unct 
die englischoA öffentlichen Blätter fuhren f6n^ 
den Stolz und die Eitelkeit des feindlichen 
Helden m beleidigen. . Er zeigte üdk nur 
gar zu empHndlich dagegen | verlangte Unter* 
anchnng nnd Gericht gegen* die Frechen, 

* ipejnte wohl gar, dem Parlamente sollte ua- , ' 
Mrsagt werden y g^en ihn beleidigende Reden 
Yorzubringen. Die französischen officielien 
Blätter waren, ohnemditet der Anwesenheit 

4es englischen Gesandten, ebenfalls nnau£- 
hörlidi angefüllt mit den gröbsten und bos- 
haftesten Ausfallen gegen die Mglische Nar 
tion und Regierung» Alle andern Zeitungen 
nnd Jonmale wiederholten jene Schmähungea 
nur zu treuhch, auch wohl noch mit eigner 

* 
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GM md Bothek ttii%daritdit IRe bestand 

wohl zwischen zw^ in frieden lebenden gros* 
een Natimmi ein imanAtändigeres öflFendichee 
Benehmen« Die zahllosen Engländer, iHm 
täglick nach Paris ströhmten > bekamen dort 
keine andern enj^iadien Zeitongen an lesen, 
als eine von der französisclien Regierung 
selbst in Paris veranstaltete t dit genanni^ 
dessen Kedacteur ein aus England vertriebe* 
ner Jode war, der siiA in Scliiiiahnngen . und 
feindseligen Combinationen g€^en die eng* 
liscbe Regierang nnd die Nation sdibst er« 
schöpfte« Alle französischen Zeitungen» seibat 
die ofHciellen^ übersetzten diese Artikel wie- 
der für ihre Blätter ins Französische Aas 
England liels man nur ein sehr unbedeuten« ' 
des Blatt i ZÜkt fFect^*Mßisengef f heriibef, 
welches oüenbahr von der französischen Ae- 
giening bezahlt wnfde, nnd deshalb inl Totio 
^ besonders so oit es von Frankreich handelte^ 
»Heist im Widerspruch mit alleii Andern eng<« 
tischen Zeitungen stand« Aus diesem^ Und. 
meist nur aus diesem , übersetzten wieder die 

pAtiser Zeitungsschreiber didAttikelj die gföa« 
ientheib in sdurecklichen Mordthaten^ schand« 
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Uchen DiebstäUeni Ehebradii vielusdieii Baso 

ficenen tind andern unrühmlichen Handlun- 
gen und Gboraktersügen yma EttgUndeim be* 
stehen* , 

Znweilea gähm: sich die pariser offioieb» 
len Blätter das Ansehen, ala wollten sie ib^ 
ren , fraflzd6]BcIie& Lesern wiederholen , was 
sich die frechen Insulaner in ihren Eeden 
und Sdiriften gegen ihren grossen Consul er-, 
laubt^; verstümmelten aber die Hanptzuge 
dergestalt, dafe alles Gehässige, wodurch sich 
Bonaperte selbst getroffen fühlen mülste, weg- 
gelas|en, oder mit mildernden Worten, oft 
mit ganz andern Sachen und Ansdrücken Ter- 
tauscht ward. Vielleicht übersetzen seine of- 
fioiellen Uebersetzer ihm selbst die englischen 
Blätter also: denn ed wäre gar zu klein, wena 
sie unter Augen eine solche kleinliche 

volkstäuschende MaaC^egel als nothwendig 
anwenden sollten. 

Man hat dieses an einer Rede Sheridans 

gezeigt, wie sie der Moniteur uiid die Mor- 
nittg Chronicle mitgetheilt haben. Wenn der 
englische Redner sich nicht des höchsten Un« 
willens über Bonaparte's Treulosi^eit and 

18 



1 



— 274 . — 

Herrachaucht gegen die Schweiz erwehren 
kanni und der englische Journalist alle seine . 
harten und atafkea Ausdrücke treu initth^^ 
ßo läfst der Moniteur den Redner blos die 
Worte sagen: nioh aale besonders auf das 
[Verfahren dieser Macht gegen die Schweiz. 

Wenn d« engUsch^ Redner yon den 
Wirkungen des gedemüthigten Stolzes in dem 
Busen eines Mannes wie Bonaparte, von 
seinem Streben nach fiache für die erlitte- 
nen Denmthigungen , nnd von seiner ver- 
mehrten Macht) sie zu befriedigen, spricht: 
V £o spricht der ungetreue franzosische Bericht- 
abstatter von Frankreich» welches sehen 
gefühlt hat, was englische Waffen vermögen, 
und dessen Macht sich so sebr erweitert hat, 
und läfst den Redner einen Blick auf die 
Charte Eöropa's werfen und gewahren, dafe 
fast alles franzdsich ist; der erste Consul 
erscheint -da als der, dessen Ehrgeiz darauf 
abzweckt, die ganze Welt zu beherrschen; 
vrovon der englische Redner an der Stelle 
kein Wort sagt, womit aber der geschickte 
Uebersetzer und^ treue Berich tabstatter Bona- 
parte's den Feind fionaparte's von diesem 
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gerade das sagen läfst» was die Franzosen am 

liebsten von ihm liören. 

Wenn der englische Redner aber weiter- " 
' liin aeigt: dais Bonaparte weit dringendere 
Ursachen hat, als die Bourbons hatten^ sich 
in kühne Unternehmungen einsnlassen^ nnd 
beständig nach der Herrschaft über die ganze 

Welt zu streben; weil jene das Vorimheil ai« 

ter berühmter Ahnherrn für sich hatten | und 
aich anf die Gesinnungen Terlassen konnten, 
die Liebe und Treue für die erbhchen X^ach- 
feiger eines mäditigen Throns einflössen — 
wofür der Moniteur blos sagt: i» Frankreich 
ist {etat nicht, was es unter der Herrschaft 
der Bourbons war. Diese Familie hctgte 
einige Achtung für die Erbfolge und für die 
tdi>rigen Zweige^ die aus dem nämlichen iitani» 
me herTorgeschossen waren;" — wovon wieder 
kein Wort in Sheridans Hede YOikommt -~ * 
und der nachdrücküche Engländer dann sagt: 
„In Bottaparte*s Lage giebt es eine physische 
Ko th wendigkeit I in seinen Eroberungs- und 
Vergrötsserungsplanen immer wäter auf gehen» 
und er mufs den Franzosen beständig den 
Zweck vorhalten , sie au Herren der Welt, zu- 

■ 
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machen, wenn sie nur fortfaliren wollen, 
sich wie seine Sdaren vor ihm zu beugen;^* 
60 sagt der arglistige Consularsdave blos: ' 
iiBonaparte befindet sich in der mMalischen 
und physischen Nothwendigkeit, mit den 
Franzosen d^n Vertrag zu schli^fsen, dais er 
sie zu Herreu der Welt machen wiU# wenn 
sie sich dazu yerstehen woUien, ihm zu ge» 
horchen." 

. Eben so verdreht und verstümmelt er die 
Stelle der Rede# wörinnen gezeigt wird, dals 

Bouaparte nicht sowohl bedaclit ist, den 
französischen Handel in Aufnahme zu brin* 
gen, als nur den englischen zu vernichten, 
nnd die englische Manne zu lähmen- und zu 
Grunde zu lichten , und dafs er ausser Eng- 
land nichts mehr findet, was seines Ehrgeizes 
würdig wäre, da das gapze übrige Europa 
schon als Vasall zu seinen Füssen liegt. 

Wenn nun endlich der englische Redner 
gar mit vieler Kraft und treffender Wahrheit 
von Bonaparte's Erziehung spricht, ^e ihn 
unfähig mache, Handelszvvecke zu verfolgen, 
die einen Geist der Mässigung voraussetzen, 
und nichts scheinbahres haben; wie er, im 

\ 
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Lager erwaÖhieiit alles nur mit Embmiv 
Ehrgeiz, und Despoten- Harte und AasclUieit 
angreift und betreibt u. s* w.^ und "wie smne 
♦ Pbilo6opI]ie und Philantropie beschailen sey^ 
die er mit einem so nachdrücklichen Worte 
zu Fox mündlich äusserte, und dann ^^jtiff^ 
mit den Worten sdiUefet: ,,Bonaparte's stol* 
ae AnmaaGiun§ giebt un^^eine mchtige Lehre: 
Ein Werkzeug in den Händen der Vorsehung 
nennt er sich, tainen Gesandten Gottes, der 
den Schweizern ihr verlornes Glück wieder- 

■ 

gebeuy Und Italien anf eine hohe Stufe von 

Glanz und Macht erheben solle« Ich glaube 
aber, daft Bonaparte ein Werkzeug ist, des- 
sen sich die Vorsehung bedient, den Englän- 
dern ihre Verfiisaung und Unabhängigkeit im- 
mer theurer zu machen. Wer diesen Boden 
betritt, nachdem er Frankreich verlassen hat, 
fühlt sich, als war' er» einem Kerker entron- 
nen, dem Lichte und der Freiheit wiederge- 
/ geben . so sagt der Consularappoitenr» mit 
Verschweigung fast alles obigen, die wenigen 
Worte: „Bonaparte ist ein Werkzeug in den 
Händen der Vorsehung . nicht blols um zu 
sira&m» ao^deia um die Liebe an ihier Ver- 

» 
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fasgung in> den Herzen der Englander und Ir« 

laader noch mehr zu befestigen." 

Kann man sich eine kleinlichere^ jesnite- 
Tische ^Untreue gegen das Volk in einem of- 
fiddlen Blatte denken? Da ist es ''denn doch 
noch anständigeri sich gegenseitig zu schelten 
und zu schimpfen, wie der Monitent yon 
imagination dereglee^ deUref crinte, poläufue in- 
feriude, ^unüieris et Al^iriens, passions hcdneu^ 
m et jalauaeSf perfides imdgationSf oder me 
der Publiciste von lioimaes atrous, qui ont 
solde taus les crimeSf ' qui sarU vauSs au mepris 
de VEurcfpef und dann wieder von ßniue^ du 
xm de Forto qui les penetroient de plus en plus 
dun Saint enthousiasme pour la cause de la Ii» 
beridf Ton cabineu brouälonSt oder gar wie die 
derben Englander von Treulosigkeit, Betrug 
und Dieben zu sprechen. Das labt sidi al- 
lenfalls noch entschuldigen I wie Barthelemy, 
in seinem A.nacharsis , die schimpfimden Hei*, 
den Homers entschuldigt» *> 
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In den Tliuülerien und in Qoud sah 
imd «rfiihr der englische Gesandte ^ben nidit 
viel Kespect EinHössendes. Die Familie Bo- 
naparte war ganz mit ihrer Titolarvergrösse- 
rang beschäftigt; es ¥rarde nur darüber de. 
battirty ob es die rnajcste imperiale ^ oder die 
majeste amstäaire sejm sollte, welche fionaparte 
anzunehmen habe. Beim förmlichen Vortrage 
darüber im Senate^ wurde ein kecker Redner 
aber so laut| berührte frei und frech alle 
Saiten, die in den Ohren des Volka aidkt 
mehr anklingen sollten , und schreckte so die 
Bitdkdty filr den Augenblick wmigstensi 
schnell zurück* Man>4hi^e die Kleinheit» 
öicli in ministeriellen Blättern über den Sena- 
tor recht hämisch Instig int machen, und ver- 
rieth so, gar ungeschickti den Aerger über das 

du wkbau* mhrs fai Ui ytmm nar Im m^mt fuc 
tUrmmt pliu pris ä 1a Tiantn fum n&utp nur U pmgpU 
^lu est toujourt enfant, sur Us sauvages gui sont toujours 
ptuplei €t fai obsmvd fUit dus mm tatUp uvant fU€ dt 
s^tocprinur paf des effets , la eoUre s^annonee par To^ten- 
tatutip par VinsoUnc« tt V outrage* . Qhuroduetion au vo* 

/ 
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Hidlingen einer wait leichter geglMbten und 
behandeli^ Sache, als so manche bi&her vor- 
genommene und durchgegangene. Die fran- 
zdsischen Minister trugen iadeis ihre Excel- 
lenz davon, die in dem neura Staatakalender 
bereits vorläufig angeordnet worden war* 

£ine reellere, sehr ängstlich getriebene 
Sorge in der Familie Bonaparte ^ war der 
aclilechte Gang der Sachen in St. Domingo, 
und die Verlegenheii:, den ungeschidLten nnd 
geldgierige Schwager znrückruien und einem 
andern, der nicht zur Familie gehörte, den 
wichtigen und ergiebigen Posten anvertrauen 
zu nässen. Der Tod des Generals Ledere 
löste zwar den Knoten einigermaa£sen; auch 
* fingen die Sachen dort an, etwas besser zu 
geben, sobald das Steuer nicht mehr in den 
ungeschickten Händen war. Wie sehr die 
Familie Bonaparte alles, auch die grölsten 
Staatsangelegenheiten, nur auf sich bezieht, 
sah man auch dtfran, dafs man nach dem 
Tode Leclercs die besseren Nachrichten eben 
so geheim zu halten suchte, als man es bis 
dalun für die schlimmen iSachrichten gethan 
hatte. Der sprechende Beweis^ daüs diirch 
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die. Fatnilienprotectioa die wichtigste Insel 
Terlohren ginge, sollte nicht tot die Ohren 
des Volks komn 

Dieses amüsirte msn mit Ansehen Ans» 
stettnngen und Voneigongen von Probester* 
nen und Probebändern zu dem neueu Orden^ 
den mm profeGtirte aa die Stdle des ehin*» 
Bgen heiligen Geists Ordens zu setzen. Die* 
sem sollt* er auch im Aeossem sehr ähnlich 
werden. Das eben so breite blaue Band hat«, 
te iKir 'einen gans sdimakn rothen, und ei* 
nen andern eben, so schmalen weissen Rand* 
Dimeä Vertfa^nng der Nationalfin'ben drudkt 
die Vorspiegelung von republikanischen For« 
men, zu deren sich die Regierung immer 
noch herabläCsty ToUkommen gut aus. Der 
Stern stellte eine Sonne vor, und der heilige 
Geist war in einn Adler verwandelt, der in 
den Sonnenstrahlen schwebte. Man hat, mit 
der bei Seite gelegten Mqestit, auch noch 
die Einführung des neuen Ordens verscho- 
ben; vermutUieh bis anf die Zeit, da die Se- 
natorien und die Ehrenlegion eingeführt wer- 
den möchten. 

, Difisa Senatorien sind anch da JUnd je* 
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ner eiüem Zeit, und worden för die Zokniih 
eia Mittel mehr in den Händen des ersten 
Consuls; alle opposidonslnstige Stimmen im 
Senate zu schweigen, und neue Ehren und 
ansehnliche Einkünfte auf Brüder und Schwä- 
ger und Creatnren zu häufen« Zu die- 
sen Seaaiorien wird ein ansehnlicher Theil 
der noch vorhandenen, eingezogenen Natio- 
nalgüter verwandt werden , die seit der gan- 
zen Revolution so oft und unter so mancher- 
lei Form der siegreichen Armee zugesagt wor- 
den sind. Diese neue Erfindung des Nepo- 
tismus und des Protectorats muls die Armee 
um so mehr verdriessen, da man mit der 
Ausführung des frühern Projects zu Errich- 
tung einer Ehrenlegion immer nodi zögert; 
nachdem man audi schon diese , zuerst für 
die Armee gefaf^te Idee auf die bürgerlichen 
Stände ausdehnen, wollen. Nach der ersten 
Consnlar Verordnung sollte sie blos aus invali- 
den Ofiicieren und Soldaten Stehen, die 
nicht mehr in der Armee zu dienen vennodi- 
ten, und aus solchen Bfilitärpersohnen» die 
sich durch ausgezeichnete Thaten Ehrenwaf- 
fen erworben hatten. Die Ehrenlegion sollte 
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in Cohorten eingetheilt seyn, deren jede zu 
ihrem Hauptnla ein ultes Schlob» eine Abtey, 
oder ein anderes^ der Nation angehöriges Ge- 
Jbäude erhielte. Allen Mitgliedern ^ die kei- 
nen eignen Wohnsitz hätten, sollt' es frei 
•tehn, daselbst zu wohnen» mid ihr Ehrenge- 
halt dort zu verzehren; die andern könnten 
dieses Tersehren, wo sie wolhen. Zn den 
OÜLcieren. und Directoren dieser fihrenlegiony . 
die den grossen Rath derselben bilden sollen, 
sind bereits Penohnen unt^ den men Staats* 
beamteu ernannt worden | und man hat auch 
darinn ein Mittel gefanden , die regierende 
Familie I und TorzügUch dienstergebene Per- 
sohnen, m fisTorisiren. Daia dabei Ton dem 
vortrefflichen und gröl&ten Helden des neuen 
FrankretdiSy von Moreaui . hodi gar nicht 
die Kede gewesen, indigniit vieUeidit das ge- 
rechtere Deutschiandy in welchem der edle 
Mann selbst als Feind sich Verehrung an er* 
werben wuIste^ mehr, als das leichtsinnige 
Frankreich. 

Bei diesen. Einrichtungen, die in ihren 
Zwecken und unfehlbahren Folgen vid ähnli« 
ckes znit dem in Amenkay nach dem Kriege 
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«mchtetw Cinciimatittorden haben^ hkt man 

sich wohl gehütet» dessen je zu erwähneD. 
Man hätte dadurch au lacht an eine starke 
Schrift eriouem können, die gleich nach der 
Bduulntmadiung der Statuten jenes Ordena 
in Philadelphia ecschieui und von Mirabeau 
aus dem englischen iiia französische öbertra« 
gen und durch seine eigne kräftige ^d feu« 
rige Beredsamkeit neu beseelt, in London 

herauskauL Die Rücksicht ai|f diese SchrüSt, 

die damals 'wirklich eine AbänderuDg der 
Statuten^ mni die Aufhebung der Erblichkeit 
des neuersclia^nen Militäradels hervorbrachte^ 
hat indefii doch auch wohl hier* verhindert^ 
dals UHin, vr^nigstens bis jetzt | bei beiden 
neuen mifitar- und civil • adKcfaen Einrichtnn« 
gen jene Erblichkeit nicht eingeführt hat« 

Mirabean^s Schriften sind nodi 3n su fri* 
Schern AndeaJüen bei dem franadsischeni Vol« 

ke, und er eifert, mit seinem Originalautor, 

in der ganxen Stärke seiner Seredsamkeit da- 

gegen an. Es heilst daselbst: Vinstuuiion de 
Vordre de Gndmmä est la-creation dun tMuMe 
Vatridat^ et dune noblesse müucdr$f qui ne tar* 
dera point u devenir une nobksse eivik et wie 
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'Arhtocratic dcmtant plus dangereusSf qiCetant 
redüairet äle S'ocroitra sans cesse par le Urne, 

et se fcrtifiera imnie par les prcjuges quelle fera 

woAtte; qu^etant nee hm de la Oonsmudon et 
des loix^ les hix, riont pas pourvu aux moyene 
de* la ripnmert et qu^dk pesera san$ cesse eur la 
ConsUuuion dorU eile ne fait point pßrtie; jus(^ 
iju^A €e que par des attaquee . tmnti^ sourdes et 
tantot ouverteSf eile y soit niäee en s y mcor^ 
poränt^ ou qu'aprts Vawjir long Urne minie die 
lelfranle ä la fuif et la detruise* V . 



Dw SlnfitÜnftiiig imOnmamUmoiAM iit & Ertdiaffliiif 

emvs ächten Patxiciats und eines Militiradel^, dexoücht 
liBge tlliiiiien wixd, anch «an CiTiUdel xu, werden, .und 
eine tun eo geflhrliehere Aiittocratie» de sie erblich iei^ 
und uuaulliurlich mit der Zeit wachsen^ nnd sich selbiC 
dnick die Yomxtlicile* die enengea wird» eoch Ter* 
stirk«n »oft. Dfe de euwer der Contdtnüon und den öe* 
«etzen entstanden istj ao iiaben diese auch nicht die Mit* 
te}, eie smacksudrängen« bei^eitec, und de wird nnanl- 
Jiarlieh attf die Constitution drackcn, Ton der tie keinen 
Tiieil euamtcht} bia aie aich durch, bald hoimlichcf bald 
Qffentliclie Angrißa mit ihr Termitcbt und deh ihr ein- 
verleibe hat, oder sie, nach langem Untergrabenj endlidi 
eciGhOtteit'iipid sentöxt. 
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Er |[^ebt ihnoi dann die Anuocratie und 

das Patiiciat der Römer zu erwägen |. weiche 
die Vertreibung ihrer Könige liir das Volk, 
das «ie aUem bemrktei ohne allen Gewinn 
bleiben liels: Gor Us famüles patridmms ayaiU 
.vmtni dans kur$ maim la pidssance du monur* 
^p4e et ririfluence de la Noblesse^ • chaque Patri^ 
tien demnt un Tonfilm» et Borne n'eut pas plus 
quauparavaht sa Uberti poUtique; avec cette dif* 
firence^ que la iyranmß rmda desomuds dam 
un Corps: et rnüle Tyrans sont un fleau inüle 
fcHs plus horrible €t plus r e do utable qu*un seul 

Tyran* etc^ *) 

Dann scliildert er mit sehr lebhaften 
Farben den Ursprung des modernen europäi- 
achen Adela» La noUesse moderne de VEurope, 



Denn nachdem die Patricierfamilien in ihren Händen 
^9 Muiht der Monavchie und den JEinfluf* dei Adele Ter- 
einigt hatten , ward feder Patricicr ein Tarquin, und 
Rom hatte nicht mehr politische Freiheit » al« yoxher; 
nnr mit dem Unterachicde» dale neehher die Tyrannei ia 
£iuem Corps residine: tausend Tyrannen sind aber ein 
weit «chrecklicherea and IftxchterUaheree UnglAck^ «]« 
tin IKniiger ii* f* w* 



V 



Digiti''^ hv' Cookie 



— 28? — 

qu^Mü dk dam son origßiui Des iSirfs de guer* 

riers Jeroces qui joignoient la barbarie de la vir 
cunre ä edle des nweurs, dont les prenders tkm 
fureru Vusurpation et le brigundage et qui m 
fondkrent leur jfreminence au^dessus de leur rwh 
tion, que sur le droit de Commander quUs exer* 
foient dam les eombats* Gest ddä qiCest sortie 
cette foule de ComteSf de IhucSf de Marqms qui 
ont inonde et ravage PEurope. Tous ces türes 
de la vanUe hunudne n*etoient dam ks prenders 
teiiis que des titres müUaireSf qui iiiarquoient Les 
differem d%res de eomrntxndement; nuds ces ml- 
mes titres sont devenus bientöt des disünctions et 
des Privileges edatam dam Vjordre dviL Bienidt 
Ss am fände cette fcodaUti barbaref qm^ peadant 
des siedes, a aviU le ßenre hunudn etc. *J 



Was> w dtr moäm» mofimk» Adel in t^na Ur> 
f prunp 7 jbiMlif «r wilder Kricgtr« w«lche mit 4er Bor« 
Ibarei des Sieges auch die dez Sitten veibandun, cUren er- 
•ta Rechte «iUi auf Utiurpatioaeii und RaubcKeieK grOnde* 
teny nnd' welche die Oberhemeltaft Aber ihre Natto« 
nur auf das Recht des SchUchtenmfahrcri gxfUidat««. Da- 
her iat' dia Menge Ton Grafen» Heraögea und Mar^uia 
aiititaadeiif die Europa übeiichwemoit und vexheert ha- 
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Von den Ordm und Ordensseidlien seigt 
er dann, dals sie w^gstens einen lächerli^ 
Ghen> niedem, oder aberglänbidohen Uwprung 
kabenl £r ^agt dann: JLe mqnis mirne qui 
devaU s^atUuimr kur crigine vta p& etnpSehe^ 
forgudl et la ndserabk vanüsd de Tiwntme de les 
embrasser, avidetnent^ Iis sont devemm un nou^ 
veaa signe dinq^oKte; une nouveBe metrifuei 

qui, au gre du capricCf etahlib encore des ran^s 

et des barrüres dans les EtatSt oü la dasie crdi^ 

naire des Citoyens est dejä surdiargee et fli^rie <to 
tmlt de distsncdons mnles* Ms ont erde des rangi 
jmque dam la nobtessCf fonde un nouveau . Patri» 
cUa dani le Patrieutif un nom>A orgueil dam, 
Forgueil, et de nouveaux moyens doppression 
dam Voppresshfu Une partie de ees Pa^iciens si 



ben. AUe diese Titel »eAtchliehex £itelkrit ' wxxea in 
am «f sten Zeiten mtr militttmelie Titel, welche die Ter* 

achiedenen Grade im Cominando bezeichneten. Aber 4ie- 

i 

- ae Titel sind bald. UnfetfcheidangsseiehdA und glinsende 
Privilegien in der bür^erliehen Ordiinng; geworden. Bald ♦ 
haben sie diese baibaiische FeudaliULt begründet, wel- 
che Jahihondem hindurch daa Mensehengesehlechs hei- 

abgewurdigt hat, u. s. w* ^ 
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fiers^ de ces descendans de guerriers^ et danciens 
Tynau ' du peuple ^ est devenue eUe - minie une 
espece de peuple^ par rapport ä ceux de leur or» 
dre ifue la faveur du'Princef U hasard^ le bon^' 
hmr de plMire^. au une obässance servile aum 
ctiprkes de^ Comt^ ötU .dkpris de ees signes im* 



*) Die Yeroclitui^ selbst , . die sich an Üiren Vrspriuig JknCU 
pf«ii muCite f hu den Hochmuth und di« anoaelige EiteU 
kcit der Menschen nicht hindern künnei^ £ie luii E< gier 
XU ergreifen. Sie «ind ein> neues Zeichen der Ungleich* 
hmt ^«wofdflBy ttir Muee AWeiehen, welefaee, dem Ei« * 
ge&sinn folgend p neue Unterscliiede und Scheidewände 
in den.Staatan ivithfot, in welchen di» gemeine J3tto> . 
gerhhuee echpa. Ton so vielen bürgerlichen' DisttnetioneA ; 
überladen und gekränkt ist. Sie haben iUngordnungea 
antev dem Adel selbst enengt« «in neues Patriciat im 
Fatrioiat begifindtt, einen nenen Hoehmntn im Hoch^ 
mutho , und neue Mittel der Unterdrückung in der Un« 
iMvOeknng. Sin Thtil dieser itolxea Ptt^cier» diese« 

< . AÜhtfnttiliii^e rem Knegetn «nd al^ Volks lyrannen, 
ist selbst wieder eine Art von Volk gei|OBd«n> in Beaie*' 
Imng anf diejenigen üifee Ordens» welche die Guiut: dee 
Fürsten , der Zufall , das Glück zu gefallen , oder ein . 
knechtischer Gehotsem l&r -Hofcapiideiit mit diesen bieii* 
tedM aeMiMii lut, 

^ 19 



Er w«mt dimn noch besonder» die Re- 

publikea vor uovojrfiichuger £ixi£ührui)g des 
Adels und der Ocdenu ToiU ce qui est signe^ 
qui peiu. <aM^ • a • anq^ $mnr die raSement ä 

un grand nombre dhoirunes^ qui peut forma' un 

iSfin^ partia^kr <2aitf fesprit ginetal^ qui peut 

separer un certain nombre de Citoyens du ccrps 
äes Gioyens, est bim plus redoutabd par ses 
effets dam ur^ republique que dam une inonar^ 
dde etc. Dam la monarcinb tout^tend ä Veleva^ 
tiont dam la BepuhUquet tout doit tendre ä Ve* 
gaUtei Dam la prendere U fimt des rangs, dam 
la seßonde dfs vertue etc. Im sigwes exterieurs 
de disüncüom sont natmtiHses dam la nwmmide^ 
et par cda mime' kur ü^luence est nums dar^e^ 
reuse etc. iWaü tout ces signes qui distinguent 
s<M etrangers au GoMDemement et a Vesprit re* 
publicain — — tt si le Corps soUtaire qui ose 
aimi se dis tiriguer est un corps de guenierSp 
oLors tout est perdu; la Uberte ne restera päs 
longtems dam des cUmats que de pareiBee dhtin- 
ctiom outragent. V 



^) Jedet Abieicfaen, w«leIiM su einer pldtsUoIicB YcMtmn- 
IttDg einer gcoüta Ansah! MmcJm dienm iwiA* Wti« 
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Diese bedeutende Schrift ist Tier Jahrcl 
vor der firansösischen Revolutian gescliriebmi 
und über6etzty zur Belehrung eines üreiea 
Voik«, dem Frankreick selbst di^ Freiheit e^' 
fechten half, das sich auch dadurch beldiren^ 
Keft : denn di€» meisten anfierikanttchen Sta»^ 
ten erklärm sich gegen den Orden , der da*^ 
mals sc .on an zehntausend Mftglieder zahlte, 
und swangen ihtt £u £kischi:fink«(llgeii^ dnrdk^ 



ehe» einen besoodern Geist in dem aligemeinen Gei^ 
büdcn lumn, welohM ein« Anuhl Bflfgtr vdn dm 
BCB BflaegMMMid^ titanen kann » ist in setnen WirLungea 
Itucckihaxcx |(tr «ine E«|mblik» al^.fiis ein« Monar*- 
«hie 11* i* la der Moaerchie «trebt allep aiob ErlMS« 
Imtigy in der Republik mufs alles zur Gleichheit sieh 
hipHeigen. Die erste bedarf de« Unteniclitt der SUnde^ 
die andxe der Tugenden' u. #• w» In der Monarchie aind 
die äussern Unterscliei Jungszeichen naturalisirty und da* ' 
^ttToh «dhat ist ihr Ewiliifc wen&eer gefahrlich ii« s» w* 
Ahe« «U« die Saiehaa» die Ufttetachiede andeuten, «faad 
dem republikanischen Geist und Regintfnt fremd — • 

aeheiden wagt, ein Kriegercorps ist , alsdann ist aUes 
▼erlohren; die Freiheit wird nicht leicht auf dem Bodea 
Uaibea» d4a dargLaichen Umamhiad« drOekan« 
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die er weniger ^ohädUdi imd reicend wurde. 
"Diß Famosen^ an denen alle solche Belehr 
iiuigen und Beiöpiele verlohren sind, die imr* 
mer nur im gegenwärtigen AugenbUdca lehetti 
haben seit der ^® ^^^^ grössere Revo- 
luticot .gehabt, «halNia eine weit bessere iVeiw 
faiyftnng machen wollen « als die amerikanischey 
saUea adion fast ebw <o viele Conatitatione», 
f^Jäevolvitionsjahre» undn^c^ei:) immer wieder 
dieselben Fehler, gegen die sie doch endlich 
einmal der mächtige Unterricht der ^eit, 
des Unglücks und ib^er beredten Schriftsteller 
schptaen sollte* 

' Der verfehlte Kaisertitel hatte auch das 
Profect zu neuen Münzen mit Bonaparte's 
Bildnifs beseitigt: man wufste sich nidit über 
^e Inschriften eu vereinigen« Es virard e^dd* 
liph im März ein Tag dazu bestimmt, an wel- 
chem der Consül selbst in der .Münaa erscbeir 
nen würde p um darüber zu entscheiden» Der 
Finanzminisier kündigte es 'dem Münzamte 
'swei Tage vorher £fti, und bestand darauf^ 
es müsse, in Gegenwart des Consuls, sein 
Bildnifs, als eine Ueberraschung für ihn, gd* 
prägt werden. Der Hau^unedailleur fier 
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Münze, ein wahrer Künstler, bestand auf der 

Unmöglichkeit einer leidlichen Ausführung in 
so kurzer Zeit, er bdauptete, Bonaparte 
müsse ihm zu dem Bildnisse selbst sitzen, da-, 
mit die Münzen auch zu Kunstwerken wür- 
den,-* die des Gonsals# seiner nnd der Nation 
würdig wären. Als der Minister dennoch auf 
seiner ministeriellen Schmeichelei bestand, er* 
bot sich ein Unterbeamter der Münze, der 
sdion früher für sich an einem Bildnisse Bo^ 
naparte's seine Kräfte geübt haue, er wolle 
die Auslnfarung der Ueberrasehung übemdi- 
men. £r brachte die Medaille auch für die 
Umstände leidlich genug zu Stande, wenig- 
stens i¥ar die Aehnliohkeit ziemUch treffend» 
Bonaparte war selbst mit dem Bildnisse sehr 
zufrieden, lieb den Künstler sich vorstellen^ 
und ohne sich weiter darum zu erkundigen, 
^b ditoes der Medailleur der Münze ' wäre} 
unterhandelte er persöhnlich mit ihm die 
möglidist schneUe Anfertigung der neuen 
jgrossen Thaler mit seinem Bildnisse. Dabei 
ergab aicdl's auf eine sehr naive Weise', wie 
sehr er schon gewohnt war, dafs die Senatsbe- 
schlüsse und Abstiiumungen des geset^eben» 
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den Corps immer nach seinem Willen erfolg;- - 
ten/ Er ft-ug den jungen Mann» tiel Zeit 
er nöthig haben würde, um den Stempel zU 
den grofsen Thalern mit dem Portrait de« 
Consttk anzufertigen. Dieser yeriangie vier- 
zehn Tage. Bonaparte nannte das Datum 
des Tagest und sagt0: in zehn Tagen yrird 
das Gesetz durchgehn und jsekannt ge« 
macht werden-; gut, das ist sdion redit. 
Und mit diesem Worte» dem keiner der 
anwesenden' Minister, und' General • Dire- 
ctor nnd Birectorm der Münze» mn Wort 
über die Beeinträchtigung des eigentlichen, 

ganz TortrefiUdien MünamedaUlenn vorzubrin- 
gen wag^e, war dexn^ jungen unerfahrnen 
Menschen der Auftrag gegeben, der den ei» 
gentlichen Künstler, welchem die Arbeit zu- 
kam , nicht nur an Ehr* und Redit kränkte^ 
(londem ihn auch» wenn ihm so das ganze 
wichtige Geschäft der neuen Munzong aus 
den Händen gewunden wurde» um mehrere 
liunderttausend Livres brachte* 

Die ErÜEdmuig hat indefii dem Consul ge- 
zeigt, dafs man mit solchen Entscheidungen wohl 

den koxanfihtigen» berekwilhgen SiahweicWerfiif 
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den tfig«ne1iiti€»ii AugenUick bdohnen, ihm 
aber nicht das Talent nnd Einachtm'ge^ 
ben kann, die den stolzen Künsder ersetzen 
mdgen^ dar zu yeneto emmngmm Akt der 
Schmeichelei sich und die Kunst | und yi^ 
leicht mdi noch den GaMol adbst, n eeihr 
ehrte. Die grofsen Thaler wurden zu, rechter 
Zeit fertig; aU aie aber ine Publikum kamen, 
fond eich^fty dais sie mdit nur ohne Kuost- 
wertii waim» ea ergab aiok a«di ihre Un» 
branchbarkfiit. Der uneriahme Arbeiter hatte 
▼ergessen > dafs es laufende Mnitze seyn solt 
rei nnd Jiatte daa Gepragey nachMedaillenart,, 
sehr erhoben gemacht^ darüber konnten die 

Thaler mdit iMber einander geaenty imd also 

in den Gassen der Kaufleute und im grössern 
Geweibo ni^t gebraadtt werben. Sie wur- 
den Mieder in die Münze abgeliefert und um- 
geprägt« Daa »eae Gepräge iat' swar etwaa 
b^ery Bonaparte's Bild ist auch nicht ohne 
AehnBidikeity aber ?iel wm stail nnd^n toO, 
und ohne alle die feinen eigenthümlichen 
Züge I die ihii ganz besonders charakt'eri» 
iiren. 

Solche Verkdtrtheiten,y die nur zu sehr 
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ifeiüinge am Steuer i und am Ruder, be-i 
zeichneten, fielen in und ausserluilb dta 
Thuillerieei^ gar bäuiig vori und der Gemalir 
linn des englischen Gesandten, die mit ihrem 
eriten Genudil, dem eiunaiigen engliAcbea 
•Gesandten am französischen Hofe, dem Duo 
Dorsel, mm vertradteaieii Girkel der.uiH 
glücklichen Königinn gehörte, mufsten jene 
doppelt «uffalleD. Den aidlzen Engländer be* 
leidigte aucb manche Anforderung und Zor 
muthMg des neuen Hofes mehr, wie jeden 
andern Gesandten. So. ward ihm, metallen 
andern, die Condolens- Audiene in voller 
Trauer für den Tod des in Sl Domingo ver- 
atorbenen Generals Ledere angesagt, und er 
mufste die FaHulientour machen. 

Bei allen solcliea Gonsular- Audienzen 
mufst* er sich stuteidenlanges Warten, in Idei- 
nen engen Entreöol Ziniiaern, mit allen an- 
.dern Qesandteti gefallen lassen* Allerlei Unh 
stände/' die nur die gröfete Unerfahrenheit 
und UnaufmerksamkekherbeifübfeniLannte 
ivenn nioht ^ar mntliwilUger Hochmuth seinen 
Theil daran hatte — machten jenes Warten oft 
doppelt beschwerlich y wo nicht gar £kir ihn 



1 
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^eOihrUch. So ward am dritten April aiu 
der gewöhnliclien groben Prunkparado, die 
der Audiens der fremden Gesandten voranzur 
. . gehen pflegt, eine Art von Specialrevue aller 
in. Paria befindlichfin Truppen. Sogar dim 
Conscribirten , die noch nicht eingekleidet 
iraren, mulaten aieb in akrea Kittdn atellen. 
Die Soldaten erschienen alle mit Tornistern 
und allem Feldgeräth gans wie znm Maradie 
ber^ , Die Haupteingange der Thiüiierieen 
^wurdm g^chloeaeni und BonapartOi der soikt 
zu Werde durch die Reil^ paradirt, durch- 
ging sie zu Fufsi unteiwciite manche Torni* 
ater der Scddaten« lieft ädiulM# die er an 
schlecht befand y herauswerfen , liels einem 
Soldaten von dm linientnippen . den Rock 
auflgifthen , und rils ihn mitten durch , zur 
• Wanwng. Cur die Lieferanten; befrag die SoIp 
daiten um allerlei Det|ulS| und gab manchem 
anwesenden Chef harte Ermahnungen und 
Droliungen zu hören; die Ck>nscribirten be- ^ 
frag er um die Suppen , die sie an essen be- 
kamen , weil anders noch nichts für sie ge- 
lastet war u. 6. w. So wollte er die Solda- 
taiii die aii^ aeit eitt%^ Zmt aehr Ternacb- . 
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läsaigt glauben und uimifrieden mit ihm aind, 

vermuthlich überz.eugeii , dafs er sich \7oU 
um sie bekummret und dem engÜicben G»* 
sandten zugleich merken lassen , dafs er 
Bu marschiren {pmeigt aey, wenn» smne Erklä- 
rimgen nicht bald seinen Wünschen gen^a* 
aw lauteten^ als es bisker in einigen beson^ 
dem Unterredungen I die er mit ihm gehabt , 
der Fall gewesen war. 

Anstatt dals die gewöhnliche Parade Et> 
ne Stunde, höchstens anderthalb Stunden , zu 
währen pflegt, dan^e diese Aevue fünf Scun* 
den. Die Gesandten aber, denen nichts da- 
von vorher angekündigt worden war, kamen 
zu der gewöhnlichen Audienzstunde , gleich 
nach der bisherigen Paradestande« mit ihren 
Fremden angeiahren^ und fanden die Thuil» 
lerieen Versehlossen. Nachdem rie lange 
auf dem äussern Platze vor dem Gitter des 
eigendichen ThuiBerieenplatz^, auf wdchem 
-die Aevue Statt hatte, gehalten hatten, ward 
ihnen endlich angekündigt, sie könnten bei 
einem Seiteneingange Torfahren, der ihnen 
geöffnet werden sollte. Das geschah, sie 
stiegen aus , und gingen nun in ihrem gros- 
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i(«a Staate durch einea Tlieil des G^ttem^ 
um in den Pallast zu kommen. Da fandeit 
aJe aber die inaem Thüren ron neuem ver- 
achlos&en^ und sie waren gendt}iiigt:| lange 
2)eit; mitMi im Gedränge einer aelir grossen 
Menge vom gemeinsten Volke zu bleiben^, 
die »an dnroli den entgegengesetsten^ Haupt* 
^gAug UDgebindeit . hatte hineinsiröhmen 
kssen. Für den engUschen Geaandten war 
dieaes wirklich wie besonii^e peinUche Lageb 
da das Volk die ungewöhnliche Specialrevue 
aolKHi ala eme Kriegsvjistung g^gan England 
ansah. £r hatte indessen nur die beschwerli» 
che Neugier tot allen andern n erlngen^ da 
aeine hohe prachtige Gestalt > sein reich g»> 
atidLtea Kleid nd Ordenabaad die Menge 
L«r neu zu ihm hsnladete» Nach langem 



Warten und Podien ward denn endlich den 
Gesandten das. innre Gitter geöAnet, und ne 
fanden in den kleinen engen Entresolstuben 
snm entemnal ein erwünsditea Asyh Dort 
luuten sie aber noch mehrere Stunden bis 
zum Dunkel dea Abende an watteui ebe sie 
?oi|;elassen wurden» 

Wevi die euopiiickea MMite Hot 
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Mndteii xucht ausdrücklich dahin instrairen 
und attthorisiren y dergleichen altrömischen. . 
Uebermuth, gegen Abgeordnete ihnen unter- 
würfiger I^atioaen, nfcht zu erdulden; so 
vrird das mit jedem Jahre ärger werden ^ ubA 
sie werden in demselben Grade, in wefehem 
Bonaparte in den Augen des Pöbek .dadovcdi 
an Ansehen gewinnt, in den Augen der 
tion yerächtlich werden. ' > Jeder edle -Mann 
jener NationeUi deren Kegenten in Paris durch 
Gesandte repräaenturt werden , hat -täglidi 
Veranlassung» doh an dem Hochmuthe und 
Ueberinuthe des^ neuen Consularhofes zu är- 
gern. Ich bin ubereeugt, dab der Contol ' 
an mancher äussern Vernachlässigung und 
Herabwürdigong keinen Thed hat« manchee 
gar nicht weils, oder auch wohl, nach seiner 
kalten, strengen Natnr und seiner niuhYerleb' 
ten Jugend |. nicht sentirt. Smne Umgebung 
weidet sich aber augenscheinlich danin, und 
wird keine Abänderung veranlassen , wenn 
nicht laute Klagen die Anfineikaamkeit des 
ersten Gqnsuls wedLon. 

Ausser den Thuillerieen erfuhr der au^ 
mediaame, eifimüchtige Engländer «nch eben 
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nMit ^ridi' Aohemig Einfidsseiiclei , und jede 
üeralmurdiguxig d^r läaüont l^deL an ilir ver«« 

übte, und von . ihr kn€chtisch. ertragene polir 

tiiehei und ntorfdkohftiTjnMinei Wils«» in seir 

xkeu Augen von doppelter Bedeutuitg seyn* 
mObimettliiiidier.Zeit CoftsnlwUeiGUüsa« 
SStt*4An 4f eoitichen . Unterricht und für die 

toii dem B^riff ao^zuge« 
Jbien M^hiei^es^ 'diife man die^.&'auättisQke l^ioii 
tHm -aö» der .fMftlW'Barbaiwi, .«uT d« eratenL 
StuSoä der Culiür -n jsrheben habe. >. Fü». den 
beobachtenden/ Oeeandten des ewigen Erb« 
feindes der französischen Nation lag in ihnen: 
nochf. die befiiQndere grosse Bedeutung, dafs 
aUea» vaa fSür di»< Sttdmig «nd Fnhniii|; dar* 
, ]$la^op vom ersten .(^nsul ausging, auf eineui 
^Im^g /imUt&risdNBn GhnraLter iai»V'olka, uadi 
^j^g^ei|\e^tarisch - despotischen iii der fi.Qgie- 
nppg ausging. . , : 

Dabei wurde das . kurzsichtige' Volk im-i 
imer doreh Reglerungsberichte über die gro»«.* 
aen lijberalen MaajG»regeia der Regieruagv aur 
Förderung der höchsten Aufklärung und all-' 
g^waien Licdtvecbteitnog, und:« Begröo^ 
4H9g ^ eüueit wahrhaft frei^ ^ta^tsm^KSung 



mnd woBkonmea treuen Oei etzgebung g». 
läntcht und geblendet. Die kumichtigea, 
£e ^icb ehedem Ton dta fcohkui' SpoGtilttti<v 
Ben ihrer ConstittttioasiiMGlieri durch die ab- 

ttchtlich falschen V^orstellungea von allgemei- 

aer dbeohner Gleichheit irre l^ea ]Ument 

werden jetzt wieder durch die Blendwerke 
yfon Heldeiinihm' und Heriischcf^ÖMe t«N 
blende, dais sie nicht gewahren i wie das 
Edelste und Beste im Mensdien dfarfibilr' tm 
Grunde geht. ■ Nnr Franzosen sind sok^er 
Eattreme und soloker toH^n^ VeMmämg 

fähig. 

Von Avbegnift der Revolution war. e» 
ent Hauptstolz der Franaosto, ^Iche als^eine 
grof&e aufgeklärte, längst ausgebildete Natioa 
machen m nunssen; daher sie keine andere 
frühere Rerolutipn und Constitution irgend 
eines Volks znm Muster nehmen durften; son^ 
dern vielmehr mit ihrer eigenen Constitution 
ein grefiiee Muster fär alle künftige Zeilm^ 
und Völker werden sollten. Die englisdie' 
Verfassung trug Ihnen immei' noch eu ^el 
Spuren jener barbarischen Zeit, in wdchei^ 
fast über ganz Europa das Feudalsystem 
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hemdbtm. Dia amieriknische Veifaisiiiig 
schiea ihnen nur . gut genug tur ein neues^ 
UflfaM seritrtiiies Volk» des nttr durch*s Foe- 
idemtiir • SyMm ti^tong and Bestmd^ beko» 
men konnte. Sie, die grofse, durchaus ge* 
bildete Nation» »ufeta naali dar köchstan lüb* 
he men&clilichen Vermögens streben, und dann, 
in ilirar äignan Vesta und firiaadititng, für 
die ganze bewehnte Erde, ein poUdsch« mo» 
ndisdMr LaMfatkarm d a i te i ieft , md die alU 
arleuchtenden &raUen den beiden - Polen 
anwarfen i 

Diese also beginnende Nation bat nun 
aber, während der ersten Zehn Jahre ihrer 



w 


rn 







inelir , als alles andre , ^er totalen Unifor- 
annig bedurfte | ganzttck vanubunen nnd Ter- 
gessen können« In der wildesten Zeit der 
RavoIntioR, da die ganaa Nation auf dam 
atürmifidieni alles verschlingenden Me^e oh-- 
na Lenchta uad Compase maherintei hi^an 
sich ihre festen denkenden Männw dessen 
besonnen^ und mitten in der aUgemeinen Ver- 
wirning Ruhe und Schubs genüg g^uimt,' 
ihn einigermallen 29 organi^iren. ^ 
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1 

, Da man M drä Maohtiiaharn dar inx^ 

j^ogUchen iSaUQn aber zu jeder Zeit ut^d im* 
ter jedar Gastalt immer elter SduUs and Bei»> 
siami grosaea^ glüjazeodeii Uateraehmunr 
gan findet) als m den aothwefidigsten, stiUen^^ 
Siititifiy^^" AiMtaltgai mx Jüegründuog äcktea 
BürgerglücLs; so ward auch damals mehr für 
die Y^ryaüKofmnipnlg and IdaaUsirung grosser 
SjOkon bestandener Eiablissemeats, ai^ iui dea 

eigeniiirJfian ^ aUganifiaiaii Sahidiuitaitieht ge». 

tjian« Der schon in soiner Art einaige bota- 
nische ^ Garten ward zu einer nie ^enebenen 
YolUs.ommenheit und Herriiclikeit gebrfichti 
und mit ihm wurden Gabinetta und Lehlren-: 
sfaUen für Gbemi^» Naturgeschichte» Mud. alle; 
dabin einsdilagenden Wissenschaften auf 'eine 
Weise. yeraioigi;,. wie sieb dieses ,aiies. nirgoAd 
wo in der W^elt bebammen findet*. 

. All die SteUe der ehemaligen Akademieea; 

trat ein iNatioaaimöütut , das alle Wissenbchaf- 

tfifL ui|d Künste umfolste» nnd sowohl durch 

Sßine Verfassung, als. durch seine Besetzung 
und Beschäftigiing alla* bisheiagea gelehiifia 

Afis^ten der Art weit ubeitrai*. . 

An die Stdle der ehemaligen grossen 
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Cdllegien, an höherer wissen- 
«chaftiicher Au^dung bestimmt, trat die in 
iltfw An «noh ainzige tcok polyuchnique . die 
alle hölieren WiateMchaften imfiirfite , nnd 
zugleich praktisch imd theoretisch lehrte. 

Für die eigentÜohen Stadt' und Land- 
schulen, die de^ Unterricht des gesanunte^ 
Volks an besoiig«n luMt«, gesetah weniger, 
aber doch etwas. Während der Jetzten vier 
fünf Jahre, war in den Centrakchulen doch 
schon manches in Gang gekommen, das von 
dar mhigen FriedensMit Mittel und Werk- 
zeuge xa grösserer Wirksamkeit und Verbrat, 
tiuig erwartete. 

Einem deutMlMB Schnhunine, wie Cam- 
pe, *) mulste dieses freUich noch äusserst 
gelinge, ja «niselig »orkommen, und das 
He« mufs dem eifrigen, theilnehmenden Jn- 
feodfrennde blntm, «wann er nun erfährt, 
dafs seine Hoffnungen so schlecht erfiUlt wor- 
d«D, d«a es im Gnmde und in der Wahr- 
heit jetzt,, recht regehniÜsig organisirt , noch 
«chlechter werden soU. Das «eitd.em von den 
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Consuln öffentlich publidit« ällgemtfne Schul* 
reglement für die Lyceen, die an die Stelle 
der Centralschulen treten, ist dn' ▼ollkoiil- 
mmes Muster fiir despotiftch - xuüitärische 
Staaten« 

Der erste Artikel erklärt gleich , data 
man die altm armseligen franzöbiscäien Schu-^^ . 
Im mm Mitoter genommen:* On enseignera «5* 
BtntUllement dam les Lycees le Latin et Us 
niatltemathiques; *) und der letzte , dafs man 
auch, wie ehemals in jenen^ für das Seelen- 
heil Christ -catholischer Seelen in den Schulen: 
gesorgt hat. £r heifet i ü y a aura im aumd' 
TÜer datis chaque L/ycee» •*) . • 

Nebmher werden die Lehrer der lateini- 
schen Sprache und der Mathematik aucH 
Rechnen, Geogniphiet Myt&ologie und altet 
Geschichte lehren. Von andern alten und 
neuen Sprachen , Ton Moral, Philpapphie^ 
Dichtkunst und dergL ist gar nicht die Rede ; 
aber desto mehr von mitttäiiachen Exerdtieik. 



. *3 Man wiiil in den Lyceto ganz wesenUidi dU Uteüuf ck« 
Sprache und die Mathematik lehren. 

**) Jede« I^y.ceun wird «einen üei«li(vate£ haben« 
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» 

Der tteimzeliiite Artikel lautet 60; Un effiaer 
imlrmuur sera chaige dapprendrc l eyxrcke >aux 
ätives qui auront plus de dom§an$;'ü eme^nerä 
ä ceuXf qid aimnu atuint cet äge, le maniemeni' 
des annes et Vtcole du peloton\ jl sera oblige 
se trwver ä toutes lea heureS f pour eammandeg 
les marclies des eleves dans leurs dijfcrem inoum-* 
mens de la joumie* 

So ist auoh ihre ganze innere Einrichtung 
militansch, und alle künftigen franzckriacken 
Bürgerschulen werden ganz eigentliche Soldft« 
tenschnlen aeyn. Die Schuler «ind in Com« 
pagnien.getheilt, haben ihre Sergeanten^ Ser* 
geant> Major und Corporale; de werden en 
(»MTiir ausgeführt» und haben bei allen ihrea 
Spaziergängen einen Cemeur, einen mcdtre de 
quartier f. einen oßder instruaeur und nudtre 
iexercke an ihrer Spitze. 
« . ■ _ _ 

•) £ia Offider.Leiurfir wini beauftragt seyn^ den SchOleriij 
4ie aber swW Mm «k uaA^ dan Eacpieitiiim en lehiml 
er wird alle, die dieses Alter erreidit liebeil, in Äeil 
Waffeadbimgea «ad in der Pelotontchule untenicluenl 
er wird «uai verbmidai eeya, aiek fiel lUen Snindeii 
' einzuladen , am den MtrscJi der Schaler in iUren Ter» 
i«hMe«Mi Bew^gims^ ^ Xeftisa «cuttiiundken« 
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Der drei und zwanzigste Artikel ist merk«* 
mSarJ&s gttmgi um ganz hergesetzt za werden: 
Taut ce qiä est relqtif. aux repas , aux recreo' 
Honf aux pnmienadeSf sammälp se sera -paar 
$ampagnie* *) So sind auch die Strafen der 
Schtfler ganz dieselben , die bei der französi- 
achen Armee autt haben: la prison^ et les or* 
rks; le table de penUenee ist noch hinzage- 
iMNomen. In den bereits in Pana erhchtetea 
Schulen der Art wird aber auch ganz un- 
menschlich geprügelt f und der unbeschreib* 
liehe Schmutz in denselben macht es auch 
dem eifrigsten Forsdier schwer , sich eine 
Zeitlang darinnen aufzuhalten^ Sie gleichen 
anch in ihrem Innervi ganz den gemeinst«! 
Casemeni nur da& es in diesen reinlicher zu 
aeyn pflegt. 

Die allermerkwürdigsten oder vielmehr 
traurigsten Artikel sind der rilfte und sieben 
und zwanzigste ) welche die Lehr* und Lese- 
bfichjsr bestiiumen, Sie verdienen ganz her* 



^ A3IM9 was Bmeliung hat fuf MablseitflB» Toignagim* « 
^mkp Spaxiergätige uad dea ScUlai «Ler Öciiüierj YtixA 
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gesetzt m worden« XL M sera nonrnii deux 
xcnnmissions f Vune pour le latutf Vagitre ^pour bs. 
mathematiques» Elles dresseront une imtrucüon 
qui deterndnera dune num&re predse les pttrties 
quon doit emeigner dam clmque dasse et les 
eours qu'an' Mt niivre. £tto tmeeront ävec 
sqiri Vordre ä itablir entre les cours qui seron^ 
suwis simulutnänentp et la duree de diaque da$» 
se: eUes s^ocfiqperont de la reimpression des auteurs 
'dassiqueSf et Iß dfsposermt de man&rt qu*ü y 
ait auumt de vokanes tpiU^y^a de dasses^ en 
tmmesant dans un seul et mtme vokam tout ce 
que doU montrer le projesseur pour une dasse 
de Utthtf abist qui tout ce qid appartient ä une 
dasse de muhematiques* On 'pcuna dkiser les 
volurnest sehn les jmrties denseignetnent pour Ta- 
sqge dei Skves* Le professeur ne pcumsi saus 
quelque pretexte que ce seilt enseignet dautres 
wvrages» • 

XXVIL M y aura dcms drnque lycee une 
bibUotheque de 1500 vciumes ; toutes les htbUotUs^ 
ques seront composees des inemes ouvrages; au^ 
cun autre omorage ne pourra y itre place sans 
Vautarisation du ndnistre de tinterieur» Les cu^ 
Wroges seront pretes aux eleves pour quils puis- 
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stau Ure äam kur rAnaticn Iis jcun de fkes H 

de vacances, *) ; ' 

♦ 

. *9 & ffmtäm wwA . ComtaMonm miM wnAen f «im 

N £üx di« lat^iniscben , die «ndete für dif maihematiscütii 
. . .. Otmmu ])ii9fo am. Iiiitw^^^n;^ nfoit i y % wtU 

ehe auf eine genaue Weise die Theile besUmmen "wM, 
die in jeder Classe gelelut werden, und die Folge > die 
»an SU beobachten haben wird. $ie Wiidf init Sorgfalt 
die Ordnung bestimnien «wischen den Cursen, die gleich» 
aeitig gehalten werden eoUen» und die Bauer jeder Claa» 
^' M j aie wird «idk nit «iner nenan^Anigah« der ota i fc ia ehm 
Aucuren besciiafügen, und diese dergestalt anordnen, da£s 
aia aus «o vielen Bänden baitehen« als es Clasaen |j^b^ 
indem sie in einem und demselben Bande allea Tereini* 
gen, was der Leiirer einer lateinischeu CIa£«e lehren solle^ 
oben ao wieder alles , waa einer mathematischen- Classe 
xnkfimmt. Man wird dies^ Binde wieder eintheilen kön* 
II eil nach den Thailen des Unterrichts ffir ^en Gebrauch 
der SohAler« Der iichier wird unter heuMrki Vorwand» 
wie er nueh immer heiseen möge, andere Werke bei 
seinem Uuteiticlite zum Grunde legen können, 

XXVn. Jedes Lyoenm wird eine Bibliothek Ton i joo 
B&nden haben; alle Bibliotheken werden au^ den nehm« 
liehen Werken ausanunengeseut teya, und keiu andres 
Werk darf darinnen je, ohne ausdrttelliehe Erlaubnifs det 
Ministers des Innenii aafgenomznen werden. Die Werkte 
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Für . die firanzösichea. Schulen und ilire 
Zöglinge wird es ako in Zukanft keine Druk- 
kereten mehr in d^r Welt geben » jind die 
Schätze, die wir von den Alten in vielen 
hundert Bänden besitzen i werden . far dio 
Knäblein und Jünglinge , nach Ein - und Ab- 
acht der yom Consul enumnten* Comini«aa« 
rien, auf sechs Bände zurückgeführt werden s 
denn es giebt not aech^ lateinische Classen» 
und jede Classe soll nur Einen Band fürs 
ganze und fiir alle ihm folgenden Jahre 
haben« .Die funfaehnhundert Bände starke 
Bibliothek werden die geschichtlichen und 
mathematischeiit höchst »bändenreichen Werke 
der Jesuiten anfüllen | und so wird die Ju- 
gend des nenangeh enden Jahrhunderts an ih* 

fem künftigen Unterricht und ihrer yollkomm- 
.neni Aufklärung alle Mittel in Händen habest 
nm eben so aufgeidärt zu werden^ als ihr Con- 
sul, deqii es in seiner Jagend • Militärachule 
auch nicht besser gj^boten wordeyu ist« Wenjji 



werden den Zöglingen geliehen werden, diu darinnen 
m ibm £riioliiiKg ta FeittageB utia in 4«a Vacansoi 
leieit kanaea« 
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iii jenen seohe Bänden iÜe Absicht des Gon« 

suis recht eriiilit würde; so werden sie für die 
Nachwelt einen feinen Maalsstab der fransd- 
sischen Bildung im neunzehnten Jahrhundert 
abgeben. 

Der Hafs des Consnls gegen alle republi« ■ 
canischen Formen erstreckt sich auf alle Insti- 
tute der Wissenschaften und Künste , die der 
Revolution ihre Entstehung und Gestalt ver- 
danken. ' Vom grossen Nationalihstitntf daa 
schon ganz Europa mit seinem HuhHn erfüllte, 
bis zur Versailler Trompeterschulet mnfste 
alles wieder nach dem alten Schlendrian» der 
der Revolution* vorherging y eingerichtet wer- 
den. Im Nationalinstitnt gab es eine beson- 
dere Glesse fitr Philosophiei Moral, Staats-^ 
Wissenschaft und Gesetzgebung, Dergleichen 
hätte Richelieui der das Ding besser ver- 
Btand, in seinen alten Akademieen nicht ge- 
stattet. Das Nationalinstitut wird also, zur 
unmerklichen Hinwegschaffung fener öfientli- 
chen Greuelj aufgelöst, und wieder in die 
Vier alten königlichen Akademieen verlegti in 
welchen künftig so wenig, und wohl noch 
weniger, Ton allen gefahrUchea Dingen die 
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Rede seyn nmd, als ehedtai unter Ludwig 

dem Vierj^oten, Ft^nfzehnten ui^d Sechszehn« 
teil« Der nngerafhmie Sohn der Aerolntion 
6teht nun euch oben^ höher oben, als alle 
, jene Lndwrige, und ao ^ivrini atieli ünn 
der dasselbe licht« das jene scheatea^ ver» 
hafst und gefahrlich. -Sogar in einigen der 
öffentlichen Cmtralachnlen, die einigeroutfMn 

ihren Zweök erfüllten, war schon von philo- 
aophisdi^r Moral und Gescbiehtey }e aogar 
von Statistik — von inrddie)" die 'Franzosen 
bisher fast nidil» wuftten die'lledei wenn 
gleich alles nodi sehr schwach nnd stückweise^ 
so war dodi den denke^ideii < K.ö]^£Bn uuier 
dea Lehrern und Schiäem die Bahn geöfiheti 
Das war aber bedenklich; der Eroberer wiH 
nor eine kfiegaris<die Kation bilden i alle% 
was der blindlings folgende Krieger entbeh- 
ren kann und aoll, iAU überflüssig im Unter- 
richte. Latein und Mathematik lehrten 
sniten sonst in den franEösisdMtt Schalen; 
diese sollen künftig wieder darinnen gelehrt 
werden^ und dandt gut. Trois nuätres de moh 
äumatiques et trois de la langue latine, fa suf- 
fit, sdkrieb der €onsttl üntir den gras$mp 
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iU« Bekumtet und FeUend^ wnEMaendeg 

neuea Schulplan eines Cuvier und L our<f 
croixt imd duroiMtridi ihn von Aa^uig.htf 
BU Ende. Dafe diese würdigen Männer und 
ihlres gMchen. k<i|t^ . an .di|r Radactum 
ddft Q^jnanlarEeglaiBentft haben, sieht man ihm 
«n ^ Idee, an^ dm Vcmohriftan tmd^S$M 

: Wdche geringe Meinung , welche yer- 
üdnUche! aiaift: Boni^rte nicHt - von des 

fianzöäiscliea Nation Laben, dals es wagea 

darf ^ 61^ . dtirob . solohe* B^gteiiuinti» um ein 

Jahrhundert zurückzu\vei#,en! \Vi^ schändlich 
m^ertigt <fie:.Kaiioti. aelbit jpne ^Yerächtli^ 
ishß Meinung, indem sie das aUes stillschwei* 
gend hinnimmi! £iB0 Hatioi», 'die ihre Des» 
parte s, Maiebr^anche, Baylß, Pasoal, 
Moatesquien, -Hopital, Daguesaeau^ 
Colbert, M,ablj, d;AIembei:t| Voltaire, 
Rousseau, Diderot, Raynal, Helve-^ 
tina, Thomas^, Mi^nbeauU gehabtt Eine 
Naüon, die unter der unbeschränkten Monar- 
^«e in den Werken ihrer ComeiUei Voltaire 
nttd andern die kühnste Sprache der Freihei(' 
mt 'J^thufiaam anhörte und laut feierte; 
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die aohoii lange in Moi|^esquieu den gar m 

behutsamen^ auftretenden BoBtiker und 
Staataleltrer w eehen gUubta^ wean er ß^ick 
auf der ersten Seite eines grossen, fiir Man* 
aehenredbte und Giückaeligkeit eifernden Weriu 
erklärt I ^ais er unter ver^, der überall das 
WoEl geredet wird, Vänumr, <& la patrie et dt 
tegaUte *) verstehe. 

' Eind Nation , imter welcher ein achter 
Wei&er, Tugend- und Aecfatßlelbrer vierzig 
J^re bindiirch ununterbrochen nnd ohne ei- 
neu sweidantigM Seitenschritt. für die Rechte 
der Nation und für ihre dauernde Sicherheit 
tmd waliffe'Gl&cksetigkeity duroh Gesetze ond 
Sitten, unermüdet gestritten, und mit Eifer 
nnd Nachdruck in allen Formen vorgetragea» 
seine Lehre mit eignem Beispiele und seinem 
ganzen Leben besiegelte. Ein solcher Mann 
war Mably. **) Ein solcher war auch' Tho« 



. De Vuprit det lot»» Av§rüutmgnt, jp. 

> Brissrd «diUdm dUMS «aies Mtüfoi ttlur tfcSena im 

' ««iner dlog^ huwnquß. Er «tgl: ün honütu est venu qui. 

Im tfrtwj d€ c€ type cSesu^ de ci Hm dwU nmte mfhn» 
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maa^ der sein gan^ edles Leben lundurch 
jede gro«« eb»*ing«.de VennU^ narHi. 
fer ergiiff, um nut aller Kraft der Beredaani;« 
keit| ^it dem reinsten Feuer des Genies und 
der Tugend dringender ans Hers m legen, 
dem erwärmten Hörer anzubefehlen , was je- 
ner dem erleaditeten Ldser und der einfticl^ ■ 

ptrdu taut tefUhnmtt ü m MSu Jg* iUmmt^ tf Vwn da* 

premurs parmi les modernes ^ nous divoUa Vallianu intimt 
de Id Hwrale tt d^la poUHqu^f <* dimfuum fuß ht mvtu n 
tmU la S9mH& «* Im hmn de U ftlieM pubtufmi U rap^tim 
$ous les homnutf et tcutes les societes a ce$te iäde simpU et 
> milimt fot i9> sbnpUeitd mimM^ . ToM *ä vk » io^t ««r 
I ^crUr publids dans Vespace de quaranu tau , furtnt €mpto* 
yit a devttopper cette utiU et Jioonde vdrki, Vexemple d» 
taus Ut dg9i €t de tom* Ut peupUe vint smu tu pHume A 
Pappui de set maxinus r ü y « dans tout ee qu'il a 4erU 
une mite. Je ne dirai pas de 4y*tiau mau de doetrine, 
iota ü m e'ett famaie ieani* See pifbmpee ctoifiu tHrei 
il s^y tint opiniatrement atUiche : ort tie le vit jamait ni 
mantr ni fiaüer «u gri des cpinione wlgairest II dii des 
9dritSt eipireet UUe dk mm fornp mm dturgk^ it ftteim 
quejois avec une eertuine hrusquerie , qui riest qne Vin» 
dignation de Ut venu ftL*irriu Viupeet du vke et de Vmm 
puHfieg dmtf Ulm Me eumthUemtm /rMc ü (mnmpme 
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•ten Sprache der Untersuchung und Belehrung 
istt erkennen und su erwägen gab» iXa Mbertd 

est le prenaer draU de rhomme, k droit de tio^ 
bar qu^aux Mx etdene endndre qaCäUs» MeiU 
haar ä l'esclave qui craindrait de prononcer son 
nom! Malheur au payt oä leprononcer seroit un 
crime! ' — Uhommef nd Ubre, num avee le bescin 
ditre gouvertiCy setoU soumis ä des loiT^f janicds 
am capriees dun nuAre; md hommejiä ledreit- 
de coimnander arbitndrertient ä un autre; qid 
usurpe ce pauvoiTf ddtruk son pouvoir mime* 
La loi est taut: la Constitution des etats peut 
ehanger; les droits du Ckoyen sont toujours ie$ 
meines* JUs sont independans f et de l arnbitieux 
qui usurpe^ et du lache qui se vend; fondes sur 
ta nature üs sont üudterables Conane eUe^ — * *) 



*J Die Freiheit Ul dai erste Recht des Men.cchen f das Rechl^ 
nnx 4ea GeieteM la gehotilieny «ad nicfati tu fflicliteiip 
«U de. Wehe dem Sklirveti, der iYam Kanten atttsu« 
aprechen fürciuet! Wehe dem Lande» wo es eia Vexbxe* 
«hen wive» ihn ut aettneal Der McatelLy £rei geboliP 
ren, wiewohl mit dem i^ediürluiäse rcgierL zu werden» 
unterwarf sieb den Gesetsca» memalt dem Eigensina.* 
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✓ 

Hatte . dieser edle , eifnge , akademUcha 
Redner «eia ganzes Leben hindurch vielleicht 
noch nicht mit seiner Stimme und seinen 
Schriften bia zum Volke dringen können; so 
posaunte und donnerte bald darauf die mäch- 
tige Stimme Mirabeau'a Ton der Tribüne der 
Rational- und Volksversammlungen alle die 
•Vyahrheiten und Aufforderwigea n Beliaup- 
tang der Menschen^ und Burgerrechtei die 
auch er schon aeit cwanaig Jahren in allen 
seinen Schriften behauptet und verkündet 
hatte. Dieser mächtige EiGsrer für die ichta 



fiber einen «idem Menschen zn gebieten ; wer diese 
Macht an sich reibt » serstörl «eine Macht telbit. » Da« 
GeaeU i«t «He«. Die Vecfutnng der Staaten kann in« 
dem , die Ixecliie des Bürgers bleiben immer dieselben. 
Sie iind unabhängig tob dena HemchsAchtigen , der 
ntugpirt» tind tob dem Felgen ^ de« aich veffcauft* Ib 
der Natur gegründet , ^sind &ie unersdiütterlich , gleich 
ihr. Xhom^a in «einem £loge «uf Marc^Aar^le* 
la^ demaelben «dien Sinn« «agte der Tonreffliehe alte Mi« 
nister Bemstorf, als die dänischen Leibeignen anf eini^ 
gen kSiiigUchen DomaineB die Freiheit sieht «nnehmeB 
mochten : y^da« ist eine widiligt Umohe mehr» «io ficei 
machen au müaesu** 
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ff 

Conätlttit^Räle Monarchie« in welcher dii 
i>ürgeiüche Freiheit eiMe^ grbssen Staats am 
besten durch Gesetze und Sitten gesichert, 
«nd durcli wohlgeordnete Macht geschützt 
werden kann, verlohr damals deine Populaii- 
tat, 80 oft er auch mit gleicliein Eifer fiir 
die Rechte des Königs stritt^ deren Feststel^ 
lang und ünerschütterlidikeit eben so notli- 
wendig zu Begründung einer wahriiaft oonsti* 
tationdOim Monarohie ist, ^) 

Und diese Nation # der damals ~ das 
Yor zehn , zwölf Jahren ! keine Frei* 



*} Dieser als StaaUmanii eb«a «o coiiM^|aiiite ^M t iHmui» 
chut, wia er alt Mtntch ein ttlur «ncoiiteqaeiiter Bürger 
war, eifert« «och in den leuien Tagen seines I^cbeiu 
fOr die Monarchie von der Rednexblkiui« hntb. Als Von 
dac iBTiolabOiti det oonttitutionellen Könige die Rede 
yrit, sagte er: I^ötre serment de fidelitd au. roi eJt dm 
la cottuumion, H ut eonstkMUian^ — Ü ut pt^onidÜuiA 
ipfvHmm ^ meftr« en dguu nitrt rupm pour ce strmsnu 
Celui qui U nut m deute miriu U prsmUre blaitm, Jpr^ 
€€tu dM m tion ntn iquiofug, et i>our la pulh hmna 
«WC teu$ U mwiie en erurgie, hun decide que jt suis a 
combaure touu especg des /actuuoB ftU vmutroUn porttr 
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Iteit Brei genug» kein« Aafldänmgi keine wi»* 

seoschaftlicbe Institt^on grofs geaug ^yn 
konnte; die la&t «ich fecst Freiheit und Unn 
isrrickt von einem Fremden rauben^ der aUe% 
was er selbst yon Freihdt und Unterricht in - 
seinem Lieben en(ijj>fing und genois^ ihr allein 
yerdankt I 

Leid^ sieht man jetzt noch an ihr gaQs 

dieselbe Nationy die alle üire eigne und alle 
fremde Geschichtsschreiber und Äittepschiiderer 
mit so übereinstimmenden Farben darstellen. 
Gregoire de Tonrs sduldert die Franken 
unter ihren ersten Königen, schon in den er- 
sten Jahrhunderten unsrer Zeitrechnung, als 
eine wilde, barbarische Nation (une nadon fe^ 
roce^ et barbare) » deren Könige nur mörde- 
risch , grausam und ungerecht (meurtrierSf in- 
justes eb cruelsj waren, weil es das ganze 
Volk lyar, das nur durch die Schreckeji 
des Cluistenthumä (Us terreurs du christianis" 
me) je zuweilan etwas gemildert wnrdo; als 
ein Volk^ das von den Ungerechtigkeiten, den 
Räubereien und Mordthaten ihrer Könige gar 
nicht erschüttert und beleidigt wurde, weil es 
selbst aus Rättbem und ungerechten Menschen 
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bestadd; rin Volk, da», obgleicli ed festge* 
stellte Geseue Iiatte> es dennoch litt, dafs 
die Könige solche durch eigen 121 äclu ige schrifib- 
Hebe Befehle an die Richter» %u Uebeitretung 
und Nichtachtang der Gesetze (durch soge- 
nannte preoeptLnsJ unnutfi machten', vorhan* 
dene Gesetze lunstiessen, und auf diese Weise 
Angeklagte, die nock gar nicht verhört wor- 
den waren, z.um Tode Yerurtheiiten ; £hen^ 
dM durch das Geaeta- verboten waren, anbe«' 
fohlen Nonnen .<he £he gestatteten^ £rb- 
achafteti den näehsten . Verwandten entzogen, 
imd. gegen dUs Torlumdne Gesete auf uidre 

überUugeii, und so, da iluien nicht zustand, 

Gesetze an' machen » durch die Suspensation 

und Lähmung der vorhandaeu Gesetze ihren 
WiUoo .tyrannisch ausübten* 

>Mably sagt von den Franzosen, dafs sie 
in' der Folge der Zeit fortfuhren » sich ihren 
Leidenschaften und deti Zufälieu zu iiber^ 
lassen, immer die ZiigeUosigkeit mit der Frei« 
heit verwechselten I die Macht der Gesetze 
mit der Tyrannei, und so nur eine Gesell* 
sohaCt ohne Grundsatz und RiGhtschnur bilde* 
lenu In dem aaürGiiisdiea Zuö£a^de gewoiin» 

21 



I 



I 



ten sie sich axi die Unordnungen ^ die aie. 
nicht abzuhelfen verstaxfden , das Interesse 
des Stärcksten entschied stets das öffentliche 

Wohl u. s. w. *) , ' 

Ein ganz Jahrtansend hindurch findet der 

'ernste lot scher und acht patriotische G^- 
schichtschretber seii&er Nation immer uneinig, 
ivildt rauh und auffahrend, sich unter ein- 
ander ohne Rücksidit auf ihre gemeinscUaft- 
liehe Abkunft feindlich behandelt ; tou^ours 
desunis , feroces f brutaux et empörtes^ trauantf 
en ennendSf sans igford pour kur origjmt eoiw^ 
rnune Die äusserste Zügellosigkeit mit der 
Freiheit verwechsehid; (confandanl lu Akam la 



*) Lu FranfoU ^ontinuirmu de 4t Uüw ctnduirt au grd ^ ' 
Uur passions ff def Mnsmmui «t eonfondant la Ikenet' 
avec la lüftr^d^ U pouvoir de4 lom avec la tyrannieg ne Jar». 
mirmt ^u^üns soeüid. mw« rkgru gt tans principe* JU et 

familiariterent dant Vanarchi» avec les disordret auxquels 
üe rCavoient pas Vart de remidier ; Vintirit du plus fort 
eembla toujoure dicxder de Pinterit puhlie ete, Oburva$iune 
eur Phistoire de la France. Edition de Lyon des ocunrts 
cempUtet de VJbbe de MaUy. T. 1. 1S3. 
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i 

lieber Habsugiit; (dune aviditd imatiabU) 

iinheiUwmm Ltiditsinii, ungelieurer Uo-* 
klugheit, Sorglosigkeit vcffbundan^ mt 
hMMßa VwmMmh^kt und Unkenntnis ihrer 
Gesohichte !^s)i mabr eittiH.dU eh|rbegi«rif , 
(plus vains qu*amlntieuxj f) YPn sehr falsch; 
ves6taiideaer >i£ii)elkeit v. (d'mne* vaaU^ wuijL em^/ 
tendue) ftA die ilire El^re daria» s^Ut, sich 
nach .«ignarlNiW^illk^ m hmm^^^^Cm s'y 
fcdsoit point diionneur de se conäuire arbitraire- 
ment) ftf)» unabhängig , Jiochmüthig und auf- 



•} 1.157. 

ranee p/uj pro/onde de Uurs anüquiUs I. 318. plongi 
J0 ^ ^ ^k{n^ml^m ik ^ im^mnct «im UI. 34«. 

t) II* 166» 

ttt) 
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rührprisch (independana ^ ßerie, revoUeJ *), und 
bei iiirer beispiellosen Unbesoimeiiheit so 
höchst leicht zu betrügen **) ; der mldesten 
ikiabsucht-erfpebea' (tridajigage atroce) ***)\ ba* 
6techlicli.^ und kauliick (4'un esprit nwrce* 
wäre) t); veriMideriidi, ohne Charakter, und 
im ewigen W iderspruch mit sidi aeibst ff). 
V^n feher volt der Thoikeiten und Lächer- 
lichkeiten , die (ie noch jetzt auszeichnen, 

* 

der kleinste Edehuaun dem grölsten Herrn 

*^ La nati^ dt Vtmivers 2a plut buoiuidtri« <t la plus aUim 
tromper III. ix* 

II- 53* 

f) Jprit Htre tatssi indmBi^'; &^ i9t laitiirtnt 

corrompre^ et profitünt tnßn sans pudeur du credit qud 
2mr donnoü leur emphi pour 4tc»oitn Uur ßortune domttti* 
4^ue , ils idolkrent mö mithtt ter ioä»» däm Hä imwitnt ^klt' 
U* gardieiu et Us protetUurs* II, BOSU 

ff) N^at^cn pdt vu daiu Uut U evuiv nStr$ tAtteir^f ifim 
Us ^rängaU alterant, changeant, dtneuurant tans cesu let 
Mutttmes auxqaeUgg äs ctoyount ohiir, ae^mt eonträcii 
VhaHtude de n*avoir aueune tenue dans le caraetWe^ «f n«' 
connoissount d^'autre droit public gus Us exempies oppofäs > 
4«r taprkss f» d§f passUmi dt tmrs pkt§sf H« aijfr ' 

0 

t 
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9 

nachäffend ^ cHeie not Qaoh ^fv^fflkuhrliclier 
Gewalt me^eodi die GeistUofakeit ia iue4nger, 
Hoiklieclierei, das Volk in Knechtschaft ver- 
«anken. *) Alles yom 2iiifaUt Tpn den Bege* 
benheiten ervvaiieiid; jeder Ho^aung mit dem 
kühnsten Math entgegen gehend , nnd eben 
8o schn^ wieder in die äusserst^ Muthlosig^ 
keit Tersinkend ^)\ sich jeder Ho£kabale und 
Hofautorität, auch des gemeinsten Giinsüings^ 
knechtisch nnterwerSond endBdi ^^urch ' 
Ueppjgkoit, Weichlidjkkeit und aile juaster des 



f 

^ Condn»* f pUngnok JUja ^ut la \plui \pitit gentilhomnu 
tut la manu dt copur Us matUirct €t Ui ditoowr* d€t flus 

**) U n^j* « p«oit iltf ptupU qui mm ihr« piui t^mdrairetnent 

ik Vespdrance qut Us Fran^oU: mau en mentrmtt le plus 
^rand coura^ßp aueun peuple musii nUit plut ptvprt ä t9n^ 
her dans U dirniir iicouragmnmu 

■ 

> Um intriguaiu» ^trangir« fi un kommt samt §muidir»' 

lion (Concini et ia femmg') fauoUiu plUr tous les grands 
40US hur joug, 2*1 itou VavüUtttmgnt du €an$^ fttt, 
tous le gouvemement U plus miprisahU^ tmu so reiuunü 
a faire des intrigues t:t des cabaUt ä la cour pour en obte» 
mir Us favews XII. a/fi» 
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I 

t 

Luxus so herabgewürdigt, dafs ihre erschlafF- 
ten Seden keiner äditen Fraiieitsliebe mebr 
fähig sind. *) Am Ende ruft er aus: Unter- 
sucht nun den. Charakter der französiechen 
Nation,, und urtheilt von dem Widerstände^ 
wdche^ sie der Regierung zu thun Tertnag. 
Die Laster , mit welchen die Weichlichkeit, 
der Luxus, Aet Geiz, und eine kneohtische 
Ehrsucht die i^ranzosen erfüllt , haben ihre 
Seelen dergestalt erschlafft, dafs, wenn sie 
auch fiodli Vernunft genug haben, dea Des- 
potismus zu fürchten, sie doch nicht mehr 
Muth genug haben, die Freiheit .zu lieben. 

Wer sollte wohl ahnen, dafs zwischen 
. dieser Schilderung und den heutigen darin* 
nen so treüend darges||j^ten Franzosen, die 
ganze französische Revolution zvriscSien inne 
liegt? dafs alle die Ungeheuern Umwälzungen, . 



*J ExamUut U caraetirt d€ la nation firanfoisgf tt jugez d» 
la rtsittamee peut apporttr au gcuvtmtmtnt* hu viett 
que la molesse ^ Ic luxe f VavaricOf et unc ainbidon servile 
^ fah eomraetw eam Fran^oU dtpwt U rkgns de LouU 
XJJitp ünt Üttement affaüsi feicr ame^ qxCayam eneoh 
«riis it raiton pour craindre U despotisme , ils n*ont plu* 
ü$m de 9amrage jtmtr mm$f la Uberti, Xn. $rj^ 
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welche die überwältigenden TJmstSnde herbei- 
fuhrteoi air der Verstand und £ifer der ersten 
Nationalversammlung; all die Keckheit und List 
der zweiten I die Verrachtheit und Unmensch- 
lichkeit des Convents ^ , die Schulmeister- 
Weisheit und redselige schlaffe Menschlich- 
keit des Directoriums ^ ja, was mehr sagen 
will, als das alles; da& ein zehnjähriger sieg- 
reicher Kiieg gegen gana^ Europa nichts über 
den alten grandausverdbrbenen Charakter der 
sittenlosen Nation vermocht hat? dafs nach 
solchen Revolutionen, nach solchen Kriegen 
und Siegen ein Fremdling, der doch nur mit 
ihr und durch sie gesiegt hat, wie andre ne- 
ben ihm # dais dieser diese Nation wieder, 
wie einst Tor länger «als uusend Jahren Carl 
MarteU und wieder wie vor länger ak ei* 
nem Jahrhundert fi.ichelieU| würde unterjo- 
chen können? Mably hat Kir dieses anschei«»' 
nend ungeheure .Räthsel auch schon lange 
vor der Revolution das Aulio^ungswort ausge- 
sprophen; es heilst: gänzlicher Mangel 
an Respect für die Gesetze. *) Was 
* 

^ Die gjuue StilU lit tob gioiwc Beacatnog« Mably 



lielfen alle tausend und aber tausend Gesetze, 
die bald niit Eifer und £inj>icbt von den besten 
Kröpfen gefunden, bald mit Anmaaföung uqd 
Eitelkeit von eingebildeten Gesetzgebern wie* 
der verändert I von allen t^ationaWeraamailaii« 
gen anerkannt und wieder verworfen, publi- 

Girt und ividenufea ivorden; rrma die grosae 



up.t,Psut on Studier ndtre hütoire €t m pmt voir fut nor 
pires furent « peine dtablu dans Us Gaultt, gu*üs nigUm 

gertent toutes Im precautions lu es^airts pour empieher 
^u'mu panU 4^ U toeUtd n*<Mgmont4t W rieh«u$9 €t w 
puis anee auao drptns d»t autwf Tourmantds pur Uur avom 
rice et Uur atnbuion$ jamais Us diff^nns ordres de. Vetal 
m S0 iont dt-manÜi fu&t €teit Vobjit^ quüU «tatt la fin de, 
Moeieti; 4t si on en exeepu U rigne irop eöurt eU Charit* 
magnt» , jamais Us Ftan^ois n'ont r^cherche par quclUs loh» 
Im ¥Uitur9 wdoumm miaa AomnMr d* fmkrt kur honheur. Ja» 
maijt mime en vauUmt epprimer 7c# autreg, un ordre n*a 
pu se prescrir« une condition constantei de la Us efferU 
ieujoure impidtsants p une peUtifue tmiawrs ineertaine, 
nul intirit constant, nul caractere , nulUs moeurs fixes i 
de lä des revoluUons continuelU* dont ndtre hUtoire c^^en* 
dant ne park jamais ; et tauf eure gauvemas au haxard 
pdr Us tücneintns et Us passions j noiu nous sommes ac« 
amitmds. ä n*avair aucun ritptet peur Us lom III* sßQt 

* m 

Cenudusjm» 
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alles versGhUogeiide' Tyrazmei der Sinnlichkeit 

und des Egoismus in dem Helzen jedes Ein« 
seinen eile Gesetze entkräfte]: und Temichtet? 
Mira be au ruft am Ende seiner kurzen aber 
grossen politischen Laufbahn von der Tribüne 
iierab: u- sont sur^taut les bantus njoeurs, sans 
UsqueUes Us meiüeurs ioix ne seroknt qu'un frdn 
impuissant. Ii eU un de$paüsme du viUf cekA- 
lu seroit^ü U seul que la vüle de Paris rCauroit 
pa$ pu renvarseri Mirabeau konnte wohl wis» 
sen , wie schwer jene Tyrannei selbst bei 
Menschen von seiner Kraß und seinem Geiste 
auszurotten ist; und nun gar bei einem ent* 
mnrten leichtsinnigen Volke! das kann viel 
leichter Bastillen und Throne niederstürzen* 
Dazu wird es audi weit ehe angefiihrt und 
. aufgemuntert^ als zur Bekämpfung seiner Sinn* 
lidikeit und Wollust. -Die wissen alle» die, 
unter dem Schilde fürs allgemeine Beste^ nur 
für ihren Gewinn eifern , gar zu gut zu ge- 
brauchen : und Bonaparte besser als Carl 
Martel und Richelieu vor ihm wissen und 
üben mochten. 

Sehr aufiallend ähnlich sind übrigens die 
Hauptcharakterziige dieser beiden alten Mai^ht* 
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Usurpatoren mit denen des neuesten, in den 

Schilderungen, welche Mably von ihnen ent- 
wft. Von Charles Martel sagt er : Cäoit 
im hotntm qui avoU toutes les qualües de Vesprit 
dans h ä^fi "phis eminent; satt ambUion brU' 
lanUt (utdacieuae et sans bomes nt craignoü aur 
cun periL Aussi dur et inflexible envers se en- 
nendSf que gen^reux et prod^ie pour $e amis, ü 
Jor^a tout le monde ä redtercher sa proteuiuri. — 
Charles Martd ne vaidut, meriter que TmniJtie de 
ses SoldatSf et se ßt crcundre de toute le reste^ 
n traüa les Ftangois avec une extrhne duretil 
ü Jit pLuSf ü les Jtieprisiu Ne trouvant partout 
que des loix 'oubUees ou vioieesy ü ndt h leur 
place sa voloi^te* Sur ditre le rtwkre tont quü 
auroü une armee ojfectiomtee a san service^ ü 
Tenrichit saus scrupuie des depouiUes duchergi*^ 
Charles Martel, toujoura victorieux, et 6ur de Iq 
fidäite de son armee^ regarda les capitaines qui 
le suivoient coniine le corps ender de la nation *) 



*} Et- war ein Mann^ der alle Eigens chafteu des Gei£tet im 
liöcJuten Gtade hent»i seine glänsende, rerwegene und 
gTänzeiilote Ehrbegierde sclieiite Ictiite Gefalir. Eben to 
liart und unerbiitlich gegen «eine Feinde« al« groX^mü* 
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Vdn nocb W€it zutrafienderer AehiiUcIi-> 
ktft sind die Hauptaüge au« dem Bilde Ri- 
eh elieu's. Mably sagt: Dans Je motnent quc 
la fciblesse dHgauvememerU rendaU Uhu passibUs 

ü parat dans le coiiseil du roi un hon wie qui 

s^en etoit ouvert VerUree par la rustf la frmidt 

et Vartifice f ifiais fait pour doudtier par dautrcs 
voies quand son credit seroit affermU BichelieUf 
ni avec la passion la plus inunoderee de gouver* 
fUTf n^avaU amune des venu$ ni mime des bumh' 
res quon doU . dt^irer dans ceux qui sont ä la 
iSu des affakeB iun grand roymane; ü avcit 



Üiig und verschwenderisch für teine Freunde, z\Tang er 
iedenoasin Minen Sclmu wo. lachen* Carl Mar tel 
wollte nnv die Freandecbaft ^ner Soldaten verdienen, 
und gefürchtet seyn von allen Uebrigen. £r behandelte 
die Fransoien mit der ftniverf ten Härte , er tliat mehr 
noch cfr Temehtete sie« Er fand überall nur Tergefsiie 
und übertretene Gesetse » und setzte eeinen Willen an 
ihre Stelle* Sicher , Herr iio4 Meiater sa aeyn» ao Unja 
die Aiiiiee seinem Dienste ergeben war, bereicherte er 
aie. ohne Bedenken ^ron dem der Geistlichkeit entriseenea 
Gute« Immer aiegr^ch nnd eieher der Treue aeiner Av- 
xnee, cah ei die Anführer in seinem Gefolge ah» dua ganse 
Corpa der Nation an. IL tt flo4. 
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cette hauUur et eeue inflexäi&ki de caradeire^ qid 
ßthjuguent les arnes cormnuneSf et qui etonnent et 
lajjenjt ceux qui riont tfuCune prudence ^ un eou^ 
rage ordinaire» — 11 enipLoyoit les mann 
moyens dont les reis s'etoient fervis pour d^trake 
la nation du foin de fes affaires domeßiqueSf et 
la Ja^onner ä la docilite monaj'ddque: ü avüij[p)ü 
k$ efpritSf en les occupant,de ce que les arts, 
les fcieiiceSf les lettres et le commerce ont de plus 
inutüe et de plus attraytmt* 6on luxe contih 
gieux fit cormoitre de ncnwecuix hefoins qui ruir 
noient les grande; fcr^ de mendier des faveuts 
pour etaier un vain fciße^ üs Je preparoint ä la 
ferwtude*, La contagion fut portee dans tous les 
ordres de letcu; des honunes objcurs firent oux 
depehs du peuple des fortunes fcandaleufes^ on les 
enviap et Vcamur de l argent ne laiffa jubfifter 
auame Aemtion dans les ames. Cependant Ri- 
cheUeu en aviliffant la nation au dedaxis^ la jai^ 
foit refpecter au dehors* — Plus les entreprifes 
du ndmfire etoient grandes et diffidles^ plus ü 
avait de pretextes pour ne fe fownetre ä aucune 
regle et gouvemer avec un fceptre de fer; les be^ 
Joins de Vetat et la necejjite lui fervoient dexcuse 
aupris des Francis qu'il opprbnoitw On ne fut 
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pmtt htnöum^ -ifuttnd <m fitt foup^änne de pcu* 
voir ^espbeir ä ce ndw/ire imperieuac- Hopem^ 
dant iCune main les lienfaüs^ et de Tautre les 
disgrofeSf ü parut plus fupportable ditre Jon - 
efdave que fok '^MMd^ En s'empottant de la 
jußice par läsAtiffemeru des appds^ les rais 
toient rtiuJu leghlateu? s , en Jaifant un ufnge ar* 
Mtraire de Tadtninifiration de cette jufticef Bidie* 
Ueu jugea quü fe rendroit defpotique. U inter* 
verät l^orde de tous le$ tribunauxp ü ,edt des 
gi/lrats toujours, pfiu ä Jervir Jßs pqßlons» — 
Ce 4puMaehiavel mnfeSüe au.iyran quü infiruü, 
JUcheUeu l'eooecuki* — La caur pkine d ejpüms 
ei^ de delateurs par lequels ■ BMwlitu vait UmBf 
entend tpiUp eß prefent partout^ femble tombee 
dam la ftupiditCy on fent le danger de former ' 
des ccUndes^ tont la degradadon des efprits eß 
grande et le poids de la jermtude accablant, ce 
tieß plus tpit- par un . iiffaffinas ipion fonge ä 
fordr de Voppreßioru *} 



*) In dem Augenblick» da cUe Scliw&che des B«^ei«ig 
•Utft »ftglith macht«» «neliian la dmesk kOn^Uohaii Radk« 

Mann, der sich den Eingang dazu mit List; £e« 
txog «ad. SAqJw gai»£EQa( htm^ abir funadu w« dusch 
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Diese Schilderuiig «teilt «nish »tig^eidb den- 

gegenwärdgea Zustand dex ixaiizuäiächeu ]^la- 

* • » 

■ * 

^ anAee M&ttd ta ]iecf«diMi» «oMd iua Amelui befoiigl-« 
ftyn würde. Richelieu*, mit der uamässig&tea Lrei- 
deikicluift Bvm Hemchen geboiireiiy besali Ji«ine der Tht 
genden, selbst Iceine der Einsichten, die man in denen 
zu linden verlangen rnufs, welche au der Spitze der Ge- 
Schafte eines grofsen Königreichs stehen. Er hatte den 
stolzen» unbiegsamen Charalcter, der die gemeinen Seelen 
leicht unterjochte und diejenigen > die nur gewöhnliche 
« >!Klugheit und Mnth betiuea; ia'&rstttmicn an^ UaithjU 
. tigkeit setzt« Er wandte dieselben. Mittel an, deren die 
/ jKönige sich schein bedient hatten^ um die JNation, von 
der Sorge ihrer eigenen Angelegenheiten vai serstreifen^ 
und sie zu der ntonarclmchen Gelehrigkeit zu bilden;^ 
er erniedrigte die Seelen > indem et sie mit allem be* 
schäftigte, was die Künste, Wissenschaften und dei^ Han- 
del jiur irgend unnützes und anziehendes haben. Sein 
anstcokepder £41x1» machte aeaea Bedfirloksea be^ 
hannt, deren Befriedigung die Güossea sa Orniitle inHi^ ' 
tete \ gezwungen Gunstbezeigungen zu erbetteln p aiil 
einen' eitlen Glans zu verbreiten » gewöhnten sie ach aa 
die Knechtscliaft. Die Seuche ergrüf alle Stände ^ef 
Staats i niedrige Menschen machten an£ Kosten des Volks 
ein ^natölsiget dach» man beneidete aie» und die Lsj^ 
aum Gelde lieüs keine Eihebung dar Seele mehr auikoiu- 
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tiojx unter. Bonaparte . so bedeutend und. tre£- . 
fend dar, ^dals ich um so \veniger Bedenken 



jBtib liidiiMa wioMft« J^lcJitUou der Nation» 4ie . 

«r im Innern Jierabwüriligte , ausserliiiib Anscltcn. — Je 
grOifer und schwera die Uatexaehinmigen des Ministen 
waren» je aaehr Vonrand hatte er» lich keiner Regel sa 
unterweifen, und mit einem eisernen Zepter zu regieren; 
daa StaacsbedArfnii« und die Notiiwendigkeit dienten ihm 
mrBntaelmldiguiig bei den-I^Hnao^, die er tmterdrfick. • 
te. — ' IKUa war sciu>n nicJit luMciuiidig » wenn man nuz 
lA den YeffdaAht Jcam » dieiem hcfilic^ SfuMfter auok 
woiil ungehorsam seyu zu kannen. Da er mit einer Haiid 
die WoiiUiiaten.Yerbreitete,.init der andern die Strafen» 
iO acliien ea erträglicher fein Sclavei alt lein Feind ca 
teyn. Die Könige hatten sich sii Gesetzgebern gemacht^ in- 
' dem aie lick dnreh die EinCOhrung der Appellationen der " 
Jnstis bemftehtigen ; Richelieu uttheilte, dafs er rieh 
zum Deftpoten machen würde»' wenn er einen willkuhr«' 
liehen Mnawih von der Verwaltins dieeer Joetis machii^ 
Er kehrte die Ordnung aller Tribunäle um^ er hatte je- 
derzeit Kichter bei der Hand» die bereit waren seinea 
Lieidenfehaften'ati dienen. -*'Wai MaohiaTell dem Tf* 
laimeu , den er unterrichtet» aniathy üble Kichelieu 
«na. Der Uof» voll Spion» und Ang^r» T«tmstieltt 
welcher Eichelieu «Ilea sah, «]|ei höite» flbeiaU gegen. 
Wtrtig w«x» tcluen in Siupidität an ▼ eifal l e n» J)iaa 
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getragen , sie ganz heittiis^tzeiL Idi könnte 

noch unzählige Züge aus den besten französi- 
schen Schriften beibringen , die alle mt Be- 
kräftigung der Mabiyscheu öchiiderung die^ 
neu. Alle ihre SyiriftsteBer des Tei^angenen. 
Jahrhunderts von Montesquieu bis auf Mi^ 
rabeau, ja bis auf die allei neuesten. Kecker, 
Riottffei Mounier» Chenier, schildern 
ihre eigne Nation so politisch und inoralisch 
Terwabrlost und Terdoirbeni dafis von ihnen 
weder eine gute Veisfassung und deren Beiol* 
gmg, noch ein dsnemder, .oonsequenter WU 
derstand gegen eine aufgedrungene schlechte^ 
ja auch nur die hinlängliche Verbreitung ei* 
nes richtigen, erleuchteten Unheils darüber zu 
erwarten ist. Lei diesem Mangel an gründli- 
cher Einsicht I Consequenz, . Charakter und 
thatiger Bürgertugend ist es nur zu verwun- 
dern,^ dals vräfarevd der fiin£Keluijahri{;eii Re- 

■ 

I > . 

fomieii die Qt&h»9 GtgdnMbakii am Sosmtea^ und 
He t afc wfl rdigun g dn Seelen wav so groft, die .Latc der 
, JjMohuohsih so dtüciLcnd, dais xuan. nur nö^li durdi 
einem Moid des UnüKdKlIftkiiiig su encgeheii hatte« HL 
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Tolmioii. nibht «Iter. Ein Mran aufittand» der 
Kmgert» ilndl R^ementekiift» Matb und An» 
naalaiuigj Willen undKtaft in »ich gm^g^am..^ 
yereinigtei ilnd<tidi detf gaasenRegimtots mit 
Sifa%. M beujitchlagen, Audi ^di^i^ Bm9^ 
der es endlich mit Glück wagt, tnufs, nicht 
ammahi ' eia Fnncose tfljn«, gjMch^Mi .ah 
wenn die alten, Kationallaster jeden J^tdm der- 
gestfk weiftet und entkräftet hjUteo » . dafs ' 
kein ganaec Mann# nicht: etn v.aljij^ooiinner 
Bgidst» .der nur du Hdchiie wplli imd es nur 
iü£ aiek alkin will» nicht einmahl eia ächter 
Tyrann 'iit der Netioa selbst ndir an ^nde 
jfomawn konnte. Desto voUständiger kion 
er t» ihrem Heil oder Schaden? in 
eiM UeiMn Itetioii m-Stande, deren JUati^^ 

^alcharakter dem franzö^i&chen ia&t>ganz entge« 

genfceimm kt» nad dtf an seiner JBrleiuditmg 
die Franaosen in seinem kmraen Leben £ast durch 
nUeSMiinde gehen saht dente eine grosse Nik 
tiott nur )e untecwofien und derselben theilhaft 
MfdenkaAü; und sie in eilen diesen Zuständen 
sBuaer «als« dieselbe eitle, ununtenichtete^ cha« 
vakf erlose» treulose, grausame und Igelit- 
t^mmgßtJSmkui.ul^p din ihn ihse iräkere 

22 



V 



Digitized by Google 



— - . 338 - 

tcbicbte echon kennen lehrte. Sein Cäsar 
tttid Machiavel sagten es ihm schon', daft 
diese Natioii wohl zum wüdiigen Angriff Muth 
genug, aber zurt dauernden Widewtand« 
und zum männüchen Ertragen unvermeidU- 
dien Uebels, das zum Guten ftihit, weder 
Geduld noch Krsft hat. Er hatte beides, ne- 
ben dem kühnen Mutlie , der auf und mit der 
Nation alles iffürkt; er stellte sich mathig an 
ihre Spitae, führte sie unaufliörlich zu tAni 
griff und Sieg, warf dabei im Innent ihren 
Lüsten und Leidenschaften so viel Nahrung 
und Unterhaltung «i, «dafa sie in ihrem pm^ 
gen Wühlen und Schlingen nicht gewahrten, 
wie er sich, des ihiMrisdien Regiment» ein^ 
ttaU g^HviCi, nun auch jedes andern bürger* 
liehen Rf»giments bemächtigte, * ddimimn 
horchten sie auf , so. schmeichelte er ihrer 
Eitelkeit mit süssen, heuchlerischen Wwteni 
i«rhiefe ihnen dies; wsÄse» nicht zu. gewähren 
dachte, zeigte ihnen all^, was nicht da war. 
. Dies genügte den Ruhm* und RwOisÄditigen, 
die nach allem greifen und strebe» und aidits 
zu nutzen, nichts festauhAeh w€rm^ Was 
«ia/mit ihrer Gier erwarbep, müssen sie auch 



wieder zu Erhalfrnng fifv>#>r Milrfar und jjjcbifft 

keil: hßif/^bmf undi c» waifii ihnea auoh dieisß« 
wieder ala für i(ire Nati^nf^^re.jy^ g^ gmT itt 
Sioheriieit nöth^ndig ui|d er^priefeÜQji . c^tt 
austeilen,: So.. £iJM^ er «ie .i^^i^ 4^iiiT^nH^,<J^Ä 
mle^ kami rgowalv en , in /stetem M^mm hWi 
um» .uo^iialt dm &€kwini€i.ßm^ Aitoc 
^chty und hfi&t sie oft »t- wie jen^r icin^ 
TanzmeiAter ,aekii|: luingr|g€|i| ^iacier -«^'"tfufc 
zen, weim #ie na^li ßrodt schreien. ^j^^^ 
t < . Wia> er dena ,auGh ^riedfr ^ln^e G^ldgeor 
heit £u beni^t^en weiisi ihre stets r^gf (^ief 
Sic .den . MoiMa« zu befried^en^ od^r daei^ 
xmt Hoüni^igj^fi l^zuha^fii^^ . w^d «m^^ai 
B09e}iiiie|i^({|i|gen En|^and zeigen, zu dei^ ^ 

welcher, ly^ch der Reicbthum das Gt^g^ü^ta^ 
des. verleitete,. wieder zurH^U^f- . 
,v Vorher , hldbt mir noch ein VVart .iib^ 
eeiii . Bqpie^m^.^gfi^eii die Schweis ^tßtq^ 
*. • Wälirend des, fatalen. Neckens ut^^-.ffy^ 
IMS inMit fiiigl^Bd, wurde die^^ech^fder 
zar durcli Bonaparte abgemyj^^ hW^ 
Wiechs fünfzig. Deputifte vonifJ|;ieIv«tisGbM| 
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m# MonAtbe biadurch in Paris warten las- 
ten, ohne sie zu sehen «ad «tt spvedien. DM 
fi«r-^8iMtoMi »arthelemy, Roederer, 
Faucht und Demeunier erMitiefl'Wii Bcm • 
«^Mie den Aifirtg, mit ihnen au oonfeii» 
iWi ihre Aufträge und Vorschläge zu vemehr 
m^p wd iie fttt einer entscheidenden Mei- v 
Mag zu vereinigen. Da die Verschiedenh^t 
der Mmänngen «her immer «dir grofii Uieh, 
Tiela der wackern Abgeordneten auch nicht 
gö leicht von Roederers und Foudi^*» LiiI 
imd Ymchlagenheit sur Zustimmung bewo- 
gen wurden, als die beiden andern guten Col^ 
legett der comnlarischen Senatoren: so muCi^ 
ten aus den sechs und fünfzig DeputiWen trtet 
Aer edm angewählt werden, mit denen, ^ 
Gegenwart des Consuls selbst, das Interesse 
der Schweis discntirt werdet! sollte. Bs ward 
von ihm ausdrücklich anbefohlen , es sollten 
lllaf demokratiscli gesinnte urid fiinf aristo^ 
luratisch gesinnte Deputirte da^n ausgewählt 
werden* Dats setste ^ie Deputirlen in nkte ! 
geringe Verlegenheit. Keiner mochte, weder 
seiner Gesinnung, noch seiner lüsiruülioA 
Mdht fittr eins ron beiden schlechtweg gdcen 
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wcüea. D^patine von ehemaligen demoarau« 
uSkm Canum h t bt i dit igHP j Umr GManMig 
und Imtracdoa nmchf manche ariatocmiiApbf 
BiiiiiGhtiiiic Bär ümn Staat : andre Mn Aß 
malig^ ariscacraiiidh« wiad« iimgAafcffc 
Bonapaite, der anf gnt aailitlmoh «nf aaiomi 
£otw«dar Oder , baauuid t wolk^ ta uber #o 
nnd die WM mmCm getfofen werden. Vi^ 
4er g MUhigst en and beredteMa Rnpeiimen^ 
die nicht leiq^t auf sich einwirken li^&eüt 

nnd aocli felbat in den Eonaepi i^iffl it ipttMl 
nachgai^QUi wurden dadmch allein sohcui von 
d» engem Amsehnft enageioWeaaeni « r ib 
Nachdem eine folche Confereoa mm ge? 
Iiabt lurttei worden ußdk den Reanbaleix» die 
Bonapaite und die aktiven Senatoren diwem 
■egen» die Conatitnti i » en £3r aHe Sc hw e ii e » 
Mint/xna fwitwo rfAn - iuhI fBidltrh am ntffniniahni 

ten Februar den sehn Pepotirten in einer 
fermKrhen AndienHf bei der mdb die beide» 

andern Consuln« der Senat i der Siaat&rath 

* 

dionaakt sur VolUebung und BeColguxig 
fibergeben« Dieser Akt bestand ans -dtei 





* 
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bMCildeni CoasHtuttonen, die Bonaparte den 

verschiedenen Schweizercantons gab , und die 
FMerätiotiaakt^V «ie sUe zu. Einem. Gau* 
zen vereinigt. Die ^Aveite Abtheilutig enthielt 
lAe^MA^wdij^ YoriiehrtingM ' und ^nord^ 
nun gen, um die Cantons- und Föderationsakte 
fifr' Alitlvitat za setzen , «nd die dritte ordnet 
iKie Liquidation der während der Revolutioa 
gMiidkim^ Sehtelden ' der * Sdi^ss , - uiM die 
Anwendung der Nationalgüter an. Die neun^ 
Milftr' verschiedenen' Gonstiftttioneti sSndHheAs 
democratiächi theils aristocratiach^ theiis auf 
die neueste Manier geniisöht. S(e Machen- die 
iHtichstea Gr^zeantons für Frankreich. ' 

In dem Eingange zu dem grofsen Me- 
iüliönsiikte sagt ihnen Bo^späiM» '~ der 
ilKehr als jeder andere zur Zerötöhrunjg der 
Aät^'Sdmvele 'g)9wii^kt hMt und sie bis an den 
Rand des Abgrunds, bis nah ztir voUigen po- 
IMs^tt AuflöMmg gebracht und iht^' iton^re 
Kraft zur Selbstständigkeit und SelbstvertKei- 
d%ung auf JUhrhiAid^ne hin ^hmt hat^'^ 
4er$elbe Bonapärte sUgt den Schweizern : JL'Hd^ 

«■I.Iii iffi.^ l> iJl »nl'-i 
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vetie» m proie aux dissensitms, etoit vienacee dt 

4 

m dktöhaiam; Mb ub pamxrit trcuvgr-^ «Ob* 

mime les uioy ens de se recon^äuur* ^- Uandenuß 
i^fedian -dt In matkk fVan^mse paat m peujite 
recomnumdabkf ^jueüe a rßcetrnnmt 'd^Ofilu'^pm 
ses armes et fedt' rwmnoitre coinme puissance 
poröses $mUes^' Cmterh de la Frtmce e^ de Um 
repubUque üalienne , dont la Sume couvre les 
fnmtüres; ha damhäe^ ikk-9mai!'^ orffe der ob»» 
iom deniocrcuiques f le voeu du peuple hehveäque 
$out maier 9 nom om fait un dmeir dmserpmr 
notre mediaiion ensrm les partis qui le dmsenS 
0Gm et0» 

uat AuflAiang bt^lu; in , iidi ttUwl könnt« tie di# 

Mitlei SU ihrer Wiederorganisirung nicht finden. Dio 

alto Zuneigung der £i:ans6sisclicn Nation zu dietcm acht* 

hOum Volk«», w«leli«r •!« henmrBck mit ihm Wiflm 

Yertheidigt hat und du ich ilire XiacUicn für eine Macht 

«wk«wn « ii lisfii» dat . It i ^M ip ^ ^hm Frankireidi und dtf 

lriJitoii«h«B lUpubUk, .d«f«n GiS^n di« Sckweis 

decket. ,dat VerJangen de« SenaU and der demociaii^ 

•eben Gtnion«» ,di« Wantch« dei Jansen helvetischen 

• ' 'i ' _ 

Tolkt haben et nnt snv Pflicht gemacht » mit untrer Ter- 

mittlung swiicUeu die Fartheiea 2u treten^ die es Ter« 
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'BoMpatte ernennt in diesem Akte für 
dis>Jehr i8o3 Ffeibnrg %nm chiHm ArttUur, 
mad den diemaligea, Grafen d'Affry zum 
LwiAmMnm. Es i«t dfa h o i denelbe Graf 
d*ABxjf der im Dienste Frankreichs grau ge- 
worden, dm aar Zeit der nnglücktidien Ga^ 
tastropbe des letalen i^önigs von Frankreich 
die königliche Schw^asergarde commandirte; 
m* dem etsciieidendea'Tage^ den sehntea 
August, alä die armen Schweizer ein Opfer 

4»ef ' ttaaaitigeii MiSm aar Vertheidigang dea 

Köuiglidien Scliloss^ wurden» aber nicht bei ^ 
seinem Corps war» mid der nachher ner der 
wüthenden Nationalversammlung sein .Lebea 
durch die Aussage rettete, däfs er an dem 
blutigen das Commando nicht geführt 

habe, ohoeraditec die Königinn Tages vor» 
her sehr in ihn gedruqgen ae;, den &.önig 
und seine Familie gegen das wüthende pari* 
ser Volk «i verdieidigeB. Jene Unmensohen 
Ovaren froh, in dieser Aussage eine schwere 
Anklage gegen die Königinn zu finden; d^areii, 
Tod sie geschworen hatten, den sie aber ger- 
ne mit allen möglichen HeGhtsrorspiegeluii- 
gen beschönigen wollten; und Heesen dea al* 
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ten Kii9fjer diifiir m UbmL HUmm sdiiMi 

er uon auch zum Heil «einer frommen Leadfo 
leme wetht tUldg mmsrnmeadem.. Br hm nodk 
neuerUck ia einem selir erbaolichea Sdirü» ^ 
ben deaPftbst gebeien, ia die Verhakmite "der 
9 Gnade and der gütlichen ProteGtion mit jder 
Schweiz n treten« Se. Heiligkeit, aU das 
Ebenbild ¥on Jamt Chriatm enC Erden» ver- 
scbliessen gewila nicht ihr Ohr den Wün* 
•eben der wahren Günbiges. »«3ta EniArtmig 

der glüddichen Wirkungen der Sorgfalt Sr« 
Heiligkeit wiift tick der denindrige Ltndn? 
mann der gedemüthigten Schwei« dem heilig • 
gen Vater an PüTsob «ad Aehf us deaeen vi* ' 
terlidien Segen/^ In dem gesegneten Jahre 
•einer Landaaaniamsdiaft liat aidi die wie- 
dergebohme S^weia auch ackon der JNonnen 
und Mönche und Censur- und Keuschheita- 
ddikte reiddick an aifreiien gduibt^ 

Eines ganz andern hätte sich die gute 
fiehweia fetst. wdd an >eifreiiiant wann aie iror 
awanzig Jahren auf die hohen Lehren und 
Siamakanngen '^einea ihrer edelaten und #eii^ 
aten Mitbüiger besser gehört hätte* 

y cjiuxck die Tielmänderliohte Vfldttoa^ 
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lionen grosser Staatskijsea kana j«da Nation 
so gerecke, so' fnecbam sie aey, in Augen» 
blicken I da sie es am wenigsten Termuthet, 
aufgerufen werden, vor Europa zu zeigen, 
wer isie ist« Wie dann, wenn sie acfalaft? In 
langem Frieden wird nach und nach das , 
^ Grosse^ in der Politik ans denAjugen verioren; 
die Grundfesten der Verfassungen altem; der 
Vüter Weisheit geht aus Mifsverstand in Vor- 
nrtheüe über; mnA, endlich betreffen alle 
grosse Beiwegnngen;';.Biivatinteres8ett nad in* 
Bare Kleinigkeiten ; der. filidc wird unbrü- 
deilich' ' aufi - Ungebildete • Absiditeii' des 
oder des CantooS'i . nicht edel auf die aus-; 
wärtigen Veriialtnisse geschärft. Weltmonar- 
diieen sind so juntergegaogen ; ein Staatf wdU- 
cher ohne ausserordentliche Tugend nie zum 
Staat geworden wäre, dairf sich der iFeigee« 
sen? — — — £s ist unermefslich , wie viel 
der Meusdi vermagi wenn er will» und wie 
hoch er sich hebt, wenn er sich ein frejer 
Mann fuhit. ^ Der Gdat Eurer Altvordern - 
auf deren Stuhlen ihr sitzet^ er ist's , welcher 
au Befestigung ihrer EUgenossenschaft eine 
ttnyeKiohnlidhe Fehde wider Selbstsucht 



Digitized by Goo<?l 



*• 347 — 

wdd Staatsvtf^Menheit ton EnrtBi 

stand imd von Eurem Edelmuth foder^ 
lieisclity gebietet , erwmet; won den Weise- 
sten und Besten 9 wer immer sie sejUi zuenc 
mi behsnUcii« Offenbar Ist* aidite Ormses 
und Gutes inoglicJii ohne diee; dieses ist aber 
selbst unmöglich ohne das Grössere: dals Ihr 
die öfientUdie AnfUtfmng .nioht «nfbaltet, 
(welches gehässig ist) y nicht uQterdrüclt[|^ (wie 
'es- denn' auch iiidit in Enrem Vemiögesi-stahtX 
sondern (welches durch Törzügliche Weisheit 
^asddehet) sie leitet. Wenn ee urahr ist, wd 
^r. kann daran zweifeln? dals von den Be- 
griffen' die Sittpi Ahaagm, tuidati£ letilieMaf^ 
mik^ jdem Eid, auf Arbeitsamkeit • und Seibstvej> 
dbngnung die Republik beruhet; und es wäre 
J»ei einmi freün Volke dietEnMhiuig theib 
nach der alten katholisohen Art> scholastisch^ 

theila/ näck der evsMi Pretetanten Maniei^ 

controversistisch — grossen Repu- 

hUfacner der alMi Zeit alsktdniseh vArsefam». 

thet; ^kein Uamrnobfc. vöa ^der politisdiep Er- 
fahrung anderer Freistaaten; über die innlän- 
4i§ciieii_R^cl^te. und V^häluMsse :kein lesba- 
res Buch; Gleichgültigkeit hiebei^ ketee Ka« 
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tioBalenaehmig ; nichts KauonaLeft Jm Xj^ 
ben ; — ebra dieses Voik vrare in eiiier pol»» 
IMcken irfige^ worinnen oluie Maüoiialgaisl; 
nicht einen Augenblick seiner selbst sicher 
msjm kum; •••• wismiUbi» die WaUyoiiilm 
denken? Es wolle den Zweck, nicht aber 
die Bfittel»«' 

Habt Ihr^ gute Schweiber ! jetzt woUnoGl& 
äkn llitthy die Fmkeii: em Leib* und am 
Geiate» es £ach gans w deokeji) in wddi' 
Mderem Zustande Ihr {etat woU wCret » weu 
Ihr das vorige^ Jahrhundert so verlebt battei^ 
•dafs letzt ein Mann ron Müllers hohem pa« 
eriptiadiem Geiate Euer selbsigewäUter Land» 
ammann sejn könnte und möchte? Oder 
iMbt ihr vidleicht nur noch die Kleinheit aoe 
jenem Leben in das neue hinübergebracht^ 
Jbei meiner naiMii AeMsening auf Eure Art nahr 
XU. denken ; der hat's dem Geschichtsbuche woU 
«■cht angeinerkt, 'dafs der Schreiber dessen 
Aur ein kleiner Bucger aus Sohaf hausen ist? ~ 
Won» daCBr hebt Jhr denn auch den grossem 

S. Möllers GeicMchte Sch vrMuriwIwr £idl(pa0IMBMlu^ 
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' 'Un| den annem Schweiaserxii die sich nicht 
nritf iMÜMt n Wfim irino^t jede V«rihg«ii^ 
. h«it und IVlülie m ersparen, ernennt der 
ipiMiMiiiiig« Gonaolttrii gldkii m diw bmh» 
■ehn CMimiiiMonan , die er in den v^sscbidf 
dkoMM CUmtons nr EMühAmg disr Oonitit«» 
tfooen wd provisoris^fen Verwaltiin|( «iib^ 
fiehlt, alle neunMlii FriMdentOB« DA 
miter keiner der.KwhiBm iat,^ die ia den lala^ 
ten Jahren als eifrige Yertheidigar der alten 
filsbtmiMrmtefimgaii bekennt geworden aiadi 
«rird niemanden befremden. Eher yielleichf 
Smmf M§ ier' NUBna ~ Ooke mdm 
wtter ikaeit behndei»^ - ' * ' . 

* Dt« cMsnkriidie Rcgifimg dee Scfanl» 
denmams der Schweiz hebt damit s^f daG| 
alle Güter» die ehedeni den Klftatün enge- 
hört iMbea» ikneet euch iivieder ema^ wer# 
den ^Uen. 

Zttin Sckkifii wild wnpcooiMH dab jJle 
frenzdiiachen IVuppen die Schweiz verlassen 
eoilea, ea Md die Conatitxitixm eiagefiüvt 
Mgr^ Jt^ y 9 Mek Vecianf dee ersmi Jahres 



Eösischen Truppen die Schweiz aber noch 
besetzt. - Bs «ist '«nch noch* die^ Frage,- ^ für 
die ' meieten ^ctiweizercantoas ;<der gänaliiohii 

Abmarsch der französischen Truppen zu wünr 

«dieii 8^ mödite. Soift.der. fuiäihruiii^.ldkir 

neuen Constitutiony von der. man hoäGe,. ai# 
sollte alle Gaatons auf gewisse. Weise aiüfimlr 
den stellen, weil keiner Ursache haxte,, gaii* 
4nmt sofrieden m seyii; ist; die. innere ynsu* 
ficiedmheit und Qäkrung so gfob, als-inir ^, 
und die. amen .elirli«^en imd heffdgenSciiw^tr 
PK, wdohe. die eigenüiche^.Eadabsicbt. BotiA^ 
parte*«' nicht reckt be^reifian imög^n^ 

siipd.jedaa Augenblick, in Gefakrt- diirpl|4.ejgy 
ne Unvorsichtigkeit Iruker in das ihnen g^ 

siaihe Mete au .laufoiiy • als >eru4ie «weht tm- 

gen mag. ' :•»',:■ '/n^^.r* 

. Auck diese SdbiweiaeiiKrliihdlungi)«lurffig^ 
den englischen eifersüchtigen. Jleabachti^r ^fij^ 
Bonaparteschen Anmaafsungen und.fVetgr<Mb 
rangen . eia wichtiges , lehireiches ächau^pi^U 
das- dm grösseren, deasen-^ene siob 
eröhhen sollte, eben ntcht.iretti4e <WAr«,jt.i'Io%i 
Sobald : die Zch:weialnwl£^ a|;>^tl^n 
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Jir^suchte Bonaparte ^auch auf den englischen 
Omiidtenv durdi vtrtraqkcbei peradfariiolM 

Unterredungen , mit sBiiMl« gewdkabchen Zaur 

Spassep I ttscbein^den^P^rtiottlaflvertraiiliQii- 
kaMi'Biibereket, su >i«iffceiiv ' MdhhriMarf^r 

«ritviktti 'engUschtn'AfcMiSten, --^ i/^c^ea 
. lAtiHi« ' Ccui£e»eiBeii ^ ^wiMsiae» di iatin^ ^ ''s^dem 
russischen, ' preussischen Ges^ndtbiiL^ i^jul dem 
Bi&iBSiePiT^U«7f äii4.>m(*iiBiD^en^^ «üttt 
•eine Listy^uad zuletzt auch air seinen Trot^ 
iA dm. ttditireglittlwfei Engläadlv wohtoM^ 
det hatten loaüifee sich^ der Gonsid .^<ll|^ 

fibenteagen , 6kA ^ Engknk/ d^i^leIU^K 
wolle. ^"D«' England, auch iwirk Ikh > mini d» 

giit'4&u madiieiii uBd^)BiMiapa(tta^m'MMiesi..giMi; 
SU - 'frech ' getriebeilea Vergrössymigsr*^ .; wdi 
V6rtUd]gon|^te8ttdlwzarit»IiM^ uo dbiai^ 
ten audi alle Vermiueluugen nicht . w^iier 
finudteen. :t«^:^Er ffwiktr. Iktee: nidnwon .i>bt»ia 
preussischen und russischen Hofe . auf a drin- 
«e«bt#4uU!b; saiMlt^isoMi I fnMifp Dtaroc 
Bach Jätttui^ mit Jtii&Tägflni di^ nicht« iweni- 



— Sa2 — 

ger, die VeniiellMig Englancti, alai im 

Zwecke hatten. Gekng es ihm , den pteasai- 

00 weit maii für gut fand ^ 6ie dem preuasi» 
idieii Odbanette fli eröffiaen», ebugeiiMP 
Stm gewffgt zu atimmen» uad den König zu 
einiger thiaigeii TMiMOnie gegen fiagleod 
8a bewegen; ae aollte Dnroc aelbat nach Pe- 
terabnrg gdnukf UBfe' dbft ^kis QeediAft n 
^lolleiideiu GeaeimL Durac kehrt« aber 

bald von Beriia ztoSA. Dert, wQ män £e 
Seobe a« «la PaiticukMrekigkek. avia^ch«n 
England und Frankreich ansah, hatte »A 
aer^ en^iacbe Hof a««ll. acbon iibw fratib- 
feich und deasra schlechte Beobachtung eini- 

« 

gar FfiedenaponktieituiA. ieine V^igtüieenullS)*- 

ancht beschwert , und dies wurde dem Ahg^ 
•Midten iroU eben Mhi Tariiehll r ^ ^^n^ 
g|ek)k er mit den whindUdiaten Fr^und- 
adiafcsbeMgungen fSr eeiaen Coniod #s wA 
jnit 4ea. acdgaten Bahandhing aeiner..Peiiiohm 

r 

^tlaaaeh -wurde. ' 

BeiM^Mute» dieamaht aelbat £cuher» «la aa 
ihm lieb war| zom JBrnche mit HngUhdt gft- 



zvmngen, hätte gar zu gerne seine Sache zur 
Sache von Europa gemacht. Die weisen, ge- 
mässigten Aeusserungeu der beiden nordischen ' 
Höfe iiiuföten ihn indeslsen bald überzeugen, 
dais er ^t seiniem auswärtigen Einflüsse doch 
noch nicht so ^veit gekommen Vvar, als er es 
sich wohl schon eixibilden machte. Er mnfste 
auch "w^hl gewahr weiden, dals die andern 

. Mächte keine so germge Meinung von Eng- 
land und dessen innerm Zustande hegten , als 
er, seit dem ihm so leicht gelungenen vor* 
theiUiaften Frieden, durch die verächthche £e* 

' handliin^ Englands, nur so deutüch verrieth; 
ja, da(s gelbst seine Meinung, England dürfe 
imd könne sich nun ferner nicht ^vciter in 
die Angelegenheiten des festen Landes mi- 
schen, gar« nicht die Meinung jener Höfe 
seyn mochte« 

Gegenseitig muTsleu diese durch Bona« 
parte*s Verfa^hren gegen England, und selbst 
durch seine Anträge auf seine Uxmialsigkeit 
imd Arroganz aufhteilcsamer werden, wie ga- 

• laut und schön auch die Redensarten klingen 
mochten, nul weichen man die Ftegenten 
persönlich zu schmeicheln mid anzulocken 
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juchte. Die rerachtliclie Beliaiicllux]|i^ Eng- 
landsy wodurch er «hren Nauonalstolz sehr un- 
kluger Weise weckte uiid reizte, konnte den 
Regenten» die sich mit dem englischen Hofe 
^anz anders verbunden und verwandt fühlen, 
wie mit dem «firanzörnchen Consul, wie .hell 
audi sein Glücksstern leuchten uup, selbst 
vidbt gefidlen* 

Sobald Boxiaparte den. Exust der Englan^ 
der zum Bruche sah, liela er kein Mittel un- 
versucht» den englischen Gesandten in Paris 
surück zu halten^ und audi nachdem dieses 
nicht gelang» bat er immer fbrtge&hrea» die 
Vermittlühg jener Höfe zu Abwendung des 
nahen Krieges anzurufen und möglichst zu 
benutzen» ■ 

Der russische Gesandte kam bei ihm in 
den Verdacht, dals er die von seinem Kaiser 
erhaltenen Vollmachten zu tfaatiger Vermitc« 
lung nicht vor der Abreise des englisdxen 
Gesandten genugsam angewendet, und jener 
bekam darüber Bonaparte's Bauhigheit und 
Arroganz zu empfinden } worauf * denn aber 
auch» wie sichs gehörte» der Rappel diese« 
Gesandten erfpkte. Bei seiner Abschieds-' 



Digitiiicü by G(. 



— 355 - 

mm * . ' 

* • . t 

Audienz hatt* er deiin auch den edlen Stolz, 
dan Consul nur Ton dem Beifall des Kai- * 
sers zu sprechen, nach dem er allein gestrebt^ 
und den er auch erhalten hätte: kein Wort 
vom Conäa.il, weder von seinem Zorne, noch 
von des Gesandten Wunsch nach seiner Zu^ 
Criedenheit* giebt Gesandte dort, die die- 
sen edlen Stolz weder zeigen möchten, noch 
dürften« 

AVährend Bonaparte indessen immer noch 
selbst uin die Vermittlung Rufslands warb, 
benutzte er das Versprechen des preussischen 
Hofes, sioh nicht wieder fiir den besondem 
Schutz der hannoverschen Lande thatig ver- 
wenden zu wollen — wogegen Bonaparte auch 
diesem Hofe wiederum alle Sicherheit für seine 
eignen Lande zusagte, welches indels eine 
Macht, die mehr als zweimal hundertausend 
Mann vortrefflicher Truppen auf den Beinen 
hat, doch wohl nicht bedurft hätte! — « Diese 
bescheidene friedliebende Gesinmmg benutze 
Bonaparte zum Vortheile seiner Armee und 
seiner Kriegscasse. Er sandte gegen Zw^nzig- 
tausen4 Mann kaum halb gekleideter und be* 
xittener« Truppen ins Hannoversche, wo der 
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joommandirende General sehr sicher seyn 
snufstet keiueji Widerstand zu finden : denn 
die ersten Truppen kamen auch fast ganz 
von Geschütz und Munition entbiö£st im Han- 
noverschen an» Deiiiohngeachtet ward ihnen 
zum Erstaunen von ganz Deutschland — und 
zu nicht geringerem Ei staunen 'der französi- 
sphen Truppen selbst» die eben so gut, wie 
jenes die Bravour der hannoverschen Trup- 
pen kannten y und ihren vortrefflichen äussern 
Zustand mit Augen sahen — bald die ganze 
hannoversche Armee» und alles* hannoversche 
Gesciiülz f ^ und alle reichen Krit^svorräthay 
und alles königliche Eigenthum in Hannover, 
ohne Schwerdtstreich übergeben» Die franzö- 
sischen Truppen wurden mit hannoverschen 
Fabrikatefi gekleitet» und mit hannoverschen 
Pferden beritten gemacht. Eine Menge der 
schönsten Pferde aus dem königlichen Mar* 
stalle und aus dem Lande wurden für Bona- 
parte 9 seine Consulargarde und seine Familie 
nach Frankreich geschickt, und, als ob das 
arme 9 an all* dem Unfuge gänzlich unschul« 
dige, . in all' den Streitigkeiten mit England 
gänzlich fremde hannoversche Volk noch 

i 
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nicht Last genug an dem französißclien Tolk 
und Vieh gehabt hätte: mulste auch noch 
ein^ Menge Hirsche , lebendig ein£angen, und 
sie, für den Paiic der Madame Bonaparte, iftuf 
acht sechsspännigen. Wagen, nach Paris hin« 
schalFen» 

Das hannoversche Geaclbü^ '"vnirde xxuk 

solcher Gier iidch Ficinkreich gescIuilTt , ddfs 
Canonei^r die a^u ^hwer zum Transportiren 
waren, durchsägt, und stück'vveiöe nach Frank- 
reich hingebracht, \nirden» um dort i^rieder 

» 

mng^ossen zu werden* • • 

Während öffentliche Vroclamationett .und - 
die pariser oiUciellen Blätter versicherten , dais 
das Land und die Armee nur in sichern Be». 
schlag genommen worden $ey^ nm dem Fein«^ 
de diese Verstärkung an Truppen uiiu Reve- 
nüen zu entziehen», ward, das I«apd^ dessen 
Suiide es gutY^^illig dem Feimie nbergeben 
hatt;en*y nm es für die feindliche Behandlung 
eines ais durch Krieg eroberten Landes zu 
beschützen > depnoch als solphes behandelt. 
Nicht genüge dais ein hoher Sold für die 
feindliche -Armee vom Lande aufgel^racht 
werden mufs ; der Soldat erhält von diesem 
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Solde nur den dritten Theil, und der Qffirier- 
gar nichts. Das baare Geld yvixA in die 
Kriegscasse nach Frankreich geöcliickt, und 
0£cier und Soldat müsaen ihre Ernährung 
von Bürgern und Bauern erhalten und 'empfan- 
gen* AUes, was die firanzoaiache Nation aus 
dem Lande irgend nutz.en kaiin, wird dem 
Lande entzogen und fortgeschafft. 

Man wechselt auch unaußiörlich mit den 
Truppen, schickt die wohlhekleideten und be- 
rittenen nach Hause, und lälst andre kommen, 
die denn wieder gekleidet und beritten' ge- 
macht werdeii müssen. Das wird auch sidier 
so lange dauern, al^ Hannover Tucli, Leder, 
Fferde und Geld aufbringen kann« Da es 
schon joicht melir im Stande ist, das gefor* 
derte Geld aufzubringen, bietet man' bereits 
hannoversche Ländereien als Unterpfand fiir^ 
auswärtige Anleihen ttüf und ängstigt mit die» 
sen schon die benachbarten freien fUichs- 
•tadte» 

Die französischen Generale und Gommis- 
sarien fuhren in i^en königlichen Schlössern 
und den ran den flüchtigen Vätern des Lan;» 

des verlassenen Pallas ten ein üppiges, schwel« 
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gerutchct Leben mt Kosten des armen TUb; 

feiern ihre republikanischen* und ihre Despo« 
tenfeste eiiiB ums andre, zum* Hohne der C7n« 
glöckHchen, upd audx auf dieser Kosten, mit 
der nmthnfilligsten Ostentation« Sie lassen 
ihre Weiber, Maitressen und Kinder, und ih* 
re ganze Sippschaft aus Frankreich hinkom» 
men , dafs auch diese sich auf Kosten des ar« 
men überfalleneu Volkes niksten und berei« . 
ehern- mögen» 

Diese glückliche Bestimmung eines Theila 
det franzosischen- Armee ifird f&t die ganze 
.übrige Armee die Zjosung der Yerbeissung 
mä der Berahigmig. ABe, in ihren Gam£* 
sonen so kümmerlich genährt, dala, wena 
nicht;^ die Chefs oft auf allerlei Mittel und 
W^e sännm , dem gemeinen Soldaten zu 
freiem Anbau irgend eines kleinen * Flecks 
Kartoffeln* oder Rübenlande» zn verhelfen^ 
der gemeine Soldat halb verhungern müiste; 
alle sehen in diesem kleinen Torspiel axt£ 
den Domänen des Königs von England, die 
Terheissung' und Erdffintuig dev^olsen Haupt* 
und Staauacdon: Plündeiwig von Grolsbrie* 
tarnen, und lassen sidi naterdeiseB dlsa 
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Haab-nnyd Gat der armen Holländer und Nie- 
derLinder gefiiUenj die auch schon unter der 
!|Liast erü^^y und wälirend, da(s sie fremdes 
Volk und üemde Rüstungen unterstützen und 
^mähren müssen, ihr eignes Volk an den 
Küsten Hungers sterben sehen. . . 

Der ' Theil der französischen Armee, der 
^ben so zahlreich mit dem Gesichte nach 
^em gesegneten Asien und Egypten hingc- 
richtet steht, nimmt vor der Hand mit 
neapolitanischen Nahrungsmitteln i'^drlieb; in 
Erwartung ihrer Haupt* und Staatsacdon «-^ 
die am Ende wohl das eigentliche Haupt- 
^chauspiel werden möchte — Vertreibung 
der Türken au« Europa und aus^ 
Egypten* 

. Was das hannoversche Volk an Haab' und 
/Sut,- «n Gesundheit und langem Leben durch 
. aeix^e lustigen Gäste verliert, das kann es an 
belehrender Kenntnils von der wahren 
schaffenheit^ der französisch» Nation und ihp 
»res sie despotisirenden Chefs gewinnen. Der 
Franzose ist ein leichtsinniger, Jeidenschaftli^ 
.eher, und im Grunde gutmüthiger Scliwätxer, 
'ipd es. thut ihm wohl, sich nach dreijährigem 



Digitized by GoOgI( 



h 

Schweigen wieder rein auszusprecbai. Was 
die Soldaten atiF deutschem Boden allgemein 
lind lauit .i^ber ihre Lage äussern ^ selbst über 
ihre Besor^ifs und i" nicht, mit der sie, so 
schlecht bereitet, gegen die ansehnlichen und 
wohlgenährten hannöversdieii Truppen ange- 
ruckt sind; denn über die Yemachlaasigung 
ihres Unterhalts un4 iiirer Equipage j über die 
Kaubbegier ihrer AiiFührer und Commissarien, 
und deren zalülose Comnusi ferner über die 
Despotie ihres gleich dem türkischen Kaisers 
bewachten Consuls, und die Arroganz und ^en 
Uebermuth seiner Minister und Räthe, und 
gieren Commis und Schreiber; alles das kann 
die Bewohner des Landes von der wahren Be- 
schaffenheit der gegenwärtige französischen 
lUgipning und Armee besser unterrichte^, aU . 
.sie es wohl seyn moditen, wie so mancfaei:, ' 
* über einzelnei]^ Druck, der Verfassung und 
Begierung entrüstet, den ABmarsch der -frai^ 
zösischeu ^Truppen nicht gana . ohne Wid^ 
willeii an^i. Sicher ist jetzt .wohl nicht leicht 
einer unter den Hannoyeranem , der den Ab« 
marsch der Frauxu^en imd die Wieder cia« 
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«ctziiiig 3er IiannSvarscIieii R^ertuig — wenn 
gleich auch eben nicht das alte Personale — « 
ftk die gröftte Wohlthat ansähe ; wohl nicht 
leicht einer y der nim nicht lieber Leib und 
Leben auf eimiiahl dran gesetzt hätte; als 
iich und seih Vaterland so langsam 2U Grun- 
de richten zu sehen. Schwerlich hätte ilmen 
audi nachbaiüche Hülfe von melp: als einer 
Seite entstanden, wenn sie dem erjten Triebe 
zu ''einer tapfern Gegenwehr gefolgt waren« 
Benachbarte Truppeuzusammenzieiiungen wur- 
den sicher nidit blos txxm Spafs fär Regenten 
und Generale veranstaltet« Der Zorn man- 
ches Nachbarn über das verkehrte unwürdige 
Benehmen der damaligen hannoverschen Re- 
gierung, welche doch eigentlich nur in dem 
armen Volke sehr ungro6müthig gestraft wi(d, . 
wäre auch wohl erkaltet; der eigne wahre 
Vortheil auch woU ernstlicher erwogfen und 
befolgt, wenn ein benachbartes, befreundetes 
Volk, das sich des thätigen fichut&es des ge» 
sammten «deutschen Reichs zu erfreuen haben 
sollte, der Uebemiacht ^inet raubgierigat 
Feindes untergelegen hättew Jetzt müssen auch 
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sie schon mit Ln^villen sehen, wie wenig das 
Benehmen der französischen Aegiening ihrem 
gar zu grofsen Vertrauen entspricht. 

Dal» ihnen diese nur nicht noch zu grds« 
serer Unzufriedenheit Anlals giebtl Was je in 
den Sinn irgend eines Herrschers kam , ist 
diesem Consul nicht nur nicht zu grols, ihm,* 
ist es* Bedürfnils, immer noch über das bis- 
her beabsichtigte imd begehrte hinaus zu ge* 
hen. Sein herrischer, vorgreifender Charakter 
treibt ihn überall an, zu nehmen» was andre 
vor ihm wohl verlangten und naclisuchicn. Er 
Ivird nicht leitht in die Fufstapfen Carls des 
Grofsen tieten, der daheim in allen seinen 
UnterDefamungen nicht nur in den Schranken 
der Verfassung bheb, sondern selbst seine 
Macht freiwillig beschränkte p tun eine gute 
Verfassung zu begründen, und der anderer 
Reiche Bechte und Ver&ssung zu ehren geneigt 
war. 

Bonapartes Tritte passen weit besser in 
die Fufstapfen Carls des Fünften mid Lud« 
wigs des Vierzehnten. Mit jenem hat e:r be» 
sonders grolse Aehnlichkeit in allem» was nicht 
den Soldaten betrifft ; denn Carl der Fünfte 
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war kein Held# Die Schilderang, die vor 
sechszehn Jahren» unser gröfster Geschieht» 
Schreiber von Carl dem fünften entwirft, 
pafst fast ganz auf Bonaparte. Man lese nur 
folgende Hauptzuge daher. n'l^^ Kaiser, . 
wacIkSiiin auf alles, war kurperlich und mora- 
lisch thatiger, als .von seiner schwachen Lei- 
besconstitution zu erwarten war; desto vor- 
sichtiger, so lange 'die Geschäfte zweifelhaft 
waren , da er ^mehr von . einem ötaatsmanne, 
als von einem Helden hatte, und andern um 
so weniger traute, weil er in den Künsten 
der Verstellung selber geübt tvajr; vortrefflich 
im Combiniren, so lang* er kalt blieb; in sei- 
ner Lebensart chudciij und nicht ohne Popu- 
larität in den Manieren« £r bediente sich des 
Vonvandes der katholischen Kirche, und 
führtei wider Protestanten seine eigenen 
Absichten aus u» s. w**^ * 

Weiter heilst es von ihm : „ Carl zeigte ' 
sein Gemü|h« Es ist ein natürlicher Zug des 
Despotismus, dafs er allen Sinn für die Wür- 
de der Menschheit stumpf macht ; höchstens 
Jiat er Phrasen für andre ; will er seine Würde 
z^getty so ist 3 wegwerfender Stolz, . Trutz, 

f ^ * 

» ( 
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Hohn. Carl zeigte für seine Gröfse.zn früh, 
ivie sehr er die Stände verachte u. s. w." 

Noch -weiter hin: ^»QFt ifvurde Carl, un- 
ter dem America, geplündert worden , duxch 
Geldmangel verhindert ; sein Heer mnfste den 
Sold von dem Feind' erobern , oder es iraubte 
bei Freunden u. s. w." Endlich ijagt er; „die 
Sache der Freiheit und der Geist grofser Män- 
ner, diese eiholitii, diese entilauimen, hie- 

• 

durch werden Heldenheere geschaffen« Die 

Sache dieses Fürsten war die Niederhaltung 
des Geiv^tes, Zwang in allen Gestalten u* s« w: 
Seine Haupleigen^chaft war Schlauheit, in sei- 
nem Angesichte redete nichts^ als die Zunge, 
diese aber mögUciist leise* 

Wenn nun dieser neue Carl, dieser thä- 
tige, vorsichtige, mifstrauische, in allen Kün- 
sten der VersLeilung geübte , vortrefflich com- 
fainirende^ einfache, populäre, Katholiken be^ 
günstigende, despotisch gesinnte Phrasenspen- 
der, wegwerfende, stolze, trügende, höhnende 
Kegent, der auch seine Truppen gern von 
Feinden und Freunden besolden und eiuaii- 
' tm lafst , obgleich unter ihm Europa und 
Africa geplündert worden, der auch Ivieder- 
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Iialtnng ies Geistes , Zwang in allen Gestalten 
herbeigeführt y dessen Haupteigenschaft Schlau- 
heit isty in dessen Gesicht auch nichts , als die 
Zunge xedety auch nur möghchst leise re« 
det — "wenn dieser neue Carl, den noch 
obendrein der Heldenglanz umgiebt» der je- 
nem Carl felilte, wenn dieser nun auch ge- 
gen Deutschland mit seiner allgemeinen Mon« 
archie hervoriücken wird, iiyird sich dann 
auch wieder ein Moritz finden, der sich 
seiner Alleinherrschaft -mdersetzt und sie 
stürzt? Auch damala war der rechte Zeitpunkt 

bei frischen ^vräften oft versäumt worden: es 

> 

bewahrte sich aber deniiuch die herzerheben- 
de Wahrheit y dals bei einem Volke » das noch 
etwas Werth ist, die Uebermacht gegen die 
Erfindungen des angestrengten Geistes lind 
gegen die Thaten entflammender Vaterlands* 
liebe gemeiniglich scheitert. Der schmalkal- 
4ische Bimd war damals die Erfindung» die 
zu rechter Zeit kam, und mit patriotischem 
Eifer durchgeführt wurde. 

W'enn Bonaparte, gleich Ludwig , dem Vier- 
zehnten, den, Gedanken fafst, oder schon ge* 
falst hätte , ein deutscher Keichsstand zu 



Digitized by 



I 

0 

- 367 — 

teyn und mmm soEte er es nicht eben 
«o gut seyn Lönneiiy als es der König von 

England seit einem Jalirhunderte gewesen ? — 
mnn er dadurch nnn nm so sicherer jedes 
kleine Interesse der anderen Reichsstände be« 
sorgen 'VriUi ^damit sich dajt grolse Interesse 
des Ganzen desto gewisser verliere^ und er 
nachher Deutschland 'wie Italien beherrsche — 
wird sidi ihm dann auch ein weiser üeichs- 
fursty wie Johann Philipp von Mainz, 
für das allgemeine Beste erheben, und einen 
schützenden Füi;stenbund zu vereinigen wis- . 
sen? für diesen selbst den zurückgedrängt 
ten beschwerlich sich aufdringenden Nach-* 
bar zu gewinnen wissen? Auch jenem ed- 
len Churfürsten aus dem edlen Hause der 

T 

Schöhbom machten dämals zwei Minister gan% 
widersprechende Gegenvorstellungen; auch da« 
mals waren die Refchsfiärsten daran gewöhnt^ * 
ihre Sicherheit in der Verbindung mit frank« 
reich zu suclien; auch damals vermochte kei- 
ner allein ihm zti wehren, ihm, dem nnmn* 
schränkten Herrn der schönsten Monardiiei, 
mit Kräften y die er zu äusserster Ueberspanp 



1 

Digitized by Google 



— 368 — 

ming anstrengte, sich als Gesetzgeber der ^Kö- 
nige und Republiken aufeuwerfem ^ 
Die „Darstellung^ des i'ürstenbundes ,** aus 
welcher jena angeführten Stellen endehttt 
sind, erhält für die gegenwärtige 25eit ein 
neues, grofses Interesse. So oft Deutsehland 
auch durch weise und mächtige Fürstenbünd- 
nisse gegen Spanien , Oestreich und Frank- 
reich gerettet wurde , wir doch vielleicht noch 
nie ein Zeitpunkt, in welchem Deutschland 
eines solchen Bundes mehr bedurfte, als der 
noch bevorstehende seyn wird, weni^ Frank- 
reich sich nicht durch seine Rache an Eng- 

• 

land, oder durch seine Eroberungsproieqte in 
Asien und Afrika selbst schwächen sollte. 

' In dieser Rücksicht ist auch die Räu- 
mung der hannoverschen Laude — deren 
Besetzung den Franzosen von den übrigen 
Reichsständen nie hätte zugegeben weiden 
müssen — aufs eifrigste und unablässigste, 
besonders vom protestantischen Norden, zu 
betreiben. Gelingt dem Kaiser Alexander diese 
Vermittlung, so ist ihm Deutsciiland, und 
besonders das protestauii^che Deutschland, 
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mehr Dank noch dafür scliuldig, als der Kö- 
nig yoii^ England selbst ; und jenes känn sich 
alsdann zum ersten Mahle recht rein darüb^ 
freuen, Rufsknd in sein Interette gezogen za 
haben. ' '* ' ' ' 

Welches Gevricht könnte dieser edelge- 
sinnte Alexaader einem solchen deatscheti* 
nordischen Füratenbunde gehen! den Bona- 
parte ohnehin schon durch sein,* f&r seinÄ 
ALi>ic]iten so unkluges System in Zerstöhrung 
der kleinen geistlichen Staaten, und in Ver* 
grösserung der meisten protestantischen Chur- 
fürsten ^ so sehr begünstigt hat. So ttnfiirst- 
lieh und Begentenwidhg vrerden deutsche 
Fürsten doch wohl nicht denken, dafs sie 
dem eigenmächtigen Geber und Nehmer fitr 
erhaltene Erlaubnifs, der Nachbahrn Land in 
Besitz nehmen zu dürfen, solche persöhnli« 
che Verbindliclikeiten zu haben glauben soll- 
ten, daß sie darüber idcht nur das wahre 
Interesse ihrer Unterthanen, die sonst ^ald 
Fr<lhnlinge Frankreichs seyn würden ; sondern 
auch das wahre Interesse des gesammtaa rö*. 
mischen Reichs und aller nordii>clien AUilrten 

versäumten l Sie pflegten ja sonst ibte eigen» 

2Ä 
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Forstemnoral zu liabeti , mid eich gegen ein- 

aiider im ISaturzustande zu betrachten. Auch 
belehrt sie darüber ja ihr höchstes Muster 
ytifl Vorbild in seiaen kÖAUgiicben Scliniten. *) 
Sein grobes Beispiel in Eraeugung des letzten, 
nur zu bjdd ' erschlaG^ea Fürstenbpadeti steht 
ihnen ja auch noch ganz nah' tot Augen. 
Wie würde er, der giroüse, gerade, uneigen- 
nützige, entschlofsne Fürst, wie würd' er 
~ häu' er yor seineu greisen, alidurchdrin- 
^enden Augen je dahin kommen können, 
was sehr zu bezweifeln seyn möchte — wie 
würde er jetzt für die wahre zweckmäfsige, 
patriotische Thätigkeit, jeden ruhigen, eige- 
nen Genufs verschmähen, und jede drohende 
Gefahr mit Weisheit und Macht von Deutsch« 
land abzuwenden wissen! Wie würde er den 
Deutschen wieder in seinem schönen Eifer 
zurufen können: 

J^lalheiireux I vous creusez des gouffres sous vos pofi 
Vout Uur payerez eher Uwr funtsu auinanc€f 
Ces mptrbu tyfans^ mtrus dans vo* Eiatw^ 
Vout comfUnt atturw *mu Uur tiUtiunet^ 



•) Man sehe d«A Avant 'J^ropu wa WlMtk» Mitwirß dß 
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Vous JevQiU verser tU larmts i ^ ^ ^ 

De C9M perfide* voiHns» *J 

Er« der grorse Fördern Sditer, bürgerli« 
eher Freiheit ui^d der einzig wahren Gleich- 
heit, der Rechtsgleichheit, der libaral den- 
kende Lichtverbreicer , wird ja von seinem 
guten, biedern Neffen überall, wo seine Spnr. 
fiich rein erhalten hat und leicht zu erkennen 
ißt, mit detß besten, reinsten Willen befoIgt| 
sollte nicht auch in drohendcfr Gefahr deaaen 
gröfsmüthiger , edler Eifer für die Aufrecht- 
haltung deutscher Freiheit und Rechte in aei« 

■ V 

*) Ilir Unglücklichen 1 Abgründe grabt ilir unter euren 
ScJirltun : ihv wetdet ib^en iluren Beistand üieut*r be« 
sahteit; diese ftoleen Tyrannen, die sieh in enre Staaten 
drängen, denken cuck euren Bdclilen eu iiuteiwcrfen« 
Wi« Ti«! TiMränen werdet ihie *gefillii:licJieB Sefawftrnia 
ench noch vergiefsen lassen; mit eignen Händen «ch&rflt 
üur die VVa£Een eurer treulosen l^adibaru. Man sehe die 
mu» Gvfmm im tiebeateit Bande Ton Friedrieltt 
Oeuvres postiiuuies. Berlin 1788- l*i dieser patriodschea 
Od« fteilt Fkriedzich auch dai Beisj^iel Cazls V* uad aei* 
aw Ntdi£6l|;«Ki wamad aaf^. 

\ 
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nem edlen Nachfolger lebendig iflid tliätig 
werden? Dieser kann unmöglich zusehen woU 
len, wie das NachtgewÖlke , das von dem im 
Torlgen Jahrhunderte «ich in Osten erheben* 
den Lichte zum Westen zog^ nun wieder 
über die im lichte Frohen und Gliiddichen 
vom Sturme herüber gewälzt wurde^ Er, der 
sich sogar um die bessern Bnchstabiermetho- 
dea väterlich bekümmert und mit £iXer ver- 
wendet, er kann nicKt ruhig zugeben, dafs 
tün Feind des erleuchtenden Wissens, der 
für die Schulen seines grossen Reichs Ein all- 
gemein und allein gültiges Lehrbuch selbst 
anfertigen läfst, und allen Schulen nur eine 
gewisse Zahl absichtlich gewählter Lesebüciher 
ausschliefslich zuerkennt, dafs der auf Ein/ 
glüddiches Land Etnäufs haben sollte, in 
welchem mehr wahrer Unterricht und eine 
hellere und mannichfaltigere A^nsicht der Diu* 
g9 herrscht, als in, den übrigm cultivirten 
Ländern. Wie selir er den Frieden auch ehrt 
und liebt, wird er doch wohl bedenken, dafs 
innerer Krieg schlimmer ist, als äusserer, und 
dafil die deutsche Nation durch Eingriffe in 
ihre edelsten Eechte, der (Gewissens -J^et^« 
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und Prefsfrmheit, eben jenes Voimgi megn^ 
eher aufgebracht werden kann | ab jede an- 
dere. , 

Die Behauptung y daf« das franzöiiscli* 
Volk an walirer Einsicht und Ansicht der Sä^~ 
<2hen, in Betreff der wichtigsten menschhchea 
Angelegenheiten hinter Deutschland zurüde: 
ist» wird manchem Leser , der die Franzosea 
nur aus einzelnen, ausgezeichneten Majonera 
der Nation kennt, vidleicht befremden« ai» 
eher aber keinem , der sich selbst lange ge- 
klog in Frankreich aufgehalten hati nngegrun« 
det erscheinen; Diesem kann es nicht ent> 
gangen scfyn, dafs der cidtinrte Theil der 
Nation grö&tentheils nur die Cultur des Lu» 
AUS hat, und darüber in der ächten Cultur 
der Vernunft und des Verstandes weit jsurück* 
geblieben ist* Es palst auf diesen TheU der 
Nation gana wohl, was unser brave Möaer 
vor dreifsigi vierzig Jahren von der Gulmr 
sagty welche die deutsche Jugend damals bei' 
Französinnen und in schöngeisterischen , Bü* 
ehern und ^empfindsamen Romanen der Fran^ 
zosen suchte» 

AiDie sogenannte sdiöne Erziehung ist . 
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)iöciisteii6 die Fiisur der gesunden Vernunft 
und es ist eine lächerliche Thorbeit, eheu- 
der an die Frisur, als an das. Linnen zum 
Hemde zu gedenken. Wann der Luxus den 
Ueb^uis zum Grunde hat: so ist er anstän- 
dig 1 und er kann auch dem Staate nüt^iich 

■ 

•ejn. Allein da, wo er auf Kosten des 

ISothwendigen gesuciit Yvird; wo die Seele 
noch Mangel an den nothdürftigsten Wahr- 
heiten leidet, und sich dennoch mit einem 
ohnmächtigen Schwunde zur Tafel der höhern 
Weisheit erheben will: — da ist dieser Luxus 
der Seelen nichts aU ein präobtigeü Ejend| 
nzid die Folge davon ist für die Seele eben 
so erschrecklich» als die übermässige Wol« 
lust für den Körper ist. Sie Terzärtelt, 
' schwächt und entwöhnt den Geist von den 
alten ehrliefaen Tugendeui womit unsere Müt- 
ter wie in einer sanuntnen Mütze umher gin- 
gen; sie bringt der Empfindung einen Eckel 
gegen die alltägUchen hauslichen Pflichten ' 
bey: sie verführt die Einbildung gutherziger 
und leichtgläubiger Kinder zu Hoffnungen^ 
die kaum der Piomanschreiber, mit aller sei- 
Xi0t Zauberey, kunstmässig erfüllen kann; 
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und so yne der darch den Genufs der Wol« 

iust geschwädKe Gaumen mit der Zeit Ii- 
queurs und übertriebene Speise zu seiner 
Kitzelung liaben mufs: eben so mviS^ die See« 
le zuletzt sich an allerhand moralisches Toll- 
kraut und schwärmerische und beissende 
Schriften halten , um sich 4^ Ekels und der 
tödtenden Langeweile zu erwehren u. s« w. *) 
Aus der Leetüre solcher Schriften » die 
ganz eigen die Tendenz der französischen 
schönen und selbst philosophischen Litteratur 
^ des verflofsnen Jahrhunderts bezeichnen, hat 
denn auch der cüItiTirte Theil der französi« 
sehen Nation grofsentheils seine Bildung ge- 
schöpft , und jeder Franzose , ans allen Stan- 
de, der j^ne SchrlTten las, konnte sich ih- 
ren Geist und Witz um so leichter aneignen, 
da derselbe ganz national ist. Man sah da-, 
her nicht sdten Kammerdiener und Zofen un- ^ 
ter den FranzoseUi die eben so witzig und 
beissend über die wichtigsten Dinge sprachen, 
als Voltaire und Rousseau; wenn sie gleich * 
von der eigentUcaen Beschaiieniieit jeüer 
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Dinge nicht den mindesten Begriff hatten. 
Ja, wie falsoh und unvoUständig waren nicht 
oft die Grundbegi^iäe jener Männer selbst? 
Wie ungeschickt war nict selbst Rousseau, 
auf dessen */ain8eitig6| philosophisch politische 
Speculationen alle die neuen Eyerschaalen- 
Gebäude der neuesten ^französisohan Staats* 
manner erbaut worden ^iud, über Verfassung 

■ ■ 

gen zu urtheilen, weil er sie nicht nach den 

wirklichen Umstanden und der Geschichte;» 
sondern aus metaphysischen' Theofieen und 
seiner Einbildung beurtheilti *) 

Der grölöie Theil der Nation, aUes^ was 
nicht in den Hauptstädten und deren Nähe 
lajcige gelebt hat, ist gänzlich uncultivirt und 
ohne alle iLenntnils von allem , was den ua- 
terrichteteu, mit seiner Verfassung , seinen 
Rechnen und^rPfliditen bekannten, und zu 
mehr als blos mechanischen Geschä&en ge- 
achickten, brauchbaren Bürger macht. 

Wie war' es sonst auch möglich gewe* 
•eui dafs eine so groL uiid zweckaiäääig be- 



*) Man sehe MAllcrt Gotcielit« «ohw^iseriiclisr 

Eidgenossensclitft* I« B* 3. XKVI* 
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gonnene Eevoludon zu Begründung einei 
ächten constitutionellen Monarchie, welche 
Carl der GroMe schon be^sichtigtOt Ton doi» 
nen Nachfolgern aber so ganz vernachlässigt 
ttlid Terunstaltet wurde^ da£i die fransdaiache 
Monarchie zuletaj; zu der willkührlichen Dd- 
apbtia auaartete, — wie war' ea möglich ge- 
wesen , eine so begonnene AoTolution durch 
alle Grauel der Anarchie und der tollsten 
Demagogie wieder auf den Punkt hinzufub» 
ren; wo jene willkührlidie Despotie nicht nur 
wieder eingeführt werden konntet aondem 
nun anch selbst so organisirt wird, dals eh^ 
malige Müabränche wirklich geaetzliolit und 
die ruhige allmiihlige Einfulnung dea JB^es^eni 
aelbat unmöglich gemacht wird? 

Die erste NationalTersammlung be*- 
stand oCfenbahr aus der Blüthe aller Stände 

fnuisoaischer Nation, und ala es der nur an 

Stätigkeit und Charakter fehlte, das wohlbe- 
gonnene Werk auch so weit n ToHenden, daüi 
es auf hinlänglich gutem Fundamente fest ge- 
nug gestanden 4iatte, um nachher jede notk* 
wendige Verbesserung mk Ruhe und Beson- 
nenheit hinzufügen köoneii, und sie ihre 
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Zweifel über die damals herrschende Dynastie 
nicht aoders zu lösen wusste» als die ganze 
Sorge einer sweiten NationalTersammlnng zu« 
nickschieben; und, damit ihr Gebäude doch un- 
ter Daiii kaiiie, dem kaum halb begründeten 
und nnyoUendeten Baa ein leichtes Dach auf- 
setzte, welches der erste Stuun zerstöhren 
mufste: so waren die beiden einzigen fatalen 
Gesetze, die ^eid und Mifsgunöt erzeugte: 
keines der Mitglieder jener grossendieils 
YortreälicU componirten Nationalversanunlung 
solle in's Ministeriuih einrficken ^ und keines 
auch nicht wieder Mitglied der zweiten JSa- 
tional Versammlung seyn dürfen, hinlänglich, 
ma einer nnteirichteten und uncultmrten 
Menge den Weg zum gesetzgebenden Corps 
nnd zum Ministerium zu.ÖiFnen. 

Gleich die ersten Sitzungen xler zweiten 
Versammlung machen einen so widrigen Con- 
trast mit den meisten Versammlungen der er« 
sten, — die' wohl ungezogen und wüthend 
sejn konnte, sich aber doch nie unvernünf- 
tig und pöbelhaft unwissend zeigte, — dafs 
man eine ganz andre Nation zu sehen und 
zu hören glaubte. — Selbst die Besseren ua- 
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ter ihnen # welche die Ginmdepenfaie förmirw 

teUf waren meistens doch nur einseitige und 
yerfehlte Copieen, yon den Henptmänntrn der 
ersten iSational Versammlung; von Mirabeau, 
SiBjeSf* La Hochefoncault, Gezales, 
Rabanti den Lameths und andern. Selbst. 
da| wo sie sich auch unterriclitct und beredt 
zeigten » spurte man ihnen doch immer das. 
Treibhaus an, in welchem sie ganz neuerlich- 
jgetrieben mid aar Blüthe gebracht waren» 
Ihre kleinlose y kraftlose Selbsiigkeit Uels sie 
auch bald der Wuth ihrer rohen» kräftigem 
Brüder imti^liegien^ und nun recrutirte aidi 
der wildeste Egoism nn^ die crasseste ITnwis-' 
senheit mit ihres Gittchen, und so entstand 
in dem ISationalconvente eine eben so ächte 
Repräsentation yom gro» der Nation» als die 
erste es von dem kleinern, cultivirten Tlieil 
der Nation gewesen w^r. An die Stelle der 
Verehrung iür Wissenscdiaft nnd Kunst, des 
heiligen Eifers für Denk- nnd Pre&freiheit, 
des heiligsten Respects für Eigenthum und 
fiir die Beohte eines jeden, trat Verlditung 
nnd Hais gegen Wissenschaften und Künste^ 
Ver£ol|^LLQg und Unter druchting aller Denk- 
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und PrefrireihaK mid allei rerKeelrende Raub- 

sucht und RechtSTerhöknung. Bei der ailge- 
meineii VerhetruDg dieses, mit tausend zet* 

stohrendea Armen über alle seine Reicbsgräa- 
zen hinftbergreifeiidai RegimentSi ward die Ka- 
tion selbst I und besser noch der Nacbbabr^ 

die grosse Üawi.sseiilieit der Menge gewakr. 

&Q toU und wüst es audi bei den Armeen^ 

wie im Innern herging, so mufsce doch 
eine Art Ton (üomtabilitat Smtt haben; wenn 
gleich auf den Rechnungen und Listen kein 
grosser Verlais seyn mochte , so waren- sie do<di 
nothwendig. Bs wurde also eine weit grössere 
Menge ton Menschen erfonlMty die dasAedb« 
nungswesen einigermaism Terstandeui und 
veretändlicli und leserlich schreiben konnten^ 
als bei der alten fiscalisdien und despotischen 
Regierung angestellt worden waren. Dabei 
seigte sich Xiun ein solcher unglaubUcher Man- 
gel an Menschen 9 die ausser dem Gelehrten- 
und Kaufimannsstande atkch nur htniänglidi 
rechnen und schreiben konnten, um einiger^ 
mafsen zu jenen Geschäften angestellt zu wer- 
^ den; dals man sehr oft die anerkanntesten 
Spiti^buben und Gauner bei dem Commis3ariat 
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und dem Reclinungswesen anstellen mufstei 
weil inai^ bei ümen doch die geringe Kenntp 
nifs und Uebung £uid^ die den meisten recht* 
liehen Leuten anp^ den mittlem und nied^ 
Ständen fehlte* Mehrere Ausläxideri und na- 
mentKch vide brave Mainzer, machten durch 
ihre Brauchbarkeit schnell ihr Ghiok, und 
hätte der Sinn der deutschen, besser unter- 
richteten Jugend, diie sich so oft ina glänzen- 
de französische JVlililtär hinein sehute^ mehr 
nach jener Finanzoperation hingeataiiden; sie 
hätten — bei iiinlanglicher Kenntnila der fran« 
zösiachen Sprache — zu Tausenden in den 
firanzösiscfaen Kriegs- und Staatsbureau*a • an- 
kommen können'. Viele aus den Reichsländern, 
welche ^ie Franzosen lange in ihre Nähe 
hatten, haben es auch wohl benutzt. Eben 
ao merkwürdig ist es fiir unsre Ansicht, dafa 
die aufgeklärten Mii^lieder der ersten Natio* 
nalversanmilung ein ganz besonderer Gegen- 
stfind der Verfolgung für die folgendeu'Natio- 
nalversammlungen waren, als dafd die gegen- 
wärtige A^Bgierungi der es wieder um unter- 
richtete Männer zur Ausführung ihrer Absich- 
ten xa thnn istp eBe Mit^ieder der ersten 
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Nationalversammlung, die der Guillotine und 
den* Tod' in Geßüignisaen nnd auf der Flucht 
entgangen sind^ auigeöucht» und zu den an- 
adbnlidisten Staatsamtem angestallt hat: alt 
Talleyrand, Siemes» Eo.ederer^ 
gnault, de St. Jean d'Angely, Mou^» 
nier, Lameth u« y* a. m. 

Von der MoraUtat aUer jener National- 
Tersamn^ungen ist hier gar nicht die Aede 
sonst mufste an der ersten Natioiialversainmr 
hingi me an Jeder der folgenden, die gäns« 
liehe Vernachlässigung des öif entliehen Unfer- 
lichts, und- die niedrige Sucht nach Fopula- 
zität, — nicht die des wahren Volks, son« 
dem des Pöbek ^ hart gerügt werden. la 
diesen beiden Unwürdigkeitan liegt der Uaup&n 
grund alles Uebels , wodurch die französische 
Revolution eine so schlechte Wohnung hat 
nehmen können, dafs die Nation, nach, Fun f-^ 
zehn blutigen Jahren, wie sie nur je eine 
verdorbene und uiiv\ issende Nation erlebte, in 
einen schlimmem Zustand hat kommen kön- 
nen, als derjenige vor der Revolution war f 
dals die Revolution bisher weder zu iJirer 
wahren Aufklärung^ noch zu ihrem äussern 
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(Sfick, wohlthätig hat mrken köimeo« Sehr 

wenijge Fraozosea wiösen es | und können sich 
selbst Rechenschaft davon geben, wofür sie 
das alles gethan. und gelitten haben , ufid 
noch wenigere ahnen es wohl, was ihnen 
und ihren Kin4em noch alles sn thna und 
zu leiden bleibt, ehe sie — wenn anders die 
Nation dessen je fähig werden sollte — m 
einem sichern i gesetzlichen, freien ^ bürgerli« 
oben Zustande gelangi^n können. 

Dieser Mangel afi Einsicht nnd Kenntnifii 
ihres eigenen wahren Bedürfnisses erzeugt ei- 
ner Seits in der Kation ganz natürlich dia 
Unzufriedenheit mit ihrer jedesmaligen Lage 
nnd die stets unruhige Bc^er mich Aendo« 
rung; und «inderer Seits bei der Piegierun^ 
die Möglichkeit und ^ vielleicht gar Nothwen« 
• digkeit von falschen Vorspiegelungen und 
von willkührKchen für jeden Moment als die 
tauglichst beiundenen IVIaaisregeln» zur Sicher'^ 
rung der augenblicklidien innmi Ordnung 
und der Regierung selbst. Hieraus folgt nun 
wieder eben so natürlich, dafs die Kegierung 
die Nation yerachtet. die nur durch List und 
Betrug zu leiten, uad durch GqwaU i^ .&rd^ 

* ^ 4 ' 
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nung zu, halten ist; und dafs die Nation wie- 
der ihrer Seits die Regierung hafst, voa der 
sie sich allaugenbliddich überhstet und unter«» 
drückt fühle* Ist nun der Regent gar ein 
stolzeri herrschsüchtiger I eingebildeter Mann, 
den ^eder Widersprach und Widerstand zum 
Zorn reizt; und die Nation Jieftig» ausgelas- 
.sen, eiiel und leichtsauiig, so wird jene Ver- 
achtung und die&elr Zorn bald zu einer Höhe 
und Bitterkeit gedeihen können , die alle 
Bande der Dankbarkeit^ der gegenseitig wohl- 
wollenden Gefühle ^auflösen und vernichten 
muft. 

Dieses ist nun auch in der That die ge- 
genwärtige Stimmung der Nation und der Re- 
gierung« Bonaparte verachtet die französische' 
Nation in eben so hohem Grade, als sie ihn 

•halst* Dieser Hafs geht so weit, dafs man 
unter allen Ständen sehr selten auf Menschen 
trifft, die ihrem Consul» auch nur von mili- 
tärischer Seite« die Gerechtigkeit widerfahren 

. lassen, und die Achtung {ilr ihn als Held he- 
gen, die ihm ganz Europa so willig und wohl 
efithusiastisch bisher zollte. Selbst bei der 
Arme^ geniefst er gar nicht der Achtimg- tmd 
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XkOeh weniger, dar litbai iim Motmiii* gtm 

uu^ibeiic iür sich hat, FrjeiUcb giebt es 
^elb«t grossen Anlafe, und rmi hieni einen 
groöd$^ 1 h^ii der ikrm^ , durck «ein kl^nfjl 
obss, eifersüchtiges, undankbares -Betragea 
Moreau» der ruhig |ind.! sicher*^. asfei 
ner Helden- und bürgert ugend ihm aUeinida» 
UiKrecht iäfst, in* Mrelches Neidi 'JSü^nadtA 
Und Besorgnifs Boaaparte immer tief^ .hini 
eio£ieht*^ £r .b%migt aich nicht dainit^ den 
braven, gereuten iMoreaU| der. ia^ Juchts« luii 
eingehen mögm, ivaa .aeina SMhefrdklu: ist^ 
ttxid wodurch imiß. iha» ' gleich andern iGeaei 
lalen» die man andl fürchtete» nun real raak;^ 
reich entfernen I i^m wohl gar etAeifnUe kei 
reifen woiite — persöiilicli, aL» Geuerai. mwi 
fiAaasch zu ▼ernachläbsigen: seine^^UngereolM 
l^gkeit erütrex^kt sic^i über alle, die uatia* ihm. * 
uiid: dem. vortrefflichen Genler j|L ennächat dem 
y^^eiiiaude gedieut ^ haben. Sßhr . vie(e« d^ 
hraveaten, Officiere haben bis diiase Stunde -nUal 
P4teu(^r iiJüc . dijQ .^teilen , au ; welchen ^0P^al» 
^ in.sein,en leta^ten ^herrlichen Feldaüge^ »er-» 
i^a^nt faaty noch picht- voni der ftegie(mig.iei^ 
liaiten^ . In die^e G^iauunjj, gfttten. MiiUöt» 
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il&d Büreau^s B«r gar sä gern und iHIIig ein, 
wkd m iu eine «Ugemein bduuinte Sacfae^ 
dafs e« für einen Officier, der Versorgung oder 
Bonafiftia b«t «ineiii BftiMu nachznaacheii hmt^ 
nicht nur keine Empfehlung ist, unter Mo* 
SMu geiKmt SQ keben» es geroicbt ihm imhl 
«um ^achtheil , und zieht ihm wenigstentf 
kiolit eine unfireundbchere Behandlung zu. 
Dahingegen der bloMe Umstand, unter Bona» 
parte in Italien oder Egypten gedient^ zu ha* 
hm, acbon ein Mittel zn federn Anaprodh 
und inuner als eine Distinction an der 
Panon geehrt mrd. Bei weitem aber der 
grössere Theil der zurückgekehrten Kri^er 
' hat unter Morean gedient, und nimmt sich 
nahen dem Gefühl der Unzufriedenheit über 
aeine eigne Zurückaetzong auch die VemadK 
fimignng ihres Generals, unt^ dem sie aieh 
und der Nation bleibenden Ruhm erfochten 
haben, als eine eigne Ehrensache an. Wäre 
Moreau der unternehmende, durchgreifend^ 
ehrgeizige Mann, der z. B. Maasena ist; ao 
könnte er dem Cpnsul leicht gefährlich werv 
den. Sd aber ist er ein zu guter und auch 
m glücklicher Bürger in «einen Famihen?^ 



Digitized by Google 



— 387 " 

Kaltnisiseiiy um 9^n und seiner Freunde Le- 
ben durch gehässige Leidenschaften nad rän^- 
kevolle, oder auch verwegne Umernehmun- 
'geil*«a «töhren tind zu Terbktem. Bonapartd, 
der von all* dem nichts kennt und föhl^ 
glftfibt daran wdbl nichti sondern erblickt in 
Moreau wohl eioen gefahrlichen Monk» 
Dann aber verrith die gänzliche Vemachläs- 
«igung des Helden | der seit seiner Rndb« 
kehr ans dem Kriege von der Regierung 
aammt seinen Ffeunden anscheinend gänzlich 
ignorirt| aber heimlich desto genauer beoln 
athtet wird, — doch vrohl eben so wenig 
Herrschaft von Bonaparte's Klugheit über sei^ 
ne gehörige Leidenscbaft, als sie wahren 
i:(eldenstolz verräth. Diesen hndet man weit 
iBbe; wenigstens in ihrto Aeüssemngen iibe^ 
Moreau I — bei sehr fielen von Bonaparte*^ 
. begünstigten und zu seiner Parthej ganz ei* 
gentlich gehörigen Ofiicieren. Wenigstehl^ 
wird man nie ein nachtheiliges Wort gegen 
Moreau von* ihnen vorbringen hören. Dahin« 
gegen Bonaparte I über den die Begünstigten 
ä^MSier fhrein Kreise gewöhnlich ein gänzli* 
ches Öchwrigen beobachten , leicht durch 
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ArrogBnsi ^ od«r durdi ft^e will- 

kübrliche Vertheilung der . Begünstigungeoi 
unter denen ihnen zunächst Umgebenden^ sie 
oft 2U hartem Tadel retat; der danui.wo e^ 
sizh einmal auszulassen wagt, nur um so hef- 
liger übecstrdmt, da er im^ fl^imgeo angestä- 
men Busen lange versclilo#c?en bleiben mutste* 
Diaaer Zwang in d^n lautaii Aensaeri» 
^en, den Bonap arte's granzenlose Sra^/iadr 
Jichkflftt Aber jeden Tadel, ja nnr über jedei 
laute^ ^ae^ kritische Unheil über ihn lu^i 
seine Handinngen , allefn auferlegt «md zur 
Pflicht macht, isi: vielleicht dasl^i^i^gBt waa <ii^ 
Franzosen in ihrer gegenwärtigen Bedrückung 
am tie&ten fühlen; da£s eine Nation abofi 
die man sonst absiditlich gerne reden und 
achelten üeCa» wenn aie nur bezahlte; und ^ 
horchte, der das Schwatzen; luid, fiäsonnirei^ 
zur andern Natnr .'gewordi^ ist, > die von jehe^ 
alles belachte, ■bewitzeltem^ mit jGasseohau^m 
besang; dafs diese nun wirklich ihre hphhaS- 
tigkeity ihren Witz so im Zanme ha^n J^Aon^' 
dais auf Bonaparte« der von An|'ang an |eds 
sityrische Aeusserung übw ihn af^f der &i^a 
hart liestraftef Und ilire öffen^icke Be^aniit- 
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inachiing unmöglich zu machen stt^bce; daft 
dem allen ofangeachtet auf ihn und ^eine Coih 

sularregierun^ nocli kein lipigramm, kein Vau» 

deville laut und allgemein wurde, so viel de« 

ren auch im Stillen herumschleichen , ist 
höchst bedeutend. Einer Seits ist es ein sehr 
gro&ser Beweis , was eine so empfängliche 
und augleich energische Nation hätte seyn 
und vrerden können , wenn Sitten und Ver«' 
fasstmg in 'schöner, grosser UebereSnstnnmung 
sie zu dem wahren Ziele geführt hätten, Ton 
welchem tausendjährige Tyrannei sie stets 
ableitete. Anderer Seits zeigt es aber auch 
wieder, wie viel die Furcht über eine so sinn- 
liche und reizbare Nation Termag, und wie 
weit es mit ihr in dem egoistischen Sinn- 
Uchkeits- System gekommen, alles der Sicher« 
heit und Bequemlichkeit des gegenwärtigen 
Moments aufzuopfern. Dieser wichtige Oha« 
rakterzug zeigt sich durch die ganze firanzösi-' 
sehe Revolution. Hat?, um nur Ein frappan- 
tes. B^piel anzuführen , hat wohl Einer von 
allen denen, die unzählige Plane und Versu- 
die zur Rettung und Entführung der könig- 
lichen Familie machten und künstlich veran« 
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•lalteteiiy der Familie » an der damn^ daa 
ganze Heil des Adels und der Armee m hän^ 
genschiea, — liat wohl Einer von ihnen sein 
Leben für die unglückliche Familie gewagt 
und freiwillig hingeopfert? Von Lafayette 
und Bouille bis zu dem Lieutenant, der das 
Dragonercdmmando in dem Gasthofe com.« 
iVandirtOi in welchem man die königliche 
Familie, nah'' an der Grenze sdion; festhielt^ 
ja bis zu Santerre hinab^ der sich sogar 
snm Retter einmal aufdrang ; alle wandten 
um^ sobald sie im entscheidenden Moment 

ihr Leben drau setzen mufoten« um durch 

eine impontrende Heldenthat die Menge , zu 

, überwältigen, oder für den König zu besee« 
len. Bei weitem der gröfste. Theil der Na« 
tionalversammlung war gegen den Tod Lud« 
wigs gesinnt: einige schreckende, drohende 
fi^Lanoeuvres der muthigen Parthei im Saale, 
und des Pöbels , der den Saal von aussen um- 
^ gab, kurz yor, deren opjptl nondmdi bewirkte, 
dennoch eine Stimmenmehrheit, wenn gleich 
nur von fünf Stimmen , für seinen Tod. £ine 
Million Einwohner der Hauptstadt, die den 
Tod des i^en Königs betrauert und beweint^ 
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Übt ttchy obgleich audi benAffatt« «i* 

Mr Handvoll Wüthrige und Söldliuge in ihre 
Wohniingwi «intcUiesiea^ «nd dm atiMft 
König hinrichten, ohne das min^e^te für $ei* 
M Eettivig m -wagBUf ^> 

DaXä Lehre und Beispiel , Corroptioa d#v 
Bef^rifib und Sitten, dennoch den alten, rom 
Anbeginn inwohnendea Knegsgciit imd P»* 
triotism in der Nation nicht hat schwächen 
Httd tödten können, datt alle jene Egoisten ^ 
von denen einer ihrer beredten neuen Schrift« 
iteUar ao tiiCfead aägt: niek Tanaettdv 
lieasea sich ruiiig guUlotinireni aus Besorg«* 
Bila bei der Oegenwelir Arm Und Bnino mxA^ 
brechen y oder wohl gar in den Verdacht 
kommen, Ae scheuten den Tod; — dafs all^ 
jenei^ ging et gflgen den Feind in, der 

sie durch Drohung oder Verachtung gereizt 

battn, auf den ersten Wink ihre* Asi£iihrors. 
der ihr point dhomteur zu reken versteht, Bat«^ 
terieea Wia nichts eitteigen ; nnd wieder dio 
höchsten Reschweriichkeifcmi sobald nur der 
AnfiBbfir .ea Wmiiit 'ümea eint Ehrettflacho 



■ 

dmtmm m^mäAmif, mit uhgla^ühsher Oedald 

und Leichtigkeit zu ertragen faiiig sind — » 
4m bewmt dook wohl, .dab ku6 der Nation 

gewesea wäre, wenn auf der 
eraten Grundlage Carls . dms Grossen foit^9- 
ballt worden wär/e^ wenn gründlicher Uateiw 
aklit und ErkenntniTs des Werths einer ächV 
bücgerÜGheii Verfassung» dem Bürger auch die 
Beschäftigungen und Müh waltungen lieb und 
Werth gemacht hätten« deren Treue und stete 
Besorgung jene Verfassung allein vollenden 
' und erhalten kann; wenn einbche» biii^er& 
che Sitten, — in denen jener grosse Mannu^ 
der N«ti<tn andh ein yotbtandig9S uegeheo» 
tes, aber leider nur zu kurzes^ und nicht 
befolgtes Beifpiel gab^ , ihnen Geschmack 
und i^cbfuDg für wahre Bürgertugend und 
Aurgerglüf^ beigebracht hätten^ und so, lest^ 
gegründet in ihrem Idnemi in der schönen! 
Zeit der wieder auflebenden Kunst und \\ is-v 
8(Bn$chaft| sie mit ihrer aeltneh £mpfäoglt<^<-. 
keit und rieizbarkeit, . mit ihrer ganzen Ener- 

l^e, diese Ver^dl^rinnen^ diese aHsoi wahrhaft. 

beglückenden, hätten ergreiien können und 

inöiien« Dmm bt^tea sie sich TOn dem Jierr? 
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• 'MA nMeiMaiiaiideti ItaBen, ehe Patrcivec 

und Tasso, Raphael und Buoiiarotti, ■ 
""ala die. Medioeiiehe Maria, Maearin und 
Buonap^rte zu. gewinnen verstanden; hauen 
miU '«elbst' die Kumt im hohen ädhiM 8m» 
die Wis^miicha^t mit iimü und tielem 
Geniüth treiben mögen, und beide hätten nie 
ita^ -eitlen Pmnkdecke und prahlenden Ruk»* 
' posaune, und zu Gott und Natur höhnende 
nnd trotzenden Stimmen in der geaets« nnd 
ordnungsiosen Wüste herabgewürdigt werden 
können. JDieae eitel - prahlenden - Buhlerin- 
nen um Fürsten- und Sklavenlob und Sold, 
die sieh äo gerne iäs' Ansahen der wahren 
Mnsen gaben» aber selbst nur entretenirte 
feile Madchen der dummen Ueppigkeit waren, 
könnten auch nur mit ihren eiden. dummen 
Patronen zugleich vertrieben und vernichtet 
isrerden. Aechte Wissenschaft und Kjvnst.hatte 
sich und ihre Förderer geschlitzt. 

Wie wahr dieses ist> beweist adlbst das ^ 
«Schicksal derjenigen, die sich und ihre reelle ' 
Wissenschaft und bessere Kunst selbst durch i 
die tollsten Stürme der wildesten Zeit der. Re- 
volution glückUcli durcbgebracht| und selbst 
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^fähmid jener Zeit sie zum GewiMa unA tur 

Ehre der Nation* geltend zu machen wufsten, 
miirand aUes Eide , HoUe^ eieentbcik Alt* 
6«n2>ö&ische 2U Grunde gieng. Im letzten 
Lustrvm hatte £e fransösische Natkm Chemie 
und NatorwkAenicliaft iUierbaupt mit einer 
Gründlichkeit und so grosser Manier gecrie- 
ben» ifvie vorher noch nie irgend etwas» '^)r 
und in den schönen Künsten hatten sich ei> 

«UM ^ 

»ige grosse Talente weit über die meditige 

inderbahn gehoben | in der ihre Landsleute 



*}DaCSi einige der ironrefiKdutüi Mtaner «ut Detern JmA^ 

wie s. B. Bailly und Lavoisier, von den wflthen« 
den Demagogen gemordet -wurden , lag in ihren poUti» 
•chen Verh»luii«seii. Bailly halle als erater Maire toü 
Paiis auch zum ci«teimiahle die JBlutfahnc gegeu das da« 
Stiftla schon) Toa Robespierre nnd den wenigen andern 
mit ihm ^inrerstandenen Mitgliedern der eisten Ni« 
tionalTersammlung au^ewiegelte Volk wehen lassen« 
«nd ward «la ich» constttutiQMller Monarchist dadurch 
doppelt verhafst, Lavoiaier war Fermier generale und 
mnlste den Tod, der dem gansen veihaCsten Coips ge* 
fchworen war, mit ihm erdulden, ao allgemein er auch 
Qbiigens für einen YQ^UcQuchnu Mann nnd Bürger anet» 
hanat wurde» 
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hh dahin ^ck lieruiiigetomm^It liatttik « Di«» 

ses beides nicht allein uater allen 5tur<> 

men der Revolution oben geblieben; es steh|. 

jeut zur liöchaten Ehre der I*Iatio,a gan^ 
oben an« . Die neue Regierung hat sich et» 
mebr ala.eineni Grunde gezwungen gesehen^ 
jene Männer» die durch Klugheit und Behanw 
lichkeit «ich und ihre Wiaaeoftehaften sicher ui 
den Hafen gebracht, und fiich ao doppelt, die 
Achtung und Verehrung der Ifation erwor^ 
ben haben I zu dea ansebnUchstem Staats- ' 
amtern zu befördenit und aie ao zum er« 
aten Stande in der neuen Ordaim^ m er« 
heben. 

Möchten nun diese vortrefflichen Männer^ 
die ihre Erhebung und Förderung ihren reellen 
Wissenschaften eben so wohl zu daxdien ha» 

ben^ als der Politik des Gonsulä, mochten öie 

nun audi nicht blos dieser dienen, ihrer Wi»* 

senschaft nicht blos gedenken« iju so weit 
euch sie dem Eroberer nnd Behemoher einea 
blos militariscJmi Staats wichtig und notb» 
wffldig ist und bleibt; senden sie euch im* 

mer in RücksiGht ihrer selbst im Auge behal« 
ten, und was iüx Frankreich höchstens Be» 
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dii rfniss ist « audi tax die Nation , för den 6f- 

feiulich«^ Unterricht mit achtem Bürgersinn 
Ihatig sejn und bleiben! 

•Data dieses des Gonsuls Wunsch und Ab-^, 
sieht nicht ist, haben sie leider sclion in der 
Verwerfung des' mühsam entworfenen Schul- 
plans der Besten unter ihnen erfahren. Desto 
heiliger wird ihre Pflicht, selbst dafiir wirk- 
sam zu ßeyn. * Dafs darauf einer der Allerbesten 
(Cuvier) seine Stelle in der Commission des 
. ordentlichen Unterrichts niedergelegt hat» kann 
• der guten Sadhe nidit helfen ^ nui^ schaden. 

Wiederbesetzung jener höchstwichtigen, 
jedoch sehr einträglichen Stelle — deren 
Cuivier aber mehrere b,ekleidet — hat auch 
Aur gezeigt, dafs Bonaparte alles zu Errei- 
diung seiner politischen Absichten zu be* 
nutzen versteht. Er hat sie dem Dichter Ghe- 
nier gegeben» der in allen den Seiten, wor- 
aus ihn die PoUtik des auf seine Herrschaft 
eifersüchtigen, keinen Widerspruch ertragen* 
den Gonsals verdrängte, besser an seinem 
Piatze war, als in der Unterrichtscomraission. 
Dort hielt er die freie, laute Aeusserung sei« 
ner republikauiocliea Gesinnung für uxmach- 
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' ' ' 

läfiiKche Mf€bt. Hier thut^er, da er die 

Stelle bei den obwaltenden Umständen ein- 

« 

. mal angenommen hai,. durch Schweigen und 
i;enaue Befolgung^ des TOiti .Cions«! selbst ath 
gefaliicen pfäiliöch - iriilitäri^chen S<^hulregle- 
ttientS) dessoa w bereits erwähnlen, aeio«! , 
ganze Pflicht, die ihm doppelt und .dreifach 
80 Stark bezahifliwird; als ihm ehedem je 

^ seine I^^bhalte» kühne Berod^amkeiti all* sein 
Schimpf und Ernst auf den Rec^iefw und 
Schaubühnen, be^hk wurde. ; . ^ 

Mit welcher unglaublichen Gleichgülrig-f 
}Mt und Unachtsamkeit das französische YqU^ < 
dies alles vor seinen Aijgen geöcbe|ien UUt,. is^ 
nicht za boichreiben; daher auch elil Frem^ 
der, der >i<;h nicht die Naehfocschung und 
Verfolgung solcher ernsten und wichtigen Ge- 
genstände zum ff^z, eignen Gesqbafte maehti, 
gar oft ▼on alle dem nichts erfahrt. Den 
ganzen wohl^absmfdea ThdU der Nation siehi^ 
inan mit stets reger, unersättlicher Gi^er den 
sinnlichen Genüssen und Vergnügungen nach«^ 
laufen. Die Ueppigkeit der Taiei ist auf%/ 
•höchste gebracht, nnd alles, was den grossen- ' ^ 
Artikel von £ssaa und. Tx^en. betrifft^ w^d 

4 



Digitized by Google 



39Ö 



mit äer hBdmen Wiclitiglt^t betrieben. Was 
0Dii6t' gewöhnlich bei andern Nationen ver* 
scliiedene Epochen in der Lebensweise be- 
«ttchner, die höchste Fülle und Menge in 
Speisen und Getränken, und das feinste, reich« 
flfee Raffinement in Auswahl, det Zubmi« 
tung und Anwendung, ist da alles beisammen, 
80 auch wieder die Te^sd^Mlenen Roohen^ 
die man in andern Lähden einzeln , in grö^ 
serer oder geringerer Vollkommenheit findet^ 
sind hier in den Hänsem der reichsten und 
üppigsten bei einander. Eben so ist es mit 
dm Weinen. Frankreich ist so reich an den 
feinsten und geistreichsten Weinen von so 
nannichfalttger Art, dafs ehedem die reich« 
sten Häuser, die gröfsten Prinzen ihr^ Hang 
zum Genufisi und znm Lnxus Ton der Seite 
fast ganz mit inländischen Weinen zu befrie« 
digen wu£stenj selten, und auch dann nur hehr 
sparsam, wurden fremde Weine getrtmken« 
Jetzt findet man überall, wo es grofs und glan« 
send hergeht, eben so yiel und of^ mehr ans^ 
ländische Weine, portugisische, spanische^ 
ungarische und deutsche Weine, ab firanzösi« 
sehe» öonst uank man fast in keinem J-iande 
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massiger den Wein, meistens nur mit Wasser 
gmdsdhtp fest wird «r Ton den ^ meisten, di« 
ihn bezahlen können , BouteillenvNeisei i^id 
Ton 'viaien his xnr fieraosdhung, woiil gar bis 
cur äiiösersten Ausschwetfoog, getrunken. Die 
TaM nimmt bei den meisten einen anseltfi- 
chea Theil des Tages« bei vielen auch einen 
Theil der Nacht ein. Selbst die Schauspiele 
nnd andere feinere Behistignngen leiden unter 
den vielen Stundenlangen Mahlzeiten, in wel- 
che die Reichen ibre gtdfste Ehre nnd Befirie* 
digung aetzen. Man kömmt nicht mehr# wie 
ehedem, ohne grosse Vorbereltnngen m einer 
Stunde, die sich mit den Schauspielen und 
aoidern dergleichen Vergnügungen gut vertrü- 
ge, zusammen, um eine frohe, heitre Stunda 
bei Tische und beim Glase zusammen zu 
•diwatseii, 20 lacdien, und in jeder guten 
Laune zu gemessen. Die grölstniögliche Zahl 
von Menschen , wische der gröfste Saal dea 
Hauses nur irgend fassen kann, wird ohne 
andre Rüdtsieht, ab die der vollkommensten, 
l^bncendsten Abfiittening, Eusammengetrieben, 
und die xeidi ausgekramten Gegenstände der 



grdberen SiiiM» siod muh gis'pvtknliich. die 

einzigen Gegeostäade. der UnterhaUnag» - 

Neb^n dieser nngeheaern Ueppigkrit und 
Verschwendung, ~ die um so plupnp^r uu4 

beleidigender getrieben wird, da die meisten 

Adippchaaf in daran Hinden dM^Vfpnndgen 

jet2;tist, oluie ^ne feine, raifinirte Erziehung.* 
imd-angen^bifie, formale fiildang s^adi *. 
durch Zartheit des Gesclnnackö» oder Gro^^^ 
haU das Sinnes dem hdchstan Luxus eine ga« 
fiilligei -anstandige Miene zu geben w^&; 
neben der auffallenden Vericliwendung sieht 
man iju. grossen . Städten wieder ,das ^höchste 
ILIcnd, die ekelhafteste Bettelei,- und zwi- 
schen beiden "wieder das aogeatrengte 1^ 
denschaFtliche Jagen und Treiben nacii Ge« 
winn ,. das sieb, noch kaum zu «irgend einem 
inüssigen, anständigen Geauis i^6eit nipi^ity.un^ 
nur, sobald als möglich, in jene Reihe der 
glücklichen Schwelger eintreten zu kdnnef>« 
Jeden ^ einzelnen ausserordentlichen Genufs, 
den sich )ene Qawi^nsüchtige auioh noch zu 
verschalFen streben, suchen &ie clocli nur ipi 

Oefolge und im Sjtrohme der Ua|»g%keit, 
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Nicltts leigt Steh cla dam Blicke und thalU 
nehmende Heizen seltner , als jene glüchr 
lichste Menseliendesse , die ein rniständiges, 
rednÜch erworbenes oder ererbtes Vermögen 
bei anständiger^ mär&iger Beschäftigung, oder 
nnch in echter Blasse^ ndt Oeschmeck und 
^n in behaglicher HuHe genieCst. Alles 
treibt eich und endere Tag ms Tag än, eis 
wäre mit dem nächsten Abend ein entsobefr- 
dender Moment lilr eine wichtige Lebensepo^ 
ehe zn eijageui der man billig für den Au- 
genblick andi das Widhtigere und Wichtigste 
aofopfenei und dann sich und den.Soitte% 
dem Guten und dem Schönen desto freier 

und ungestftner gans au leben« . Wie sich 

aber der gestrige Tag in den heutigen stürzte^ 
so stfirat sich der heutige wieder in «Isn 
gendeui und so dieser .wieder in den folgenF 
den und immw so fort his an höchsten 
Welle der Brandung> in der denn auch man» 
eher scheitM und untergeht. Wer sich denn 
auch Tor dem körperlichen oder • oekonomi* 
scheu Untergange zu schützen weifsi der , geht 
doch sicher am Ende moieliseh naer* . - 
Unzählig ist ab«r auch mrkltck der F«U, 
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der grofsen und reicliea Häuser | die jenes 
Laben fiihreii; und in sway Jaliren aind weit 
mehrere deren gefallen als stehn geblieben^ 
mehr ytediwunden als wied^ von neuem 
hervorgegangen* 

Wie kann das audi anders aeyn, da wcl 
«jeder voii solchen mehr ausgiebt als er ein? 
nimmt I und so bald der Fall eintntt , iat 
man nich mehr reich; derjenige^ der einen 
Tfaaler ganz sicher mehr hat als er ansgiebt, 
ist dann reiche — da man ohne alle Ord- 
aiung und sichre Einrichtung in der Ausgabe, 
|eder Thoriieit, |eder Caprice» jedem Schmn- 
del, jedem Beispiel' auch dem toU&ten gleidli 
auf dem Fube nachfolgt, um nicht zurück 
2a Ueiben, um in der vordern £Leih.e derer 
. SU bleibeni die jene Thoren und Schwind- 

L 

1er nnd EiLtravaguans hochpreisend nennen^ 

vrenn sie die Leute coimne il fiiut bezeichnen. 
Was noch mehx ist, der gröiste Theil jener 
Schwelger besteht aus Kauileuten, die mit 
dem Geide» das sie MiUionenweis va»chwen* 
den, auch alle die. MillipQen wegwerfen, die 
sie bey einer klugen Anwendung eines Theila 
jencss Geldes auch noch J^eu gewinnen kön- 
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nm; es «iod nch Fabrikanten und grofse 
Entreprmeurs , deren Uauptfiieharheit auf ba* 
ständigem GddTorrath zu grofsen Auslage^ 
jsu mchtigen Vorschfiiaon.» <yder dodi mdS 
dem sichern Credit das Geld um billige Ziil^ 
aen erludten su können,, bisniiit. Dmkh ffee 
schwelgecUches Leben und tägliches Weg« 
werfen des Geldes entblöfimi sie sidh aber 
nicht nur selbst»' sie erschweren sich >ancb 
den Credit Ja ihr gränaenlos üppiges Leben 
Tertheuert am Ende alles und sie mämen alt 
die tausend Werkzeuge, deren sie zu üuen 
oit Ungeheuern und gewagten Uiiteraehimn-£» 
gen bedürfen, immer theurer bezahlen, da« 
mit diese y be^r der durch die Ueppigkeir 
ihrer Herren selbst erzeugten Theurung der 
Lebensitiittel nur bestehen können* Und 
welch verfüiurerisch^ Beispiel iat ein . solches 
wüstes Leben des Horm nicht fvr aDe Uiitetw 
geordnete, denen sie oft ihre ganze Richer« 
heit an vertrauen I um ungestört ihren Lüsten 
«acha^ugehn« 

Air diese unbeschreiblidiA* Veivchwen« 

■ 

dung der Märaier wird ron dem ansschwei« 

fendsten Luxus der . Waiber noch weit über- 
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troffen. Der taglielie Wechsel der ko«tbam4n 
Melden in Kleidiing und im Ameublement 
übersteigt allen Begriff« Die theuersten in- 
dbidbte und englteoiien Zenge in der grö&ten 
Mannichfaltigkeit und Abwechselung gehö- 
lili elMtf fio nodmendig m Ihrem t&glichen 
PuUi als die kostbarsten Fabricate des Landes 
ailfast. Bin dem Auge selbst lästiger Rdckthum 
kUk JttwiBlens<^muck wird durdi die hundert* 
ladieA Abwechslungen und modischen Veiin» 
demingen in der künstlichsten £infassung und 
Umgebung von der allerkostbarsten Arbeit, 
eMhitech. sn eiaeas capitalfiressendenMeuble» 
da es sonst, • war man einmal in dessen Be- 
sftB# nur ein -zinseBfiressendes war; Alles , ms 
die dte und neue Kunst an geschnittenen 
teilien /imd Cameen herrorgelmcht und 
neue itaUänische» englische und französische 
Aribeiter noch nadiäAan und betrfigerisch 
henronuibringen streben, gehört «um Putz 
moifisühcr ^AnnsIMsdier Damen. Im Ameu- 
blement herrscht ein solcher Luxus ^ dafs das 
Paradebett einer galanten Dame jetzt oft mehr 
kösteti als ehedem das degsxtte AmeuUemeiit 
eines ganzen Apartements. \ ^ - - 
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Bei all' dieser gränzenlosea Verschwen- 
dtuig haben die mebten Reichen die. fluide 
lichste Zeit| auf leichte Weise zu den herr- 
Jiohen Knnatwerkan itaUens und dar Miedaa- 
la^de m gelangen» versäiuoti und haben 
jetat aalten anch nur Geld genug iibiig^ d^ ' 
Werka ihrer braven . Künstler m bezahlen. 
Für Portraite tmbedeutender Originale in Oe- 
niähldan nnd Büaten mrd dar Mahlar und 
Bildhauer vom inländischen reichen Publikum 
£ut 4dlein reichlich beaahlt. Nichte heaaicl»» 
net besser als dieser Umstand , dals das Geld 
jetit in Franhfeidi in nnveoltten Handan isc 

Bonaparte selbst beschäftigt die Künstler 
nur mit seinem Porträt. ' Devid hat Ar ihn 
das sonderbare Bild — ein achtes Capriccio ~ 
Yfie der Held auf seinem Schecken den St. 
Bernhard hinansprengt, nMhnaalan oopican 
inüsseui 'währeDd ihm seine herrlichen Ha- 
raaier, sein Juniua Bri»tuS| aeine Sabinerinh 
nen immer noch in seinem Attelier stehen. 
Das grdlste Bild Genrads f aaun moiaterhafter 
Belisari ist nach Holland verkeuft» und auch 
dieser Tortreffiicho ]Lun#tIer ist meist nur nut 
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Portraten beschäftigt. Eben 60 alle andern 
bnfea Künstler* 

Bei aller Baulnst Bonaparte*$ und einiger 
MaHoHan in seiner Familie, und aller an- 
dern Millionärs in Paris | ist noch kein einu« 
gas Gebäude moSg^tSkn^ das die Knnst und 
den ^Ainsttreund mit einem schönen Werke 
der Kunst bereicherte. ADe die grolsen, Un- 
geheuern Summen werden meistens nur zur 
Vermehrung des innern Glanzes dm* Wohn- 
giebände) und zu Befriedigung tausendfaltiger 
kleiner Capricen und Bequemlichkeiten ver- 
wandt, um die neveste Mode au be&iedi- 
gen, die mit jedem Monaili, mit jeder 
Woche wechsele und-iiur einige Fabriken dea 
Luxus in Nahrung setat. 

Diesor falsche Gescfamadci der nur nach 
Glanz und auÜaUender Mannichialtigkeit bi- 
zarrer Modecapricen läuft, erstreckt sich auch 
auf die Theater. In den neuern DeocK'atio» 
nen der grolsen Theater sucht man weit mehr 
durch Ghnz und Mannichfaltigkett zu über- 
raschen und die Menge durch bunte, bizarre 
Dinge zu bebiedigen,- als durch edle, groise 
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MasfiRea, dnrch imponirnnden Charakter nn4 

ein gedachtes t kimsunaXiftig vollendetes Ea« 
sembla der wahren Kunst md dem äditen 
Geschmaoke des Kenners zu genügen. 

Am meisten erhält sich noch auf den 
groften Tkeaim der grofsei reine Geschmack 
in dem antiken Coatüme der Kleidungen; anf 
diese können die Capiioen der Mode nioht 
leicht Einfluft haben; doch aber spürt man 
die Sadit nmch Schein nnd Gkns auch schon 
in dem zu häufigen^Golde au£ den Gewändern 
der firMz!MiGlien Helden' und Heldinnen» Im 
bizarresten Gegensatz ist auf den kl^em 
Theatern ^ selbst dem sonst so gefälligen 
Op'eretten* Theater» der ganz gemeine und 
TOrkehrte Geschmack für die Naturwalirkeit 
«mgeiissea. I>ie Wvidrigsten (äaraktere, bU 
Hiischer , Gefsrngenwärter , Flüchtlinge im 
Hende, von allem emblöllit — werden mit 
der widrigsten , ekelhaftesten Wahrheit in 
Kleidung und Haltung dargestdlt. 

Die 'Tänzer und Tänzerinnen haben mit 
aller Bekleidung auch dem Costüme entsagt, 
und ihre Gewänder scheinen nur zieriiche 
VahationeQL über das paradisische Feigenblatt 
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2u seytu Bey dm vidlea achöjMBi und 1i6rw 

liehen Gestalten | besonders unter den Tan* 
seriii&en» lie&e mn-aicli die«€ii Theatw» Na* 
turstaiid auch gerne gefallen ^ wenn nur nicht 
«ach ihre Kimst selbst oft eoifcblcliit von al- 
lem ersdiienei was die wahre», grosse pantomi* 
mische Tanzkunst oonstitnirt« Selbst in der 
Springekunsti die an die Stelle jener holm 
getreten ist, sind sie luoht reich und kühn 
genug : ihre Kunststtioke scheinen mxik im 
oft lustige Variationen über das alte Tliema 

wen Badsddagen und iSLrenssprungen « sepi. 

Bei den Weibern ist freilich die Grazie— nicht 
die edle» hohe» milde^ welche .das^Hehs 
bewegt und die Sinne untergehen läCst — aber 
die gewandte, leidite, Ueblidiet «mende^ 
alle sieben Sinne ankirrende und in Spannung 
•etzende di^ i^t in hohem, imglauUiekem 
Grade ansgebildet worden. Ohne einige lio- 
he Gdtterpas der göttergestalteten Clotilde 
und Sauni.er naüfste man you dam grossen 
3allet der pariser Oper sagen: Terpsidwre ist 
die reisendste, ^bezauberndste piatke maatresse 
geworden |, die je die lustigen» trunkenen 
Götter der Erde enisückt und Jic^Uifikt hat. 

I 

• # 
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Der läuft imd jiiMt denn andi Mm 

geni und die.Rigi^rungi die alles, gerne un« 
lerstüst, was die Menge besdulftigt und im 
Taumel luiterhäk« giebt selbst jährlich eine 
Iialbe MUHon dasu her* 

Des helle tngisdie in der ActUm» tsä 
welches der erste Consul viel Vorliebe ha^ 
ist wed^ halb noch g«U| weder kak noch 
warm, Sie verlassen ihr gan« eigenes franzö- 
aiscbea tragisdhes Gtere, das keiae. Bet 
miscbung« weder von Natur, noch von frem« 
der Knast beiträgt ; nnd darfiber kontait da§ 
jetzige .£ranaosische tragische TheaMr unter 
dem der Engländer und der Deutschen zu 
Stehen; .obgleidt sie an Talmf« ein gFOSsee 
tragisches Talent | und an einigen jungen 
Schauspielerinnen sehr koffiinagsToUe Talente 
besitzen. 

tat HocU^mnisclMii sind sie nicht tiel 

besser daran. Wie dprt das englische Theater 
geschadet hat^ so hier das indianische. < Aus 
dem gan« origineUMf nationaleni bamöA» 
sehen Comiker ist fast der italiänische Buffo 

♦ 

gevorden« Unubertreffbar sind sie aber noch 
im ,F^inkoinis.Qhea und Naiven. X*Iur darin- 
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nen dM mm wädaz nur «iniielM ToUkoiiiiiine 
Mimer , auch ganze durchaus YoUendetc; Vor- 
fltellangen gewähren von dieser Seite dem 
Kiinsifreunde oft den höchsten Genu£s* 

Die vielen kleinen Theater, deren An- 
idd Ack seit der Revolutioii unf^ubUdi yer- 
mehrt hat, haben das Niedrigkomisclie und 
GfOtedLe unbeichreiblii4& ausgebildet Man 
sieht dort oft Talente , welche die höchste 
WahrlMit; der oorrdtnpirteii Nator tait einer 
Grazie, verbinden, wie man sie nur im Fran- 
Msen findet Sie a^igen unwider^redilidi, 
dals sie das eigentliche I^ationalschauspiei 
ansmacheh. Da sie auch zugleich der Sam- 
mA* und TammelplatB der lustigen | liederli* 
chejii Welt sind; so sind sie, ^ welcher Ge- 
gend der Stadt oder der Boalevarda sie Auch 
gelegen sevn mögen | immer gepfropft voll, 
nnd der hohe imd niedere Pöbel sieht und 
saugt sich nie satt daran«^ 

Die Abonnements fBr die Haupttheater 
machen auch eine vdcl^e Geldausgabe der 
reidien und grofsen Weh. Dennoch giebt 
es einen ansehnUchen Theil derselben, der 
ganz in E^^en und Trinken und Galanterie 
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rersunken ist, und an den Schauspielen we^ 
nig, hdchatens nur in Beziehung auf den leia* 
ten Punkt, Antheil nimmt. 

Woiümen aber fast alle jene, m ihrem 
Verderben, ausscliweifen, ist das hohe Sjuel. 
Da ijft diese aklaviadite aller Abhängigkeiten 
die Franzosen durch ihren lebhaften, ungestü-* 
und gierigen Charakter mit Macht' hin- 
eingezogen werden, 60 hat die gegenwärtige 
Regierung die öffentlichen Hazardspiele aller 
Art auf eine Weise begünstigt, wie es wohl 
noch in keinem polidrten Staate je statt hatt^r 
Kne grofse S|iielersoGietät zahlt- der H^e^ 
rung, für Paris allein, die jaiirliche Pacht- 
aiiBmie* yon sechs IffiHibnen Liims für das 
anschliessende Pri?il^ium, so viel Spielhäu- 
ser und Spielsäle anlegen zu durfi^ , als ide 
lür ihren Vortheil gut finden wird. SohoA in» 
ersten Jahre hat sie in zehn grossen H6tels 
ihre Spielsäle eröffiiet, und tä&t es an keiner 
Anlockung fehlen , die Spiellustigen herbei 
an locken; die denn ailch von beklfen- 6er 
schlechtem Tag und Nacht in Menge herbei 
atriihmen« * 
/ £)4bei ^hat die Regierung die Lotterie^ 
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sonst allein in Paris etsiJirt war, über gans 
Fiankreioli verbreitet; so in allen mch« 
tigen Städten hänfig Lotterieen gezogen wer- 
den» und man in jed^Tage des Jahres spie* 
lea kann. Hierdurch SoU die Regierung rieb 
muh eine fahrüche Paditsunune von dreissig 
Millionen verschafft haben. _ < 

Diese Faditungoi weifii die FanuUe Bo« 
URparte für sich und ihre Creaturen auch noch 
nebenher auf alt franzörndie Ho&nänier m 
benuts&on. Jene Spielersocietät hat sich aU^ 
nodk neben der Paobtwme zu Erfüllung ei- 
ner ganaen Liste von begünstigten Pensionairs 
verstehen müssen, weldie die Regierung auf 
aia angewiesen bat. Auf. dieser Liste ^soU Mmt 
dame Bonapane selbst mit fim&ig Louisd'ör 
taglichem B^dgeid obenan, stehen* HoÜeute» 
Sch^iuöpieier und Tänzerinnen füllen die Liste 
grossentheils mit abnebniieoden Summen« der 
l^t^ Kahme soll der eines Sängers mit fünf* 
zig Lotiisd'or jährlicher Pension seyn. Die 
ganze Liste soll nah' an eine Million be- 
tragen. 

So wird die an JDkiüsbräuQhe .und Aus- 
finhwei(iin£[en. wie an Glanz und Pmdit ee- 
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wohnte Nation auf alle Weise darinnen ge- 
fördert unäHbefriedigt Die Regierung lalst 
dabei kein Mittel unbenutzt, die Staatsein- 
künfte m yemehren, oder^ -wie 6ie wohl gar 
fiich auszudrücken pflegen^ die Finanzen zu 
Terbessem- nnd zn tresoriren. • Ob sie nun 
aber auf dem rechten Wege aey, die Finan- 
zen auf einen sichern Fuls zu stellen , und 
einem grossen Staate eine dauerhafte innere 
Einrichtung zu geben , wird jeder leicht selbst 
beurtheilen können^ wenn wir nur noch ei- 
zrige Particularitäten aus der innem Verwal- 
tung beigebracht haben werden. Vott syste- 
matischer I auf ächte Grundsätze der Staats- 
wirthschaft gegründete Yerwaltiusg, ist gar noch 
nicht die Rede. Alle einzelnen öperationeii 
laufen nur darauf hinaus» dem Volke auf jede 
Weise so yiA als möglich abzufordern, mid 
das Geforderte mit der gröfsten Strenge ein- 
zutreiben; dann ihm wieder durch allerlei 
Kunstgrüfe und Kunststücke die Lasten und 
4len Ertrag dee Ganzen m verheelen. 

Jene ganz eigenen Register , die zur Ab- 
stimmung für das lebenslängliche Consulat 
Bonaparte*s erö£Enet worden^ sind auch schon 



2iim Theil auf die Aimclrrftihnng der Gnind« 

Steuer übertragen worden: denn f^jnmflhl kann 
niemand der Besteuerten beiechiien, wieviel 
die Municipaiitaty in welcher er angegessen 
ist , an Stenern enniclite i mithin ob die 
Summe überlegen werde» welche » nach, der 
Repardtion in Departementey und nach deii 
Subrepartitionen an Canums und Municipa- 
ütaten, der seinigen zuerkannt worden. Dera- 
iiächst giebt es Mittel zur Erhöhung, wdche 
jede deutsche Finanzerfindsamkeit bei weitem 
übertreffen« Diejenigen Parsoaen, welche 
Steuern ausschreiben , empfeuigen und mit Ge- 
walt eintrriben, kehren ' sich an keine Vorstd- 
lung. Dazu sind ganz andre Personen be« 
stellt, welche aber eine erste Vorstellung nicht 
ohne Quitung über die ersten drei Monathe 
annehmen , und hinterdrein das Recht haben, 
sich gänzlich ausznschweigen» ohne dais der 
Bittsteller deshalb irgendwo eine Klage erhe- 
ben könne. Was aber audi £ür Rednctionen 
auf irgend einem Wege zum Vortheü einzel- 
ner Besteuerten erlangt werden, so murs ein 
solches Deficit sogleich den übrigen Besteuer- 
ten des nämlichen Steuerarrondissements zur 
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Last geschrieben werden. Dal»ar . jeder Bür 
ger pder Grundbesitzer, welcher mit demAn- 
fiinge des Jahres seine -gedditliche Anwei- 
anng empfangt , was er im bevorsteijiienden 
Jahre monathlicb an Stenern absntragen Iiat, 
nie sicher ist,, dais sie nicht in mehreren 
Puncten erhöht werden , ohne dafs davon 
dffentUche Anzeige geschehen » oder ihm bei 
der erhöhten Summe irgend ein Grund der 
Erhöhung ang^eben wird« 

Auf jene Weise hat also jeder Nachbahr 
ein entschiedenes Interesse, dafs der Ueber» 
taxirte fein zahle, und der Ausschreiber oder 
Abschätser, 'der eine Trentiteie von den 
Steuern genieist, steht sich besser, je nach- 
dem durch Ueberschatzung die allgemeine 
^ Einnahme erhöhet wird. Hier tritt also ein 
gar ungewöhnlicher Fall in Beschatzungen ein« 
Sonst pflegt die effectira Einnahme unter der 
ausgeschriebene]:]^ zu seyn; da vielmehr bei 
der nenrepublikanischen Manier die ba^re 
Eintreibung ausserordentlich weit die im Ge- 
setz bestimmte Summe übertrifft; dabei wird 
sowohl den, Jaheiren des Stenergesetzes, als 
auch den Besteuerten selbst, der Gram er- 
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spart I die Stärke ihrer Abgaben zu er« 
fEihran. 

Hat nun der Philosoph Me.rcier bewie- 
sen» da& die Lotterie das Volk glAddich 
mache , weil der Mensch nur durch HoAnnn* 
geh glücklich werden kann; so laftt es rieh 
gewilis auch erw^en, dafs wenig fordern und 
yiel nehmen (ur die ITnterllianen mne eben 
so beglückende Maaüsregel sey, als ihnen tiel 
versprechen und nichts geben. 

Allein das Perfectibilitäts->Sjstemi vdöhes 
die amnestirten Emigranten immer noch be* * 
zweifeln wollen , zeigt sidi wenigstens in 
der ßegierungskunst auf eine unläugbare 
Weise. Nicht genug, dals die Bürger Staats- 
räthe im voraus bestimmt wissen können-i was 
das Volk wollen kann und tnufs» und dafs * 
d^e ausgeschriebenen Steuern , wie jene wun- 
dervollen Brodte iind Fische, durch blosses 
Vertheilen sich beständig yeiinehren; so wis* 
sen sie auch Staatsgläubiger abzufinden , oh- 
ne dafs es etwas koste, und Schnldta- zu 
machen, ohne da£s es den Volksrepräsen tau- 
ten die Muhe vemrsadbe, ein weisses Kügel« 
ck&OL fallen zu lassen. Beides ist in der Thnt 
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gjn&ich , leicht für den Directeur general dä 
grand Uvre et de la liquidcUion de la dette pu^ 
blufue* Wer unter dem Schutze der HofgöN 
ter seine Anforderungen lic^uidirt, wird ent- 
weder durch Compexisation mit, Natiojualfor« 
derungen im Aus- und Einlande, oder durch- 
Erwerb imd UmtauschiiBg von Natfenalguteni 
eder durch Eintragung ins sogenannte grand 
Iwre bezahlt; von welcher Eintragiing kein 
Corps U^Ulatij etwaa zu hören bekömmt« Ja^ 
wer dem Staate schuldig ist^ findet die schön«» 
8te Gelegenheit y sich zu bereichern i denxl 
ihm wird erlaubt, so, viele fremde Anforde^ 
tungen dagegen einzureichen, bis er dadurch 
zum Glaiiljiirer wird» Diese freiude Anfurde« 
rangen kauft er für ein Spottg^ld ein% wobei 
es gar nicht heimhch zuzugehen braucht, son- 
dern dergleichen veraltete Anspräche auf öf« 
fenthcher Börse gesucht und. eingehandelt 
werden können« 

Auch feliit es nicht an Vorwänden, die 
,Capitaliea ehemaliger Staatsgläubiger für voll 
auszuzahlen; dahingegen man sich nicht ent^ 
blöJet, B. die LüLliilkschen, von den Lan- 
desständen feierlich bewiUigteni -und durch deii 

ü7 \ 
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Frieden za Lüneville ron der ii«nzdsu|chen 

Republik übernonuiieuen Hypotheken, denea 
von der Convention reducirten Staatsschulden 
gleich zu setzen, und ein Drittheil consoUd^ 
nebst zwei Drittheil nan comohdS^ anzubieten, 
inrelches nach dem Cours zur Zeit des Gebot» 
eLw^ neunJchn Procent betragen mochte. 

Doch Wehe dem - Staatagläubiger ohnm 
Ho%unst! Wie soll er die unendlichen For- 
men zur Yerification seiner Rechnungen und 
Belege durchwandern? und wenn er nach 
aufgeopferten Jahren, liach unsäglichen Bemü* 
hungen und Kosten, es so weit bringt, so ist 
et dem Hafen um nichts näher, aber wohl 
der Klippe eines angeblich falschen Belege 
Wegen dessen das sämmtliche Liquidationsge« 
schäft suspendirt, imd der arme Liquidant mit 
der Staatunquisition, oder dem sogenannten 
Trünmal special bedrohet wird« 

Ei lies Fe sich nicht begreifen, wie zu 
den Hauptliefemngen neue Candidaten sicl^ 
melden können, ginge es nicht wie bei Loi> 

- c 

teriespielt und wie in allen grossen Diebee» 

banden« Gewinnsucht und das Selbstvertrauen 
an liat audi - dem listigsten überl^en %a 
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«iyn, schrieeil viel lauter, als die schreddich« 
•ten Beispiele der Yerunglückteii« 

Zwei Eigenschaften pflegen den durch 
Wagett nnd Rank« schnell gestiegenen Crösu« 
ausiuzeidmeiu Gänxliche - Ünbittoätschaft 
tait dem ichteil Gebrauche des Geldes j und 
das Bedürhiiü iuuner indiir tu wageiL We* 
higst«n« triflfi: das letztere auf aUen sehr ^-ot» 
sen Theateirn rin » wo die Staatsverfassung 
toicht ztt enge Gränzen steckt: denn inner, 
halb eines sö engen kreises wirkt die ange- 
erbte Aengsüichkeit und politische Feighett 
%n stark, als dafc nicht irfermann die Rock- 
tasche sorgfaltig zuknöpfen sollte, Sobald er, 
ne ail Batzen schtrerer fühlt, als es in seil 
Dem Land« für ihn sich gteietnt; fc geht 
Nationeli, wie Individuen, so oft eine einzi* 
ge VorsteUung, odef eitt eint^ Trieb alle 
übrigen zu laut übersclueit. Doch was «in' 
Individuum blos lächerlich m*cht, liefert ein 
betrübtes Schauspiel an einer ganzen Nation t 
dehn was lälst sich irohl fcn*arten, wenn dil 
ölTenthcheu Aemier den tlauptzweig der Na- 
tionalindästrie ausmachen t 

VViß grols und hoch beuhlt dn ttisefa» 
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liches StÄttSÄint je.tit auch immer sey ^ so 
sieht der Besitzer desaan- «ein rachtliches «i^ 
gewiesenes Emkommen doch nur als den ge« 
Iringsten Theil seines Oemnns tn.' Mais les 
affaires i So nennen sie eigentlich nur die 
Frotectionssach^ , an deren Betreibung und 
Gutmachung der an EinAuXs reiche Frotecior im- 
mer seinen ansehnlidien Antheil hat; und mit 
welchen sich jedsr, vom I^achsten am Con* 
sul bis zu dem letzten Cominis, der wieder 

» 

etwa3 bei dem Chef du Bureau^ . oder dessen 

Maitiesse und Iv.iiiüiieidiener , vermag, wilUg 
und eifrig abgiebt. So vrard eine Kriegs- 
schuldforderung aus den Rheinländern , die 
mehrere Millionen betraf, und schon' seit 
nigen Jahren durcli alle Instanzen vergebUcU 
betrieben worden war, endlich an Ludien Bo^ 
naparte gebracht Man bat ihn um sein Ur- 
theil y ob die Sache wohF noch durchzutrei- 
ben» und die ansehnliche Forderung wohl 
ohne längern Zeitverlust zu erhalten &e / ? 
Auf diesen Fall wollte man gerne etwas An- 
sehnliches au [opfern. Er liefs sich die Sache 
ganz ausführlich vortragen, fand sie gut, und 
sagto zu dem Supfliikoutenj Je nien Charge^ 
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a cijufuantt pour cent dans tiois 77101s vous tou* 
cherez* (Ich übemehmg sie, mit fünfzig Pro« 
cent, in drei Monaten sollt Ihr das Geld ' 
empfangen). In dem Augenblicke, in wel- 
chem Liiicien die Sache mit seinem Bruder ^ 

■ 

mid dessen Ministem ausmadHe; war- er wie^ 
der einige Millionen reicher* Das bringen frei- 
lich keine GesetzgeberStellen , keine Senatoicieen ^ 
ein. * 
Welche ungeheure UnterscMeife und Be- 

. trügereien müssen, nicht auf- .Kosten des Staats» 
der Armeen und der Bürger, von liefern aten 
gemacht "vrerden, vrelche erst unglaubhche 
Simmien an die hoben Froiectoren versgliweu« 
den messen ^ ehe sie ' dergleichen €ontracte 

^ zu Stande bringen, imd Commissionen erhalt 
ten, bei denen sie Millionen gewinnen kön« 
J9ien ; di<& sich hernach meder hinterdrein sok 
che Abzüge^ ge Fallen lassen müssen, um zu 
:9iren FoFdenmgen- zu- gelangen^ rmd^ am £nde 
doch im Besitz von ztranzig , dreifsig Mil- 
lionen- sind; So hoch schätzt man zum- Bei« 
spiel CqUet» der Lieferant für Italien und 
för die Marine ^ar ; den die .R^enmg hsint 
neuausgebrochenen. iiüiege "Viiedei: zur neuen 



Cebemahme der liefeningen für die Marino 
faBt zwang, olmemchtet er sel\^% eine YeX' 
'frorrenheit seiner Geschäfte und Vermögens- 
umstände vorschützte, die einii Zeitlaog 
, nen Fall befürchten liefs. Die jetzige Regier 
rongit die überhaupt ein Auge hat auf alle 
die im Kriege zu sc}mell reicli gewordnen, und 
im gröiaten Luxus lebenden , "will sich viel« 
leiclu bei diesen JUeferungen yrieder an ihn^ 
^rholem 

Sq soll auch sphoa Jgsepli iBonaparte 
»ich an ihm erholt haben, als er mit dem 
Friedensschlu£r in Lüneville beschäftigt war, 
Den Tag voy dein fumüiclien Afesclijusse , als 
er seiner Sache sohon 'gewil^ ivar« gab Joseph 
Bonapaite 4^ Collot durch einei^ Courir die 
Nachricht VQm Fnedenss^^hhisse, imd zugleich 
d«?n Auftrag, ihoK f^ir die Summe ypn acht* 
uim hunderttap^end I4vres Staatspapiere auf<t 
?,ukaufen , die nach dem Fiiedexi steigen 
mulstäi. Gleich narfi dem wirklichen Ab« 
schluf^ schrieb er ihm ein «weites Sület, wor'^ 
hl er ihm den förmliclieu Absclilulsi mel-^ 
dete, und an die schnellste AusfiihruDg seines 
Auftrags erinnerte, CoUot h^tte seinen Lelehl 
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achon ausgeführt* ' Bald nach der Rückkehr 
de« edlen / Friedensstifcers sandte CoUot die- 
sem die für ilm gekauften Papiere , i,öoo,ooo 
livres ait Werth , sandte ihm dabei grols- 
müthiger Weise seine beidea eigenhändigen 
Billets, auf wdchen seine ganze Sicherheit, be» 
ruhteii zurück y mit dem galanten Bemerken, 
es gezieme sich nicht, dafs die Handschrift 
des grossen. Friedensstiftera zuriscben den gröls* 
ten Nationen der Welt in solchen vertrauli- 
chen Billettem bei seinea Hajudluiigsbüchem 
bleibe. Er erbäte sich dag^en eine ihm ge- 
fallige Anweisung für die ausgelegte Summe# 
Keine Antworte Nach, acht Tagen meldet 
sich GoUot persdhnlichy und yvixdi nicht ange- 
nommen« Nun sieht er woblf, ^vie dßr Auf* 
trag gemeint wur.. Daför, dals Herr CoUot 
selbst von. der confidemiellen Nachnoht zu 
seinem eigenen VurLlieil jeden beliebigeu Ge* 
brauch' machea konnte, wollte der edle Fe« 
tron auch einen Theil davon abhaben^ Er 
schwieg also^ und est ist. von jenen i^oOyOoo 
livreSv. nicht meder die liede gewesen,^ So 
etwas will denn auch wieder bei liefecungen 
l^^jagt seyn, und daiür muis denn, auch wie- 
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der zu seiner Zeit manches nachgesehen 
werden. 

Haller 9 der unumschränkter financier 
in Italien war , -wird noch höher lind weit si- 
cherer geschätzt. Es ist der Mann des ersten 

Consuls. 

Hengerloo» Cerf Bahr, Gebert und 

Comp. ( die mit Ochsenlieferungen für Paiis 

und für die Armee anfingen, und dabei schon 

unglaubliche Summen gewannen), Ouvrard, 

Carier und Bezar sind alle Millionitys, die 
^ r ' 

nicht viel geringer geschätzt werden, die aber 

r 

•auch mit solcher grenzenlosen Verschwendung 
leben ,1 dafs sie demoimgeachtet immer nach 
neuem unmafsigen Gewinnst jagen ;nüssen , um 
sich oben zu erhalten. Hengerloo accor- 
dirLe wirklich im vorigen Jahre. Viele mein- 
ten aber, es geschähe nur, um solchen auf- 
gedrungenen Conlracten und Lieferungen, zu 
denen sich Gollot für- die Regierung beque- 
men mufste, zu entgehen. 

Unter den Generalen, die in dem letzten 
Kriege Armeen commandirt haben , imd die 
fast alle, mehr oder weniger, mit den liefe- 
ranten und Qomimmairea ordotmatmrs einver- 
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atanden waren ^ und übeidem noch über die 
Kriegscontributianen in feindlichen Landern 
zu flohalten hatten , imrden im vorigen Jahre 
Leclerc, Massena imd Muiai für die. 
grd&ten Millionärs gehalten ^ und Moreäu 
für den schwächsten von allen. 

Unter den Ministem gilt- Talleyriind 
für den reiclisten* 

Wie genie sich die R^erung, oder viel* 
mehr die Minister, die Gelegenheiten zu Be^ 
günstigungen bereitet und conserviret, zeigt 
auch folgender Umstand aus dem Zehnten Jahr 
der* Republik. 

Die gro&e Wassermaschine ' ron Marly^ 
deren Reparatur imd Erhaltung im vorigen 
Jahrhundert manche schöne 2^hl von MUlio» 
nen gekostet hat, war dergestallt in Verfall 
gerathen, dafs eine Reparatur gar nicht mehr 
rathsam schien. ^Bei Bonaparte's stets regem 
Verlangen die ehemalige Residenz der Kö- 
nige in Versailles wieder zu bewohnen, ward 
die Wiederherstellung der Maschine notliwenr 
diger tmd dringender — da Versailles ohne 
diese Mascliine ohne Walser ist — nnd es 
Wurden Untemehnw daau au^eforderl.. Tlm^ 
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$ichre Gesellscliaft von Capitalisten, von wet 
eher auch der jetzt im Amte stehende gate 
mechanidche Physiker Montgolfier ein Mit* 
glied war, erbot sidij in einer beatimmten 
massigen Zeit, eine neue Ma&cbine aufzufuh* 
Ten, welche mehr Wasser, als die alte zur 
Zeit ihrer grölsten Vollkommenheit lieferte^ 
nach Versailles liefern sollte; sie verlangte 
keinen Yoracbals, und erst nach gienaner Be- 
sichtigung der neuen Maschine durch Kunst- 
verstandige, nnd . nach ToUständiger Ueberüe- 
ferung wollte si« al& einzvige Bezahlung dafür 
die Materialien der alten nodi besteheitden 
M^chine haben« Dieser ganzi einfaiohe Vor- 
schlag, den man nicht glaubte durch beson« 
dere Protectionen einleiten und unterstützen 
zu dürfen, ward verworfen, eine Hauptrepa- 
ratur der Alten beschlossen, und an Begüh« 
Stigte in Comniission gegeben. 

Was so häufig in öifentUchen Nachrich- 
ten von Beförderung der JLandesindüstrie durch 
allerlei Aufinimterungen der R^erung ge- 
.rühmt wird, besteht meistens nur in Sdiein- 
und Parade- Handlung«!. Die Aufhebung al- 
Nebenbanken xum Vortheil einer einzigen 

* 

4 
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Staatsbank die nun monopoUsirt, thut der 

IlidusUie meUr Schaden, als alle ami^thie Ver* 
gänstigongen und YeroixlnungeQ gut machen 
l^önnexu Ein solche« Saucozet(el - Monopol 
ist ein neuer Damm für viele BrancbeQ der 
Industrie , die nur durch die mAnniclifaltig« 
ste escompte prosperiren können« Welcher 
Geis( jene Vexordnungen zu Beschützung der 
LandesindiUtrie oft belebt, kann man au$ fol* 
gender {(Uerneuesten erkennen, 4ie man zur 
Abiialtung ausländischer und besonders ezig^ 

Jischer Waaren nothvendig glaubte« Die in 
den Grenzdepartementern belegenen Fabiikeu 
sollten nämlich , yrenn sie sich selbst der £in^ 
bringung von Contreb^ud^ verdächtig macli« 
ten f tiefer ins Land hinein verlegt werdatu 
Als -vrenn . ^ohlapgelegte Fabriken sich nicht 
eben auf das I^ocale, da^ aie entstehen üels, 
begründeten l 

Die neue Einrichtung mit der Benutzung 
' und Yeräusserung des Nationalliolses , bringt 
audi vielen Fabriken den Untergang» und lä(st 
neue üntreprisen schwer aufkommen« Ehe« 
dem besprach ein Fabrikant » oder lueh^ere .in 
Gemeinschaft , eine Quantität Holz , $cUo& 



. — 42Ö • — 

% 

den Contract auf sechs, acht, zehn Jahre ab, 
in welcher Zeit das Holz, so wie es der Ea- 
• brikant brauchte, nach imd nach geschlagen, 
ihm dann zugemessen, nach der Taxe über- 
lassen , und von ihm so theilweise, wie et 
geschlagen war , a])gezahlt wurde. Das Forst- 
amt übernahm selbst um bilhgen Preis die 
Auiuhr des Holzes, die gleichfalls gleich im 
Contracte festgesetzt warde^ Nim war der 
Fabrikant für mehrere Jahre gesichert, und 
hatte nicht nöthig , grofse Auslagen mit eins 
EB uiiiciien. Jetzt denkt die Regierung nur 
darauf, ans den Hokungen so geschwind und 
so viel, ftk mögUch, baares Geld zu ziehen« 
Alles der Nation zugehörige HoltK wird an 
den Meistbietenden, gegen baare Bezahlung, 
verkauft, und muf^ von dem , de» es eirstan« 
den, auch gleich abgefuhit werden. Hindurch 
allein hat der giofse , reiche Fabrikant, der 
in> Stande ist, grofse Vorschüsse zu machen, 
den kleinem, und besonders den neuen An- 
fanger , in seiner Gewalt : es wird ihm 
leicht, beide zu unterdrücken , \md mit $ei- 

4 r 

nem Fabrikat gewissermaaften zu monopoli- 

$iren« 
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Zu groiiMrer Ambrekun^ Aet Ifllüstm 

hat das Geld auch noch einen zu hohen '/auis* 
tob* Ansehnliche Anleihen smd unter zwölf» 
funfzelm Procent und drüber nicht leicht zu 
machen» In ^LieFfKningsgeschärteny Rankope- 
rationen , Börsenspiel ist noch zuviel zu gewinn 
I nen, als dafs es für die Indüstrieförderung 

hinlänglich heraUcommen könnte« A^h auf 
GüLeraiikaiif kann noch zu vortheilh^ft spe» 
culirt werden, besotiders von denjenigen , di# 
im Besitz von Fatximonialgütern , . Bien de pre* 
ndkre origine sind^ und auf Emigraotengüter 
zum K^auf und Verkauf geschickt zu «peculi« 
ren wissen Die ersten werden auf vier bis 
fünf Procent» die zw^eiten auf sieben, zxsbt 
bis zehn Pro7ent gebracht» 

Der Xjandbau und LAQdmami hat üb^r* 
haupt vor allen andern durch die Revolution 
gewonneti; durch leichtere» ungestörtere Yer« 
erbung, durch Aufliebung der fidei co7nmis, 
Aufhebung des Lehnzwanges» Aufhebung der 
fiiains inortes und durch den ungestörten Be# 
citz und freie Yeräusserung alles Grundeii 
geathums » und endlich durch gröl^exa Ver^ 
theilung des Grundeigenthvm;^ in kleinere Qün 



Digitized by Google 



ter* Daher mich umgekehrte Geldirerhält* 
Ulis; sonst lief es durclis Land nach den 
Städten, jetzt bleibt es in freier CirculatioA 
anf dem Xjande. Daraus entstehen zwey sehr 
glücklidie Folgen« Es tnrd {»ositiv mehr Liand 
angebaut und alles besser bebaut als ehedem, 
und der Viehstand ist weit beträchtlicher ge« 
'WovdexL Alle Mittel 2U noch ureit grdlserer . 
Veiiiieluung tmd Verbesserung sind da« Es 

■ 

haben sich indessen 2ü gleicher Zeit auch 
viele andre Wege Und Felder aufgethani die 
alle gleich öehr in Frankreich zurück wa« 
ren, Schiffbau, Fabriken und Handlung. 

Die letzten habM selbst dadurch gewotl« 
nen^ dafs auch der grofse Adel sich damit 
ohne* Schande befassea kamt und uHrklich be* 
fafst Madame de Türeune hat einen ihrer 
Söhne in ein grofsed Handelshaus gegeben^ 
und mehrere Handelshäuser in Paris haben 
liielirere liodiadiiche Zöglinge, 

Attch mit Fabriken beschäftigten sich viele Ad« 
Hohe, die ein Capital anzulegen hatten. Doch wird 
dieser Theil der Industrie noch am wenigsten mit 
grofsem Gewinn getrieben, ihm ist der National« 
dbarakterund der bisherige Geschäfbgang ztL adxt 
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Mtgegen* £m nnglaublidier Mangel an Ord* 

niiiigsgeist herrscht bey der ganzen Nation 
«bcn so sehr und £uft noch • mehr ^ ak der 
IViangel an gründlichen Kenntnissen und ach* 
ten £riahrungen. Der Untemehineir .emer 
groisen Fabrik mnfs aber durchaus theoretische 
actentifuiche Kenntnifs besitzen , er mitfs 'wirk* * 
lieh eigne Erfahrung» nicht blqis Koutipe ha* 
tien, und dabei eine« sichern Capitala öder 
Credits gevidis seyn, D^s alles ist in Frank* 
reich, wa Fabriken eigentUch immer nur im 
Kleinen getrieben wurden — wenn. JBum ai« 
mit englischen und ehmaligen niederländi" 
sehen verglich ~ und wo alles immer mehr 
durch wiü^ührliches , reglementaircs Verfah- 
ren gestört, als gefördert wurde ^ sehr selten 
beisammen. Die meisten Unternehmer müs« 
sen sich auf Sodetaten einlassett^ die mit 
groben Nachtheileu verbunden sind« Capita* 
Hsten f welche solche Societäten formiren^ 
sind meistens uneriahren; sie verwechseln En-> 
treprise, Handlung, Speculation olme tiieo- 
retisdhe Kenntnifs mit Fabrik , die eine auf 
£rfahrung gegründete Theorie voraus setzt. 
Dann dnd jene Kapitalisten audi eiteL Sie 



fangen g^eiulün mit gcoüem Bau an, mit 
prächdgea Wofanhänsena« * Dahingegen der 
Eogiänder mit kleinen, gemietheteii oder leicht 
teil Gebäuden anfängt^ Der herrscheiide Spiel- 
getst, der Nation hat auich bef diesen Untere 
nehmern die Suche hervorgebracht , schnell 
gewiimeli m wollen» Die** üppige lAhensweiae 
der Untemehuaer, die sich auf ihre Unterge- 
bene tUid Handlanger eratreckt, vetzdirt ^i* 
nen groisen Iheil des Capicals und verdirbt 
selbst die Moralität der Angestellten. Deshalb 
iat bei allen solchen Unternehmungen auch 
imxHer die allgemeine Klage: Vadministration 
mange tmu* Daher demi dort gemeinhin erst 
die vierte Sucietät bei einem sol(-iiin ij^rofsen 
Untexnehmen gewindt. Die* erste verbaut 'und 
verprunkt . iiir Geldj die zweite verfabii< irc es j 
die dritte ,begeht noch Handels -i und , Yerwal* 
tungs ihorheiten» Das schreckt sehr viele von 
groben^, die liandtisinduatrie bebenden Unter«» 
'nehmungen ab« 

Dabei hab^n sie tmaufhörlicH mit der 
Rivahtat der Engländer m kämpfen» die alle 
Mittel besitzen ) die nur immer eine Jahrhiin-» 
derte lange Industrie und ein Gemeingeist, g%* 
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wXhrt, der alles ioa Grefte sieht; md ferner 

jnit der Corruption der ZoUbeaniteQy die im 
Tolikommensteii Verhältnifs mift der National-« 
oorrupdon voa obea herAb stdit:. denn -eucli' 
dabef SBcht eelten jemand eine Stelle ihres 
Gehalts wegeoi das auch gar nickt ansehalichl 
ist, sondern um der Gelegenheit willen, sich> 
za bereichern. Daher denn aacb nicht leicht>' 
ein Franzose im ordentlichen modischen An- 
ssuge, oder gar einn Dame im Pota gesehen ^ 
wicd| die nicht englische Waaren am Leibe, 
hätten« Die Damm» yon Mädama Bonapaite 
bis zur reichen Bia^g^rtochter, tragen nichts 
anders > als englisohe Monssdine^ Begünstige, 
tan Personen wird, durch die Preteotioa der. 
Madame Bonaparte die Freiheit selbst zu theil« 
iifeiser £inführung solcher Contrehahde förm* 
lieh ertijeik. Durch das Verbot keine Fa-' 
fariken an den Gränaen aneulegen^ nnd durch 
die gedrehte Strafe die daselbst vorhaudeneni 
wann sie sidi ainf MUabranch der Stempel be- 
treiten lassen | tiefer ins Liand hinein zu ver- 
legen » hat die Regierung also eigentlich nur 
^ne Art von JLndustriesteppe angelet« Wel- 
chen Mangel an Gemeiageiät bei der Natipn 

28 
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letzt es nidit voran« t wenn die Regierung 

von ihr anaehmen und beförchten mufs, dafis. 
ne ihrer eignen Induitrie mm Verderben, 
ausläncUscbea Fabrikaten durch die Stempei 
ihrer eignen Fabiken den Eingang verachaC- 
£ßn. werde ! doch m es leider nur an wahr^ 
dafs'sich ein gana unglaubKober Mangel jbox 
GemeingeiAt in Frankreich üheraä aeigi« 

Ein Haupthindemi6 fiir das sichere und 
ttsehe Fortsdir^ten der hulsstiie Hegt sauh. 
noch in der Willkühr der Gesetze und der 
Procednreti« Auf die gerillten Vecaniasaiia* . 
gen stellt man die Mandats de depot aus^ wor« 
anf der Bezrichnete ao^eich arretirt. ynxd^ 
welche den Gefangenen zwar im eigentlichen 
furiatischeii Verstände nicht zum Gefangenen . 
machen f aber doch dem Factum und dam 
Körper nach nur gar zu seluv> Er wird ina 
Ddpot de la poUce festgeseut» er schlechter 
sitzt, als in den meisten eigentlichen Staats- 
und Qrimtnalgeföngntssen* Während er. dort- 
eingeschlossen ist, verhören die Richter, ohne 
Hinzuziehung eines Sachwalters fiir ^sioh aflein 
die Zeugen, die sie nach ßeschaÜenheit auch 
woU bedrohen y als MitsohoUige behandbit 
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sm vimAm* Die grosse Kumt der Richter 
eines eolciien Tribunal special besteht darinn^ 
falsa aufisufinden # und sie sind unglaublich 
geschickt I solche » die sie mit dem neuen 
iCuifstMrort« fau» rationids beseidineni ausra« 
spuren. Je unwissender und ängstlicher die 
aargerufanan Zeugen sind, desto leichter Mrird 
jenem seine K.uiist Wenn nun der refeti« 
read« ftioKter seine Sadie abgesdifiossen hat| 
dann bekömmt der provisorisch eingeschlofsne 
Gefangne .sein Mandat dJrret, welches Müge^ 
fangene gewöhnlich -wie einen , tirtheiisspruch 
ansehen. Auf diese Weise eludirten die Ge- 
richte bisher das Geset2v.<la^ niemand länget 
als acht und vierzig Stunden ul^verhört sitzen 
solle« Denn wenn er gl^ch auf jenes Mandat 
de depot schon Monathe lang ^ provisorisch 
und unerhört gesessen hatte ; so rechneten 
sie seine eigentliche Arrestation nur von dem 
Augenblick an, da ihm das gesetzliche Man^ 
dat äAnrk zugestellt wurde» das ihm eiii' 
eigentliches bürgerliches Gefängnifs anwies* 
Zenk bedüvfen sie auch dieser Sdhelnprocedur 
.nicht mehr |. da der Consul sich durch sein 

letttOB SenatnsoMieit 4ae Recht selbst beige* 
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legt hat» über dl' derglekhen naph seiiieai 
Willen zu entscheiden, me mr früh^ ua^ 
etändlicher gesellen haben. 

Hat der Gefangene nun sein Mandat 
dJrrtt erhalten, dann kommt er «elbat yor, 
und hat einen V^tlieidiger. Diesem gebietet 
der Bichtefi $o oft eor will« das StilkchWeigeny 
indem er ihm sagt, er gehe mit seiner Rede 
in Politik nnd interet cCEtak ein. Spricht er 
demohngeacluet zu dreist » so ^etzt ihn .der 
Riditer in inieräicüon auf drei* auch woU 
aechs Monathdi während welcher Zeit er vor 
keinem Tribunal ' erscheinen darf» 

Für halsstarrige Arrestanten , die nicht 
nacli dem Wunsche des Richters gestehen, 
oder anssageii wollen« hat man auch eine 
neue Art von Tortur eingeführt; sie besteht in 
einem ächt Nero'#dien Wwkseuge. Der jetzige 
prefet de Police^ Dubois, der besser noch 
den Willen Bonaparte's erfuUti^ .als vor ihm 
Fduch^i hat eix;^e eigne Art von Gefängnissen 
einrichten lassen , die so eng und niedrig 
sind| daDs der Arrestant, der da hineingewor- 
fen vfrird, weder aufrecht stehen, noch or- 
dentlich fiitaen oder Uegen#kuin. Da wird 
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er jede Viertölstimde durch eine OefiFnimg 
be&agt, ob er weiter aussagen und gestehen 
wolle. Man denke «ich in solcher ängstUcfaeni 
grausamen Lage einen lebhafte^ » wüthenden 
Franzosen , leichtsinnig nnd egoistisch in sei« 
ner Denjkarti was man den nicht alles auf 
solche Weise audi über andere > denen man 
gerne m Leibe will, eingestehen machen 

kann! Gegen diese und mArere Gründe ver- 
ifaeidigte indessen einst ein Tribun # der ein 
Aechtslehrer und philosophischer Schriftsteller 
'ist, )eneNero*sche Anstalt, als ein nothwendi« 
ges Zwangsmittel gegen eigensinnige Stumme. 

So freigebig und leichtsinnig sie mit den 
Arrestajdonen und Proceduren vor ihren ab- 
scheulichen Tribunaux speciaux sind, so sind 
«ie es oft auch wieder mit ihren Freilassung 
gen mitten im Laufe eines Processes^ ohne 
weiteres Urtheil und Spruch ^ wenn der Be» 
klagte sich die Protection mächtiger Männer 
SU Torschaffen weifs« So macht' denn die 
Con&equenz in der Inconsequenz manches 
wieder gut. 

Noch nicht lange ward der Fabrikant 
Fayencier Fourmy in der rue de la pepiniere 
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2u Parii auf aoldie Weise eingesteckt und ^ 
mich wieder ireigelasfien* £«r kaufte das HaaS| 
in welchem er wohnt, und auf welches einer 
der Richter Yom Tribunal special in Pacis ein 

Capital z,ur Hypothek stehen haue ; dieser 
hatte auch schon Lust bezeigt» das Haus seiht 
zu erstehen. In dem Kauikontrakt cl^as No- 
tars war eine 'grosse Menge Personen ange- 
geben» die an dssoetn Verkaui Interesse ha- 
ben konnten, und denen also legalisirte Ab» 
schritten zugesandt werden muisten« £s war . 
aber doch' nicht für alle geschehn. In die* 
sem Umsuiide suchte und fand jener Richter 
ein Falsum, und liefs den Verkauier^ ein/.ie- 
ken« Als nach mehreren Monaten die Zen^ 
genverhöre und die Akten diesem Richter vor- 
gelegt- wurden , entrüstete er sich sehr , dafs 
der Käufer nicht auch zugleich arretirt wer* 
den Vräre, und Uefs auch diesen einsteckeil« 
^Zum Glück für beide Comrahenten war diu: 
Käufer als guter' Chemist mit dem Minister 
Chaptal .und dem Staatsrath. Fjonrcroix 
bekannt, und wurde von iliuen geschätzt. Die 
Frau des Fabrikanten Fourmy ward bei die* 
sen Leuten thätigi und er ward ohne*weitem 

4 
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Urtheilsspnicli endBdi 'entladen, und mit ihm 
«uch der Verkäufer. Damit Mtte demi auch 

die ganze Procedur ein Ende* 

Ein janger deutaclier Kanfinann, deaaen 
Nähme hier nur aus Schonung für seine zu* 
röckgebliebene Familie Tevschwiegen mrd, 
liefs sich mit einer der vielen tausend gaune- 
rischen Spieler* und Wucherfamilien , die in 
Paris nach Fremden und Unerüahrnen angehn, 
leichtsinniger Weise rin, und liefs teu ^ner 
. grossen £ntreprise| welche jene ihm vorspie- 
gelte, von Freunden und Verwandten so viel 
Geld| als ei^ nur aufbringen konnte j nach 
Paris kommen. So bald sie dieses alles in 
ihrer Gewalt hiitten, und wohl sahen , wmter 
'reiche sein Credit nicht| wufsten die Schelme 
ihn leicht in ein kleines , in die Atigen fal- < 
lendes Unrecht £u verwickeln- Darauf klag- 
ten sie ihn an, dafs er sie habe . bestehlen 
und betrügen wollen, Sie und die Gerichte 
bemächtigten sich gleieh alles des v^enigen 
SigenthumSi das ihm noch in der gemein- - 
schaftlichen Wohnung mit jenen Elenden ge- 
blieben war> bis au£ die letzte Kleidung und 
Wäschoi und nachdem noch Jahre lange Ver- 
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haltung, in einem greinen Criminalgefäng« 
nifii, ihn ins äusserste Elend gebracht hatte^ 
ward er nach der unvollständigsten , unregel« 
mässigsten Frocedttr, gänz besonders aus dem 
ausdrücklich nahmhaft gemachten Grund^ 
dalls er als ein Bettler, gegen jene im Wohl- 
Stande fortlebende Familie, im Verdachte des 
Betrugs bliebe, zu lebenslanger infamirender 
Gefiingnifsstrafe Terdanmit Nachdem er ein 
Jahr so wirklich imter den infamsten Ver- 
brechern angebracht» ward jene infame Fami» 
Iie# über die wieder klügere Spitzbuben ge« 
kommen waren, als Verfälscher, Räuber, und 
Diethe Landes rerwieseoi und zum Theii nach 
den Inseln transportirt. Nun gedachte ein al- 
ter mideidiger Mann unter den Richte je-* 
nes jungen Deutschen, der seine Unschuld 
so oft mündlich und schriftlich braT yerthei« 
digt hatte^ und liefs ihn oime aUe weitere 
Procedur wieder in Freiheit setzen. Seit der 
Zeit hat er aber Himmel und Hölle vergeb- 
lich in Bewegung geset&t, um eine neue Un- 
tecsuchung seiner Sache, Reparation und Rntr 
Schädigung zu erlangen; alles blieb vergeh- 
' lieh, denn er hatte, nichts als Worte und seine ' 
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Unschuld, und es war nicBt so leicht meder 
jm Kleidern^ Geld und Anseliien zu gelange% 
als ihm beides jene Schelme leicht entri^eii 
hatten. Er soll nun erst gleich eine ansehn- ' 
liehe Summe iur die Gerichtskosten deponi- 
ren, eh^ man sich auf seine Klagß einlassen 
könae und wolle« 

Ja sogar gegen Fremde , die ihrer Juris- 
diction gar nicht unterworfen sind, und für 
Frepide sind sie gar leicht mit ihren unregel- 
madigen Procedurei| bei der Hand. Im to^ 
rigen Jahre ward so der Secretär des Gisalpi- 
nisohen Ministers MarescalcKi^ derSignore 
Accerbi^arretirt und in dem depot de lapo* 
Uce festgesetzt, weil er in einem englisohen 
Buche hart von dem Könige von Schweden 
gesprochen hatte. lUese höchst widersinnige 
Procedat ist g<»msemuuis«a «chon vor mehr 
als fünfzig Jahren von Voltaire in der Ge- 
schichte Servers sehr treffend dargestellt imd 
beurtheilt. In seinem Essai sur les moeurs 
sagt er: Calvin eut par erahUgn les feuäles dun 
ouvrage que Servet fesaU ünpriiner s^criceinent* 
M les erwoya ^ Lyon avec les lettres tpi^U aooü 
refues de kü • Calvin fit accuser Servet 
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Server qm mnurit (pTm Pranst 
on bruiaU $am misericorde tout nopcueur^ senfuU 
mnäis qu^an bä f&ak son procka^ Qdmn le sak, 
* ie denonoe^ le faU arreter ä Vemei^ne de ia 
stf lorsqu^ü etoit pret den partbr» Jß etoü mns 
douU eontre le droit des gern d^empoMmner un 
etranger qui navoit conunls aucun delU dam la 
pUle» « • • • CeUe barbtme dtdUeurs^ qid s*iiu* 
torisait du nom de justice f pouwoit etre regar* 
dde comme une msUUe aux droits des nations* 
* 'Un Mspagnol qui pcusoit par une vüle etrangertf 
£taU''ü jusHaabk de cette vUle^ pour avoir pu^ 
iUe ses sentunenSf sans avoir dognuuüe m dam 
eette mUe m dcms aucun lieA de^sa depenr 
dancei *) 



Gtlrin Bitte äürch VerrttKerei die Bogen eine« WeAi 
erhalten y welches Servet heixnlic'i drucken liefs, 
fchkkt« dtp mmsnt den Bä«feii» die er von Senret er- 

lialten hatte, nach Lyon Calvin liefs Servet 

darch einen Abgetchickten ankUf;en. Sexvet , der ^ 
woUr waftte » dafe »an in Frankreich jeden Neuerer 
ohne Barmherzigkeit ^-erbrannte, entfloh, während dea» 
len man ihm feinen Proce£i nachte. Calvin weifs die* 

t 

Hety giebt ifan an und Urit ihn in >dem Gaeiliofe cur 
Eose feataehmen^ da er eben im BegriüF ist, fortzurei- 
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So findet man überall das ake Frankr^di 

jund die alten Fraazoaen wieder, und wenn 
man dann fleht, mit welcher unglauhlicfaea 
Sorglosigkeit fiie in den Tag hineinleben^ ohne 
eolcbeGräuel zu gewahren oder xa^ beachten; 
ao begreift inan wohl, wie alle ihre despoti« 
acben Beherrscher von allen tarben und Be- 
nennungen I «ie mögen Louis oder Robes» 
pierre oder Bonaparte heifsen, mit Sicherheit 
auf die moraliaohe und bürgerliche Schlecht 
heit und Verderbtheit der Nation calcuüren 
konnten, ' * 

Man könnte die französische Nation un4 
ihre ganze Revolution und jedesmaligen ung^ 



«Ml* El wiv oluie Zwsiffll gegen «Ilse ysU^fiecIity el» 

ncn Fremden eiiizukcrkein, Jei kein Verbrechen in der 
Sudt begengwi iiatt«* • • • DitM JBuberey» cUe licli dat 
AnteJieii von G«reelitig1ceit g^b» konnte abrigeni aneli 
ala eine Beleidigung der Hechte der Nationen angesehen 
werden» Ein Spanier» der duxch eine fremde Stade xciatt^ 
ynt der wohl d«r Geiichtsbarlceit jener Stadt nnterwor*' 
* fen, weil er «eine Meinung bekannt gemacht hatte« ohne 
weder in der Stadt noch in irgend einem Ton ihr abh^n« 
gigen Oite do^maiidiit zu h«,bt;a? Ejsai iur Us moeurs^ 
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üeteKcheii und verworrenen Zastand selirwolil 

und treffend unter dem Bilde und Schicksale 
eines höchst leichtsinnigen und unumerridite« 
ten Menschen darstellen , der mit den schön« 
sten Naturgaben, mit aUem Wotäk und keckem 
Willen, doch überall den wohlcaiculirten Rän* 
ken und kluggestellten Fallen egoisÜ6clier und 
herrschsüchtiger Aechnenmeister unterliegt* Ja 
tapferer und wilder er sich dagegen abarbei« 
tet» so lang* ihm die Kräfte 'wahren^ desto 
ruhiger und ohnmächtiger haben sie ihn am 
Ende in der Schlinge;* und* liegt er nun ge- 
bunden da, so muTs er iroh seyn, wenn ihn 
einer Von jenen, der ruhiger rechnet, nur 
noch gegen die Wüthigsten in Schutz nimmt^ 
die ihm wohl lieber' gleich die Kehle zu- 
schnürteui oder in fremde Sciaverei hingäben«, 
Weifs dann dieser, der den üest seiner phy- 
sischen Kräfte schont, auch seine moralische 
Schwäche zu benutzen; so wird er sich leicht 
einen gränzenlos Dankbahren aus ihni zu ma- 
chen wissen. Dann ist er gebundener, als. er 
es je durch körperliche Bande war; die Furcht 
vor der drohenden Wiederkehr der Wüthigen 
imter den Klugen | die ihn die abscheuliche 
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JEÄahrung ihachen liessen/ iats er mit all' 
seinem wihleii Muthe gegen ihre wohlgeordü^* 
Bete Wurh nichts ausrichtete, treiben und 
fesseln ibn immer oiäher an den Kliigscbonen--' 
den , der ihm alle Vorwürfe der Sklaverei- ge« 
messen fiftt^ nnd wohl g«p- mit den Nach- 
theilei^ der mjgeordneten mathigen Freihat' 
vergleichen lehrt. — So endigte unser Leicht- 
Aumige und Kurzsichtige^^iilenst wohlf :«de' 
alle seines (deichen, im Gefühl der ohnrn^ch- 
tigen, abgestumpften Leibes - nnd SeelenkräH 
te, ganz zuhieden im sichern, ruhigen, sino«^ 
lidben Genuls de^ heutigen Tages« 

Unstreitig ist es, dafs die französisch© 
Nation Bonaparten allein Ihre fortdauernde 
politische Existenz verdankt ; ^ne seinen 
entschlossenen energischen Charakter, der al- 
les Zerstreute und Zerstückelte vdeder zusam« 
men -frAte, und mit Macht zusammen hiel^ 
der die Mathlosen, schimpflioh Hingegebenen' 
wieder mit neuem Leben, mit neuer Kraft be^ 
aeelte,. ging alles ans einander. Das französi* 
sehe Reich war seiner Auflösung unter dem 
letaten Directorio so nahe, dafs, wenn sich 
ein eben so entschlossener nnd energisdier 
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Charakter damak unter den europäischen Hb« 
g(nt«h beCuid^ Bmaparte aohon ssu apftt aüi 
Sg^pten zurück kam. V on der nieder aufie* 
banden enduiriistiiclieii Nation war es 2a 
erwarten I dab sie den Gefahren einer gräp«' 
seiiloaen Dflflkbatkeit ni^dit entgehen 'mir de. 
Von dem jungen Helden # dar &eine C§rriere 
60 groCs und einzig begann , reiFsprachen sich, 
laele den edlen Stols und hoben :G«i8t» der- 
grossen, lang' unterdrückten Nation, die er 
iilit.^aem HeUenmuthe vom ireindea Joche 
befreite, auch ein weiser Gesetzc^eber und üe* 
grunder acht bürgerlicher Freiheit «eyn za 
wollen. Fehlt es ihm wirklich an diesem ed« 
len Willen? Fehlt es ihm vielleicht nur an 
der hohen %id reinen Ansicht und an der 
nöthigen Bildung nnd Einsicht?: Hält er sich 
wohl gar nur aus einer beschränkten Ansicht 
und Einsicht der Sache — die überall zu ie- 

deu noch so gewiagten Uatemefamisn den Mu« 

diigen zu treiben pflegt — vor allen an «lern 
und allein fähig # eine grosse Nation 2U füh- 
ren^ und selbst mit Ehren zu behfJ■rscilen?• 
Oder hält er die französische N&tibh einer 
wahcen bürgerlichen und poüii^iien Freiheit 
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für so gmz xmMiig und unwürdig , dals sie 
auch nicht einmal verdient, dazu durjch gründ* 
liehen I liberalen Unterricdit und gute bürger- 
liche Sittiiclikeit herangebildet zu werden? 
Sein ferner Gang wird darüber immer mehr 
aufklären. Wir wollen ihm darinnen treulich 
folgen« und uns stets die treueste, unparthei- 
lichate Darstellung zur Pflidit machen* 
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